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Die „tolhen“ Siege 


Wirken beunruhigend im gan: 
zen Reich! 


Truppen gegen Streiker. 


Bombenerplofion war Das Wert 
eines Berrüdten? 


— ——— 


Schreckliche Familientragödie zu Oſchatz, 
bei Leipzig. 





Deſterreichiſcher Reichsrath organiſirt ſich. 





Berlin, 28. Oft. Die Führer der 
herrfchenden politifchen Parteien in 
ganz Deutichland jind förmlich be— 
ſtürzt über die Ergebniffe der jüngiten 
Landtagswahlen in Sacdjen, Koburg 
und Baden, befonders da fie noch jen= 
fationellere ſozialiſtiſche Siege bei den 
nächſten Reichstaggwahlen erwarten. 
Diefe Wahlen waren (mit Ausnahme 
on einer oder zwei Erſatzwahlen) die 
erfte Gelegenheit ſeit dem neuen 
Reichöfteuergefeb, die Stimmung des 
Volkes kennen zu lernen: Und allem 
Anſchein nad; mweifen fie auf eine weit- 
verbreitete Empörung gegen die neuen 
Steuern hin, welche ich bei der Reichs⸗ 
tagsmwahl, mit ihrem ausgebehnteren 
Wahlrecht, noch ftärter fühlbar machen 
dürfte! Die meifte Beunruhigung 
zeigen die fonferbativen und bie libera⸗ 
len Führer, während die Zentrums— 
partei, obwohl fie bei den Landtags— 
mahlen in Baden ebenfalls Verlufte er= 
litten hat, immerhin mehr Hoffnung 
heat, die Schaaren ihrer Getreuen zu> 
fammenzuhalten. 

Die Sozialdemofraten, die bekannt⸗ 
lich bei den Landtagswahlen im Ko: 
nigreih Sachſen ſchon im erſten Wahl⸗ 
gang 16 ihrer Kandidaten durchbrach⸗ 
ten, rechnen beſtimmt darauf, bei den 
vielen Stichwahlen mindejtens nod) 5 
mehr durchzubringen, ſelbſt wenn alle 
anderen Parteien aegen fie zufammen= 
halten follten! Sie würben dann 21 
Vertreter im fächfifchen Abgeorbneten- 
haus haben, während fie im vorigen 
nur einen hatten. An 55 Stichwahlen 
find fie in Sachſen betheiligt. Außer 
den 16 Sozialiſten kamen im erſten 
Wahlgang nur 14 Konſervative und 
4 Nationalliberale durch. In Die 


Stichwahl tommen, außer den 55 ſoz. 


Kandidaten, 29 Nationalliberale, 17 
Sonfervative, 7 Deutfchfreifinnige, 2 
Antifemiten und 1 Kandidat der ſoge— 
nannten Mittelftabtpartei. 

Im GroßherzogthumBaden wurden 
bei der Landtagswahl, nach den neue= 
ften Berichten, 23 Zentrumsleute, 10 
Sozialiften, 4 Nationalliberale und 
1 Volksparteiler (Demokrat) gewählt, 
während in 35 Kreifen Gtichwahlen 
erforderlich find. 


Grubenftreif wird bedenklich. 


Der Bergleuteftreit in Manzfelb bat 
ſchon zu vielen Ruheſtörungen geführt. 
Starte Truppenabtheiuncen murden 
aufgeboten, um die 6000 Streiker in 
Zaun zu halten, melche fort und fort 
die Streikbrecher behelligen. Gejtern 
wurde ein Bataillon des 36. Füfilir- 
regiments, eind des 3. Magdeburger 
Stnfanterieregimentes Ne. 66 und eins 
des 3. Füfilirregimentes telegraphiſch 
herbeibeordert, um die Zugänge zu den 
Bergwerken und den betreffenden Ge— 
bäuden zu befhügen. Diefe Truppen 
führen auch Maſchinengeſchütze. 


Jene Münchener Bomben. 


Aus München wird gemeldet, daß 
die dortige Polizei jetzt zu der Anſicht 
gekommen ift, daß die gemeldete Bom⸗ 
benexploſion und Exploſionsverſuche, 
die ſo ungehöriges Aufſehen in dem be— 
häbigen ‚Bier-Athen“ erregten, nur das 
Werk einesWahnſinnigen geweſen ſeien. 
Man ſucht dort jetzt nach einem Mann, 
der ſchon Inge für irrſinnig, aber in 
ziemlich mildem Grade, galt und mie- 
erholt davon geſprochen hatte, irgend 
Jemanden ober irgend ein Gebäude in 
die Luft zu blafen, ohne daß Jemand 
feine Auslaffungen ernft nahm. Der: 
zeit iſt er verſchwunden. 


Endgiltig dem Irrenhaus übergeben. 


Wie aus Magdeburg gemeldet, iſt 
das Militärgericht daſelbſt nach neuer 
Verhandlung des unglückſeligen 
Baumgart-Zeunerfal:es endgiltig zu 
der Meinung o'langt, daß der Einjäh- 
rige Bauyngart, welcher den Fähnrich 
Zeuner erſchoß — unter Verwechs— 
lung mit einem anderen Kameraden 
Namens Voß, mit dem er unmittelbar 
zubor Streit aehabt — als Wahnfin- 
niger unmöglich prozeflirt werden fün- 
ne. Der Angellagte wurde aladann 
nach dem Irrenaſyl von Altfchebit 
fibergeführt. 


Tödtet 4 Kinder und fich felbft! 


Zu Ofchag, in der Nähe von Leip- 
zig, ereignete ſich eine gräßliche Fami⸗ 
lientragöbie. Der Schankwirth Schulz 
hatte einen heftigen Streit mit feiner 
Gattin, welche ihn alsdann — mie fie 
ſchon einmal zubor gethan * verließ. 
Darauf tödtete er alle feine vier Kin 
und beging jhließlich mit Gas Gelkjt- 
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Sperre für ſubſidirte Auswanderer. 

150 deutſche Familien in Berlin 
und Oberhauſen mußten tagelang auf 
ihre Weiterfahrt und Beförderung nach 
Queensland in Auſtralien warten, 
weil zuerſt die Erlaubniß des Reichs— 
kanzlers, daß dieſe Auswanderer mit 
dem Norddeutſchen Lloyd befördert 
werden dürften, eingeholt werden 
mußte. Dieſe Erlaubniß aber wurde 
verweigert, und die Folge war, 
daß Die genannten Auswanderesß 
Ichließlicy mittels einer enalifchen Li— 


nie nach Queensland befördert worden 


find. Die ablehnende Haltung des 
Reichsfanzlers findet ihre Erklärung 
in der gejeblichen Beitimmung, nach 
der Deutjche Auswanderer, Deren 
Ueberfahrt ganz oder theilweife von 
auswärtigenRegierungen bezahlt wird, 
weder von deutſchen Agenten gebucht, 
nod) von deutſchen Linien befördert 
merden dürfen. Der Reichskanzler ift 
indelien befugt, Ausnahmen von obi— 
ger Beitimmung zu gejtatten, eine Be— 
fuaniß, von der Fürſt v. Bülow einige 
Male, um deutiche Schiffahrtäinter- 
eſſen in nicht zu auffallender Weife zu 
Ihädigen, Gebrauch gemacht hat. Nun 
mehr jcheint aber ein anderer Kurs ein 
geichlagen zu werden, der unverriüct 
am Buchſtaben des Gejetes feithält. 

Eine gewiſſe Beretchigung hatte die— 
ſes Geſetz unzweifelhaft für die Zeit, 
in der es gemacht wurde. Es handelte 
ſich damals darum, die Auswanderer 
vor dem ſchmachvollen Loos zu ſchützen, 
in Braſilien und Argentinien, deren 
Regierungen die ſämmtlichen Ueber— 
fahrtskoſten bezahlten, einem Sklaven— 
leben entgegenzugehen! Aber das Geſet 
hat nicht verhindern können, daß Tau— 
ſende und Abertauſende deutſcher Aus— 
wanderer von ausländiſchen Agenten 
geworben und über Rotterdam nach 
Südamerika verſchifft worden ſind. 
Mit der deutſchen Auswanderung nach 
Auſtralien, beſonders nachQueensland, 
verhält es ſich aber, wie verſichert wird, 
weſentlich anders und weit günſtiger 
für die Auswanderer. 

Alterthumsfunde bei Potsdam. 

Wichtige archäologiſche Funde hat 
man bei den Ausgrabungen gemacht, 
die unter Leitung des Herrn Profef- 
ſors Schuchhardt und unter Aifistenz 
bes Herrn Dr. Ebert und Stud. Berfu 
borgenommen wurden. Die Ausgra— 
Dungsarbeiten werden feit dem 20. 
September von der Vorgefchichtlichen 
Abtheilung der Königlichen Mufeen bei 
Potsdam betrieben. Im vorigen Jahre 
war der Karakter der ganzen Anlage 
als einer altgermanifchen, Tpäter von 
den Slawen übernommenen Volks— 
burg jowie die Bauart der Wallmauer 
und der Thore aufaeflärt worden; jetzt 
werden noch viele intereſſante Einzel— 
heiten feitgeftellt und die Arbeiten find 
nod; lange nicht gu Ende, 


Minifter legt Amt nieder. 

Der bekannte preußiſche Yuftizs 
minifter Rudolph A. Nieberding hat 
fein Amt niedergelegt, und zwar wegen 
hohen Alters. Er wurde im Jahre 
1838 geboren. 

Oeſterreichs Volkshaus. 

Das Abgeordnetenhaus des öſterrei— 
chiſchen Reichsrathes hat ſich glücklich 
organiſirt, indem es den bekannten 
Chriſtlichſozialen Robert v. Pattai zum 
Präſidenten und die Herren Perner— 
ſtorfer, Pogacnik, Harzynski, Stein— 
wender und Zocborka zu Vizepräſiden— 
ten erwählte. 

Ob das Haus aber arbeitsfähig ſein 
wird, ſteht noch dahin! Die Regierung 
hofft das Beſte, iſt aber auf Alles ge— 
faßt. 

Bankett für Zar und König 


Während eine Armee Soldaten und 
Deteftives das Schloß bewacht. 


Racconigi, Italien, 23. Oft. Wäb- 
trend allenthalben in Italien, von Sizi— 
lien big nach den Alpen, Sozialtiten, 
Arbeiterparteiler und Terroriſten 
ſchwarze Irauerflaggen über der ro- 
then Fahne hikten, ſaß heute Abend 
im Schloß Racconigt König Viktor 
Emanuel und fein Gaft, Zar Nikolaus, 
bei einem Staatäbanfett. 

12,000 Mann Soldaten und ein 
ganzes Heer ruffilcher und italienifcher 


Geheimpoliziften bewadhten das 
Schloß. 

An der Banketttafel ſaßen auch der 
italieniſche Premier Giolitti, der 


Miniſter des Auswärtigen Tittoni, der 
Bürgermeiſter Nathan von Rom und 
eine glänzende Verſammlung aus— 
wärtiger Diplomaten. Es wurden die 
„üblichen“ Trinkſprüche auf das gute 
Einvernehmen beider Länder und auf 
den Frieden ausgebracht. 

Das Schloß Racconigi ſelbſt war 
heute wahrſcheinlich der einzige Ort in 
Italien, wo keinerlei ruſſenfeindliche 
Kundgebung vorkam! 

Racconigi, Italien, 24. Oft. Am 
Sonntag beſuchen der ruffiiche Zar 
und die rufliiden Diplomaten die 
italieniſche Königswittwe Margherita. 
König Viktor Emanuel begleitet ſie 
und ſtellt iie feiner Mutter vor. 

Ehe der Zar hier eintraf, wurde jeder 
Demofrat des Städtchen? ertra von 
der Polizei beſucht und eindringlich zur 
Ruhe verwarnt. Als der Zarenzug am 
Bahnhof anlangte, bemerkte die Polizei 
unter der martenden Menge auch den 
fozialiftiiden Parlamentsabgeorbneten 
Morgari, ſowie einen Reporter des 
fozialiftifden Blattes „Avanti.“ Beide 
wurden ſofort weggezerrt, verhaftet 
und fo lange gefangen gehalten, bis 





der ga und ber König dag Schloß er⸗ 
zeit hatten. ’ * ** — Ai 





Warnung von Debs. 

Spribt von einer „Verruſſung“ und Der: 
merifanerung unferes Landes. — Ge: 
braucht fehr ftarfe Ausdrücke. 

New York, 23, Oft. Die Verhaf: 
tung von Guitterez d> Lara, Organis 
Jator für die fozialiftifche Partei in 
205 Angeles, Kal., (am Freitag wurde 
gemeldet, daß er auf Weifung unferes 
Handele- und Wrbeitädepartements 
unter 53000 Bürgſchaft freigelafien 
werden Tolle) unter der Anklage, ein 
„Anarchift“ zu fein, hat Eugene V. 
Debs, den vormaligen fozialiftifchen 
Präfidentfchaftstandidaten, veranlaßt, 
bon Gonneaut, D., die folgende Er: 
klärung an die „United Pre“ zu tele- 
graphiren; 

„Als de Lara lauten Protejt gegen 
die unerträglichen Zuftände in Mexiko 
erhob, befahl Präfivent Diaz, ihn zu 
erſchießen. Aber de Lara entfam nad) 
den Ver. Staaten; fchon viele andere 
‚reiheitsmänner, wie Koffuth, hatten 
dies por ihm gethan, und wurden hier 
mit offenen Armen empfangen. Aber 
ah! Die Zeiten haben fich geändert, 
und die Ver. Staaten, ſtatt ein Zus 
fluchtshafen für die Unterdrüdten zu 
jein, werden der Bluthund von Deſpo— 
ten und der Kerkerſchließer von Mör— 
dern. Doch das Volt iſt im Erwachen, 
und an einem diefer Tage werdet hr 
Plutofraten den MWirbelwind ernten, 
den Ihr ſäet! Die Verhaftung de 
Laras, des mexikaniſchen Patrioten, 
bei uns, auf Weifung des Diktators 
Diaz, und feine Einfperrung ift eine 
Scheußlichkeit, welche nur hinter der 
frieqägerichtlichen Ermordung Ferrer's 
in Spanien zurüditeht! 

Die Ver. Staaten von Amerika wer: 
den rafch verrußt und vermerifanert. 
Diaz, das Ungeheuer, mag hierher lan- 
gen und Patrioten einferfern, mag ſie 
nad Mexiko abjchieben laffen und fie 
taltblütig umbringen. 

Meriko ift unter Diaz eine förmliche 
Schredensinquifition. Die Hölle ift ein 
Paradies im Vergieich dazu! Das Les 
ben von 18 Millionen Peonen mird 
unter dem eifernen Tritt diefes Unge— 
heuers zermalmt. Merito ift nicht mehr 
eine Republik, als eine Laſterkneipe 
eine Heiligenfommunion tft. 

Diaz herrfcht dur Mord, — 30,000 
greuliche Morde hat er zu verantwor— 
ten. Dies ift das blutige Ungeheuer, 
melches Taft im Namen des amerifa- 
nifchen Volkes umarmt hat! Die Pro— 
ben der Wall Street haben eine Mil- 
liarde Dollars in amerifanifchen Ei— 
fenbahnen, Bergwerken, Schmelzhüt- 
ten, Stahl- und Baummollfabrifen in 
Mexiko angelegt. Merifo liefert ihnen 
Peonenarbeit, und fie theilen die blu= 
tige Beute mit Diaz. 

3 merifanifche Helden verfaulen in 
unferem Bundesgefängniß zu Florence, 
Arizona, und in dem Bundesgefäng- 
niß zu Leavenworth, Kanſ. ſitzen noch 
2 andere. Waderere Männer, als 
diefe, haben niemals ihre Freiheit für 
die Sache der Menfchheit geopfert, und 
doc werden fie in Gefängnißzellen ge= 
fettet, auf Erfuchen von Diaz, — in 
unferem „Afyl für die Unterdrüdten”., 

Am Tage, ald Taft in San Antonio 
war, murde eine Anzahl Sozialiſten 
ohne Haftbefehl oder Verhör in den 
Kerker gemorfen, auf Befehl feiner Ge— 
heimbdienftfatrapen. 

De Lara iſt von einer mohlhaben- 
den Yamilie und hat die Univerfität in 
Mexiko abjoloirt. Er amtirte auf der 
Richterbant und war Mitalied des di- 
plomatifchen Korps von Merifo; aber 
weil er zu lauten Proteft gegen die 
Handlungen von Diaz erhob, zog er 
ſich deſſen Feindſchaft zu und wird 
jetzt böswillig verfolgt.“ 

Am Sonntag finden in den Ver. 
Staaten Hunderte von ſozialiſtiſchen 
Proteſtverſammlungen in dieſer Sache 
ſtatt. 

Los Angeles, Kal., 24. Oft. Meh— 
rere Hundert Bürger hielten aeftern 
Abend im „Simpfon Auditorium“ da- 
bier eine Proteftverfammlung gegen die 
geplante Abſchiebung des fozialtitifchen 
Drganifators Guiterrez de Lara nad 
Mexiko ab, unter den Aufpizien der De 
Lara = Vertheidigungsliga, — einer 
Drganifation, die feinen politifchen 
PBarteifarafter hat und nur darauf ab- 
zielt, daß dem Mann, welcher behaup- 
tet, der Gegenstand ungerechter Verfol- 
gung ſeitens der merifanifchen Regie— 
rung zu fein, Gerechtigteit widerfahren 
möge. Es waren von den Leitern der 
Verfammlung ausgedehnte Vorficht2- 
maßnahmen getroffen morden, daß 
nicht etwa befonders mwüthende Anti: 
Diazleute die Verſammlung beherr— 
Then und dur anardiftiiche Reden 
den Zweck der Kundgebung verderben 
fönnten. Die Polizei unterftühte die- 
ſes Beltreben. 

50 Mitglieder der Geiftlichkeit von 
203 Angeles, ſowie Wertreter des 
„Gentral Labor Council” und der hie- 
figen fozialiftifchen Organifation nah- 
men an der Verfammlung theil, welche 
von Rev. E. Bliaht, Paſtor der „Los 
Angeles Fellowſhip“, eröffnet murde. 

Der Hauptredner war Kohn Ken— 
netb Turner, melden De Lara durch 
Merito begleitet hatte. um Material 
über merifanifche Zuftände zu ſam— 
meln, im Auftrag einer amerifanifchen 
Monatsſchrift. 

De Lara ſitzt noch immer im Stabt- 
gefänanif. 

Dampfernachrichten. 


Augelommen: 
Europa von Genua; Monterey 
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Präfident Taft 
Hatte einen anftrengenden und nicht fehr 
glüdlichen Tag. 

Dallas, Ieras, 24. DH. Ein un: 
glückſeliger Vorfall paffirte geftern 
noch in Verbindung mit Präſ. Taft's 
Beſuch dahier, indem ein Mann Na— 
mens Reichenſtein, der angeblich ver: 
Juchte, durch den Wachkordon der Mi: 
Iizen hindurchzukommen und auf den 
Anrief nicht hielt, vom Sergeanten 
Manley mit dem Bajonett niedergejto- 
chen ward und eine fo ſchwere Ein- 
geweidewunde erhielt, daß er nad) An 
ficht der Aerzte nicht mit dem Leben da= 
bonfommen fann! Sergt. Manley iſt 
ganz niedergejchmettert über Die Ge— 
ichichte, behauptet jedoch, er habe nur 
nach feinen Inſtruktionen gehandelt. 

Dies war in Texas ſchon die 3 mei- 
te Tragödie in Verbindung mit der 
Taft'ſchen Reife; die erfte war die Er— 
ftechung des Lawrence Wimber zu EI 
Paſo im Streit mit einem Schulka— 
meraden um eine Flagge. 

Dallas, Tex., 23. Ott. Präf. Taft 
brachte heute Abend feinen Beſuch im 
Staate des einfamen Sterns mit einer 
Rede auf einem Bankett, das die hieſi— 
gen Gejchäftsleute zu feinen Ehren 
gaben, zum Abſchluß. Der ganze Tag 
war ein anftrengungspoller gemefen, er 
umfaßte einen Beſuch in Houfton, eine 
Bahnfahrt quer über Land, Paufen 
und fürzere Anfpraden an beinahe 
jeder Station und eine längere Rede 
auf dem Jahrmarkt in Dallas. 

Es mar jehr viel, daß er hier jogar 
im Freien zu einer großen Menge 
Ipradh, denn feine Stimme war ſchon 
in Houston förmlich in eben geriffen. 
Doh gibt fich der Kehltopffpezialift 
Dr. Richardfon, der ihn begleitet, der 
Hoffnung hin, daß in zwei oder drei 
Tagen, bei genügender Schonung, die 
Stimme des Präfidenten wieder nor— 
mal fein merde. An verfchiedenen 
Drten ließ er ſich von Kriegsſekretär 
Didinfon im Reden aushelfen. 

Einen glüdlichen Tag hatte Hr. Taft 
heute überhaupt nicht. Zu Houjton 
ſchlug er ziemlich heftig mit dem Kopf 
gegen die Brüftung eines Fenſters, das 
fich auf die Veranda des Hotels öffnete, 
bon melchem aus er |prad). 

Als Hr. Taft heute Nachmittag 
Dallas erreichte, hatte er ſchon 8984 
Meilen von feiner Reife zurüdgelegt 
und 177 Neben (ungerechnet fleine 
Platformanfpradhen) feit der Abfahrt 
von Boston gehalten. 

Am Sonntag fährt er nad St. 
Louis ab; das ift eine Tour von 712 
Meilen und wird die längfte anhal- 
tende Eifenbahnfahrt feine gro— 
ben Zirkelſchwungs werben. 

Der Nordpolſtreit. 


Nationale Geograph. Gefellfhaft nicht 
freundlich für Dr. Cook. 

Mafhington, D. K., 24. Ott. Es 
ift Grund zu der Annahme, daß die 
Nationale Geographiſche Gefellichaft, 
nachdem fie die Ausweiſe des Kom— 
mander Peary iiber feinen Vorftoß 
nach dem Nordpol geprüft und ihr 
Verdikt darüber abgegeben hat, ſich 
mit den Anfprüchen von Dr. Cook 
nicht befaffen wird, menigjtens nicht 
aus eigenem Antriebe. 

Mande hiefige Gelehrte find von 
ihrer Begeifterung für Dr. Cook abge— 
fommen. Ginige derfelben fprechen 
ihre ſchwere Enttäufhung darüber 
aus, daß Dr. Cook noch nicht feine 
Beobachtungen vorgelegt hat, fie über- 
haupt erit der Univerfität Kopenhagen 
unterbreiten wird (die erfte wiſſen— 
ſchaftliche Körperſchaft, die ihn aner- 
fannte) und daß er erffärt, ſelbſt bis 
zur Unterbreitung bes. Materials an 
diefe würden noch ſechs bis acht 
Wochen infolge der Arbeit der Zufam- 
menftellung vergehen. Andererſeits 
mweifen fie darauf hin, daß Peary fein 
Material fünf Tage, nachdem er 
darum erfucht worden war, der obigen 
Geſellſchaft unterbreitete, 

Miffoula, Mont., 24. Ott. Dr. 
Cook hat T. E. Marfhall von hier ala 
örtlichen Anwalt engagirt, um Beweis— 
material zur Widerlegung des Edward 
N. Barrill zu fammeln, daß er, Eoof, 
den Gipfel des Mount MeXinley in 
Alaska nicht erftiegaen babe. Cook's 
Speztalagent R. C. Mitchell und Gen. 
E. D. Wood wirken mit Hrn. Marfhal 
zulammen. 

Auch ſetzt Dr. Coof feine Vorkeh— 
rungen für die Zufammenbringung 
einer neuen Erpedition zur Wieder: 
beiteigung des Mount Mefinlen fort. 

Zuviel verheirathet. 
Batte eine befonders große Vorliebe für 

Mittwen, 

Yonkers, N. Y. 23. OH. Der 
Bürgerfriegöveteran J. J. Tremper, 
auch JohnKerſter genannt, welcher hier 
verhaftet wurde, hat geitanden, einen 
„ganzen Haufen Frauen“ zu haben und 
gerade im Begriff geweſen zu fein, 
wieder eine zum Altar zu führen, als 
er feitgenommen wurde. Er fieht jetzt 
der Auslieferung nach Camden, N. J., 
entgegen. 

Nach feiner Angabe hat er fich befon- 
ders leicht in Wittmen verliebt und 5 
diefer zum Traualtar geführt; von 
zweien derfelben weiß man bejtimmt, 
daß fie no am Leben und noch nicht 
gejhieden find. Seine neuejte Braut 
war Fr. Mary J. Maine von Kon— 
neftitut. Cine andere Gattin, die er 
unter dem Namen Kerfter geheirathet 
hatte, entlarpte ihn. 


Dampfernachrichten. 











nalũrlicherweiſe annehmen könnte, fon⸗ 


Politiker Edward 


Mag Gberhaus liberalifiren, 
um es zu retten. 


Englands Heſchäſtschaos! 


— — 


Erwartungen, die ſich an die 
ruſſiſche Zarenreife knüpfen. 





Deutſchland intereſſirt ſich angeblich ſehr 
für die Entwicklungen in Nikaragua. 





Sranzöjiihe Regierungspreſſe lobt Alfonſo. 





London, 23. Dit. König Edward 
mird tief in den großen inneren poli= 
tiſchen Kampf Englands hineinge— 
zerrt! 

Es ift im modernen England etwas 
geradezu Verblüffendes, daß der Herr= 
fer in einem Streit zwifchen den 
zwei großen politifchen Parteien Stel- 
lung nimmt. Zwei große ungefchriebe- 
ne Geſetze haben das politifche Spiel 
in England fchon jeit Generationen 
beherrfcht: das eine iſt, daß niemals 
ausmärtige Angelegenheiten in Par— 
teiftreitigfeiten hereingezogen erden, 
und das andere: daß der Monarch 
außerhalb der Streitigkeiten zwiſchen 
politifhen Draganifationen bleiben 
muß,—ja feine PBarteinahme gilt bei 
den Briten, wie man bier die verfaf- 
ſungsmäßige Regierung verfteht, als 
eine geradezu unmögliche Situation. 

Auch hat bisher fein britifcher Herr- 
Tcher diefe leßtere Regel gemwiffenhafter 
eingehalten, al3 gerade Edward VII. 
Man bat ihn befchuldigt, Armee» und 
Tlottenernennungen zu  beeinfluffen 
und fich zu viel in ausländiſche An— 
gelegenheiten einzumifchen; aber noch 
nie hat man ihn der verfuchten Draht— 
zieherei in inneren Angelegenheiten an— 
geklagt. 

Neuerdings aber find Umſtände 
aufgefommen, unter denen, wie man 
allgemein einräumt, alle Regeln, we— 
nigften3 für den Augenblid, mißachtet 
werden müffen. 


Das Oberhaus ift in Gefahr. Wenn 
die liberale Partei geminnt—mie es 
täglich mwahrfcheinlicher ausſieht — fo 
wird das Iodesurtheil für diefe Kör— 
perfchaft durch das Wahlergebnif be- 
fiegelt fein: das heißt, wenn der 
König fih nicht einmifcht. 

Wenn die Liberalen den Sieg da= 
bontragen, fo mögen fie natürlich ſich 
mweigern, feine Einmiſchung zu geſtat— 
ten. Doch iſt es noch fraglich, ob fie 
eine fnIhe Haltung einnehmen werben. 
Ihre Führer find in diefer Frage näm— 
lich getheilt. 

Die Radikalen, geführt von Lloyd— 
George und Winfton Churchill, wollen 
„bi3 zum Meußerften gehen“. Die Ge— 
mäßigten jedoch, geführt von Premier 
Asquith, fürchten eine zu rafche Ver— 
änderung. Sie beftehen auf einer mirf- 
lichen Vertretungsregierung; aber fie 
find Monardiften, —und fie fürchten, 
wenn das Land baran gehen follte, 
das Oberhaus abzufchaffen, fo würde 
e3 au die Monardie felbft nicht 
ſchonen! 

Was dieſes gemäßigte liberale Ele— 
ment zu erreichen hofft, iſt ein Abkom— 
men, wonach das Haus der Lords un— 
ter der Bedingung geſchont wird, daß 
der König eine genügende Anzahl 
liberaler Peers fchafft, um das 
Oberhaus aus einer fonferpativen in 
eine liberale Körperfchaft zu verwan— 
deln. 

&3 hängt Alles davon ab, ob die 
tadifalen Liberalen Diefen Vergleich 
annehmen werden. Derzeit toifjen fie 
jelber noch nicht, ob fie darauf eingeben 
follen. Die Stimmung, welche das 
Volk bei der fommenden Wahl zetat, 
wird ihre Haltung entjcheiden. Wenn 
die liberale Mehrheit überwältigend 
groß ift, dann werden fie darauf be— 
ftehen, die erblichen Geſetzgeber abzu— 
tun; wenn fie aber nicht fo groß 
ausfällt, fo werden ſich die Radikalen 
zmweifeläohne mit dem „halben Laib“ 
begnügen. » Wenn die Konfervativen 
gewinnen, jo werden natürlich die 
Liberalen überhaupt nichts im Diefer 
Trage zu jagen haben; doch das er— 
Teint nicht wahrſcheinlich. 

* * * 


Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
König Edward auf einen Wink des 
Premiers Asquith hin, dem Oberhaus 
eine liberale, ſtatt einer konſervativen, 
Farbe zu geben, prompt handeln wird. 

Er iſt noch mehr, als ſelbſt die ge— 
mäßigten Liberalen, gegen jede ſehr 
heftige Veränderung in Englands Re— 
gierungsſyſtem; denn ſein eigener 
Thron ſteht auf dem Spiel, und ob— 
wohl im Fall der Errichtung einer 
britiſchen Republik Edward Stimmen 
genug kriegen könnte, um ihr erſter 
Präſident zu ſein, zieht er doch das 
Königthum vor. Sollte er alſo über— 
zeugt werden, daß die einzige Manier, 
das Oberhaus zu retten, in der Aende— 
rung ſeiner politiſchen Farbe beſteht, 
ſo wird er dieſe Aenderung vornehmen. 
Ueberdies iſt König Edward über— 
fein Konfjerbativer, mie - man 


‚DER 


Iheoretifch hat er ſelbſtverſtändlich 
gar feine Politik; aber es ift fein Ge— 
heimniß mehr, daß er fortfchrittlich 
gefinnt ift, wenn er es auch porzieht, 
Uenderungen fehr vorfichtig zu machen. 

Außerdem iſt er glühender Frei: 
händler, und die Liberalen find dies 
aud, während die Konfervativen ſoge— 
nannte Schubzöliner find. 

Um aber die Politik einer der beiden 
Kammern de3 britifchen Parlaments 
umzumandeln, wird der König jeden- 
falls zeitweilig ein Politifer werden 
müffen. Das wird für ihn durchaus 
feine angenehme Abfchweifung fein. 
Mährend er liberal gefinnt tft, find 
alle feine engften Freunde Konferpati- 
be, und fie werden ihn dann halfen 
und als Verräther feiner Klafje an- 
fehen! Dabei wird er doch nachgerade 
fehr alt, und er haft das Kämpfen, 
befonders wenn er felber daran theil- 
nehmen muß: ja er hat von jeher nicht3 
bon GStreitereien mwiffen mollen. Und 
doch fieht e3 ftarf darnach aus, daß die 
Zeit nahe ift, da er nicht anders mwird 
fönnen! Seine Lage tit in der That 
eine ziemlich pathetifiche. 

* * * 


Mit alleiniger Ausnahme der toll- 
ften politifchen Enthufiaiten, beklagt 
Jedermann in Großbritannien Die 
fommende Wahl. 

Ein englifher Kampf an den 
Stimmtäften ift nicht, wie eine ameri— 
fanifhe Wahl, an einem Tage abge- 
madt. Das thatfählie Stimmen 
dehnt fich über mindeſtens vier Wochen 
aus; und es dauert dann noch viel 
länger, bis die legten Wahlberichte aus 
den entlegenen Winkeln Schottlands 
und der Orkneys eingelaufen find. 
Mährend diefer ganzen Zeit find die 
Geſchäfte gelähmt, und die Börfe tft 
todt! Und bei der jegigen Beranlaffung 
mird die Lage noch jehlimmer fein, 
als gewöhnlich, weil das Ergebniß eine 
vollftändige mirthichaftlihe Revolu— 
tion bedeuten mag! 

Wenn die Konfervativen gewinnen, 
jo wird das ganze Fiskalſyſtem des 
Landes fozufagen in den Schmelztiegel 
geworfen, und eine Aera von „Schuß 
zoll” wird dem Freihandel folgen. 
Baummwoll- und Wollfabrifanten fa- 
gen, ein Zoll auf ihre Rohftoffe werde 
fie einfach ruiniren. Dagegen erwarten 
die Gtahlfabrifanten, von einem 
„Schutzzoll“ Reichthümer einzuheim- 
fen. Gegenwärtig aber herrſcht in die- 
fen beiden Induſtriekreiſen nur Wirr- 
warr. 

In ähnlicher Weiſe werden alle ans 
dern Geſchäftszweige beeinträchtigt; 
ſelbſt diejenigen, welche trotz der poli— 
tiſchen Aufregung etwas zu thun ha— 
ben könnten, werden durch die Geld— 
knappheit gelähmt. Spirituoſen— 
händler ſind ſo ziemlich der einzige 
Geſchäftszweig, der ſich in gedeihlichen 
Umſtänden befindet: denn politiſche 
Erörterungen werden in England nie 
ohne gehörige Kehlanfeuchtung geführt. 

* * * 


Merkwürdigerweiſe geben ſich ge— 
rade jetzt die iriſchen Führer der Hoff- 
nung hin, von den Konſervativen die 
länaft erfehnte Selbftregierung für 
Irland einhandeln zu können. Sie, 
und noch einige Andere, erwarten 
nämlich jtarf, das Wahlergebniß merde 
ein derartiges fein, daß die irifchen 
Nationaliften Die ausfchlaggebende 
Macht im britifchen Unterhaus bilden 
mürden; unb dann würde die Ver— 
ſuchung an die Konfervatinen heran 
treten, einen politiſchen Kuhhandel 
mit den Irländern abzufchließen, mel- 
he ohne Zweifel auf „Home Rule“ 
als Preis für ihre Unterftüßung ber 
Konſervativen beftehen würden. 

„Es find ſchon feltfamere Dinge 
borgefommen,* fchreibt ein irländi- 
ſches Blatt, „als daß Irland ſchließ— 
lich ſeine Selbſtregierung durch die 
Tories bekommen ſollte.“ 

VielenKonſervativen gruſelt es aber 
ſchon jetzt vor dem Gedanken eines 
ſolchen Paktes, und manche ſprechen 
ſich ſogar dahin aus, die Lloyd— 
George'ſche Budget- und Steuervor— 
lage lieber durch das Oberhaus hin— 
durchrutſchen zu laſſen und die Gene— 
ralwahl bis zu einem Zeitpunkt zu 
verſchieben, wo das Land ihnen eine 
genügend große Mehrheit geben wür— 
de, daß ſie ſich kein iriſches Diktat ge— 
fallen zu laſſen brauchten. 

* * * 

Der jetzige Beſuch des ruſſiſchen 
Zaren beim König von Jialien gibt 
einer Anzahl regierungsfreundlicher 
oder gemäßigter Blätter in Italien, 
Frankreich und Belgien Veranlaſſung 
zu ſchmeichelhaften Artikeln über Zar 
Nikolaus und zu hoffnungsvollenAus— 
laſſungen über den Beginn einer milde— 
ren und von Reformen durchwehten 
Aera in Rußland. 

So ſagt die „Tribuna“ in Rom, ei— 
ner der legten Afte des Zaren vor ſei— 
ner Abreije jei die Stundung des Ur— 
theils über die Mitglieder des Schi— 
growsky'ſchen renolutionären Verban— 
des geweſen, und man dürfe erwarten, 
daß die Wera der Hinrichtungen in 
Rußland fih dem Ende zuneige. 

Und das Barifer Blatt „Le Temps“ 
fchreibt: „Die Erholungstraft Ruß 
lands in feinen inneren Angelegenbei- 
ten ift endlich im Auffteiaen, und der 
Zar unterjtügt ftramm feine Minifter 
in der repräfentativen Regierung, de- 
ren Hauptfattor Stolypin ift.“ 

Die „Independence Belge“ in Brüj- 
fel, deren Auslaffungen über interna= 
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tionaleAngelegenheiten meiftens bedeu⸗ 







ſchieden gut und fagt, diefelbe bewegt 
ſich jet auf der Bahn friedlicher Er: 


halb Jahrzehnte Hindurch abgelentt ge: 
mejen jet, mit unheilvollen Ergebniffen 
für das Land. 

Auch die Londoner „Times“ leiſtel 
ſich eine günftige Auslaffung über dag 
Ergebnif ber jegigen und der vorher- 
gegengenen Zarenbefuhe und äußert 
die Erwartung, daß Nikolaus’ Weige- 
rung, den Reaktionären nachzugeben, 
das Unfehen der Krone und die Macht 
des Reiches bedeutend erhöht habe. 

* * * 

Ein Berliner Korreſpondeni 
eines Londoner Blattes berichtet: 

Die deutſche Regierung verfolgt mil 
tiefem Intereſſe die Entwidelung ver 
jegigen Wirren in der zentralamerifa- 
niſchen Republit Nikaragua; aber 
neuerdings aufaetauchter Klatſch, daß 
der Kaifer die Frage der Abſendung 
bon Kriegsſchiffen nach den atlantifchen 
Häfen Nikaraguas in Ermägung ge— 
zogen habe, wird von der mintjteriellen 
Preſſe in Berlin ſowie von der „Köln. 
Zeitung” für „unberantiwortlichen Un— 
ſinn“ erflärt. Höchftens würde Deutich- 
land die MWafhingtoner Regierung er— 
ſuchen, auch auf die deutfchen Inter— 
effen in Nikaragua ein Auge zu haben. 
Für eine Einmifhung Deutfchlande — 
außer wenn es geradezu zum Inter— 
beniren eingeladen würde — beiteht 
nicht die cerinafte Wahrfcheinlichkeit. 
Dagegen Hofft Deutichland, daß Wafh- 
ington einen genügenden Drud aus— 
üben merde, um jenen Störungen, jo- 
weit fie die deutichen und amerikani— 
ſchen Handelöbeziehungen beeinträchti— 
gen, ein Ende zu machen. 

* * * 

Einige Pariſer Zeitungen verſuchen 
jetzt, ohne Zweifel auf unmittelbare 
Veranlaſſung der franzöſiſchen Regie— 
rung, den König Alfonſo von Spanien 
von aller Verantwortung für die Hin— 
richtung des Profeſſors Ferrer und 
andere verhaßte Akte der verfloſſe— 
nen Maura'ſchen Regierung weiß— 
zuwaſchen. In den erſten Tagen nach 
Ferrer's Erſchießung war von ſolchen 
Bemühungen gar nichts zu bemerken. 
Neuerdings aber ſandten jene Blätter 
ihre bedeutendſten Reporter nach 
Madrid, um „Unterſuchungen“ anzu— 
ſtellen, und dieſe berichten jetzt, dem 
König Alfonſo treffe vom Standpunkt 
der Regierungsetikette gar kein Vor— 
wurf. Es ſei nach den ſpaniſchen Ge— 
ſetzen für ihn unmöglich geweſen, ſich 


ihn nicht dazu eingeladen hätte, und 
dieſes wiederum habe kein Recht gehabt, 


nicht einſtimmig in einem ſolchen Be— 


Mitglieder des Kabinets zu Milde ge— 
neigt geweſen, — aber ſie hätten ſich 
gefürchtet vor der Wirkung, melde 
„ſolche Milde auf die ſpaniſchen An— 
archiſten haben würde.“ Freilich ſei 
nicht zu bezweifeln, daß das neue Kabi— 
net anders gehandelt haben würde; 
und für die Exiſtenz dieſes Kabinets — 
ſo verſichern dieſe Berichterſtatter — 
ſei eben König Alfonſo verantwortlich, 
der hier, wie ſchon zuvor, Beweiſe ſei— 
nes Muthes gegeben habe. 





>» 


Kraftfahrerunglüd. 
Bei einem Wettrennen zu Dafland. 


halter €. F. Johnſon liegt im Hofpital 
mit gebrochenem Hal3 im Gterben. Er 
wurde bon einem, an einer Wettfahrt 
betheiliaten, Knox'ſchen Automobil ge— 
troffen, welches aus feiner Bahn in Die 
Menge hinein und ſchließlich gegen 
einen Baum ſauſte. 

P. Me&ormid, welcher durch einen 
abfpringenden Radreifen eines Lozier— 
Then Motorwagens am Kopf getroffen 
wurde, fommt mwahrfcheinlich auch nicht 
mit dem Leben dabon. 

Schwer verlegt wurde ferner A. ©. 
Linz, Mechaniker eines Marmell’fchen 
Kraftfahrers, der verunglüdte. 


lebt. 

Muthmaßliches Wetter, 

Un’ „a Biſſel“ Indianerfommer iſt noch" 
immer dabei ! h 
Waſhington, D. K. 28. Dit. Das 

Bundesmetteramt jtellt folcendes Wet- 

ter für den Staat Yllinoi am Sonn- 

tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. Am Montag 
ſchön mit jteigender Temperatur; ver— 
änderlihe Winde, die ſchließlich zu 
füdlichen werben. s 


Indiana, und betreffs de3 Sonntags 
jedoch am Montag trübe fein foll, 


zeit): 


Tagen. Anhaltend fühl am Sonntag, 


den. 


Das Thermometer der Chicag 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit= 


5 und 6 Uhr Abends 44, um 7 Uhr 
43, und um 8 Uhr 42 Grad. 


Die höchfte Temperatur des Tages, 


gens, während 42 die niedrigfte war. 

Der Wind erreichte jeine höchſte 
Schnelligkeit, 36 Meilen pro Stunde, 
um 4 Uhr Morgens, und fam um bier 
fer Zeit von Nordieit 








en. Es fiel 
a I Se 
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Haltung, von welcher fie leider andert⸗ 


einzumifchen, wenn das Kabinet jelbft <= 


Solches zu thun, wenn die Mitglieder 


ſchluß gewefen jeien. Zwar feien alle‘ 


Oakland, Kal. 24. Ott. Der Buch⸗ 


. Mehrere Andere wurden leichter ver= 


Diefelbe Vorausfage gilt aud für 
für Michigan und Wistonfin, mo && - 
(Der Chicagoer Wetterontel prophe⸗ | 
Im Allgemeinen ſchön an Beide 


Montag Nachmittag wärmer. Gemüs 
Bigte Nordwinde, die veränderlich wer 


tag um 2, 3 und 4 Uhr 45 Grad, um 


46 Grad, berrfhte um 9 Uhr More 
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- hen durch die Granbjuryg in An— 
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Sofalberidht. 
Wird ängſllich. 


PEN 





E Fred Brill will feiner Stellung ais 


Bürge entbunden fein. 


Martin ift verfihwunden, 


-"Geheimpoliziften des Staatsanwalts Fön: 
nen ihn feit legten Sonntag nidht fin=, 


den, — Ald. Kenna erflärt, er werde 
Martin herbeifhaffen. 


„Rid” Martin, Ald. Kennas Pri— 
batjefretär, der durch fein umfaffendes 
Geſtändniß die Geheimniffe des „Ju— 
ryfixer-⸗Rings“ bloßgelegt hat, ift jeit 
legten Sonntag ſpurlos verſchwunden, 
und einer feiner Bürgen, der Schank— 
wirth Fred. Brill, 244 Madifon Str., 
befam Angſt. Er möchte jeiner 
Verpflichtung als Bürge enthoben wer— 
den, fann aber Martin nicht dem 
Sheriff übergeben, da die Geheimpo= 
Yiziften der Staatsanwaltſchaft - ihn 
nicht finden fünnen. Zwar erklärt 
Ald. Kenna ſowohl ala Martins An— 
walt, James A. Brady, daß fie Martin 
am Montag herbeifchaffen und einen 
anderen Bürgen ftellen werden, aber 
mo fich der Gefuchte befindet, wollen 
fie nicht angeben. Ald. Kenna erklärte, 
daß er am Montag einen anderen 
Bürgen für feinen Privatjefretär be- 
ſchaffen und Brill feiner Verpflichtung 
entheben werde. Außerdem werde er 
$25,000 in baarem Gelde als Bürg- 
ſchaft für das ͤrſcheinen Martins am 
Tag der Verhandlung gegen ihn hin- 
terlegen. Aber mo fein Gefretär ſich 
befindet, darüber wollte er Angaben 
nicht machen. 


Martin ift verfhwunden. 


Martmı iſt feit letzten Sonntag [pur- 
los verſchwunden. Alle Nachforſchungen, 
welche die Geheimpoliziſten nach ihm 
angeſtellt haben, ſind vergeblich gewe— 
ſen. Es iſt keine Spur von ihm ge— 
funden worden. Es iſt nicht zu ver— 
wundern, daß Fred Brill, der als 
Sicherheit ſeine Heimſtätte, 5721 In— 
diana Ave. werth $15,000 und unbe- 
Iaftet, hinterlegt hat, es mit der Anait 
befam. Er hat ſich von der Kriminal- 
gerichtsjchreiberei beglaubigte Ab- 
ſchriften des Bürgſchaftsſcheins aus- 
ftellen laſſen, die, mern vorgezeigt, ge— 
nügen, um die Verhaftung Martins zu 
veranlafjen. 


Bürge wird äng ſſtlich. 


Brill erklärte gejtern in feiner 
Wirthſchaft an der Madiſon Straße, 
daß er jeiner Verpflichtung als Bürge 
enthoben zu werden wünſche, da er 
erfahren habe, Martin habe dem 
Staatsanwalt gegenüber ein Geſtänd— 
niß gemacht, und er habe fein’ Ver— 
trauen zu einem Mann, der dies 
thue. Außerdem habe er erfahren, daß 
Martin im Solde des Staatsaniwalts 
geſtanden habe während des ganzen 
Sommers. Wenn er dies gethan 
habe, fönne man ihm nicht alauben, 
wenn er behaupte, er ſei unfchuldig, 
und die Anklage, daß er bei den krum— 
men Machenſchaften die Hand im 
Spiel gehabt habe, fei unbegründet. 
Brill mußte nicht anzugeben, was 
Martin für die Staatsanmwaltichaft 
gethan habe, während er von ihr 
bezahlt worden fei. Er habe Diefe 
Mittheilungen von Kohn W. Meccard, 
Präſidenten der American Detective 
Service Eo., erhalten. Diefe Firma 
ift von Etaatsanwalt Wanman bei der 
Sammlung der Beweiſe für die Anfla- 
gen gegen Holland, Martin und Ray- 
burn beſchäſtigt morben. 


Kenna ift ungehalten. 


Ald. Kenna war fihllih unange- 
nehm berührt, als er bon Brills 
Schritt erfuhr. Er erklärte, Brill 
hätte ihn wenigſtens davon benachrich- 
tigen fönnen, daß er nicht länger 
Martins Bürge fein wolle. Es fei 
fein Grund zur Beforgni vorhanden. 
Er werde einen anderen Bürgen für 
Martin finden und außerdem $25,- 
000 in Baargeld hinterlegen, wenn 
dis nöthig und Staatsanwalt 
Mayman mit dem Bürgen, ben 
er beibringen werde, nicht zufrieden 
fein ſollte. Der Stabtvater erklärte, 
daß er Brill von Anfang an die Ver: 
fiherung gegeben habe, er werde ihn 
ſchadlos halten, wenn er feines Eigen- 
thums verluftig gehen follte. Er habe 
dies Angebot nicht gemacht, meil er 
befürchtet habe, Martin werde ſich aus 
dem Staube machen, fondern um et— 
mwanige Befürchtungen Brill zu zer: 
freuen. Schlieglih erklärte er, daß 
er fi Brill gegenüber geitern Nach— 
mittag bereit erflärt habe, bei irgend 
einer Bank $15,000 zu binterlegen, 
die Brill zufallen jollten, wenn Mars 
tin nicht zum Vorſchein kommen 
würde. Freilich, alle diefe Zuſiche— 
rungen halfen nichts. Brill war nicht 
gemwillt, länger Bürge Martins zu 
bleiben. 

Beglaubigte Abfchriften des Bürg- 
ſchaftsſcheins wurden geitern den Ge— 
heimpoliziſten der Staatsanwaltſchaft 
übergeben, damit ſie Martin ſofort 
verhaften können. Dies ſchien aller— 
dings Ald. Kenna nicht zu beunruhi— 
gen. Er erklärte, daß Martin vor 
einer Verhaftung ſicher ſei. Auch 
Anwalt Brady, Martins Vertheidiger, 
erklärte, daß Martin im geeigneten 
Augenblick zum Vorſchein kommen 
würde. 

Gegen die kleinen Grabſcher. 

Eine Anzahl Kriminalanwälte der 
Stadt hielt geſtern Nachmittag im 
Kriminalgericht eine Verſammlung ab, 
in der —— wurde, Staatsan⸗ 
malt year — —5** oh 
tigteit_gemwiffer Gerichtäbiener, Hilfs- 
fheriff® und MPoliziften einer ge- 
nauen lnterfuhung zu unterziehen 
und die Schuldigen wegen Grab- 


‘zu laffen. Die 
ſich gegen Hilfs 




















riffs, Gerichtsdiener und Polizeibeam= 
te, die gewiſſen Anmälten als Schlep- 
per dienen und diefe Anmälte jofort 
benachrichtigen, wenn fie fejtgejtellt ha- 
ben, daß .eine Perfon, die aus irgend 
einem Grunde ins Schlamafjel gera= 
then ift, über Geldmittel verfügt. Na— 
türlich erhalten fie von den betr. An— 
mälten eine Kommifjion. Sn der 
Verſammlung wurde hervorgehoben, 
daß aewilfe Beamte fomweit gehen, 
daß fie den Anwalt, in deſſen Sold 
fie jtehen, benachrichtigen, ehe fie ihre 
Aufmerffamfeit ihren Dienftpflichten 
zumenden. Es murbde bejchloffen, eine 
dauernde Organifation zu gründen. 
Eine zweite Verfammlung findet näch— 
ten Samjtag ftatt. An der geftrigen 
Berfammlung nahmen unter Ande— 
ren die folgenden Kriminalanmaälte 
Zheil: Frank Bomwen, ©. E. Foot, Gen. 
Gummerow, W. E. Budner, C. D. 
Bradley, P. %. Carey und Thomas 
Swanſon. 

Jurykommiſſäre vertheidigen ſich. 

Die Jurykommiſſäre William A. 
Amberg und Jas. A. MeLane, deren 
Kollege John J. Holland wegen ſeiner 
angeblichen Betheiligung an den krum— 
men Machenſchaften bei der Auswahl 
bon Jurykandidaten in Antklagezu— 
ſtand verſetzt worden iſt, und der 
Kanzleivorſtand der Jurytommiſſion 
Kapitän Roswell B. Maſon hielten es 
geſtern für angebracht, eine längere 
Vertheidigung gegen die Anklagen, die 
Staatsanwalt Wayman erhoben hat, 
vom Stapel zu laſſen. In unzweideu— 
tiger Weiſe hat der Staatsanwalt wie— 
derholt erklärt, daß in der Jurykom— 
miſſion etwas ſehr faul ſei, und hat 
an die Richter des Counth das Erfu— 
chen geſtellt, die Kommiſſion gründlich 
zu ſäubern. Die Kommifſäre erklären, 
daß das Syſtem, das fie eingeführt ha- 
ben, ſich nicht verbeſſern laſſe, da die 
bejtehenden gefeglichen Beftimmungen 
dies unmöglich machten. Sie erklären, 
daß das Geſetz geändert werden müffe, 
das die Auswahl der Juryanmwärter re- 
gelt, da binnen anderthalb Jahren von 
jeßt nicht ein einziger Mann in Coot 
County zum Dienft als Gefchworener 
herangezogen werden fünne. Das vor- 
bandene Material fei erſchöpft. Gemäß 
den Bejtimmungen des beitehenden Ge- 
jeßes könne ein Mann, der einmal ei- 
ner Jury angehört habe, nicht wieder 
zum Geſchworenendienſte herangezogen 
werden, bis jeder männliche Bewohner 
des County herangezogen worden fei. 
Dies Geſetz ſollte dahin abgeändert 
werden, daß er innerhälb von ſechs oder 
acht Jahren nicht wieder herangezo- 
gen werden fünne. 





Nod in der Schwebe. 


Derfauf der Walfh- Bahnen verzögert fich 
infolge von Meinungsverfchiedenheiten, 
Wie aus Nerv Mork gemeldet wird, 

würden die hauptſächlichſten Waljh- 

Bahnen heute in neuen Händen fein 

und die Schuld von John R. Walfh, 

im Betrage von $7,121,887.12, würde 

zum größten Theil, wenn nicht ganz, 

an den Banfverein gezahlt jein, wenn 
ih nit Meinungsverfchiedenheiten 
über die Bertheilung der Bahnen an 
die betheiligten New Yorker und ande: 
ren Sapitaliften im Oſten erhoben 
hätten. Der Handel foll bereits fo 
meit gebiehen geweſen fein, daß man 
ſich auf einen Preis für die Southern 

Indiana- und die Chicago Southern— 

Bahn geeinigt hatte, der in Verbindung 

mit den bon Walſh dargebotenen 

Sicherheiten die Schuld mehr ala ge- 

dedt hätte, als die Verhandlungen aus 

dem erwähnten Grunde in's Gtoden 
geriethen. 
— — — — 
Zu Repräſentanten gewählt, 


Korporationsanwalt Edward J. 
Brundage und die Richter George Ker- 
ten und Lewis Rinaker find zu Re— 
präjentanten bei der Großloge des 
Drdens der Kolumbusritter gemählt 
werden. Nach einer der Tebhafteften 
Wahlen in der Gejchichte der Chicagoer 
Logen wurde geitern die Zählung der 
Stimmen beendet. Lewis Helwig, M. 
J. Murphy und Philipp Steele ſind 
die unterlegenen Kandidaten. Zu 
ftelfpertretenden Repräfentanten wur— 
den Frank Bruft, Albert E. Croft und 
F. 2. Roßbach gewählt, Caefar Bremer 
und %. PB. Swade unterlagen. 





Jäh Dahingeraift. 


Der 5öjähriae Zimmermann Nas. 
Butler ſaß geitern auf dem Geländer 
an 12. und Canal Straße und war— 
tete auf eine Elektrifche, als er das 
Gleichgewicht verlor, auf den 14 Fuß 
tiefer gelegenen Erdboden fiel und das 
Genid brach. Die Leiche wurde nad 
dem Beitattungsgefchäft Nr. 728 Weſt 
Taylor Straße gefhafft. Wo derMann 
gemohnt hat und ob er verbeirathet 
—— konnte bisher nicht ermittelt wer— 

en. 


>>» 


Stedbrieflih verfolgt. 


Unter der Anklage, Donnerftag aus 
den Gefhäftsräumen ihrer Arbeitgeber, 
der „Wells Fargo Erpreß Co.“ zu 
Springfield, $4000 entwendet zu 
heben, werben James Smith und J. 
Hamilton Gaſton jtedbrieflich verfolgt. 
Die hiefige Polizei hat angeblich er- 
mittelt, daß die Juftizflüchtlinge ge— 
ftern bier gemweilt und fich in einem 
Zimmer des Haufes Nr. 542 Welt 
Madifon Str. verſteckt gehalten haben. 
Als die Häfcher dort vorſprachen, war 
das Neit leer. 





Ein Verſehen. 


Fred Boeticher, ein Nr. 1223 Fry 
Straße wohnhafter Arbeiter, mollte 
fich geftern Abend daheim mit einem 
Bittern ftärken, befam aber aus Ver— 
fehen eine Flaſche zu fallen, die Kar- 
bolfäure enthielt, und tranf fich bis 
dicht an den Rand des Grabes. Er ift 
nah dem Kountyhofpital geſchafft 
worden, wo die Aerzte hoffen, es werde 
gelingen, ihn wieder berauftellen. 





— Ueber. — Darf ih vorftellen: 
Schiffs⸗Reeder! Sehr ange⸗ 


Meyer, 
ſher nehm! Gulge, Zuftfchiffsiteeber! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 24. 


Amerikaner übertreffen 
die Meiſter. 


Eich in Münden mit dem Hopfen und Malz 
zu erfrifhen, die fie dort fo meilterhaft Au 
mifchen berfteben, ift, ein entzüdendes Erleb— 
niß. Das tadellofe Bräu der Königlich Bairi— 
ſchen Brauerei wird von keinem anderen in der 
Welt erreicht, mit Ausnahme von einem. 

Dieſes eine kommt von Ft. Wayne, Ind. 
und iſt tauſenden befannt als das Berghoff 
— angenehmen Gedenkens. 

Baiern, behaupten das königliche Bräu bon 
Europa jeit ermöglicht weil nur fie allein das 
NWaffer uünd das Braugeheimniß befiken, Dies 
wird in 3. Wahne beitritten. Cie bermeifen 
einfach auf Berghoff und jagen: „Es gibt jegt 
zwei München.” 

Mündener Bier ift delifat. Tas verlodenbe 
Erzeugniß der gefhidten Miſchung von Hopfen 
und Malz offenbart fi in jedem Tropfen. Es 
bat die feine Qualität der Grfeifhung im 
leberfluß. Aber Berahoff befitt fie ebenfalls 
im Ueberfluß und fogar noch veredelt. 

Veitellt eine Kiſte Beraboff und probirt es 
neben dem \mportirten. Ihr werdet denfelbeit 
zarten Geſchmack, den Gebalt, dasielbe bezaus 
ernde Aroma, dasielbe namenloſe Etwas fin- 
den was wir Qualität nennen. 

Ruft auf Galumet 570, oder fchreibt heute 
der Deraboff Brewing Afivciation, 2342 La 
Calle Str., Chicago, Ill. 

Berghoff iſt ein echtes deutſches Bräu. 


Im Liebeskoller. 


— — 








Joſeph Sezinski macht einen Dep- 
pelmordverſuch. 


Richtete ſich ſelbſt. 


— — 


Das Drama ſpielte ſich im Fahrſtuhl ab, 
nachdem der angeblich verheirathete 
Mann ſich dort von einer Arbeitsge— 
noſſin einen Korb geholt hatte. 


Mit einem Knalleffekt ſchied geſtern 
Nachmittag der 30jährige Joſeph Se— 
zinski, Nr. 1937 String Straße, aus 
dem Leben. Er war in der Anlage der 
Burley & Tprrell Co., Nr. 2219 ©. 
Halſted Str., beſchäftigt. Als er fi 
nach Feierabend im Fahrjtuhl befand, 
machte er, mahrfcheinlich in einem An- 
falle von Liebestoller, jeiner Arbeits- 
genofjin, der 19jährigen Hannah Jirko— 
ziski, Nr. 1525 ©. Harding Abe, einen 
Heirathsantrag. Das höchlichſt über- 
tajchte Mädchen ließ ihn abbligen. Er 
berlor weiter fein Wort, 30g feinen Re- 
bolver, feuerte je einen Schuß auf Han 
nah und den 19jährigen Fahrſtuhl— 
führer Peter Arnado, Nr. 1020 Weit 
Pol Str., ab und entzog ſich dann mit 
einer Kugel, die fein Herz durchbohrte, 
der irdijchen Gerechtigfeit. Hannah, 
der die ihr zugedachte blaue Bohne den 
Aermel ihrer Bluſe durchbohrt hatte, 
war in Ohnmacht gefallen. Arnado, 
der gleichfalls mit dem bloßen Schred 
dapongefommen war, blieb auf dem 
Poſten, fprang aber, ſobald der Fahr: 
ſtuhl den 1. Stock erreicht hatte, hinaus 
und holte Die Polizei. 

Inzwiſchen fanden andere Angeftellte 
die Leiche und das ohnmächtige Mäd— 
hen. Lebteres wurde hinausgetragen 
und erbolte ſich bald wieder. Der 
Zodte wurde nad dem Beitattungs- 
geihaft Nr. 668 Weit 18. Str. ges 
ſchafft. 

War angeblich verheirathet. 

Es verlautet, daß Sezinski, der erſt 
kürzlich aus Rußland einwanderte, ver— 
heirathet war. Seine Frau ſoll in der 
alten Heimath geblieben ſein. Hannah 
verſichert, nicht begreifen zu tönnen, 
wie der Menſch dazu kam, ihr plötzlich 
im Fahrſtuhl einen Heirathsantrag zu 
machen. 

„Ich war vor Schreck wie gelähmt“, 
ſagte ſie, „als er plötzlich mich am Arm 
zu packen bekam und von mir das Ver— 
ſprechen verlangte, ſeine Frau zu wer— 
den. Was ich ihm antwortete, weiß 
ich nicht, da ich zu aufgeregt war. Ich 
glaube aber, ich habe geſagt: Das fällt 
mir garnicht ein. Kaum hatte ich mich 
Iosgeriffen und in einen Wintel des 
Fahrſtuhls aeflüchtet, als er nach mir 
und dann nah dem Yahrituhlführer 
ſchoß. Gleich darauf Frachte der dritte 
Schuß, und der unglüdjelige Menſch 
anf leblos um. Das Alles jpielte ſich 
ab, während der Fahrftuhl die Strede 
bom 7. nach dem 1. Stock zurücklegte. 
Ich muß gleich nach dem Selbitmord 
des Mannes in Ohnmacht gefallen fein, 
denn ich fam erjt wieder zu mir, ala 
man mich hinausfchleppte.“ 

Arnado erzählte der Polizei, daß er 
mit Sezinski nie Streit gehabt habe. 
Der Mann habe ihm ohne jegliche Ver— 
anlaffung das Lebenslicht ausblafen 
wollen. Gr müffe wohl nicht bei Sin> 
nen geweſen fein. 

Hannah Genoflinnen behaupten, 
daß der Ruſſe in das Mädchen leiden- 
ſchaftlich vernarrt geweſen fei. Sie 
habe ihn aber anſcheinend gar nicht be— 
achtet. 

Ungelöſtes Räthſel. 

Bernhard Brockmeyer und Harry 
Hosmann, die ſich bekanntlich als der 
Ermordung des Milchhändlers Auguſt 
Brockmeyer, Lyons, verdächtig in 
Unterſuchungshaft befinden, wurden 
auch geſtern im Gefängniß zu Lyons 
vom hieſigen Detektive Sharp einem 
ſcharfen Kreuzverhör unterzogen. Sie 
betheuerten nach wie vor ihre Unſchuld 
und verſicherten immer wieder, daß 
Auguſt Selbſtmord begangen haben 
müßte. 

Sharp bat übrigens feſtgeſtellt, daß 
Bernhard nicht Auguſts Bruder, ſon— 
dern fein Stiefbruder ilt. 

„Die Feitftelung diefer Ihatfache”, 
bemerkte der Häfcher, „Icheint mir um 
fo wichtiger, als durch fie die häufigen 
Streitigkeiten zwiſchen den Beiden eine 
Erklärung finden dürften. Alles, mas 
ich bisher ermittelt habe, beftärft mic) 
in dem Verdacht, daß Auguft ermordet 
wurde, böchftmahrfcheinlich von Bern⸗ 

ard. j 
y „Bernhard ift ein ziemlich ungebilde- 
ter, wortkarger Burfche, der ſämmt⸗ 
liche, ihm geftellte Fragen mit Ja oder 
Nein beantwortet.” 


War eine Ente. 
Das Gerücht, die 16jährige, in einer 
Fabrik zu Argo befchäftigte Iſabella 
Neher aus Lyons hätte am Donnerjtag 





früh um halb fieben Uhr Auguft ges 
Njehen, hat fich als haltlos en. 
Das Mädchen gab 





als ihre Mutter fie am Donnerftag 
früh fragte, ob fie Auguft gejehen habe, 
fie geantwortet Habe: „Natürlich.“ 
Sie habe ihn aber nicht gejehen. Ihre 
Mutter zu belügen, hätte fie auch nicht 
beabfichtigt. Sie habe die halbverjtan- 
dene Frage einfach gedankenlos be— 
antmortet, e 
War fehr verftimmt. 

Frau Neher, eine Kundin des Milch— 
händlers, behauptet, daß dieſer in letz— 
ter Zeit jehr verjtimmt gemefen fei. 
Sie jet überzeugt davon, Daß er durd) 
eigene Hand geendet habe. 

„Als Gus Sonntag die Milch brach— 
te,“ jagte fie, „ſchien er ſchwermüthig 
zu fein. Er bemerkte beiläufig: „Die 
Burjchen haben mir jchon wieder Tru— 
bel gemacht.“ Mit den Burfchen meinte 
er Bernhard und Harry, die befanntlid) 
unter der Anklage verhaftet wurden, 
unferen Polizeichef Zimmermann miß- 
handelt zu haben, als er fie wegen an= 
geblich unordentlihen Betragens ver— 
haften wollte. Hosmann wurde um 
$200 aeitraft. Gus bezahlte die Strafe. 
Bernhards Verhör wurde auf heute 
berfchoben. Das mar meiner Anficht 
nah der Trubel, auf den er Bezug 
nahm.“ 

Auf dem Holzwege? 

Mit feiner Annahme, daß Auguft 
in der Molkerei ermordet und bon 
Bernhard und Hosmann auf den Was 
gen geworfen wurde, worauf die muth- 
maßliden Mörder. das Pferd ans 
peitfchten, daS dann den gewohnten 
Weg nach der Wohnung des erften 
Kunden trottete, por der die Leiche ge— 
funden wurde, fcheint Detektive Sharp 
übrigens auf dem Holzmwege zu fein. 

Henry Kohle, ein Bewohner der 
Ortſchaft Lyons, behauptet nämlich, 
zwei Männer zu fennen, die Auguft 
wenige Minuten bor dem Auffinden 
der Leiche lebend gefehen haben. 

„Charles Meſter und Charles Nei- 
tel,” ſagte er, „haben mir erzählt, daß 
fie Auguſt Donnerftag früh um 6 Uhr 
15 Minuten während feiner Fahrt auf 
der Jolieter Landſtraße ſahen. Fünf- 
zehn Minuten ſpäter wurde die Leiche 
gefunden.“ 

Die Detektives Sharp und Trafton 
fahnden jetzt auf einen gewiſſen Hen— 
ry Johnſon, der früher in Auguſts 
Dienſten ſtand, aber vor drei Wochen 
entlaſſen wurde, nachdem er angeblich 
einen Hauſirer beſtohlen hatte. Sie 
glauben nicht, daß er ihnen Auskunft 
über die letzten Augenblicke des Ver: 
ftorbenen geben kann, hoffen aber von 
ihm Einzelheiten über die Veranlaſ— 
jung zu den angeblich häufigen Gtrei- 
tigfeiten zwifchen Gus und Bernhard 
zu erfahren. 

Des Mordes bezichtigt. 

Die Häftlinge wurden geftern Nach— 
mittag unter der auf Mord lautenden 
Anklage gebucht und dann dem Stadt— 
richten MeDonnell vorgeführt. Ahr 
Vertheidiger, der Anwalt John M. 
Cameron aus Riverfide, befämpfte ven 
Antrag des Deieftived Trafton, bie 
Bürgfchaft auf je 820,000 feſtzuſetzen, 
und fette ihre Ermäßigung auf je 
$15,000 durd. Die Verhandlung 
wurde auf den 30. Dftober verfchoben. 
Am felben Tage wird Bernhard fich 
auch unter der Anklage, den Polizei- 
chef Zimmermann mißhandelt zu 
haben, verantworten müffen. 

Anwalt Cameron erklärte, nicht 
daran zu zweifeln, daß die Angeflagten 
noch im Laufe des Tages Bürgen auf- 
treiben würden. „Ich bin felſenfeſt 
bon der Unſchuld meiner Klienten 
überzeugt”, jagte er, „und hoffe zu— 
verſichtlich, daß die Koronersjury ſich 
meiner Anſicht anſchließen wird,“ 

Die Haftbefehle wurden übrigens 
von den Detektives Sharp und Traf— 
ton erwirkt. 

Diebeshatz. 

Auf der nach dem Schlafſaal im 
Moody'ſchen Bibel-Inſtitut führen— 
den Treppe begegneten geſtern Nach— 
mittag die Studenten der Gottesge— 
lahrtheit 3. 2. Osborne ud D. K. 
Ford einem gewiffen David Cameron, 
gegen den, wie fie mußten, ihr Kommi— 
litone John Nerchiron vor drei Wochen 
einen Haftbefehl erwirkt hatte unter 
der Anklage, ihn um eine goldene Ta— 
ſchenuhr beitohlen zu haben. 

Als Ford ihn mit den Morten be- 
grüßte: Sie werden wegen Diebitahl3 
polizeilih aefucht”, machte Cameron 
Kehrt und lief davon. Die Studenten 
nahmen feine Verfolgung auf und fin- 
gen ihn auch nach aufregender Hab, an 
der Jich eine Menge Straßengänger be: 
theiligte, ein. Der Häftling wurde 
der Polizei übergeben und in der Was 
che an Chicago Ave. eingefäfigt. Dort 
foll er ein Geſtändniß abgelegt und 
zugegeben haben, die Uhr, die einen 
Werth von $75 hatte, für $H1O verjegt 
zu haben. Er behauptet, ein Angeftell- 
ter der Firma Gears, Roebud & Co. 
zu fein und Nr. 56 Oft Superior Str. 
zu wohnen. Den Angaben der Stu: 
denten gemäß führte er anfcheinend ei- 
rien gottgefälligen 2enswandel, be= 
ſuchte häufig die Kirche und murde 
dort mit Studenten befannt, die ihn 
einluden, fie auf ihrer Bude zu befu- 
chen. Er habe dann viel im Studen— 
tenheim verkehrt, die ihm erwieſene 
Gaſtfreundſchaft aber mit ſchnödem 
Undanf gelohnt. 


Die zärtlihen Derwandten. 


Auf Veranlaffung feiner gefchiebe- 
nen Gattin Emma und ihrer verheira> 
theten Tochter Frau Bernice once 
wurde gefiern der 4öjährige 2, MW. 
Walland, ein Angeftellter der „Ihomp- 
fon-Reid Ice Cream Eo.“, wegen an= 
geblicher Ehrenkränkung und Bedroh— 
ung mit dem Tode dem Gtadtrichter 
Tale vorgeführt. Frau Yonce behaup- 
tete, daß der Angeklagte durch Artikel, 
die in einer Wiskonſiner Zeitung er- 
fchienen, ihren Ruf geſchädigt und die 
Mutter mit dem Tode bebroht Habe. 
Die auf Ehrenkränkung lautende An- 
age ſchlug der Richter nieder. Des 
anderen Vergehen? wegen wurde Wall: 
and für die Dauer von ſechs Monaten 
unter $500 Friebensbürgfchaft geftellt. 


— 
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Gattungen bon üärztliden Mitteln mie id fie in 
Shrem Galle für rathſam finde — Arznelen die Die 
reit Ihre Leiden treffen — Ionftitutionelle Urznelen 
— Sellmittel, um ben ganzen Organismus zu It 


De Arzneien bie id verſchenke find rein, wieb⸗ 
Beilend, das NMefultat moderner mediginiſchen 


Ich babe Tamm 


Pe we — 


ranfheiten bie ich heilt 


Behaubte niet, arebs, Aus 
— 


e Kraniheiten au R 
Zr Sällen g e 
die bon Anderen unheilbar en 
ie 2 Bin Tan AI ee Hera 
ie thun Tann. e fre 
f Probe. 


ara Bas, 08 

d often, porto R 

a A eier 1* um dieſe genesöfe Offerte anzunednen® 
Ya) verlange Richts 


verlange Teine Besadlung — nicht einen einzigen 
PR — anblung, die t 


amt 
su verfchenten Kamen: had 
zem Ball thun fanız 


Behand ng in 
an dat, Indem = 


meine 


hnen beiten lann, wenn 
Wo eun⸗ 





Schueiden oder reifen Sie den Conpon ber Linie entlang ad, unterſireichen Ele die Krankheit, mit welcher Sie behaftet find, füllen Ele den 


Coupon and uud jenden denſelben an 





Zur Beachtung — Ziehen Ste einfad 
eıme Linie unter die Krankheiten oder 
Leiden, die Ste haben mögen: 
Rheumatismus Otroſein 
Hautleiden Waſſer ſucht 
Hatarıh Neuralgie 
Hamorrhotden Berſtopfung 
Dlarrhöe ſopfweh 
Unverdaulichkeit Epilepſie 
Schwiludel Blafenleiden 
Nierenleiden Unreines Blut 
Herzleiden Trage Leber 
Frauenkrankheiten CEhroniſcher Huſten 
Theiltweife Lähmung Harnröhrenentzün ⸗ 
Nervoiität dung 
Wech ſeifi eber Ausſchlag 
Lungenieid· n Aſthma. 
Si 





Dr. James WB. Kid», E225 Kidd Blog., Ft. Wanne, Ind. 


Bitte, enden Sie mir unentgeltlich md franco, Ihr IDO Seiten ſtarles medizintfded Oausduch 


und freie Probebehandlung für meinen Ball. 


Es veritebt fi, daß diefes 


Bud und die Behand» 


lung mir keinen Gent Zoften follen, weder jet no fpäter und ich In Teiner Weiſe verpflichtet bin, 


(Schreiben Ste Ihren Namen auf dieſe Vinte) 


(Biter) 





(Adreſſe) 


(Wie lange franf) 





(Nennen oder beſchreiden Sie bie Aranfheit, an welcher Ste am meilten Ietden.) 














"Wen Sie eö vorziehen, Eüunen Sie Ihren Ball In Ihren eigenen Worten in einem Brief Beidreiden, 


240f.eofoml 








Keine Anzahlung 
Kein Rififo 


KRenmore Piano für 


Verſucht ein $300 Kenmore fo lange Ihr wollt. 
Falls Ihr etwas beiferes zu $300 findet, ſchickt 


dere bieten. 


PIANO 


Wir Siefern dieſes $300 


Freie 
Probe 
fretin 


5165 Euer Helm 


Unterfudt was An⸗ 
es zurück. 





Wir werden und nicht beſchweren. Fall Ihr es zu behalten wünſcht, zahlt 
uns genau $165, in den denkbar Meinften Zahlungen und das Pians ge» 


hört Eu dh. 


DE eine Unzahlung 


$1 per 
Wode 


ört einmal! P, A. Stark Piano Co. verfauft mehr Pianos 
y ieh t 


als ve ein anderer 
alle fe 


änbdler in Chicago und 
bit. Jedes Piano ijt völlig garantirt. 


e 
ift und mögtl 


Es 


die liberalſten Bedingungen zu gewähren. Ihr könnt ar ans 
fere Offerte mit der feines anderen Ladens der Welt vergleichen. 


Verfihleuderungs » Verkauf von Jianos 


gebrauchte, ſhopworn und „ſecond-hand“ 


ein 
wenig 


Pianos, um für un—⸗ 


fer Herbit-Rager Raum zu icharten, daß von der Fabrik kommt. 


Sprecht fofort vor und fihert Euch einenBargain — Wer 


suerft 


fommt, hat die befte Auswahl. Keine Anzahlung u. 81 die Woche. 


talo 


Lejet Starck's Bargain-Lilte vi in EN 


= Ebenholz Gehäuſe Uprights, um damit zu räu«- 
men, 5 Jahre garantirt, Einfanfspreis beim Tpäteren 
Kauf eines nenen Pinnos gutgeichrieben. 


%: & 6. Biber, ges 
brauchte, Verk.⸗Preis 
Steinway, f'ey Maha- 
gony, in fein. Zuftand 


8170 
8145 


Kimball, umgeündert fo 
gut wie neu, 


100 neue Pianos, dieſ. 
Verkaufspreis 


Stark Pianos, reguläre Preiſe $350 bis 8750 


P. A. Starck Piano Co. 


204—206 Wabaſh Ave., nahe Adams Str., Chicago, IL. 


$50 


$85 
$150 


Das Stüd 


r 


ahlt 
Ka, 


E'rei 


Mir offeriren Euch eine Victor Sprechm 
30 ine 


ei biefer 
frieden und wollt fie_na gen 
B0c per Wo 


St die Mafchine micht aufriedenitellend, 
e 


VICTOR 
Sprech ⸗Maſchine 
Eine ſchöne echte Mahagony Bictor 





di 
zu 
frei 


Sprechmaſchine bei 817.50 
Keine Amahlung 3% 
ine Ali» 


efem Verkauf 
e 
ine 
bebalten, bes 
9 * 
ſo 





oim. Ke 





Ange in Eurem 
fferte. Seid; 





Dad tft weniger 
auf unfere Koſten zurück. 








Gary ift Stadt. 


Gemeinderath hält es für angebracht, das 
Kefultat der Abftimmung zuybeglaubigen. 


Der Gemeinberath von Gary hielt 
es geitern für angebracht, das Reſultat 
der Abſtimmung der Bürger über die 
Trage, ob Gary Stadt werden oder 
Dorfgemeinde bleiben folle, zu beglau= 
bigen und den Countnbehörden zu un= 
terbreiten.. Die Abitimmung hatte 
eine bedeutende Mehrheit für die Um— 
wandlung der Dorfgemeinde in eine 
Stadtgemeinde ergeben. Damit iſt 
Gary Stadt geworden. Eine Dro- 
hung gewiller Bürger, daß fie einen 
Mandamusbefehl gegen den Gemeinde 
rath erwirfen würden, veranlaßte den 
Gemeinderath, der urfprüngli den 
Schritt zu thun fich weigerte, einzulen- 
fen. Gemeindeporftand Knotts hatte 
erklärt, daß er den Schritt nicht thun 
werde, bis das Guperiorgeriht in 
Hammond entjchieden haben würde, 
ob er oder W. E. Erolius der Kandi- 
dat der demofratifchen Partei für das 
Maporsamt fei. Das Gericht mird 
die Frage voraussichtlich morgen ent- 
ſcheiden. 


Ein Staatd-Begräbnif. 





Stadtrath und Abtheilungsvorfteher der 
Stadtverwaltung werden Doherty ehren. 


Der Stadtrath, von Mayor Buſſe 
zu einer Sonderjigung einberufen, hat 
beihloffen, ji” morgen als Körper- 
Ihaft an dem Leichenbegängnif des 
Straßenamtsvorſtehers Michael 2. 
Doherty zu betheiligen, der borgejtern 
am Schlagfluß geitorben ift. Auch die 
fämmtlichen Abtheilungsporfteher wur: 
den angeiwviefen, mitzuthun. Die 
Stadtväter und Beamten, melde auf 
der Nordfeite oder auf der Weſtſeite 
wohnen, follen ji um 8 Uhr Vormit- 
tags im Rathhaus verfammeln, um von 
dort aus gemeinfam nad der Heim- 
ſuchungs-Kirche zu fahren, wo die Lei- 
chenfeier ftattfinden wird. Die Herren 
bon der Südſeite begeben ſich direkt 
nach der Kirche. Ein zu dem Zmede 
ernannter Ausſchuß, aus den Alder- 
men Golombiewski, Cullerton, Rea, 
Jones und Scully bejtehend, legte ber 
Körperfchaft eine auf das Ableben Do- 
hertys bezügliche Trauererflärung vor, 
die einhellig angenommen wurde. Auf 


Antrag Cullertond wurde befchloffen, 
‚morgen Abend zwar zu ber ee 
Geſchäftsſigung zufamme 


gen 


bis zum Dienſtag aufzufchieben und 
ſich dann Sofort zu vertagen. — 
Trauerbeſchlüſſe wegen Dohertys Tod 
find geftern Abend auch vom Vollzugs— 
ausfchuffe des demofratifchen Partei— 
rathes angenommen morden. 


\ Scherz oder Ernit? 
Wenn 





erſteres, fo war es ein fehr 
ſchlechter Wit. 

Das Klubhaus des Beverly Coun- 
try - Klubs an 87. Straße und We— 
ftern Ave. war geftern Abend ber 
Schauplaß eines aufregenden Vorfall3, 
der nach Anficht der Polizei ebenfo qut 
ein jchlechter Wi, mie eine verwegene 
Raubthat geweſen fein fann. Die acht 
männlichen und 5 mweiblichen Angeltell- 
ten des Klubs feierten den Schluß der 
Saifon mit einem Tanzvbergnügen, es 
berrichte eitel Quft und Freude, als 
plöglich mitten unter ihnen ein Mann 
auftauchte, deffen Geficht eine Maske 
perdedte und der einen Kleinen Revol- 
ver in der Hand hielt. Er befahl den 
Derfammelten, fih an der Wand auf- 
zuftellen, fie famen dem Befehl aber 
nicht ſofort nad), da fie das Ganze für 
einen Scherz hielten, den fich ein Be- 
fannter erlaube. Erft als der Mann 
mit der Maske zwei Schüffe in bie 
Zimmerdecke abgab, beeilten fie ſich, an 
der Wand bunte Reihe zu bilden, mor=- 
auf Willard Courtin den Befehl er- 
hielt, die Tafchen feiner Schickſalsge— 
fährten nad Werthfachen zu durchſu— 
chen. Während Courtin dies beforgte, 
erfpähte der im Klubhaufe angejtellte 
Anton Sereton, 312 W. 26. Sir., 
eine günftige Gelegenheit und warf ſich 
auf den Räuber, der ihm aber eine Ku— 
gel in den rechten Arm jagte, ehe Sere- 
ton ihn noch hatte paden fünnen. Der 
Verwundete fiel zu Boden, und es ent⸗ 
ſtand allgemeine Aufregung, die ſich 
der Räuber zu Nutze machte, um 
zu verſchwinden. Lee Howard, der Ge— 
ſchäftsleiter des Klubs, der ſich unter 
den Opfern befand, teleplonirte nun 
nach der Polizei und einem Arzt, wel—⸗ 
cher den Vermundeten in Behandlung 
nahm. Die Polizei vermochte nicht, 
Kugellöcher in der Dede zu finden, 
und glaubt, daß der Revolver mit 
Ausnahme ed Schuffes, der Sereton 
traf, blind geladen und das Ganze nur 
ein ſchlechter Scherz war, denn ein rich- 
tiger Räuber würde fich auch eines Re- 
volvers größeren Kalibers bedient ha⸗ 
ben. Von dem Verüber des „Spa- 





Bea“ war feine Spur mehr zu finden. 





Warum find wir heute das 
beflhekanntefle Zeſchäſl 
des Landes? 


Warum verinchen alle unfere Konkur— 
renten und herunterzudrüden? War- 
um fpricht Jedermann über uns? 


INN 

Weil wir heute das größte Geihäft in Chicas 
90 aufgebaut haben. Jeder Kunde, der bier fauft 
bedeutet drei weitere neue Kunden, da jede frau 
fo viele Freundinnen hat. 

Warum nicht fofort bei uns vorſprechen und 
Euren Hut auswählen, da Ihr Geld ſpart. — 
Wenn Ahr bisher $7 bis 83 für einen Hut be 
zahlt habt, fommt zu und und wir verfaufen 
Euch einen Hut, der elegant ift und Euer Aus: 
feben bebt. 

Wenn Ahr bisher 820 für einen Hut bezahlt 
babt, kommt zu nn3 und mir verfaufen Euch 
einen für 810, der gerade fo ausfieht. 


Ge hicago FeatherCa 


171-173 State St. Palmer House Block. Gramd Fiasc 

















Wird unterfudt. 


Am Donnerftag Abend wurde MWil- 
liam Arndt, 56 Jahre alt und mohn- 
haft Nr. 1437 Fletcher Straße, in be- 
wußtlofem Zuftande im Hallenraum 
des Schanflofala von Iſadore Sabath, 
3238 Lincoln Ave., aufgefunden. Man 
‘hielt ihn anfänglich für beraufcht, aber 
es ftellte jich bald heraus, daß er einen 
Scädelbrud erlitten hatte. Er wurde 
nad dem Wlerianer-Hofpital geſchafft. 
Geither hat man auch ermittelt, daß- 
dem Mann fein Geld und feine Uhr 
abhanden gelommen, und nun unter= 
ſucht die Polizei die Sache. 


* An der Lincoln Ave. nahe Or⸗ 
hard Straße ift geſtern Abend der 
12jährige Frank Perry, 458 N. Baus 
lina Straße, der fich auf einen Ablie- 
ferungsmwagen geſchwungen hatte. durch 
ine Gleftrifche,- die gegen der Wagen 
De ſchwer verlegt worden, 














Afır 4 2 
Ihr Lidet an der ſcheußlichen und gefährlichen 
Krankheit, Katarrh. Ahr habt Linderung er: 
febnt. Ihr wolltet das Würgen und Epuden 
und den üblen Athem los werden, das fortwäh— 
rende Auswerfen duch die Nafe, vas fcheukliche 
Zropfen des Schleimes in die Kehle. Euch iſt 
gefagt worden, eine Heilung fei unmöglich. Ahr 
babt es mit Doftoren und derſchiedenen Metho: 
den berficcht, Habt aber nur Fehifchläge zu ver— 
deichnen gehabt. 

Ih fomme um Euch zu fagen, dak Katarrh 
heildar iſt. In Eurer eigenen Wohnung, durch 
eine leichte, ſchmerzloſe, nie terfagende Methode 
tönnt Ihr acheilt werden. Ahr Förnt Euch bon 
den Unannehmlichteiien, den ®lagen und der 
Gielhaftigfeit von Katarrh befreien. Die siranf- 
heit bereinigt diefe Samen in fi, wie Ihr gus 
rauriger Erfahrung lernen merdent, wenn Ahr 
> no nicht getban habt. Cie beginnt immer 
Hein, dehnt ii) aber itetig, andauernd und un— 
barmberzig aus, bis die bitalen Draane des 
sörpers angepriften und Ahr Rein, fchleiden- 
ven Qualen und dem Tode gegenüber fteht. 

Ich habe taufende gebeilt und heile au Euch 
wenn Ihr zu mir fommt ebe eS zu fpät ift. 

Ich Dave beichlofjen, 500 freie Behandlungen 
abſolut foitenfrei an Katarrh-Leidende zu bers 
tbeilen. Ich will, daß Ahr meine Methode feht, 
erichrt was ich für Andere gethan habe. Mein 
Leben habe ich dem Studium bon Katarrh_ge- 
weiht, feinen Urſachen und feiner Heilung. Iekt 
offerire ich Cuch meine Erfahrung und Kennt⸗ 
nilfe der Sade mit Euch zu theilen. Ich bin 
erfolgreih geweſen. Ich wünſche, dar Ahr bon 
meinem Erfolg profitirt, indem Ihr Euch diefe 
Tiere zu Nuge macht — cine freie Behand» 
lung für Katarrh, gerne gegeben an Keidende 
an_diefer Krantheit. 

Schiebt es nicht auf. Schreibt fofort. Eine 
Yoitfarte mit Eurer Adrefſe jet abgefchidt, 
ſichert Euch eine diefer freien Behandlungen. 
Fin Kouvert mit Eurer Adreſſe in nächiter Poſt 
bringt - was Ihr erſehnt, aber nicht mehr zu 
erhoffen gewagt habt — eine Heilung bon Ka— 
tarıh. Morgen mag e3 zu ſpät fein. Geid einer 
bon den glüdlichen Leuten, die eine diefer freien 
— — für Katarrh erhalten. Schreibt ſo⸗ 
tor 
‚ Katarrh-Spezialift Sproufe, 24 Trade Build- 
ing, Bofton. Schreibt deutſch oder engliſch. 








Kenorflehende Vergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Sozialiſtiſche Sänger. 


Sie feiern heute das 17. Stiftungsfeft 
ihres Bundes. — Die Deutſche Krieger: 
Kameradfhaft veranftaltet gleichfalls 
ein Stiftungsfeft. 


Um heutigen Sonntag wird in der 
Roojevelt (früher Brands) Halle, 162 Clark 
Str., das 17. Stiftungsfeft des Soziali- 
ſt iſchen Sängerbundes mit Sons 
zert, Iheatervorftellung und Ball gefeiert. 
Julius Vahlteich wird die Feitanjprache hal— 
ten, und die Dramatijche Sektion des Sän— 
gerbundes wird Preczangs einaftigsSchaus 
ſpiel „Der verlorene Sohn“ zur Aufführung 
bringen. An mufifalifhen Darbietungen 
ftehen neben Orchefterftüden Vorträge des 
Männerchors unter Herren Jos. Memmes— 
heimer, Zither-, Violin- und Pianovorträge 
von Schülern der Rahnſchen Muſik-Akade— 
mie, das Küdenfche, von W. Dreppenftädt u. 
U. Gyorkos vorgetragene Duett „Der Fir 
icher“, ein Sopranjolo von Frl. AnnaSchal: 
Yer und Turnübungen des Athletic Club der 
Nordfeite auf dem reichhaltigen Programm, 
mit dejjen Durchführung um 4 Uhr Nach— 
mittags begonnen wird. Im Voraus ges 
taufte Eintrittsfarten koſten 25 Et3., an der 
Kafie jind 50 Ets. zu zahlen. 

Heute ift der lehte Tag der breitägigen 
„Fahrt zum Norbpol®, die der Teuto- 
nia = Turnverein in jeiner Halle, 
»3. Str. und Afhland Ave., veranftaltet 
hat. Der Beſuch an den beiden letzten 
Abenden tvar jehr befriedigend und dasVer— 
gnügen gleichfalls. Die heutige Unterhal> 
tung beginnt bereit3 um 3 Uhr Nacdhmii- 
tags, der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Tanzkränzchen und Unterhaltung veran— 
taltet die Shiller=- Loge Nr. 12 vom 
Unabhängigen Orden der Ehre am heutis 
gen Sonntag in Hads Halle. Da feitens 
der Loge alles gethan wurde, um ben 
Beſuchern frohe Stunden zu bereiten, fo 
fönnen alle Mitglieder, deren Angehbrige 
und Freunde einem ſchönen Vergnügen ent- 
aegenjehen. Das Yet fol um 3 Uhr Nach: 
mittags beginnen, Gintrittsfarten koſten 25 
Cents die Perſon. Mehrere Gefangvereine 
wirken mit, und Gefangsfolt werden von 
Frieda Knauf, der „Schützenliesl⸗ und Hans 
Wagner vorgetragen. 

Die Deutjhe Kriegerlamerav: 
ihaft feiert am heutigen Sonntag in 
Chönhofens Halle von 4 Uhr Nachmittags 
an ihr 28jähriges Stiftungsfeft. Diefes Feſt 
wird voraussichtlich alle früheren Feſtlichkei— 
ten des Vereins übertreffen. in erfahrenes 
Komite ift jhon feit langer Zeit an der Ar: 
heit, um durch neue Ueberrajhungen allen 
Gäſten die gemüthlichften Stunden zu berei= 
ten. Gin großes Orchefter, ſowie eine aus 
mehreren Perſonen beftehende Theatergeſell⸗ 
shaft werden dazu beitragen, die Feier zu 
einem großen Crfolg zu geftalten. Es ift 
au erwarten, daß viele Deutfche fich unter 
diefen alten Haudegen einige veranitgte 
Stunden bereiten werden, denn der Eintritt 
iſt fo gering, daß auch der Unbemittelte 
fi) erlauben fann, dem Feſt beizumohnen. 
Gintrittsfarter often im Vorverfauf 25 und 
an der Kaffe 35 Cents und find bei jedem 
Mitglievde zu haben. Mitglieder anderer 
Militärvereine haben freien Eintritt. 

Der Schwääbiſche Frauen 
verein hält am heutigen Sonntag, 
ton 3 Uhr Nadmittagg an, in der 
Norbjeite- Turnhalle jein elftes Stiftungs- 
feft mit Ball ab. 
feit wird bei dem Feſt herrichen. Die Ge: 
fangsjeftion übt ſchon feit Wochen an neuen 
Liedern, und auch befreundete Gejangvereine 
haben ihre Mitwirkung zugefagt, außerdem 
wird zum Schluß den Beſuchern eine große 
Ueberraſchung zutheil werden. Ein tüchtiger 
Ausſchuß mit der Präfidentin Therefe Pad: 
mann an der Spite hat feine Mühe ge= 
ſcheut, um ein großartiges Vergnügen zu— 
ftande zu bringen. Für gute Mufif und 
Bewirthung ift beftens geforgt. Der Ein: 
tritt koſtet 25 Cts. 

Der deutſche Frauenverin Martha 
Waſhington feiert am heutigen 
Sonntag in Pondorfs Halle fein 25= 
jähriges Jubiläum. Ein jehr viel Vergnü— 
gen in Ausjicht ftellendes Unterhaltungs: 
programm ih für diefen Ehrentag des be= 
liebten Vereins aufgeftellt worden, und die 
am Borkehrungsausihuß thätigen Damen 
Sina Burmeifter, Präfidentin; Emma 
Stamm, PVizepräfidentin; Franziska Pan: 
for, Augufte Ziefenhenne, Anna Jolly, Ans 
na Baſedow u. Thereſe Böhm rührten flei- 
fs ihreHände, um das Feſt zu einem in ſe⸗ 

tr Hinfiht dentwürdigen zu geftalten. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nahm. feftgefekt. 
Eintrittsfarten Toften 25 Gt. Das Pro: 

amm kündigt Orchefter-Konzert, Chorge⸗ 
— des Gemiſchten Chors Fidelia und des 
Gemiſchten Chors des. Unabhängigen Or: 
dens ‚der Ehre, Feſtrede der Praͤſidentin 
Lina Burmeiſter und des Herrn Emil Höch— 
fter, mehrere Gefangs: und "Inftrumental- 
ſoli, ſowie die Aufführung einer Rototto: 
Idylle Durch 18 junge Damen unter Lei- 
tung von Frau Minna Schmidt an. 

Dee Turnverein „Einigfei 
veranftaltet am kommenden Mittwoch, Don: 


nerftag, Samftag und Sonntag zur Feier 


vun 


Schmwäbiihe Gemüthlich- | 


feines zmwanzigjährigen 
großes Bolisfeit, genannt „Vier Tage 
im Grunewald. Tüchtige Mitglieder, 
die mit den dortigen Berhältniffen : ges 
nau bertraut find, haben die Berker 
in Händen und werden den Befuchern. den 
Grunewald mit ‚feinen. Sehenswürdigkeiten 
und Beluftigungen aller Art naturgetreu 
vor Augen führen. Für jeden der vier Ta: 
ge wird ein andereslinterhaltungsprogramm 
aufgeftellt, am zweiten foll ein großes 
Preisſingen ftattfinden, zu welchem alle dem 
Verein befreundeten. Gefangvereine eingela= 
den find. Je zwei Eiegespreife fiir den be— 
ften Vortrag von Tendenz: und von Volks— 
liedern follen vertheilt werden. Turner und 
Sänger haben freien Eintritt zum Feſt, das 
in Hörbers Halle, Blue Island Ave. und 21. 
Piace, abgehalten wird. 


Das jährliche Oftoberfeft des Geſang— 
bereins Fidelia wird am kommen— 
den Donnerftag in den unteren Räumen der 
Lincoln-Turnhalle gefeiert. Um dem Feſt 
fo recht einen Syamilienfarafter zu verlei= 
ben, wird die Zubereitung und das Auf— 
tragen des frifch aeichlachteten Oktober— 
ichmweines nur von Fachleuten der „Fidelia“ 
bejorgt: allerlei Xederbiffen werden in 
Ausficht geftellt, und natürlich wird es auch 
an der nöthigen Flüffigkeit und der be— 
fannten Fidelität nicht fehlen. Herren zah: 
len $1, Tamen 25 Cents, 


Der Northweſt-Frauenverein 
feiert am fommenden Donneritag im großen 
Saale der Wider Park Halle jein 8. Stif: 
tungsfeſt. Die Damen Karoline Krauſe, 
Präſidentin; Anna Rebenſtock und Emilie 
Wiſike haben ein ſehr hübſches, aus komi— 
ſchen Vorträgen, Tanz und Kaffeekränzchen 
beſtehendes Unterhaltungsprogramm aufge— 
ſtellt und werden für gute Muſik und Erfri— 
ſchungen erſter Klaſſe ſorgen. Sie geben 
ſich der Hoffnung hin, daß alle Freunde 
und Bekannten der Mitglieder ſich mit die: 
fen zufammenfinden werden, um ein paar 
recht vergnügte Stunden zur verleben. Der 
Anfang iſt auf 1 Uhr Nachmittags feſtge— 
jeßt, der Gintrittspreis von 15 Ets. fchliekt 
gleich Bezahlung für Kaffee und Kuchen ein. 


>>» 


Beftehens ein 





Berfolgungswannfiun. 


Ehemaliger deutfher Advofat fpringt in 
den See. 


Ignatz Lehnert, angeblich ein deut- 
Iher Reſerveoffizier und ehemaliger 
Rechtsanwalt, der vor Kurzem aus 
San Franzisko hierher gelommen tft, 
leidet am Rerfolgungswahn und ver: 
ſuchte gejtern Abend am Fuße der 
Harrifon Str., fich im See zu erträn- 
fen. Er hatte zu diefem Ende, mit: 
tels eines Strides, jich mit einem gro- 
Ben Stein belaftet, doch fiel diefer aus 
der Schlinge, und die Wellen warfen 
den Mann gegen die Uferbrüftung zu— 
rüd. Mehrere Filcher zogen ihn auf’3 
Irodene. Im der Bezirkswache an der 
Harrifon Etr. gab Lehnert an, daß er 
zulegt als Hausknecht in der Wirth— 
ſchaft von Lang & Menge an 61. Str. 
und Centre Ave. gearbeitet hätte, daß 
dort aber die Wirthe ihm nach dem 
Leben getrachtet haben. Außerdem fei 
er des Lebens müde, denn es jeien 
Häſcher Hinter ihm her wegen eines 
Doppelmordes, den er in Deutjchland 
begangen; er mwilje es genau, denn 
erſt vor menigen Stunden noch hätte 
er an der Michigan Ave, einen Poli- 
ziften gefehen, der au) in San Fran 
zisko ihm auf den Ferſen gemefen fei. 
— Der Mann wird nun auf feinen 
geiftigen Zuftand unterfucht werben. 


Beulen, Bidel 
und Karbunkles 


Können nicht beitehen, wenn Stuarts 
Calcium Wafers angewandt werden. 


Das Blut ift natürlich antiſeptiſch 
und ein Keim = Zerftörer. Diefe 
Ihatfache wurde von Xerzten feit Lan— 
gem anerkannt. Unter gewöhnlichen 
Umſtänden enthält e3 genügend keim— 
zerftörende Kräfte um Blutvergiftung, 
Krankheitsteime, Mikroben und Bak— 
terien zu vernichten. 

Das Blut ijt Alkaline in chemijcher 
Rückwirkung und diefes Alfaline allein 
vernichtet viele Keime. Dann bildet 
das Blut auch Antitoxins, melche die 
Gifte die Durch Bakterien gebildet wer— 
den, unjchädlid machen. ine be— 
trächtliche Menge bejagter Bakterien 
wird don dem Sauerftoff im Blut 
verbrannt. Dann find nod) die Alex— 
ins, welche das Wahsthum und Ent— 
wicklung bon Keime verhindern und 
ſchließlich ift es eine der Funktionen 
der weißen Körperchen die Mifroben 
anzugreifen und zu tödten, was fi mil- 
lionenmweife thun und fie den Filtri— 
ren — den Lungendrüſen zuführen. 

Aber troß aller diefer großen Vor— 
fihtsmaßregeln welche die Natur an— 
wendet um das Blut rein zu halten 
und e3 in den Stand zu ſetzen, alle 
Blutvergiftungen, Unreinigfeiten und 
Keime zu vernichten und auszufcheiden 
um jo den Körper vor Krankheit zu 
ihüben, fommt es doch ſehr häufiq 
bor, daß das Blut fo überladen mit 
verfchiedenen Unreintafeiten und Bat: 
terien ift, daß es unmöglich diefelben 
abmerfen fann ohne fremde Hilfe. 

In Diefem Zuſtande bleibt dem 
Blut nichts meiter übrig, um Gelbft- 
bergiftung des Körpers zu verhi ndern, 
fo viel wie möglich von den Unreinig— 








zufcheiden, mo fie fi in Form von 
Beulen, Pidel, Karbuntel, Röthe und 
anderen örtlichen Entzündungen und 
Hautkrankheiten zeigen. 

In diefen Fallen zeigen Stuart3 
Calcium Waferd, das grobe Blutrei- 
nigungsmittel und Seimvernichter, 
ihre große Wirkungskraft. Wenn das 
Blut überladen ift, fämpft, um bie 
Gifte, Keime und Unreinigfeiten zu 
bejeitigen, fommen ihm diefe munder- 
baren fleinen Wafers zu Hilfe, deren 
Hauptbeftandtheil Calcium Sul- 
phide ift, fie leiſten merthbolle 
Hilfe in der Vernichtung der Mifro- 
ben, befeitigen die Unreinigfeiten und 
jcheiben die Gifte aug dem Körper aus 
und die Hautkrankheiten, ba meiter 
feine Gifte da find, woran fie ſich näh— 
ren können, vertrodnen und verſchwin⸗ 
den. 

Kauft heute eine Schachtel von 
Stuart3 Calcium Waferd von Eurem 
Apotheker für 50 Cents, und beginnt 
mit ber Behandlung. Schickt uns 
Euren Namen und Adreſſe und ein 
freies Probe-Padet dieſes munberba- 
ren Mittel wird Euch frei gefchidt. 
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zu unferem eigenen Preiſe, ift ganz ficher. 
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Ein „Special“ in 
Glare: Handſchuhen 


Gine ipezielle, unter 
dem Preis marfirte Partie v. 
Glace-Handſchuhen für Ta: 
nen, welche vorjichtige Käu— 
fer mehr al3 zufriedenftellen 
werden. Alle die beiten neuen 
Herbit - Schattirungen und 
Größen find vorhanden, zu 


























Aanzwollene Ainaben-Anzüge 


mit ertra Kniderd dazu, nur 2.50 
Man kann ficher behaupten, daß Die 
Materialien allein jeden einzelnen Gent 
bon 2.50 foften. 


Sparjamkeit3-Bajement. 
Die Anzüge beitehen aus Doppel 
reihigen Moden und befinden ſich 
verichiedene ſehr hübſche Mujfter 
unter dieſem Sortiment. $5.00= 
Werthe ganz gewiß, zu nur 2.50. 

















[Die beiten und auch populäriten 1.25 und 1.50 Kleiderftoffe zu 65c 


Dies ift das Ueberſchuß-Lager eines großen und mohlbefannten Fabrifanten, welcher fich jedes Jahr an uns wendet, um ihm daffelbe abzufaufen. 
Mie man annehmen fann, ift die Auswahl der Gewebe ſowohl wie das Ajfortiment der Farben viel größer als das 
reguläre Lager bon irgend einem Laden. — Fancy Chepiots, Herringbones, Novitäten-Streifen, Serges, Panamas und zahllofen anderen, in neuen grauen, loh— 
farbigen, Myrtle, Catawba, Wiftaria, braunen, rofenfarbigen, Royal, marineblauen, cadetfarbigen, ſchwarzen etc. Alle zu 65c. 


Scid. Unterröke, 2.90 f 


H1 unter dem regulären Preis 
300 fpeziell eingefaufte Unterrüce, — 
genau diefelben in Machart und Qua— 
lität wie unſere 3.95-Sorten. 


Sparſamkeits-Baſement. 
Aus guter Qualität Taffeta-Seide 
verfertigt, in allen neuen Scatti- 
rungen und ſchwarz; volle tucked 
Flounce, Unterlage, Staub-Ruffle; 
ein entſchiedener Bargain zu 2.90. 


Sparſamkeits⸗Vaſement. 





S5co 


Schwarze Moreen-Unterröde zu $1 
Ertra tiefe Flounce, tuded in Grup: 
pen; Unterlage und Staub-Ruffle, ge- 


68c 


Sparjamfeit3-Bajement. 


Blaue Serge Knaben-Anzüge, 3.95 
Strift reine Wolle und echte Farben; 
beſonders qut gemacht; Größen von 








vealer Defis, nur 856. 


Geitridte Smeater = Xeibehen, doppel— 
teihig, in Grau, Weiß, Braun, Roth 
und Schwarz oder in Weiß mit hüb- 
Ihen fchmwarzen Verzierungen; 85r. 
Sind unter dem Mantel zu tragen. 








Sparjamteits-Bajement. 


Rorfets, zu nur 1.28. 


Eine Anhäufung unvollftändiger Grö- 
ßen der neueften Modelle; ferner auf: 
gegebene und leicht beſchmutzte Kor— 
ſets. Alle aus unferen $3 und $4 
Affortiments; verſchiedene Formen 
und in berfchiedenen Längen; aus 
Coutil und Batift, nun zu 1.28. 


rade mie Abbildung; jpez. Werth, $1. 





\ 








J 7 6i8 16; ausgezeichnete Werthe, 3.95. 


630 geſchneiderte Suits, 15 verfdiedene Alufler, zu 17.50 
Die Damen werden diefes Affortiment als eines der prächtigften in gefchneiderten Suits finden, Die 
je in diefer Abtheilung zu 17.50 offerirt wurden. Wir hegen infolge deſſen die feſte Zunerficht, daß diefe 
außergewöhnliche Auslage die nächſte Woche zu einer der erfolgreichiten feit dem Beſtande dieſes Depar- 
tements gejtalten wird. 


Sparjamkeit3-Bajement. 








( 





Aus Homeſpuns, 


17.50 


Diagonals, Broadeloth3 u. Kammgarnen 


N 


gemacht, in Blau, 





Schwarz, Grün, Grau und Miichfarben; die Mäntel find Halb oder leicht an— 





liegend, 42 bis 46 Zoll lang und mit Satin gefüttert; diejelben fünnen wir 








auf zwei Jahre garantiren; Nuwe mit Plaits nach der allerneneiten Mode. 











Lauge geichneiderte $25 Mäntel zu $15 
Ein prachtvolles Affortiment von langen gefihneiderten Mänteln, halb und loſe anliegende, ftattlich 


feiten durch die Poren der Haut aus. 





Adreſſe F. A. Stuart Co., 175 Stuart | 








Sparſamkeits-Baſement. 


Gardinen-Eckſtücken, zu 150, 250 und 350 
Eine weitere große Partie von jenen Spitzen-Gardinen-Ecken und Gardinen = Ends, 
Proben von Reifenden, eine bedeutend größere Auswahl von Entwürfen reprä— 
jentirend, als fie in irgend einer gewöhnlichen reg. Partie gezeigt werden. In Weiß, 
Beige, Roth und Grün. Viele von den „Ends“ können in Paare paffend gemacht 
’ werden. Drei große Bargain- Partien, zu 35c, 25c und 15c. 





Sparjamteit3-Bajement. 


und Größen; wir offeriren nun diefelben zu dem ficherlih höchſt billigen Preife von nur $15. 


68c orientalifhe Rimono-Seidenfloffe, zu 4Sc. 
Nachdem Ihr die Qualität unterfuht und gefehen habt, mie munderhübfch diefe 
Mufter find, merdet Ihr darüber nachdenken, wie felten Seidenftoffe mie diefe zu 
48c verkauft werden. Einzelne orientalifche Effekte, perfifche und geblümte Entwürfe, in 
Navy, Gobelin, Cadet, Roth, Lohfarbe, Grün und zahlreichen anderen fehr effektvol— 
len Schattirungen, manche auf weißem Grund, 48c. 





ausfehende Modelle; aus einer guten Sorte ſchwarzem Kerfey; eine gediegene Auswahl von Entwürfen 





Farbige Regenſchirme zu $1 


Diefer vortheilhafte Einkauf gibt 
Euch eine bejfere Gelegenheit denn 
je, einen hübfchen farbigen Regen 
ſchirm zu erftehen. Auswahl in Blau, 
Grün oder Roth. Alle mit Griffen aus 
Naturholz. Spezial =» Preis nur $L. 
Sparjamkeit3-Bafement, 








Smweater Coats, nur 956. 


Noch eine große Partie von Sweater 
Coats für Herren, aus einfahem Ox⸗ 
ford oder Orford und Navy oder Ors 
ford und Maroon; von 34 bis 46 Zoll 
Bruftmah. Wären felbft zu 1.50 bil» 
lig. Der Spezial-PBrei3 beträgt Yöc. 
Sparſamkeits⸗Baſement. 











Sparſamkeits⸗Baſement. 

















Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Deutſche Kriegerverein begeht die 
Feier feines 35-jährigen Beſtehens. 
Recht paſſend mit „Der Tag des Herrn“ 
leitete gejtern Abend die Geſangsſektion des 
Deutſchen Kriegervereins (Dirigent Ludwig 
Rauch) Die Feier des 35jährigen Beſtehens 
des Deutſchen Kriegervereins in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ein, und die zahlreichen Zu— 
hörer zollten den Sängern  wohlverdiente 
Anerkennung. Kamerad Ernſt Kiehl ſtellte 
nun die noch lebenden Mitbegründer des 
Vereins vor, die Kameraden Joj. Schlenker, 
Ss. Corleis und Julius Eggers, und die An: 
wejenden ehrten die alten Herren ebenfalls 
durch lauten Beifall. Kamerad Julius Eg— 
gers hielt darauf eine Rede, in welcher er 
die Sejchichte des Vereins in großen Zügen 
ichilderte. Die Gejangsjettton erfreute jeßt 
mit den Vorträgen „Mein Seimathtäate 
und „Das treue deutjche Herz“. Als eigent- 
licher Redner des Abends iprad Herr Wal: 
ter Michaelis. Seitens des öſterreich-unga— 
tischen Militärvereins überbrachte deſſen 
Präſident Alois Eiter herzliche Glückwün— 
Ihe. Gr war von den beiden Vereins-Fah— 
nenträgern, Anton Wittinger und Joſ. 
Franke, begleitet. Cine militärifche Szene, 
„Der Defertenr“, wurde darauf von den 
Kameraden Matthes, Kindermann und 
Kiehl aufgeführt und fpäter von den Kame— 
raden Wüffert und Stunfel der Scherz 
„Schufter Sohle und jein Ideal“. Die Lie— 
dertafel Vorwärts fand mit den Vorträ— 
gen „Trompeter an derflabach“ und „Mein 
Mutta mag mi net” großen Beifall. Da— 
mit fchloß das vorzüglich durchgeführte Pro- 
gramm, und der Ball begann. Die Feitord- 
ner waren Die Herren Ernſt Kiehl, Kohn 
Gorleis, Geo. Meyer, Hermann Richter, 
Seo. Dahme, Kohn Horſch. Unter den Be: 
juchern waren auch ſtarke Vertretungen des 
Deutjchen Beteranen-Merein?, des Deut: 
ſchen Landivehrvereins und des Damenver- 
eins ehemaliger Angehöriger der deutſchen 

Armee und Marine. 


Hamburger Klub, 


Ta? 21. Stiftungsfeft des Hamburger- 
Klubs wurde geftern Abend in Schönhofens 
Halle mit einem Ball gefeiert. Es war ci: 
nes jener Feſte, wie fie nur die Hamburger 
zu feicen verftehen, urgemüthlich und har- 
monijch, ohne die geringite Störung. Die 
Nitglieder hatten jich mit Angehörigen und 
Gäſten zahlreich eingefunden und verlebten 
einen prächtigen Abend. Die ſchöne Aus- 
fchmitdung der Bühne, die u. U. das Ham— 
burger Wappen zeigte, erregte allgemeines 
Wohlgefalten. 

Schulze Konzert. 

Zum Beften ihres beliebten Dirigenten 
Johannes Schulze gaben die Gejangsjeftion 
der Nordiweftjeite-Turnerfcaft, der Arbei- 
ter=Liederlran;, der Gragin-Männerdor, 
der Gemiſchte Chor Fidelia und die Weſt— 
feite Harmonie geftern Abend in der Wicker 
Park Halle ein jchönes und jehr qut beſuch— 
tes Konzert. Neder Verein lieh ſich einzeln 
hören. Dazwifchen wurden einige Maſſen— 
höre gejungen, und Herr Schulze erfreute 
die Anweſenden mit einem Gejangsjolo.— 
Dem Konzert folgte ein flotter Ball.---Die 
Herren Rob. Steivart und Herm. Seller 
hatten die Feftleitung in Händen. 


Germania: Srauenverein. 


Luftiges Leben und Treiben erfüllte ge- 
ftern Abend die Northweſt Halle, wo der 
„Germaniasfrauenverein® den Aahrestag 
feiner Gründung mit einem flotten Ball 
feierte. Gemüthlichkeit und Frohſinn 
herrſchten von Anfang bis zu Ende, und 
der ſchöne Verlauf, der ſtarke Beſuch des 
Feſtes ſprechen ebenjo für die Harmonie 
unter den Mitgliedern, die Beliebtheit des 
Vereins und feine fteigenden Foriſchritte, 
wie für die Tüchtigfeit des Vorkehrungs— 
Ausſchuſſes, der aus den Damen Anna 
Prieb, Präfidentin, Franziska Thum, 
Marie Hamel, Anna Rebenftod, Quije Yang 
und Emma Sauer beftand. 


Derein Kaifer $riedrich. 


Wenn der deutiche Verein zu gegenfeitiger 
Unterftügung „Raifer Friedrich⸗ ein Feſt 
gibt, dann wiſſen die Eingemweihten ſchon 
im Voraus, daß irgend etwas Reues ge: 
boten werden wird. Gin gutes Theil feiner 
großen und ſtets zunehmenden Mitglieds 
und Anhängerfhaft hat der Verein, der ges 
ftern Abend in Siebens Halle fein drittes 
Stiftungsfeft Feierte, diefer Taktik zu dan» 
ten. Er befolgte fie auch geftern mit durch⸗ 
alt 2 € folge =. war 

x orträge, Tanz r 
felten in bunter Bee zur höchſten Bes 
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friedigung der Anweſenden ab, und das 
„Neue“ war diesmal eine wunderhübſche 
Blumenpolonaiſe, die dem Feſtausſchuß all— 
ſeitig großes Lob eintrug. 

Hoffnung · Loge ir. 353. 


Deutſche und Amerikaner vom Unabhän— 
gigen Orden der „Odd Fellows“ waren ge— 
ſtern Abend mit Angehörigen und Freunden 
in großer Zahl zum Jahresball der „Hoff— 
nung-Loge Nr. 353° in der Südſeite-Turn— 
halle verjammelt. Die Porarbeiten des 
Feſtausſchuſſes hatten die Grundlage zu 
dem gewohnten Erfolge gefchaffen, und die 
überaus ftarfe Betheiligung, in Verbindung 
mit der das Feſt während feines ganzen 
Verlaufs beherrfchenden Stimmung, ver— 
vollftändigten ihn. 

Weftfeite-Sängerfran;. 

Hoerbers Halle war geftern Abend der 
Schauplak des 20. Aahrestonzerts des 
ftrebjamen Gefangvereins „Weftjeite Sän— 
gerkranz.“ Die volle Beſekung des Saales 
mit einer aufmerffamen und beifallsfreudi- 
gen Zuhörerichaft legte Zeugniß für das 
Anjehen des Vereins auf der Südweſtſeite 
ab, und die Sänger, unter der Leitung 
bon Herrn H. Nehberg, thaten vollauf das 
ihre zur Grhaltung und Mehrung ihres 
quren Rufes in gefanglicher Hinficht. Tas 
Programm bot jchöne und qut gewählte 
Sachen, Tüchtiges wurde geleiftet und mit 
Anerkennung aufgenommen. Nach dem 
Konzert wurde vergnüglich aetanzt. 


Unterftüunasverein Dorwärts, 


In Hads Halle ſchwangen die Mitglieder 
und Gäfte des Unterftügungsvereing „Vor— 
wärts“ bis tief in die Nacht hinein un— 
ermüdlich und mit großer Liebe zur Sache 
das Tanzbein. Auch in der Anfechtung 
der vom Tanz und der Ilnterhaltung troden 
gewordenen Kchlen wurde Wackeres geleiftet, 
was Alles nicht wenig dazu beitrug, das in 
den Kreiſen des Vereins beftehende jchöne 
Einvernehmen wefentlicy zu erhöhen. Um 
den harmonischen Verlauf des Feſtes haben 
fich die Mitglieder W. Schwertfeger, Präſi— 
dent; Paul %. Hermann, Joe Doerr, Eh. 
Shl, Fred Elwert, Martha Maurer und 
Unna Neumann Verdienſt erworben. 


Die letzte Ehre. 





Die Sänger des „Senefelder Lieder— 


franz“ werden vom Vereinz-Präfiden= |, 


ten, Herrn Niederegaer, erfucht, ſich 
morgen, Montag, Nachmittagg um 
1:45 Minuten in der Wohnung der 


Familie Säfeberg, Nr. 1810 Grace | 
Str., einzufinden, um dem verjtorbe: | 


nen Chrenmitgliede des Vereins bie 
leßte Ehre zu ermeifen. Das Begräb- 
niß findet auf Graceland ftatt. 








Kaffeine — im Kaffee — iſt 
ein direktes Gift für. die Nerven 
Zentren von vielen zart konſti— 
tuirten Perſonen. 

Es erzeugt Uebelſtände aller 
Art, don Magenleiden, Herz: 
Hopfen, Nieren = Beichwerden 
n. f. w. bis zu den verwidel- 
teren Nervenleiden, wie Schlag: 
lähmung. 

Ser Weg geſund zu bleiben, 
ift, den Kaffee aufzugeben und 
Voſtum zu trinken, da er ein bi- 
relter Erneuerer der Nerben- 
Zentren ift. 

„Es bat feinen Grund“ 


Sichere und wahrnehmbare 
Beſſerung der Geſundheit ſtellt 
ſich darauf ein, wie ſich leicht 
erweiſen läßt, wenn irgend Je⸗ 
mand, ber feine Gefundheit ge- 
nug ſchatzt, um einen Verſuch zu 


Schillers Don Carlos. 


Seftvorftellung mit Prolog zum 150. 
Geburtstag. 

Es Hat Dein Geift die Feſſeln ftarrer Theſen 

Im Lichtflug der Gedanten fühn geiprengt, 

Aus todter Satzung leerem Formenweſen 

In freie Bahnen unf'ren Geift gelenkt. 

Was ift die Welt in ihrem Wahn geweſen, 

As noch vor Bögen fie das Haupt gejenkt? 

Tu lehrteſt fie für Ideale ſtreben, 

Wie fie als Götter über Hellas ſchweben. 

So fang Pedro Ilgen, der amerifa- 
nifhe Dichter, zu Ehren Friedrich 
Schillers, des Dichterfürften, der im 
alten lieben Schwaben am 10. Novem- 
ber 1759 das Licht der Welt erblidte. 
Ueberall, wo Deutfche wohnen, tft dies 
ein großer Gedenttag — aus Schillers 
Werten holen fie fich neue Lebenskraft, 
fampfend für der Menfchheit höchite 
Güter und folgend feiner Dichtung 
Spur. 

Auch hier in Amerika gedenkt man 
des begeijterten Verfünders der Men— 
fchentechte, auch hier in dem Dollar: 
lande hat man warme Begeifterung für 
Schillers große Gedanken und Geſtal— 
ten, auch hier entblößt man in Andacht 
und Dankbarkeit das Haupt por dem 
begeijterten Apojtel der Humanität. 

Deshalb läßt der „Verein Deutfche 
Preſſe, Chicago” Hier am Dienstag, 
dem 9. November, zum 150. Geburt3= 
tage Schillers in MeBider’3 Theater 
um 2 Uhr Nachmittags ein bedeuten 
des Werk des Schiller’fchen Genus, 
„Don Carlos“, von der bewährten 
Wachsner'ſchen Künſtlergeſellſchaft zur 
Aufführung bringen und ladet hierzu 
das Deutſchthum Chicagos ein. Mar— 
tin Dreſcher, ein Jünger Apolls, deſſen 
klingende Verſe ſchon gar Manchen er— 
freut haben, hat für dieſen Tag das 
hohe Lied zur Erinnerung an Schwa— 
bens größten Sohn angeſtimmt und 
mit Begeiſterung beſungen, wie das 
Herz Schillers für die ganze Menſch— 
heit ſchlug. 

Deshalb wird die Feſtvorſtellung 
‚eine würdige Erinnerungsfeier für 
Deutſchlands größten Dichter werden, 
ſchon im Schwinden befindliche Ideale 
wieder auffriſchen und es wiederum 
zum Bewußtſein bringen, daß Schil— 
ler durch ſeine Freiheitsliebe der Dich— 
terfürſt aller Völker geworden. 

Sitze können im Voraus beſtellt 
werden bei Herrn Montanus, dem 
Vertreter der Wachsner'ſchen Geſell— 
ſchaft in Powers' Theater, oder bei 
Mitgliedern des feſtgebenden Vereins. 


Chicago Saw & Drder League. 








Hielt gejtern ihre Jahresverſammlung 
und Beamtenmwahl ab. 


Die Chicago Lam and Drder 
League hielt geftern im Grand Pacific 
Hotel die im Juni verfchobene Jahres- 
berfammlung und Beamtenmwahl ab. 
Es wurde beichloffen, daß der Diretto- 
rentah in Zufunft nicht aus 19, ſon— 
dern aus 21 Mitgliedern beftehen folle. 
Neugeichaffen wurde das Amt eines 
Hilfsfchagmeifters. 

Die bisherigen Beamten wurden 
mwiebergemählt und zwar: 

Arthur Burrage Farwell zum Prä- 
fidenten. 

Elmer J. Davis zum 1. Vizepräfi- 
denten. 

P. 3. Flanagan zum 2. Vizepräfi- 
denten. - 


fretär. 
W. F. Mulvihill zum Hilfsſekretär. 
William A. Waterman zum Schatz⸗ 





"Sit ie 
Ay —— wirde Mleganbe 


Paſtor Herbert B. Gwyn zum Se⸗ 


| Jefet Die 8 


Die englifhe Bühne, 


Cort Theater. — Für morgen, 
Montag, Abend fteht ein Ereigniß auf 
dem Gebiete der örtlichen Bühnenmelt 
bevor. Das elegante neue Cort-Thea= 
ter an der Dearborn Straße wird er- 
öffnet, und zwar mit der für diefe Ge— 
legenheit von der Direktion erworbenen 
neuen Operette „Ihe Kiffing Girl“ 
(„Die Kranzeljungfer”), einem Werke, 
für welches der erfolgreiche Librettijt 
Stanislaus Stange den Tert geliefert 
hat, Harry von Tilger die Mufit und 
Wm. Ryan die Lieder. Die Handlung 
des Stückes fpielt im Böhmerwald, 
was Gelegenheit gibt zur Entfaltung 
eindrudspoller fzenifcher Effekte, ſo— 
wie zur Vorführung maleriſcher Trach- 
ten. Die Soubrettenpartie wird bon 
Frl. Amelia Stone gegeben, der tüch— 
tige Baß Buffo Joſeph Miron erhält 
als der reiche Brauer „Hippofrates 
Miller” cusgiebige Gelegenheit zur 
Bethätigung feiner Sangesgabe und 
feines darjtelerifchen Talentes. Auch 
die übrigen Solopartien find gut be= 
jet und werden ala dankbar bezeich- 
net. Für mirffame Inſzenirung hat 
die Direktion Sorge getragen, ebenjo 
für einen großen und gut geſchulten 
Chor und für ein leiſtungsfähiges 
Orcheſter. 

Star. — Smerl und Keßner mit 
ihrem Einakter „The Bellboy and the 
Maid“, der populäre Minſtrel Billy 
Van und das Afrobaten-Trio „Ca— 
mille“ gehören zu den zahlreichen Kräf⸗ 
ten, die in dieſer Woche hier bei der 
Durchführung des Programms mit— 
wirken werden. 

Criterion. — Tom Nawn und 
ſeine Geſellſchaft treten hier in ihrer 
einaktigen Zauberpoſſe „Pat and the 
Genii“ auf. Die mit geheimnißvollen 
Kräften begabte Gedantenleferin 
Ethel May tritt auch in diefer Woche 
noch hier auf, und unter Anderen wer— 
den die Keulenſchwinger Fred und Mae 
Maddell, ſowie die Akrobaten Gebrü- 
der Klimdt zur Unterhaltung des Pu— 
blikums beitragen. 


Kämpft um ihr Erbe. 





Elfie Petznid will vom Adoptivvater zum 
Derzicht veranlaßt worden fein. 

Elſie M. Petnid hat geitern im 
Kreisgericht ihren Adoptivvater Guſtav 
E. Petznick verflant, um ihn zu zwin— 
gen, ihr ihren Antheil an einem Haufe 
und Grundftüd und an einer Banfein- 
lage von $1320 zu aeben, melche den 
Nachlaß ihrer Adoptivmutter, der am 
22. Januar 1909 verftorbenen Johan 
ne 8. Pebnid, Gattin des Beklagten 
bilden, und der ihr und dem Beklagten 
zu gleichen Theilen vermacht morden 
war. Petznick hat die Klägerin, mie 
diefe behauptet, unter Androhung, Tich 
andernfalls erichießen 
veranlaßt, ihm ihren Antheil zu über- 
tragen. 


— 





Lebensmüde. 


Frau Louiſe Spaulding, die 27jäh- 
tige Gattin des Hutmachers Frank 
Spaulding, Nr. 208 ©. Halfted Str., 
hat gejtern Abend, durch Kräntlichkeit 
und jchlehten Geſchäftsgang zur Ver— 
zweiflung getrieben, jich zu erfchießen 
verſucht. Mit einer Schußmwunde in 
der rechten Seite liegt fie nun im 
Grace-Hofpital. 








anntagpon‘. 
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Speziell 
Montag und Dienſtag 


16-zöllige Federn, $1.00 

20:3Öllige Federn, $2.00 

25-30llige Federn, $7.50 
Das größte Lager direft don unferen großen 
Yarmen in Süd-Afrika. Wenn Ahr Straußen 
federn don uns fauft, fpart Ihr ſowohl die 
Profite des Wholeſalers wie des Zwiichenhänd- 
lers. Fragt nach den Preifen anderswo und Ihr 
werdet finden, daß wir feine Konfurrenz in Dies 
fen Waaren zu unſeren Preiien haben. Federn 
bis zu 20 Zoll, gefärbt u. gereinigt für 10 Ets. 


Sonth African Ostrich Feather Co, 
199 State Straße Sie 
Kae na dem amt Bin nn 6 

















Vom Fukbalfelde. 


Berühmte Riegen bleiben meiftens, aber 
nicht alle, obenauf. 


Milwaukee, 23. Oft. Nur, mit fehr 
fnapper Noth fiegte heute die Riege 
der Michiganer Staat3univerjität über 
diejenige der Marquette = Univerfität 
mit 6 zu 5. Nur Kapt. Allerdice riß 
die Erjtere heraus. N 

Madilon, Wis., 23. Okt. Mit 6 zu 
3 ichlugen die Studenten der Wiskon— 
finer Staat3univerfität diejenigen der 
Indiana'er. 

Cleveland, 23. Okt. Die Riege der 
„Weſtern Reſerve Univerſity“ ſchlug 
im heutigen Fußballſpiel das „Kenyon 
College“ mit 3 zu O. 

Oberlin, O., 23. Oft. Ergebnißlos 
blieb das Spiel zwiſchen den Oberlin— 
und den Caſe-Studenten: O zu 0. 

Pittsburg, 23. Okt. Die Carlisle— 
Indianer wurden bon der Pittsburg⸗ 
Univerfität mit 14 zu 3 gefchlagen. 

Nem Haven, Konn., 23. Okt. Die 
NYaleftudenten triumphirten vollſtändig 
über die Colgatejtudenten, mit 36 zu 0. 

Gambridge, Mafl., 23. OH. 
Harbarditudenten fchlugen die Bromn- 
ftudenten mit 11 zu O auf’3 Haupt. 

Princeton, N. %., 23. Oft. Die ftolze 
Riege der Princeton-Univerfität mur= 
de mieder einmal von den Lafayhette— 
ftudenten gefchlagen, mit 6 zu O. 

Ithaca, N. Y., 23. Ott. Die Cor: 
nellſtudenten ſchlugen mit Leichtigkeit 
die Niege vom „Vermont College“ mit 
16 zu 0. 

Melt Point, N. 9., 23. OH. 





ı 18 zu 0. 
Annapolis, Md., 
Ylottenfadetten murden von der Riede 


befiegt. ; 
New Hort, 23. Oft. Die Fordham- 
ftudenten fiegten über die Spieler bei 
„Swarthmore⸗College“ mit 21 zu 3. ° 
Philadelphia, 23. Ott. Mit 6 zu 
| 3 fiegte die „Penn State“-Riege über 
die Pennfplvaniaftudenten, 





Dampfernachrichten. 
Angelomnen: 

An Nantudet, Maff., vorbei: Niemto Amiler- 
dam, bon Rotterdam nah New Vorl (Montas 
früo gegen bald 6 Uhr erwartet). ; 

Sivorno: PBerugia, bon New York Neapel. 

Coutbampton: New ‘Vorl don Nee h 

Liverpool: Bohemian von Boltorz 
bon Montrael. 





sögegangen: . 
zumunie: Merton- nad —— 

fton: Romanic nad Mittelmeer 3 
ftonian nad Mancheſter. 


F 


Die 


Armeekadetten befiegten völlig bee 
ge von der Lehigh = Univerfität mit, 


23. OH. Die 
der Virginia = Univerfität mit 5 zu O. 
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„Ueber die Ehe““. 


Es gilt, Beſchwerde zu führen, einen 
geharniſchten Proteſt zu erheben — nur 
iſt nicht ſo recht klar, gegen wen. 

Es iſt Schlimmes geſagt, bezw. ge— 
druckt worden. Es ſind Redensarten 
geführt, bezw. niedergeſchrieben und 
gedruckt und verbreitet worden, die 
ganz dazu angethan find, Menſchen⸗ 
glüd zu verhindern, zu beeinträchtigen 
oder zu zerſtören. Es find Behaup— 
tungen aufgeſtellt worden, über die ſich 
noch jehr itreiten läßt, Rathichläge ge- 
geben worden, die unter allen Umſtän— 
den “unfair” find, meil fie der fo 
wie jo weit ftärferen und gemwißteren 
Partei in einem graßen Ringen nod) 
befonberen, ftarfen Vorſchub geben, in— 
dem fie auf die Schwächen der 
Schwächeren aufmerffam maden. Es 
ift Verrath geübt worden am Manne; 
es ift der Frau von männlicher Seite 
gezeigt worden, wie er am leichtejten 
zu faffen und zu fnebeln und „ihr“ 
völlig unterthan zu machen ilt. Der 
Beſchwerdegrund ijt ſtark und klar ge— 
nug, an der Berechtigung zur Er— 
hebung ſchärfſten Proteſts kann nicht 
das geringſte Zweifelchen beſtehen — 
die Frage iſt nur, gegen wen iſt er 
zu richten: gegen den geiſtlichen Herrn, 
der in einem Vortrag vor 200 „jun— 
gen Frauen“ alles Jenes geſagt haben 
ſoll, oder gegen das Weltblatt, das es 
drudte, al3 von ihm fommend. 

Der Zweifel drängt fich auf, meil 
der Bericht iiber den Vortrag, den der 
betreffende geiitliche Herr vor ein paar 
Tagen in.einer Chicagoer Kirche hielt, 
fo ganz ein „Dr. Jekyll-Mr. Hyde“⸗ 
Gepräge hat, ein ſolches Gemifch von 
Gutem und Schlimmem it, dab es 
faum unverfälſcht aus einer Quelle 
ftammen fenn. 

Der geiftliche Herr ſprach über das 
Thema „Die Ehe“, das er feit länger 
als einem Jahre gründlich ftudirt habe, 
und über das zu reden er ſich befähigt 
und berufen fühle. Und Bieles von 
dem, was er jagte, ijt qut und mahr. 
Es ift richtig, daß nicht die Angſt vor 
dem Cheleben, geſchweige denn Der 
Frau, fondern die Angſt vor den Ehe: 
unfoften tie Männer von der Heirath 
abhält; daß die meiſten nichtheirathen- 
den Männer nicht heirathen, meil fie 
ſich jagen, daß fie ji) den Ehelurus 
nicht leiften können; fie nicht die Mittel 
befigen, die füße Perle im der im 
Elternhaufe gewohnten oder von ihr 
gewünſchten Weiſe zu unterhalten. Es 
iſt durchaus richtig, daß alle Männer 
„ihre Hände in Entſetzen hochheben, 
wenn bon der neuen Frau die Rede 
iſt“. Denn mas man unter der VBezeich- 
nung-„Die neue Frau“ verſteht, da& iſt 
nicht Schön: es iſt der Blauſtrumpf 
früherer Zeit, gepökelt in Eigenliebe 
und Selbjtüberfhägung und gepfeffert 
mit Ueberhebung dem Manne_ gegen- 
über in folhem Maße, dab der jchärfite 
ungarifche Gulaſch nicht dran tippen 
fann. Richtig ift am Ende auch, daß 
Männer nicht heirathen, „ſich erziehen 
zu laffen“, — mas andererſeits die 
Damen zumeiſt zu glauben ſcheinen — 
aber es ſtimmt doch nicht ganz, daß 
fie deshalb nichts wiſſen wollen von 
Frauen, die eine College⸗Erziehung 
haben, während fie „nichts“ haben ſol⸗ 
len gegen die Klubdame und die politi- 
firende Frau. Denn fo. weit find bie 
Männer doch Thon in der Erfenntniß 
gekommen, daß fie zu unterjcheiben 
wiſſen zwiſchen Erziehen und Belehren, 
und daß fie wiſſen, daß der theure 
Schatz, der mit Uh und Krad bie 
Elementarfchule durchmachte, oder auch 
ber ſüße Fratz, der das nicht fertig 
brachte, ſich fo berufen fühlt zur Er— 
ziehung des Mannes oder Männchens, 
mie bie gelehrtefte aller alademiſch ge 
bildeten Frauen. Und folche Erziehung 
ift ſehr oft noch viel ſchwerer zu er⸗ 
tragen, als bie, die ſich mit Belehrung 
miſcht. Der Mann ift ja im Allgemeis 
nen lernbegierig und jo beſcheiden, daß 
er, wenn er ſelbſt nicht viel lernte, ſtolz 
ift auf fein gelehrtes Weibchen. 

Dhne viel Widerfpruch mag hinzu⸗ 
nehmen fein: „In dem Jahre vor feiner 
Heirath ift ein Mann niemals viel 
werih. Vor der Hochzeit vergöttert er 
das Mädchen fo, daß er ſich zum Nar⸗ 
ren macht, nach der Hochzeit braucht er 
ein Jahr, ſich an die „neue Ordnung 
zu gewöhnen.“ Denn ſo ungefähr iſt's; 
und ganz fo iſt's, daß ber Glaube — 
man bört ihn felbit in unferer auf> 
geflärten Zeit wirklich hier und ba 
noch erhärtet — ein Mann könne mit 
dem Weibchen zufammen billiger leben, 
als allein, grundfalſch iſt. Nur wenn 
der Junggeſelle ein heillos üppiges 
Leben führte und nicht nur er ſich nach 
der Hochzeit völlig veränderte, ſondern 
auch ſeine Eheliebſte ein Muſter von 
Sparſamleit und Bedürfnißloſigkeit 
wird nur dann wäre jenes möglich. 
Mer als Junggefelle fparfam und bes 
ſcheiden lebte, wird als perheiratheter 
Mann im Durchſchnitt mindejtens 
dreimal jo viel auszugeben haben, als 
er fich ala Junggefelle erlaubte. „Denn 
zumeiſt hat „ſie recht viele Wünſche, 
ind wenn nicht, dann ift unfere Liebe 
au ihr fo groß, daß mir fie am liebſten 
in Gold feffen oder doch in Sammet 
und Seide und Spigen einpaden und 
mit dem Ktöftlichiten ſpeiſen und trän- 
fen möchten, daß nur zu finden ift auf, 
unter und über ber Erde und den 
Waſſern. 

e iſt Alles ſo ziemlich und das 
Meiſit ganz richtig und zutre fend, und 

daß das aus mwohlmeinendem geiftlichen 
- Munde fam, kann man gern glauben. 
u Der Biveifel feit ein bei dem in bem 

Bericht — Einiges davon 

ja gern. So dies: „rauen 
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Eltern oder Kinder“, — nur glauben 
wir nicht jo recht-daran, daß die Mah— 
nung praftiiche Folgen haben wird. 
Daß nette Mädchen begehrt ſind, 
ſtimmt; zu dem Satze: Hüvbſche 
Frauen ſind nicht in Nachfrage, ge- 
bört aber der Zuſatz: wenn ſie nicht 
zugleich nett und liebenswürdig find, 
wenn der ehrlihe Durchſchnittsmann 
ihn unterzeichnen fol. Die Mahnung 
(an die Frauen): Lernt Eure Wiänner 
verjtehen, wollen wir uns noch gefallen 
lafjen, wenngleich der Nachſaß: „fie 
find duchfichtig wie Glas“, Manchem 
nicht jchmeichelhaft erjcheinen mag. 
Aber nun fommt’s, was dem er: 
dacht, daß des flugen Berathers mohl- 
meinende Worte bon gemifjenlojer 
Seite gedoktert wurden, gebieterifch das 
Wort zuſpricht: „Wenn ich ein Mäd— 
hen wäre, dann“, joll der Heverend ge= 
jagt haben, „dann würde ich ven 
ann, der fi ‚die Hörner ablief‘, 
meiden mie Gift.“ Und: „Wollt Jhr 
Euch die Liebe Eurer Gatten erhalten, 
dann fahrt fort, fie — zum Narren zu 
halten.“ Der Gedankenſtrich wurde 
vom Schreiber eingefügt, auf das Un— 
geheuerlishe bejonders aufmerffam zu 
machen. Denn ungeheuerlich ift folcher 

5. Serdrsiperiigp dem Wanne 
gegenüber und nach dem Geifte der 
Gejee des Landes. Denn das „zum 
Narren halten“ heit doch, ihm etwas 
borfehmindeln, ihn an etwas Schönes 
und Gutes glauben machen, was nicht 
it, und dem Aermſten auf die Weife 
die Dollars aus der Tafche zu Ioden 
und das lebte bischen Reſt von Gelb- 
ſtändigkeit und MWillenzfraft „ihr“ 
gegenüber zu nehmen; ihn ganz zum 
Mann feiner Frau und die Frau ganz 
und gar zum maßgebenden und an- 
ertannten yamilienoberhaupt zu 
machen. Das ift fie freilich zumeist 
jebt ſchon; aber man thut doch noch fo, 
als jei’s nicht jo ſchlimm, rettete jein 
Gelicht, fo mweit das ging; und das 
wird nun nach ſolcher Berathung un- 
geheuer erſchwert und vielfach ganz un- 
möglich fein. 

Gie ſollen ung zum Narren halten, 
wird ihnen da gerathen, ung ein ganzes 
langes Leben hindurch etwas vor— 
machen und an der Nafe herumführen, 
mie in ber jeligen Brautzeit — iſt das 
Recht? Darf man das hingehen laffen 
ohne flammenden Proteſt gegen ſolche 
offenfichtliche und verrätherifche Unter: 
jtüßung der fo wie fo ſchon übermädhti- 
gen Gegnerin? — Die Antwort wird 
lauten: Nein, und taufendmal nein. 
Dder nicht? Meint man vielleicht, es 
jet Doch für den Mann nur gut, wenn 
ihm der ſchöne Brautzeit- und Honig- 
mondglaube erhaiten bliebe? Vielleicht. 
Denn man jagt ja, das Leben jei 
nur ein Traum, und die Lehre, 
daß Alles, was mir fehen und zu thun 
bermeinen, nur Ginbildung und Täu— 
ſchung ijt, findet viel Verbreitung in 
unferer Zeit. Warum follen wir nicht 
glüdlich fein, fobald „jie* ung meis- 
machen kann, daß fie uns liebt und 
ehrt und auf den Händen trägt, mie’s 
der jtärferen Hälfte ber Che ber 
Ihmwächeren gegenüber zufommt? Der 
Glaube macht jelig, jagt ein altes 
Wort. Es hat Recht, und wir fünnten 
und den Liebeſchwindel ja auch gefallen 
lafjen, wenn das nur eben nicht das 
bedingte: das Ein geftänpnik, daß 
„Ite”, Die einft die Ranke genannt 
murde, die am Eichbaum emporftrebt, 
„ſie“, die fo lange galt als die Zarte, 
Schwächere und Behütensmwerthe, die zu 
leiten, zu ftüßen und zu behüten ift, 
bier im amerifanifchen Lande in Wirk: 
lichfeit die Stärkere ift, die herrfchende 
Hälfte, das Oberhaupt — dem gegen— 
über der Mann ein Kind ift, dem man 
hübſche Märchen erzählt, wie's dereinft 
der Mann mit „ihr“ zu thun pflegte! 

Und das iſt noch nicht das 
Schlimmſte. Das Abfcheulichite an 
der Sache iſt, daß dergleichen an die 
große Glode gehängt und dadurch auch 
„ihr“ der Staar gejtochen, „ie“ dar= 
auf aufmerffam gemacht wird, was be— 
deutet, was ſie ahnungslos trieb — 
daß „ihr“ Das bischen Glaube an den 
Mann, der ihr verblieb, dadurch ge= 
raubt wird. Das iſt unſer größier 
Schmerz; denn mir lieben jie ja fo, 
daß unfere eigenen ſchweren Leiden dem 
fleiniten Abbruch, der ihr wird, gegen 
über gar nicht in Betracht kommen. 
Und das führt zu dem anderen Be: 
ſchwerdepunkt: zu der Warnung vor 
den Männern, die ſich al3 Junggeſel— 
len die Hörner abliefen, zu dem darin 
liegenden Rath, fie zu ſcheuen wie Gift, 
Denn dadurch fehen wir das Liebes 
und Lebensglück unzähliger Frauen im 
Keime vernichtet, jofern die Warnung 
befolgt wird. Und das geht uns fo 
nabe, daß wir uns nicht begnügen wür— 
den mit mörtlihem oder jchriftlichem 
Proteſt — wenn auch nur die geringite 
Gefahr der Befolgung der ungeheuer: 
lihen Warnung vorläge. Das iſt aber 
nicht der Fall. Vielmehr ift zu erwar— 
ten, daß „erfahrene“ Junggeſellen, 
folche, die ikren „milden Hafer ſäeten“, 
oder fih die „Hörner abliefen“, 
wie man zu Deutfch mohl fagt, ftärfer 
als je in Vegehr fein werden. Denn 
die Warnung und der Giftoergleich 
machen fie intereffant, und ihre ver— 
meintlihe Verderbtheit reizt das 
weibliche Erziehungsbebürfnik,- mie 
das rothe Tuch den Kampfitier. Und 
das it gut fo. Denn es iſt außer 
allem Zweiſel, daß, mer immer das 
fagte, Unrecht hat; daß der Mann, der 
ala Xunggefelle feinen „milden Hafer“ 
füete, Jahre hindurch vermeffen der Ehe 
und „Weiberherrſchaft“ ſpottete: ber 
zahmite aller Ehemänner, das denfbar 
beite und dankbarſte Erziehungsobjekt 
und "der unterthänigfte Weiberknecht 
von Allen wird — fofern „Ite” ihre 
Sache nur halbivegs verſteht. — 

So wäre auch das nicht ſchlimm — 
wenn nur nicht die fatale Nothwendig⸗ 
teit gefchaffen worden wäre, das Alles 
einzugeftehen und auszuführen; damit 
zuzugeben, daß „fie“ die Herrin ift und 
mwir der gefügige Knecht Dank ihrer 
überlegenen Schläue und von Natur 
aus, fozufagen:. gerade das, was das 
neue Weib und berablaffend und mit- 


Tpöttifch tagtäglich unter bie 
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Sonntagpoit, Ehieage, Sonntag, den 94. Okteber 1809. 


und dad Schlimme, das einem verleb- 

ten Mannesſtolz die Beſchwerde und 

den Proteft abpreßte. — — 
— up 

Boylott und Nedefreiheit. 


Samuel Gompers ift offenbar ent- 
ſchloſſen, den Kampf um fein Recht — 
(oder was er für fein Recht hält) — 
nicht einfchlafen zu laffen. Sofort 
nad) feiner Rückkehr von der europäi- 
ſchen Reife hat er den Richtern, die 
ihn verurtheilt, neue Fehde angefün- 
digt, „Entweder“ — jagt er — „mir 
haben Hedefreiheit und Preffreiheit in 
biejem Lande, oder wir haben fie nicht. 
Wird für die Aeußerung unferer ge- 
wiſſenhaften Meinung und Ueberzeu- 
gung auch nur eine Geldbuße zum Be- 
trage eines Cents oder aud) nur eine 
einzige Stunde Haft uns auferlegt, fo 
ift das gleichbedeutend mit Verneinung 
des Rechts freier Rede und freier 
Preſſe.“ 

Es iſt ſchon früher von gewiſſer 
Seite her der Verdacht geäußert wor— 
den, daß Herrn Gompers mit der über 
ihn ergangenen Verurtheilung in 
Wahrheit ein großer Gefallen gefche- 
ben fei. Seine Popularität als Arbei- 
terführer habe zu erbleichen begonnen; 
durch fein Zuſammenwirken mit Ver: 
tretern des Großfapitals in der „Civic 
Yaderation“ fei er in den Verdacht der 
Achſelträgerei und Leifetreterei gera- 
then; insbefondere hätten die foziali- 
ftifchen und andere radikale Glemente 
des Amerikaniſchen Arbeiterbundes 
ihn mit wachfendem Mißtrauen be: 
trachtet. Da fei ihm dann die be— 
fannte Injunktion und die daran ge— 
fnüpfte gerichtliche Verfolgung als 
millfommene Gelegenheit zur Ermer- 
bung mohlfeilen Märtyrerthums ge- 


ih von dem Verbachte der Gerichts- 
mißachtung zu reinigen. ber er habe 
gefliffentlich dem Gerichte unnöthigen 
Iroß geboten in der offenbaren Ab— 
Ficht, die Richter zu zwingen zu feiner 
Berurtheilung. Und wenn er nun 
durch fortgefehte Herausforderung eine 
andernfalls mögliche Umftoßung der 
Berurtheilung durch das Dbergericht 
berhindere, fo werde er mit Vergnü— 
gen in's Gefängniß wandern als Ei- 
ner, der für die Sache der Arbeiter fich 
opfert — getragen von ber Ueberzeu— 
gung, ſolchermaßen auf die ficherfte 
Weiſe den Mund feiner Gegner zu ſto— 
pfen und feinen Anhang und feinen 
Einfluß gu vergrößern. 

Ob die Leute, die ſolchermaßen vor— 
geblih Herrn Gomper3 innerfte Ge- 
danken lejen, auch felber glauben, mas 
fie jagen, mag bahingeftellt bleiben. 
Jedenfalls iſt e8 nicht nöthig, nad) 
derartigen gewundenen und geſchraub— 
ten Erklärungen eines Verhaltens zu 
ſuchen, das fich ſoviel leichter und ein- 
facher erflärt: — in der allernatürlidh- 
ſten und allerbefriedigendften Weiſe 
durch die Annahme einfacher, ehrlicher 
Pflichterfüllung fich erklärt. 

Gompers mag ſich verrannt haben, 
als er den Boykott — den „fefundä- 
ren“ oder „indireften“ Boykott, wie er 
gegen die Buck'ſche Dfengieherei ge- 
führt worden — als ein zugleich noth- 
mendiges und gefehlich unanfechtbares 
Recht der Gemerkfchaften verfocht. Es 
fann Einer ein fehr guter Freund der 
Gewerkſchaften fein und doch weder an 
die Nothmendigfeit noch an die Berech— 
tigung einer Kampfweiſe alauben, die 
beftenpalts darauf hinausläuft, eine 
Menge Unfchuldiaer zu fchlagen, um 
einen Schuldigen zu treffen. Hat jede 
Vereinigung von Arbeitern mie jeder 
einzelne Arbeiter das Recht des diref- 
ten Boykotts — das Necht aljo, dem 
Unternehmer, mit welchem die Verei— 
nigung im Streite liegt, die Arbeit zu 
bermeigern oder den Anfauf feiner Er- 
zeugniffe zu verweigern — ſo folgt dar- 
aus noch nicht die Berechtigung, zur 
Betheiligaung an foldem Kampf aud 
dritte Parteien u zmingen, die felbft 
‚in feiner Weife zu thun haben mit dem 
Streite. 

Uber wenn diefe Boykottfrage auf 
einem Blatte fteht, fo fteht die Frage 
der Preß- und Nedefreiheit auf einem 
ganz andern Blatte. Herr Gompers 
mag noch ſo unrecht haben, jo weit der 
Boykott an und für fih in Betracht 
fommt, und fann doch im Recht fein, 
wenn er die Freiheit für fich bean— 
ſprucht, nach Belieben zu reden und zu 
Ichreiben über den Bonfott, Das Ge- 
richt Fann im Recht geweſen fein, ſei— 
nen Einhaltsbefehl geaen den Betrieb 
des Boykotts zu erlafien, und kann 
doh im Unrecht gemweien fein, ala es 
den Einhaltsbefehl auch auf Veröffent- 
lihungen in der vom Arbeiterbunde 
herausgegebenen und von Gomper3 ge- 
leiteten Zeitung „American Federatio- 
nift“ ausdehnte. Und wenn Herr 
Gompers der Meinung ift. dab das 
Gericht hier im Unrecht war und no 
ift, fo fteht er feineömegs allein mit 
feiner Meinung. 

Es verlohnt fich der Mühe, die in 
Betracht fommende Stelle des Ein- 
baltsbefehls im MWortlaute zu betrad)- 
ten. Den Berklagten wird neben vie— 
lem Anderen verboten: „Die Veröf— 
fentlihung oder andermweitiane, münd- 
liche oder fchriftliche Inumlauffegung 
bon Angaben oder Notizen irgendimel- 
cher Art, wodurch die Aufmerffamteit 
bon Kunden des »serflagten, oder von 
Händlern, von Kaufleuten oder der 
Allgemeinheit auf einen aegen den 
Kläger geführten Boykott gelentt 
wird,“ N 

* * * 

Alſo war nicht bloß verboten, den 
Namen der klageführenden boykottir⸗ 
ten Firma in der ſogenannten „Un 
fair“ oder „We don’t „atronize“- 
Lifte zu führen (diefem Verbote wurde 
gehorcht), ſondern es war den Verklag— 
ten auch verboten, irgend etwas zu ſa⸗ 
gen oder zu ſchreiben, wodurch jemand 
aufmerkſam gemacht würde auf den 
Boykott. Es war damit verboten, in 
dem „American Federationiſt“ den er- 
laflenen Einhaltöbefehl einer Kritik zu 
unterwerfen, tie jie jedem anbern 
Blatte erlaubt mar und in Yunberten 





Das ift das Schlimmfte 


— Lad una nun > Qu3 anni Din an nn nenn hä meet du men ti cat 


fommen. Es hätte ibm wenig gefoftet, : 





Einhaltsbefehl au nur als eine Ta⸗ 
gesneuigfeit obzudruden oder feiner 
Erlaffun. fon Erwähnung Fi 
thun. Was jeder andern Zeitung im 
Lande erlaubt war, war jomit diefer 
einen Zeitung verboten. Und es ift 
diefer Theil des Befehls, und nur die— 
fer, ven Gompers und jeine Mitange: 
klagten zu übertreten fich erlaubt ha— 
ben. Sie haben den Einhaltäbefehl 
zur Kenntnif ihrer Leſer gebracht, ha= 
ben ihn befprochen, haben Kritik daran 
geübt. 

Daß mit diefen Beſprechungen, wie 
das Gericht hervorhebt, der ſelbe Zweck 
verfolgt wurde, mie vorher mit der 
einfachen Aufforderung zum Boykott 
in der „We don’t patronize”=Lifte, 
und daß diefe Beiprechungen fogar von 
größerer Wirkung ſich erwieſen als die 
einfache Aufforderung, fann ohne Weis 
tere3 zugegeben werden. Daß jedoch 
das Gericht befugt war zur Erlaffung 
ſolchen Verboteg, ift damit noch lange 
nicht zugegeben. Das Merbot der 
Berfaflung: „Der Kongreß ſoll fein 
Geſetz machen, welches die Freiheit ber 
Rede oder ver Preſſe verkürzt,“ Tann 
nicht To ohne Meiteres beifeite geſcho— 
ben werden. Nicht verkürzt ſoll die 
Treiheit werden. Die Faſſung bes 
Satzes zeigt, daß es dabei nicht um die 
Gewährung einer neuen Freiheit zu 
thun war, fondern um Wahrung einer 
bereit3 vorhandenen Freiheit. Mit an— 
deren Morten: die Freiheit der Rebe 
und Preſſe ſoll bleiben, mie fie zur 
Zeit, alö der Verfaſſungsſatz angenom= 
men wurde, rechtlich anerfannt mar. 
Und das heißt, daß die Regierung 
nicht berechtigt ift, den Bürgern vor— 
aufchreiben, was fie jagen oder ſchrei— 
ben dürfen und was nicht; daß fie 
insbeſondere, fomweit die Preffe in Ber 
tracht fommt, feine Zenfur ausüben 
darf; jondern dab Jeder jagen und 
ſchreiben und druden kann was er mill 
und nur verantwortlich iſt für den 
Mißbrauch diefer Freiheit. Mer et- 
mas veröffentlicht, wodurch er böswil— 
lig Andere fchädigt, oder mas dazu 
angethban it, öffentliches Aergerniß 
zu erregen, Frieden und Ordnung zu 
gefährden, der kann darob angeklagt 
und zur Strafe gebracht werden, dem 
Geſetz entfprechend. Uber fein Geſetz 
fann ihm verbieten, frei feine Mei- 
nung zu äußern. Kein Gefeß darf ihm 
verbieten, die Negierung oder irgend 
welche mit öffentlichen Gemalten be— 
traute Perſon oder Behörde durch Be— 
Iprehung ihres Verhaltens vor den 
Richterftuhl der öffentlichen Meinung 
zu bringen. 

Kein Geſetz darf ihn daran hindern. 
Wie alfo darf ihn ein Richter daran 
hindern? Was der Kongreß durch 
fein Gefet verbieten darf, mie darf ein 
Richter durch feinen Einhaltäbefehl es 
verbieten? Menn er es darf, welchen 
Werth Hat die Verfaffung? E3 find 
das Fragen, bie fich nicht von der 
Hand meilen laffen. Herr Gompers 
hat das Recht, fie zu ftellen und Ant— 
wort darauf zu fordern. Oder fie fich 
auch felbft zu beantworten und darnach 
fein Verhalten einzurichten. Hatte ber 
Richter fein Recht zur Erlaffung feines 
Befehls, fo ift der Befehl ein ungilti- 
ger Befehl. Und wenn dagegen. ge- 
ſagt mwird, daß auch der unberechtigte 
Befehl befolgt werden muß, To lange 
ihn nicht ein höheres Gericht für un- 
giltig erflärt hat, fo ift da3 ja aller- 
dings infofern richtig, als das Recht 
zur Beifeitefegung gerichtlicher Ent- 
Icheidungen eben nicht den dadurch be= 
troffenen Parteien zufteßt. Rein for- 
mell betrachtet hatten Gomper3 und 
feine Genofjen demnach feine Berechti- 
gung zur Uebertretung des Befehls 
und find thatfächlich des Vergehens 
der Gerichtsmißachtung ſchuldig. Aber 
diefes Vergehen » wäre verſchwindend 
gering dem großen Dienjt gegenüber, 
den die Verklagten leiften durch Ver— 
fechtung ihres Rechtes, wenn fie da— 
durch die Umſtoßung eines rechtswid— 
tigen richterlichen Erlaſſes bewirken, 
der andernfalls als „Präzedenz“ und 
Beifpiel ſehr gefährliche Folgen haben 
fönnte. 








Eokalbericht. 
Hafenpläne. 


Zwei bisher feindliche Parteien 
vereinigen ſich. 


Städtiſche „Frholungs-Molen“. 





Der Bau von ſolchen wird im Stadtrath 
beantragt werden. — Frau NVoung ſinnt 
anf Heilung ſtotternder Kinder — 
Wohenausmweis des Ge fundheitsamtes. 


Als feindlide Intereſſengruppen 
ftanden bisher die „Chicago River Im— 
provement Aſſociation“ und die „Ca— 
lument River Improvement Afjocia- 
tion“ einander gegenüber, und eine Zeit 
lang jab es fait aus, als werde dem 
Hader biejer beiden Parteien eine 
Theilſtrecke der Uferfront Chicagos 
zum Opfer fallen, die von größter 
Wichtigkeit jein würde bei der Durch: 
führung der Pläne zur Verfchönerung 
der Stadt. Jegt nun haben die ge- 
nannten beiben Gruppen fich vereinigt, 
und e3 ſcheint, daß feine von ihnen 
mehr auf Anlegung eines Außenha— 
fens füblich von der 12, Straße beite- 
ben wird, jondern daß fie mit verein- 
ten Kräften hinarbeiten werden auf 
die Vermirklihung der Hafenpläne, 
melche bie Abınafferbehöche befürwor⸗ 
tet: eine Vereinigung der Hafenanla— 
gen von South Chicago mit denen der 
Altjtabt durch Ranaltftrung der Calu⸗ 
met-Region und Einbeziehung bes 
Abmaffergrabens in den Hafenbereich 
der Stadt. Auch die „Chicago Com- 
mercial Ajfociation“, welcher die bei- 
den genannten Vereinigungen angehö⸗ 
ten, erklärt fich ze Gunften biefea Pla- 
nes, und es foll nun mit 
Lachdrud auf beifen 2 





Molenbauten geplant. 

Ald. Dunn als Borfiker des —5* 
digen Stadtrathsausſchuſſes wird be⸗ 
fürmorten, daß ohne weiteren Verzug 
mit dem Bau von je 1,000 Fuß lan 
gen Molen am Seeufer begonnen wer- 
den fol, die dem Publikum ala Erho— 
lungspläge würden bienen fünnen und 
In Verbindung mit denen auch Bade— 
pläge einzurichten fein würden, Der 
Ausſchuß hat den Bau einer ganzen 
Anzahl ſolcher Molen in Ausficht ge— 
nommen, wird aber befürworten, daß 
zunächit mit der Einrichtung einer ſol— 
chen Anlage am Fuße des Monirofe 
Boulevard begonnen werden fol. 

Hat ihren Höhepunkt überfdyritten. 

Anwalt Levy Mayer ift geſtern aus 
New Hork zurüdgefehtt, wo er als 
Unmalt des ſog. Whistey- und des 
Altoholtruft den jährlichen General: 
verſammlungen diefer beiden großen 
Drganifationen beigewohnt hat. Aus 
amtlichen Berichten, welche den bejag- 
ten Verfammlungen vorgelegt worden 
find, hat Herr Mayer den Eindrud ge— 
wonnen, daß Die Temperenz = Beiwe- 
gung, die in den legten Jahren hoch— 
jlutpartig gewachſen war, ihren Höhe- 
punft nunmehr überfchritten hat. Wie 
die fraglichen amtlichen Berichte zei— 
gen, jind in den letzten elf Jahren 
durchſchnittlich 112,332,110 Gallo— 
nun Whisty aus dem Steuer— 
verichlug freigegeben, das heißt zum 
Verbrauch auf den . Markt geliefert 
worden. Im borigen Jahre ftieg der 
Whiskey = Verbrauch auf 134,901,408 
Öallonen, höher als je zuvor. fyerner 
liegen ziffernmäßige Belege vor, daß 
zahlreihe Städte und Vörfer, die von 
den Temperenzlern erobert worden wa— 
ren, neuerdings des trodenen Tones 
jatt geworden find. Die Temperenzler 
fönnen den eroberten Boden nicht be- 
haupten, und die Vernunft, welche zeit- 
meilig dem Fanatismus hat meichen 
müffen, gewinnt wieder die Oberhand, 
Bon den Fachleuten aus den Kreifen 
der Brenner und Brauer wird den 
Ausführungen des Herrn Mayer bei: 
gepflichtet, doch wird zugegeben, daß 
die Temperenzbemegung immerhin ein 
Gutes bewirkt habe; eine zweckmäßige 
Verbefferung der Schanfordnung an 
bielen Plätzen und eine mirkfamere 
Handhabung der nothmendigen Kon— 
trole über die Schanfbetriebe. 

Aus der Schulverwaltung. 


Seitens der Schulfuperintendentin, 
Frau Young, ift den Schulvorftehern 
die MWeifung zugegangen, durch Um— 
fragen feſtzuſtellen, wie viele Stotterer 
fi) unter den Kindern der verſchiede— 
nen Klaffen ihrer Schulen befinien, 
und über das Ergebniß diefer Erfun- 
digungen baldmöglichjt zu berichten. 
Man nimmt an, daß Frau Young 
zmwedmäßige Maßnahmen plant, um 
die betreffenden Kinder bon ihrem 
Sprachfehler zu heiler 

Schulrathspräfident Urion hat von 
den Vorjtehern folder Schulen, in de— 
nen wegen Raummangel3 Halbtagd- 
Haffen haben eingerichtet werden müf- 
fen, —— Berichte über die Zahl und 
das Alter der Kinder einverlangt, de— 
nen nur halbtägiger Unterricht ertheilt 
merden fann. Es follen etwa 25 ber: 
artige Schulen vorhanden fein; e3 wer⸗ 
den Schritte plant, um dem Uebel ab- 
zuhelfen. 

Von dem Polizeikommando iſt den 
Vorſtehern ſolcher Schulen, nach de— 
nen bisher für ben ganzen Taa Poli- 
ziften abfommandirt waren, die Mit- 
theilung zugegangen, daß von nun an 
nur die Poliziſten der betreffenden Re— 
biere fich vor Beginn und gegen Ende 
der Unterrichtäftunden in der Nähe 
der Schulhäufer aufhalten merden, 
um einzufchreiten, falls das nöthig 
werden jollte. Sollte zu anderen Ta— 
geszeiten ein polizeiliche® Eingreifen 
in einer Schule geboten erfcheinen, fo 
muß die nächſte Polizeiwache telepho- 
niſch entiprechend veritändigt werben. 

Der Schulrath hat der Präfidentin 
des Penſionsrathes der Lehrerfchaft, 
Frl. Louife Kilbourn, in feinen Amts— 
räumen ein Zimmer zur Verfügung ge— 
ftellt, wo fie nun an Schultagen täg- 
lich von 4—4:30 Nachm. und Sams— 
tags von 10 bis 12 Uhr dienftlich zu 


fprechen fein wird. 


Strölichfeits-Statiftif, 

Nach vem Ausmeife des Gefund- 
heitSamtes hat die vergangene Woche 
in Chicago 56 Todte mehr gefoftet, 
als die Vorwoche, und 88 mehr als die 
entiprechende Woche des Vorjahres. 
Der Indianer = Sommer, den wir um 
diefe Jahreszeit kontraktlich zu haben 
pflegen, feheint ficy heuer verlaufen zu 
haben, und die ungewöhnlich raube 
und unfreundlihe Witterung gereicht 
nur den Aerzten, den Apothetern und 
den Reichenbeftattern zum Vortheil und 
zur Freude, allen Anderen verurfacht 
fie nur ungemiſchtes Unbehagen. Nicht 
weniger al3 107 Todesfälle jtehen al» 
lein in der Rubrik „Qungenentzün- 
dung“ verzeichnet, obgleich da3 Gefund— 
heitsamt nun fchon feit Jahr und Tag 
ynabläflia warnt und ermahnt, man 
möge diejer Krankheit vorbeugen, in— 
dem man in Mohn- und Schlafräu- 
men durch gründliches Ventiliren für 
frifche Luft forge und ſich nicht in 
überempfindlicher Weife vor jedem 
rauhen Lüftchen ängſtlich verftede. 
Groß war in vergangener Woche auch 
die Zahl der tödtlich verlaufenen Diph- 
theriefälle. Die folgende vergleichende 
Tabelle gibt nähere Auskunft über die 
Gefammtzahl und die Vertheilung der 
Sterbefälle: 


28. - 16. 24. 
Dt. DM. Ott. 


Bet, tzabl der Tobesfäl KH ur ut 

efammtza ode e.. u 

Jäbrliche Sterbliähfeitsrate, e 
t 1000 14.02 12.70 12.23 


317 


297 
225; 218 
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Lungenfſchwindſuch 
Andere Formen 
Krebs 37 


re 
Nerbenleiden— Insgeſammt.. 13 
8 e 0 


agflu 
Brinbtfhe Kranlheit .8 
Gewaltſamkeit —alle Formen.. 50 
Selbſtmord 11 
2. EEE 35 
Zodtfelag 
Ale anderen Urfaden 
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Das Freimaurerthum! 
ſeine Geſchichte und ſein Weſen. Von Dr. 
Neumann. 140 Seiten Preis 90€ 
Die Deutſche *reimanrersei. Grundlagen und 

Ziele. 132 Seiten. Preis 75e 
Die Stritie Obiervanz. Reitzenſtein. 

Vreis * t 
Sowie verſchiedene andere Werle über das 

Freimauerthum. 


A. KROCH & CO., 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Str, Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Avenues.) 


Von 








Todes-Anzeige. 


Sreuuden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unjer geliebter Gatte und 


Vater 
2. D. Hann 

im Alter bon 88 Jahren und 6 Monas 
ten nach langem Leiden fanft im Herrn 
entihlaien it, Die Beerdiaung findet 
ftatt am Montag, den 25. Oftober, Nach⸗ 
ittags um 144 Uhr, vom Trauerhaufe, 
33 Ferdinand Ave. Foreſt Rarf, nach 
der Ep. Luth. Et. Johanneskirche, von 
da nah dem Concordia⸗-Friedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die tranernden 

Hinterbliebenen: 
"Wilhelmina Hann, Gattin, nebft 
Eöhnen und Töchtern. ſaſo 


Tobdes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer geliebter Gatte und Vater 
Engen Dellere 
im Alter von 46 Jahren und 17 zogen ges 
ftorben ift. Beerdigung vom Trauerhaufe, 606 
Moffet Etr., Epaniton, Montag Borm. 8 Ubr 
nad der Et. Henxh's Kirche und bon dort nad 
dem St. Bonifaztus: Friedhof. Um jtile Theil: 
nabme bitten: 
Traſa Tellere gebor. 
Diath. Breit, Traia 
Patt, Kinder. 





elm, Gattin. 
reit und John 
afon 





Dankſagung. 
Wir ſprechen hiermit allen Freunden und Be— 
lannten unſeren herzlichen Dank aus für pie 
roße Theilnahme und die, reichen Blumen— 
fbenden beim Begräbniß unferer lieben Mut— 
ter und Schweſter 
Henriette Doſſman gebor. Lehier. 
Ebenfo danfen wir dem Ct. Pauls Fraueu— 
verein fowie dem Pfälzer Frauenverein, Luiſe 
Frauenverein, Unteritiigungsberein Bavaria 
für die exwieſene Theilnahme, und, beſonders 
Herrn Paſtor Rudolph A. John für feine troſt— 
reihen Worte am Sarge unferer lieben Mutter 
und Schweiter. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familien Dofinan, a und 
enier. 





Todes » Anzciee. 
Sreunden und Bekannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 
Gharlotte Borpahl 
nah 5 Wochen ſchweren Leidens fanft im Herrn 
entfchlafen iſt. Beerdigung finde ftatt Dienstag 
ben 26. Oftober, um 2 Uhr Nacm., bom 
Zrauerbaufe, neue Nr. 341 W. 67. Etr., nad 
dem Oatwoods-Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
John Jacobs und Cecilia Jacobs geb. 
Vorpahl, nebſt Kindern, Enkeln 
und Urenfeln. 





Zur Grinnerung 


an meinen geliebten Gatten 
Fred Arappmanı, 
ber heute vor 3 Jahren, am 24. Oftober 1906, 
oeftorben  ilt, 


Du baft mich allein gelalten, 
Darum weine ich fo febr. 2 

Do einst ſchlägt die ſchönſte Stunde, 
Wo wir ſroh uns twicderfehen, 

Und vereint im jchönften Bunde 
Bor dem Throne Gottes fteben. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
/ Eva Krappmann. 





Dauffagung. 

Allen Freunden und Belannten fanen wir 
hiermit unferen verhindlichſten Danf für die 
reae Betheiligung beim Bearäbnib, fowie dem 
Vaſtor Nobn und Heren Bergmann bon ber 
Fidelſa für die troftveihen Worte, ſowie dem 
Fidelia Gefangverein für feine Lieder am Sarge 
unferes beritorbenen Gatten und Vaters. 


Ida Heene und Kinder, 
idhei 
Waldheim. 
Einataer Lonfeffionslofer 


d ie riebhof bon 
E 7 dur: Metropolttan-Hodbahn, eben. 
falls buch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Beyräbnigbläge find !n diefem 
Könen Friedhof auf Ubi apegab ungen au ba; 
en. Office: Cal Barl Xel. —* Bart 707 
und 757, Etabt-Dffice 673 W. Chicago Übe. Tel. 


Humboldt 751. 
Phllidbo Maas, Erle, Jacob Schwab, Supt. 











In Deutſchland verboten TE 

Aus einer fleinen Garnifſon. Mi— 
Ttäriſches Jeitbild bon Leutnant Bilſe. 
Portofrei 50 Cents. 


KOELLING & KLAPPENBAGH, 


Buchhandlung, GürciBmateriatien und Sport ˖ 
artikel, 
169—171 Oft Adams Str. 


Dearborn Girghe, nahe Raudoiph tr. 
Preife 50c bis $1.50. 


Morgen Abend 


eröffnet die Cort Theatre Go. 
Ppradtuolles mp Foenter % 


“THE 


KISSING 
IRL” 


Eine romantifhe Operette, fo reizend mie 
ber Titel, Tert bon Stanislau3 Etange; 
Gejangseinlagen bon Vincent Brhan; Di 
fit bon Harrh bon Tilzer; mit einer ausge 
zeichneten Truppe, an ihrer Spike 
A-NI-E-L-i-A S-T-O-N-E 
ala „Ihe Kiffing Girl“, einſchließlich 
Fünfunpfiebzt 
Jon Bart Smitwirtender 
oieph Miror * 
Blanche Mo fon Orheiter 
un 





unter . Zeitung 
on 
Martha George. Oscar Rabin 


Sipreferbirungen jekt angenommen. Wlle 
Roftbeitelungen an Cort Theatre zu richten 


Deutihes Pniyars 9 


Theater i 
Sonntag, den 24. Oktober. 
6. Abonnements » Vorftellung 
Zum erften Male 
Der brillante deutſchländiſche Erfolg: 


Das Fräulein 
in Schwarz! 


Komödie in 3 Alten von Rudolph Lother. 


Preife 1.50, 1.00, 756c, 506, 20. GSige_ jeht 
au baben. ofafon 


























Neues $300,000 Theater. [ meta | 
Aſhland u, Dipifion Ste. I__33:___ 


Woche beginnend mit heutiger Malinee 


Der Broadway muſikaliche Erfolg, 


In Panama 


Mit Adams und Guhl 50 

und einer Geſellſchaft von 

Große Pargain Mats. Conntag, Dienstag, 
Donnerstag, Samstag. 

Nächſte Wode: „In the Biſhop's Carriage.“ 


AUDITORIUM: 
Nächten Sountag. 3 Uhr NRachm. 


Fannie Bloomfield 


ZEISLER: 


-Riecardo Martin 
Chicago Philharmonie Orchestra. 


Preiſe: 51.50, $1.00, 75e, 50c u. 256. 
Verkauf jetzt im Gange an der Box Office. 





























N 
f Orchestra Hall 
Sonntag Abend, 24. Oft, 
Prof. Andreas von Hamburg, 
Bard Deutſchland, 
Thema: Shipsthatpafſin the 
Night. 


„Sunday Evening Club“ 


Thüren um 6:45 geöffnet. 
Orgel-Borirag um 7:45. Aniprache 8:00, 


—* Sitze frei—Jedermann willkommen. * 

















Grosses Herbstkonzeri 


— des — 


Senefelder Piederkran; 


unter Mitwirkung tüchtiger Soliſten 


Ballmann’ihen Orcheſters 
in der 


Nordseite Turnhalle 


Sonntag, den 7. November 1909. 


Anfang 8 Ubr. Eintritt 50€ die PBerfont. 
0124,1003,7 


Fahrmarkt am Nordpol 
Turn⸗Verein Eiche 


beginnend Donnerstag, 11. Nov, bis Sonntag, 

14. Nov., infl., in der Eiche Turnhalle, 168— 

170 Kenfington Abe. Reichhaltige3 Programm. 

Prächtige' Deloration. Eintritt 10 Cents. Ans 

fang Abends 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr nam. 
. 0124, 


und des 











herbſt⸗Romert u. Ball 


der 


Harugari Liedertafel, 


Sonntag, den 7. November 11909, in Schön- 
hofens Großer Halle, Mitwaufee und Alhland 
Ave. Kaffeneröffnung 6:30. Anfang 7 Uhr. — 


ZTidets 25€ im Vorverlauf. An der Kaſſe 50c. 
of24,n0b7 


FIDELIA 
Jährliche Oktober: Feier 


Donnerstag, den 26. Ottober 1909, ° 
in der 


gincoln Turnhalle Care 


Eintrittsfarten duch Mitglieder zu erhalten. 


43. Jahres-Ball 


‘ des 
Chicago Bäcker-Anterſt.Verein 
Samstag, den 20. November 1909, Abends 8 


Uhr, in beiden Hallen der Nordſeite Turnhalle, 


Zidets 508. Damen in Serrenbegleitung frei. 
0123,24,27,31,n03,7,10,14,17 


Großes Herbft:Ronert 


und elfiähriges Stiftungsfeſt des 


Noru-Ehicage Männerchor 


in Schmidt? Halle, Clybourn u. Wellington Ave. 
Senntag, den 31. Ottober 1909. 
Amang 3 Uhr Nachmittags. Tickets 25e im Bors 
verfauf für Herr und Dame. An der Halte 
25€ die Berfon. of24,31 


Großes Konzert u. Ball 
beranitaltet vom 


Wider Part Männerdor 


snntag, ben 31, Oktober 1909, in der Wider 

xt Halte, 501-507 W. North de. Anfait 

Bir, Kaffeneräffnung Abends 7 Uhr. Tie 
deria on. 
024,31 


25c, an ber Stafie We die Perf 
Tanzkrünzchen u. Anterhaltung 
arrangirt bon ber 


SCHILLER LOGE Nr. 12 




















Großes Romert u. Ball 


beranftaltet bon ber 


Schiller Piedertafel 


Sonntag, den 31. Oltober 1909, in 
Schönhofens Holle, Milmaulee 
Afhland Abe, 


Tickets 2dce @ Berfon. Anf. 7 Uhr Abends. 
0f11,24,29 


Großes Herbfi-Ronzert 


des 


Harugari Männerchor, 


Samstag, den 30. Oktober 1909, in ber Bor: 
wärt3-Turnhalle, W. 12. Str., nabe Weitern 
Ave. Anfang punkt 7:30 Abends, Eintrittspreis 
35€. Abends an der Kaffe 50. Nah dem Kon» 
zert Ball. 0124,29 


Derbft:onzert und Bau 


veranitaltet bom 


Gesang -Verein Frohsinn 


am Sonntag, den 31. Ditober 1909, 
in der Süpfeite Turnhalle, 3143-47 State Str, 
Herborragende Soliiten. Anfang 3 Ubr — 
f} 


und 











Fünftes grosses Stiftungs-Fest 


abgehalten bon ben 


Vereinigten Herta-Schweltern von II, 
Freundicaftä-Roge Nr. 1, 

<a ‚ ven 30. Ottober 1909, Abend, in der 

Bart Caſino le, Ede Ealifornia Abe. und 

Divifton Str. Eintritt 25e @ Berfon, an der 

Kaffe 35c. 08,17,24 





Br Im Grunewald V 
»Zwangzigfted Cüttunssfeh und Yair 
Turnvereins „Ginigkeit‘ 


in erbers e, 131— 2135 Blue land 

Er: 
ntdgen . Am Sonn 

Nadın. itt 25e'@ Perfon. les 











> Für Mufitfreunde. 

Chicagoer Kongerte. — Neue Dperetten bon 
Neznicel und Lehar, — Paderewsli arbeitet 
feinen „Manxu“ um, — Seinrih Morwig 
dabingeidieden. — Neue Chorgefünge.. — 
Von der Pariſer Komifchen Oper. — Allerlei 
aus dem europäiſchen Mufitleben. 

Am kommenden Donnerftag Abend 
findet in der DOrchefter-Halle das jähr— 
lihe Fakultäts-Konzert des Chicago 
Mufical College unter der Leitung von 
Karl Nedzeh ſtatt. Nachſtehend das 
Programm: Dupertüre „Mein Heim“, 
Doorat; „Iſoldens Verklärung“, Wag- 
ner, Frl. Highſmith; Konzert in D- 
Mol, Rubinſtein, Herr Förſter; „Die 
Jugend des Herkules“, ſymphoniſches 
Gediht, Saint-Saens; Arie aus „Die 
Königin von Saba”, Gounod, Herr 
Middleton; Konzert in Fis-Moll, 
Wieniawski, Herr Sebald; Vorſpiel 
zum 3. Aufzug aus „Zohengrin”. 

* * = 

George Hamlin gibt am fommenden 
Sonntag Nachmittag im Grand Opera 
Houfe ein Lieder-Konzert. 

* * u 

Bon befonderem Intereſſe im Pro— 
gramm des erjten der Konzerte des 
Philharmoniſchen Orcheſters am fom- 
menden Sonntag Nachmittag im Aus 
ditorium find zwei Sätze auß Hame- 
ricks „Jüdiſcher Trilogie”. Als der 
däniſche Meiſter und meiland Direktor 
des Peabody-Inſtituts in Baltimore 
in jungen Jahren in Paris ftudirte, 
lernte er einen alten Rabbiner fennen, 
der ein gelehrter Alterthumsforſcher 
war und zu feinen Gchäben eine 
Sammlung alter hebräifcher Melodien 
zählte. Zwei von diefen nahm Hame- 
tie jpäter in feine „Trilogie“ auf, und 
fie find es, die Chen. Emanuel zu Ge- 
hör bringen wird. Sie ſchildern den 
Auszug der Kinder Israel aus Egyp— 
ten, 

Die Konzertdireftion Rabinoff, 
melche diefe Konzerte veranitaltet, gibt 
folgende unvollftändige Lifte der mit- 
wirkenden Soliſten befannt: 

31. Oktober: Fannie Bloomfield⸗ 
Zeisler, Pianiſtin; Riccardo Martin, 
Tenoriſt der Metropolitan Opera Co. 

7. November: Olive Fremſtad, So— 
praniſtin der Metropolitan Opera 
Co.; Alexander Zukowsky, Violiniſt. 

14. November: Emilio de Gogorza, 
Bariton; Yolanda Mero, Pianiſtin. 

21. November; Margarita d'Alva⸗ 
rez, Altiftin der Manhattan Opera 
Co.; Alfred Calzin, Bianift. 

28. November: Mario Sammarco, 
Baritonift der Manhattan Opera Eo.; 
Sala Bron, Violiniſt (14 Jahre 
alt). 

5. Dezember: David Bispham, Ba⸗ 
ritoniſt; Myrtle Eloyn, Pianiftin. 

12, Dezember: Lalla Miranda, So— 
praniftin der Manhattan Opera Co.; 
Clarence Eddy, Organift. 

16. Januar: Roſa Olitzka, Altiſtin. 

23. Januar: Frau Nordica; Hanna 
Wolff, Pianiſtin. 

30. Januar: Frau Osborne- Han— 
nah, Sopraniſtin der Metropolitan 
Opera Co.; Ceſar Thomſon, Violiniſt. 

6. Februar: Jeanne Jomelli, So— 
praniſtin. 

13. Februar: Jane Noria, Sopra— 
niſtin der Metropolitan Opera Co. 

Der Verkauf von Eintrittskarten zu 
einzelnen Konzerten beginnt morgen. 

* * * 


Am Abend des 4. November gibt 
der Schwediſche Sängerbund ein Kon— 
zert in der Orcheſter-Halle. 

* * 

Sohn Philipp Soufa gibt am 24. 
und 25. November, Nachmittags und 
Abends, mit feiner Kapelle Konzerte 
in der Orcheſter-Halle. 

ww. 


Die Operette erobert fi immer 
meitere Kreife! So arbeitet jebt auch 
Herr E. N. v. Reznicef, der befannte 
Komponiſt der komiſchen Oper „Don 
na Diana”, an einer Operette. Da3 
Werk, dag im Münchener Faſhing 
jpielt, hat um jo größeres ntereffe, 
als e3 die Typen auf die Bühne bringt, 
die der verfiorbene Münchener Zeich— 
ner %. v. Reznicet, ein Bruder des 
Komponijten, fo meijterhaft mit dem 
Stift fejtzuhalten mußte. 

* x x 


Ein Brief aus Riond-Boffon, Pa—⸗ 
derewstktis reizendem Schlößchen bei 
Morges am Genfer See, bringt Die 
Kunde, daß der große Klapierfünitler 
eifrig damit beichäftigt ift, den erjten 
Theil feiner Oper „Manru“ noch ein- 
mal durchzuarbeiten. „Manru“ murbe, 
wie man fich wohl erinnern wird, vor 
einigen Jahren in Dresden aufgeführt, 
erlebte dann eine Reihe von jehr er= 
folgreihen Vorſtellungen im Metropos 
litan Opera Houfe und fteht feitdem 
auf dem Gpielplane mehrerer großer 
europäiſcher Opernbühnen. Im ver— 
gangenen Sommer ſchrieb M. Carre, 
der Leiter der Opera Comique in Pa— 
ris, an Paderewski, daß er das Werft 
in feinem Haufe im Winter zur Auf- 
führung bringen molle, doch ſchlug er 
Dabei einige Aenderungen im erjten 
Akt vor, mit denen Paderewski ſich 
einverſtanden erflärte. Der Künftler 
bat au den Entwurf feiner neuen 
Dper „Safuntala” fertiggeftellt. Das 
Libretto dazu ift das Werk des verjtor- 
benen Catulle Mendes. 

*2 


Lehars neue Operette „Das Für—⸗ 
ſtenkind“ gelangte unter Leitung des 


Macht ſtarke Männer 
Ohne Medizin. 
* 


Herr I. B. Chicago, 
Nah _zweimaligem 
Shrer Batterie teile ib Ihnen 
freudigft mit dab Dr. Lorenz’ 
Electro Body Battery tmunder» 
bare Dienite —— Ich habe 
verſchiedene Medizinen und Dol- 
toren probirt ohne dab fie mir 
balfen, im &egentbeil, ich wur⸗ 
de immer fhlimmer und fhimä- 
er.” Hunderte rieſe 
— — 
Lorenz'3 etro ie 
unh Ele der Welt, der Preis i 
rigften. — 
nern 


—— 
Nierenleiden. ur Bag 
LORENZ ELECTRIC WORKS 
—— — 
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Sonntagpof, Chicago, Sountao, den 24. Oktober 1909. 





Nichts 

ähnliches 

in der Welt. Cascarets am meiften ber- 
fauft warum? Weil es die beite Medizin 
für die Leber und Eingeweide ijt. Es ift, 
was fie an Euch bewirfen, nicht mas wir 
jagen — was Gascaret3 berühmt machen. 
Millionen gebrauchen Cascaret3 und jie 
brauchen weiter feine andere Medizin zu 
nehmen, 


Cascarets 10c per Schadtel für eine 
Woche Behandlung. Ude Apotheler. 
Größter Umfag in der Belt. Million 

Schachteln den Monat. 904 








Komponiften in Wien im Yohann 
Strauß-Theater zur Erftaufführung. 
Das Libretto ftammt von Victor Leon 
nah Abouts Erzählung „Der Fürft 
der Berge”. Das Fürſtenkind iſt die 
Tochter eines griechifchen Räuber: 
hauptmannes, das von einem amerifa= 
niſchen Geeoffizier, der, ahnungslos, 
die Räuber gefangen nehmen will, ge— 
liebt wird. Das Libretto ift eine ſau— 
bere Arbeit, aber ohne Humor. Lehar 
entfernt jich in den erjten zwei Akten 
pon der Dperette und nähert ſich der 
Spieloper mit Iyrifehedramatifchen, . 
fehr hübfchen, aber nicht populären 
Motiven. Einzelne Lieder find ent» 
züdend und von feiner Muſik. Der 
dritte At bringt ganz unpermittelt 
mieder Dperettenmufit mit melodi: 
ihen Walzern. In den Hauptrollen 
fangen und fpielten Mizzi Günther 
und Louis Treumann faszinirend. 
Die Aufnahme der Novität mar wohl 
fehr freundlidh, das Publitum bewies 
Lehar großen Reſpekt, war aber im— 
merhin von der eigenartigen Mufit 
befremdet. Im Ganzen wurde ein ein- 
ziges Lied zur Miederholung verlangt. 
Es mar fein jo lauter Premierenerfolg 
iwie jonjt, und er dürfte faum anbal- 
ten, 
* * * 


Am 5. Oktober iſt in Berlin Hein- 
rich Morwitz, der langjährige Direktor 
der auf feinen Namen getauften Ber: 
liner Sommeroper, an den Folgen ei- 
ner Dperation nach längerem Kran— 
fenlager im 72, Lebensjahre verjchie- 
den. Urſprünglich Bantbeamter, wur— 
de er durch eigene Neigung und feine 
erite Gattin, eine befannte Opernſou— 
breite, dem Theater zugeführt, dem er 
als Impreſario, Rendant und Diref- 
tor zuerſt in Breslau, dann u. a. in 
Bremen, Leipzig und Bafel ein Men- 
ſchenalter hindurch feine Kräfte erfolg 
reich gewidmet hat. Seine Sommer= 
oper eröffnete er zuerjt 1894 im Belle: 
alliancetheater, fiebelte fpäter in das 
Iheater des Weſtens und ſchließlich 
ins Schillertheater über, das er in die— 
fem Jahre mit dem Friedrich Wil— 
helmſtädtiſchen Scaufpielhaug ver— 
tauſchte. Das Unternehmen, das als 
Oper des kleinen Mannes von vorn— 
herein gedacht war, kat während der 
drei Luſtren ſeines Beſtehens ſeinen 
Zweck, weiteſte Volkskreiſe zu wohlfei— 
len Preiſen mit den Schätzen des älte— 
ren Opernrepertoirs bekannt zu ma— 
chen, in durchaus achtbarer Weiſe er— 
füllt. Beſonderer Beliebtheit erfreuten 
ſich jahrelang bei den Beſuchern der 
Sommeroper die Gaſtſpiele Heinrich 
Bötels und Theodor Bertrams, durch 
die auch höheren künſtleriſchen An— 
ſprüchen genügt wurde. Den muſika— 
liſchen Feinſchmeckern zuliebe zog der 
Diretor übrigens auch zwei- oder drei— 
mal auf Entdeckungsreiſen aus, von 
denen er u. a. Spinellis neapolitaniſche 
Hafenoper und Schillings Hexenlied 
heimbrachte. Dank ſeiner geſchäftli— 
chen Umſicht und ſeinem redlichen Wil— 
len erfreute ſich der joviale, bis zu ſei— 
ner letzten Krankheit rüſtige und le— 
bensfrohe Mann in den Muſik- und 
Theaterkreiſen der Reichshauptſtadt 
allgemeiner Achtung und Beliebtheit. 

* — * 


Bei dem letzten Wettſtreit in Frank— 
furt a. M. find außer den (beiden 
Preischören von v. Othegraven und 
Röntgen noch die folgenden feiner Zeit 
anonym eingefandten Kompofitionen 
in die enafte Wahl gekommen: 1. 
Sechs-Wochen-Chor: 1. „Wie glänzt 
der helle Mond“ von Profeſſor Felir 
v. Woyrſch in Altona; 2, „Die Tage 
der Roſen“ von Hoflapellmeifter Her- 
mann Riedel in Braunfchmeig; 3. 
„Daß Elfenroß“ von Anonymus; 4. 
„Sturmlied“ von Prof. Arno Kleffel 
in Nitolasfee; 5. „Deutfches Gebet“ 
bon Brof. J. 2. Nicode in Langebrüd; 
6. „Der Abend“ von Julius Röntgen 
in Amfterdam; 7. „Pharao“ von Hof- 
fapellmeifter Prof. Wilhelm Berger in 
Meiningen. 2. GStunden-Chor: 1. 
„sung Volker“ und „Ausfahrt“, zmei 
Chöre von Prof. Robert Kahn in Ber- 
lin; 2. „Morgengruß“ von Prof. Felir 
v. Woyrſch in Altona; 3. „Ein 
Pfingftlied“ von Prof. Simon Breu 
in Würzburg; 4. „Ein Muſikus wollt’ 
fröhlich fein“ von Dr. Wilhelm Kienzl 
in Graz; 5. „Soldatenlied“ von Mu— 
fitdireftor %. 8. Zerlett in Wiesba— 
den; 6. „Zanzlied” von Prof. Dr. E. 
U. Lorenz in Stettin; 7. „Georg bon 
Fronsberg“ von Muſikdirektor A. v. 
Othegraven in Köln; 8. „Hier liegt ein 
Spielmann begraben“ von Bürger: 
TAuldireftor Franz Mohaupt in Böh- 
miſch⸗Leipa; 9. „Schlachtlied“ von 
demfelben; 10. „E3 ijt ein Brünnlein 
gefloffen" von Prof. Ernſt H. Seyf— 
farbt in Stuttgart. 


* — * 


Als erſte Novität witd die Parifer 
Komiſche Oper in dieſem Winter eine 
vieraktige Oper „Chiquito“, Szenen 
aus dem Leben der Basken, aufführen. 
Das Libretto hat Henri Cain und die 
Mufit Jean Nougues verfaßt. Im 
verfloffenen Sommer haben der Di: 
reftor Albert Carre und der Maler 
Jambon eine Reife nach der Gegend, 
in der die Handlung fpielt, unternom- 
men, und Jambon hat bei diefer Ge- 
legenheit Studien für die Dekoratio⸗ 
nen bed Werkes gemadt. — Es folgt 
dann die Oper „Myrlil“ von Gar- 
mier, bie in Griechenland fpielt. Als 





Dritte Rovität ift „Leone* in Ausficht SE 
genommin. ‚Die Handlung „if der 


Novelle „Der letzte Bandit” von Em- 
manuel Arene entlehnt. Die Mufif 
ſtammt von dem veritorbenen Kompo⸗ 
nilten Samuel Rouffeau, 

Zwei neue Opern von Glaube De: 
buffy, die nach Erzählungen von Ed⸗ 
gar Poe gearbeitet find, follen erft in 
der Saiſon 1910 bis 1911 zur Auf- 
führung gelangen: „Der Sturz des 

aufes Uſher“ und „Der Teufel im 

Iodenftuhl“. Ferner ſollen Die 
Werke aufgeführt werden: „Man fpielt 
nicht mit der Liebe” von Muffet, Mu- 
fit von Gabriel Pierne, „Die Hochzeit 
des Telemah“ von Jules Lemaitre 
und Maurice Donnay, Mufif von 
Claude Ierraffe, „Macbeth“ nach dem 
Shafefpeare'fhen Drama bearbeitet 
bon leg, Mufit von Erneft Bloch, 
„Der Vorfahrt” von Camille Saint: 
Saend, „Iherefe” von Maffenet, 


„Auferitehung“ von Alfano, „Feuerds- 


noth“ von Rihard Strauß und end— 
li „Dorfe“ von Galeotti. 

Nach ihrer Rückkehr aus Amerika 
mird -Geraldine Farrar auch in diefer 
Saifon wieder ein Gaftfpiel an der 
Barifer Komiſchen Oper abfolviren. 


xx: 


Der rühmlichft befannte Pittsbur— 
ger Pianiſt David Sapirftein hat im 
Berliner Beethoven-Saal einen Kla— 
vier-Abend veranfialtet, der vom größ— 
ten Erfolge gefrönt war. „Tageblatt“, 
„Lokal-Anzeiger“ und „Börſen-Cou— 
rier“ erkennen einmüthig an, daß der 
amerikaniſche Virtuoſe eine außerge— 
wöhnliche Leiſtung geboten habe. 

Der Tenoriſt Adolf Wallnöfer in 
München plant die Gründung einer 
Volksoper. Er hat .die beſte Hoff: 
nung, daß die Finanzirung des Unter: 
nehmen, welches anſehnliche Mittel 
erheifcht, gelingen wird. Der Künft- 
ler gehörte in ber zmeiten Hälfte der 
90'er Jahre dem Verband der Metro- 
politan-Dper in New York an. 

Die  bayerifhe Kammerfängerin 
Berta Morena hat ihr für die laufen- 
de New Horker Saifon in Ausſicht ge- 
nommenes Gaftfpiel bi3 zum nächften 
Sabre verfchoben. 

In Dresden ift der ſächſiſche Kam⸗ 
merfänger Heinrich Gudehus im fünf- 
undſechzigſten Lebensjahre dahinge: 
Ihieden. Der einft gefeierte Tenorift 
hatte anfangs der 90’er Jahre an der 
deutfchen Ober in Nem Hork gewirkt. 
Gudehus Hatte ſich feinen Namen 
hauptfählih als Vertreter MWagner- 
her Partien gemacht, für dje ihm fei- 
ne jtattliche Erfcheinung nicht weniger 
als die glänzenden und ausdauernden 
Stimmmittel zu ftatten kamen. 

In der Berliner Hofoper hat ſich 
die (bereit3 ermähnte) Aufführung 
bon Smetanas Oper „Dalibor” als 
ein perjönlicher Erfolg für die’ auch in 
New York zu rafcher Beliebtheit ge- 
langte Sängerin Emmy Deitinn er- 
tiefen. Der Tert der Oper, welche auf 
befondere Veranlaffung der Künſtle— 
tin gegeben wurde, ift unbeholfen und 
die Mufif undramatifh. Die Kritif 
bat fich infolge deffen ablehnend ver- 
halten. 

Richard Strauß hat feine „Elektra“ 
an der Berliner Hofoper zum erften 
Mal jelbft dirigirt, und zwar äußerſt 
ſchwungvoll. Die Aufführung fand 
bei dem zahlreich erfchienenen Publi— 
fum die beifälligfte Aufnahme. 








2ofalberidt. 





Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Die beiden im Monat November ſtattfin⸗ 
denden Vorträge. 


Die Germaniſtiſche Geſellſchaft von 
Chicago veranſtaltet im Monat No- 
bember in der Fullerton-Hale bes 
Kunftinftituts zwei Vorträge. Den 
eriten halt Herr Mar Friedländer, 
Profeffor der Muſikgeſchichte an der 
Univerfität Berlin, in deutfcher Spra- 
che über das deutfche Volkslied, und 
zwar am Montag, dem 8. November; 
den zweiten Profeffor Yohn Matthews 
Manly von der Abtheilung des Engli- 
ſchen an der Univerfität Chicago in 
englifher Sprache über Eindrüde ei- 
nes amerifanifchen Profeflors an einer 
deutfchen Univerfität am Montag, dem 
22. November. 

Die Vorträge beginnen um 8:15 
Uhr Abende. Saifonfarten zum 
Preife von $7.50, giltig für alle Vor: 
träge der Gaifon, fünnen vom Sekre— 
tär Louis Günzel, Zimmer 1136 im 
Gebäude 115 Adams Str., bezogen 
werben. 











, 
Tägliche 
Reparatur 








Iſt nöthig, um 
Körper und Gehirn in 
gutem Zuftand zu halten. 


Zuträglide Nahrung, tiefes 
Afhemholen und Bewegung find 
nöthig und zwar regelmäßig. 


Die wiſſenſchaftliche Nahrung 


Grape-Nuts 


macht diefe Reparation leicht und 
einfach. 


Es enthält die „vitalen“ Phos⸗ 
phate und anderen wichtigen 
Nähritoffe für die fichere Erneues 
rung bon verbrauditen Geweben ber 
Nerven und des Gehirns. 


„Es bat feinen Grund“ 


Lejet das berühmte Bud „Der 
Weg nad) Wohlitadt“ in jedem drits 
ten Badet. ° 


— — 





voſtum Cereal Go. Std. 





förderung durch Kraftwagen. 
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Wie man eine Erkäftung oder 
Huflen im Anfang beſeiligl. 


öö 


Eine Erkältung oder Huſten von ſelbſt 
vergehen zu laſſen iſt unnöthig und gefähr: 
lich. Wenn Ahr Euch fünf Minuten Zeit \ 
nehmt, um nachftehendes Rezept herzuftel: 
len, könnt Ihr eine Erfältung oder Qujten 
glei im Keime erftiden. Sogar hartnä- 
dige Huften werden durch daffelbe jchnell be: 
feitigt. Ein ganzes Pint davon foftet nur 
54 Cents, aber es gibt fein befferes Mittel 
zu irgend einem Preis. 

Nehmt ein Pint granulirten Zuder, fügt 
 PBint warmes Waffer hinzu und rührt 
dies 2 Minuten. Thut 21% Unzen Pinex 
in eine Pintflaſche und füllt fie mit dem 
Buderfyrup auf. Dies hält ſich gut und 
reicht lange in der Familie vor. Mehmt 
einen Theelöffelvoll alle ein, zwei oder drei 
Stunden. Der Geihmad ift angenehm. 

Gebraudt die Beitandtheile wie hier ans 
gegeben. Granulirter Yuder madt den be— 
ften Syrup. Seine der fehwächeren Fichten: 
präparate find fo gut wie das echte Piner, 
welches das beſte fonzentrirte Compound 
von norwegiſchem weißen, Fichten = Ertraft 
it. Euer Apotheter hat es oder kann e8 
leicht für Euch beftellen. 

Diefe Miſchung ift auch vorzügfih für 
Keuchhuften, Bronchitis, Bruftichmerzen etc. 

Ausgelafjener Honig kann ftatt des Sy— 
rup angewandt iverden, was einen feinen 
Honig: und Fichtentheer = Huften-Syrup 
macht, 








Die Poſt will ſparen. 


Einſchränkungs-Maßregeln gefallen dem 
Publikum nicht. 

Geſtern wurde bekannt, daß die 
Poſtbehörde in Waſhington eine An— 
wandlung von Sparſamkeit bekommen 
hat und allerlei Einſchränkungen plant. 
Zu dieſen gehören die Abſchaffung des 
22. Str.Zweigpoſtamts, die Ver— 
ſchmelzung von zwei Aemtern auf der 
Nordſeite, eine Verminderung der 
Aemter auf der Weſtſeite und die Ein— 
ſtellung des koſtſpieligen Rohrpoſt— 
betriebs und vielleicht auch der Stra= 
ßenbahn-Poſtbeförderung zugunſten 
einer ſchnelleren und wohlfeileren Be— 
Un: 
getheilten Beifall haben dieſe Pläne 
beim Publikum nicht gefunden. Poſt— 
meijter Campbell wurde geftern bereit3 
bon einer Abordnung von Gejchäfts- 
leuten der Südſeite bejucht, welche bei 
ihm gegen einige der geplanten Spar» 
famteitSmaßregeln vorjtellig murben. 

Nach den von Walhington aus er: 
gangenen Anordnungen fol das Bolt: 
amt in 22. Str. am Ende des Jahres 
als Briefträgeramt eingehen. Das be- 
deutet die Einftellung der Sonntags— 
Briefbeftelung für jenen Bezirk, den 
Verluft der Rohrpoſt und daß die 
Empfänger von Kinfchreibebriefen, 
menn fie fie Sonntags haben mwollen, 
fih die Briefe im Hauptpoftamt ab— 
holen müffen. An der geitrigen Kon 
ferenz nahmen einerfeits 30 Gejchäfts- 
leute mit dem Songreßabgeorbneten 
Madden, Ald. Harding und Paſtor 
Johnſton Myers, andererſeits Poſt— 
meiſter Campbell, ſein Gehilfe Hub— 
bard und Hilfs-Superintendent W. R. 
Hinman theil. Das Ergebniß war, 
daß die Poſtbeamten den Beſuchern die 
Verſicherung gaben, daß ihr Proteſt 
und über 100 Briefe von Geſchäfts— 
leuten, welche die Abfchaffung des er- 
mwähnten Poſtamts nicht münchen, mit 
einer unparteiifhen Darlegung der 
Verhältniffe nach Wafhington gejchiet 
werben würden. 

Poſtmeiſter Campbell fagte den Ge— 
ſchäftsleuten, die Poſtbehörde hätte ein 
neues Poſtamt in 22, Str. an Stelle 
de3 alten einrichten wollen, es jeien 
aber $5000 Miethe das Jahr für ein 
zu bauendes $25,000 Gebäude gefor= 
dert worden, und das habe man im 
Vergleich zu der jebigen Miethe von 
$3300 als zu hoch befunden. Dabei fei 
die Frage aufaeworfen worden, ob in 
22. Str. überhaupt ein Poſtamt nöthig 
fet und ob der Bezirk nicht ebenfo aut 
oder heſſer vom Hauptpoftamt aus be— 
dient werden fünnte. Die Rohrpoft be- 
zeichnete Herr Campbell ala ein theures 
Spielzeug, das den gehegten Erwar— 
tungen nicht entfprodhen habe. 


Volkstheater. 





Die Direktion Schober nimmt ihre Thätig— 
feit wieder auf. 


Um kommenden Sonntag beginnt 
in der Sozialen Turnhalle, Ede Pau— 
lina Str. und Belmont Ave., unter 
der bewährten Leitung des unverwüſt— 
lichen Kriſchan Schober tieder die 
Spielzeit des Volkstheater, das im 
vergangenen Winter dort fo großen 
Anklang gefunden hat. Für die Er- 
öffnungsvorftellung fteht „Der Wald— 
teufel”, eine immer wieder gern ge: 
fehene vieraftige Poſſe, auf dem Spiel- 
plan. In den Hauptrollen merden 
neben dem Leiter des Ganzen die 
Damen Normann, Norden:Siegel, 
Niemann und Moeller und die Herren 
Rodenberg, Schlemm, Kloepfel und 
Loewe aufireten. — Am 7. November 
wird die Schober’jche Geſellſchaft, auf 


Rechnung der dortigen „Freien Ge: 


meinde”, auf der Südweſtſeite auftre- 
ten, und zwar in Hoerbers Halle an 
Blue Island Ave. Zur Aufführung ge- 
langt, erftnalig, ‚ein bon Martin 
Dreicher verfahtes Schaufpiel: „Das 
neue Geſchlecht.“ Dieſes Stüd wird 
in der Folge auch im der Gozialen 
Turnhalle und in Hallentheatern ande- 
rer Stabttheile zur Aufführung ge— 
bracht werden. 





Ehicago Turngemeinde. 


In der Rordfeite-Turnhalle werben 
am fommenden Mittwoch bemegliche 
Bilder vom Bundes-Turnfeft in Ein- 
einnati gezeigt. Die Mitglieder haben 
mit ihren Familien freien Eintritt, 
Nichtmitglieder zahlen 25 Cents. 





— —— * 
oſſale Luftſchiff Gigant“ iſt alſo 
verſchollen?“ — „Nein, die Aſtrono⸗ 
men haben es mieber entdedt: e& kreiſt 
als Himmelskörper“ um die Sonne.” 
‚„— Freundinnen. — „Morgen werde 
ich meinem Manne jagen, ne on 


laffen will!" — „ ihm | 
‚Über üt Inne —— — 





Ein Siltenbild. 


Der Kohlenhändler L. W. fer: 
guſon in ſeiner Frau Schilderung. 


Mutter von zehn Kindern. 


frau Hennings Scheidungsflage. — Herr 
Phipps über die „Anmaßung“ feiner 
Frau. — Geſehen, geheirathet‘ geprü- 
gelt, verlaffen. 


Gegen Lamrence W. Ferguſon, ei— 
nen reichen Kohlenhändler, deſſen Ge— 
ſchäft fi) 207 Dearborn Straße befin- 
det, erhebt jeine Gattin Florence in ei— 
ner gejtern im Sreisgericht anhängig 
gemachten Scheidungsklage ſchwere 
Anſchuldigungen. Er bezahlt angeblich 
810 die Woche für die Verpflegung 
bon zwei Bullenbeißern in einem Thier— 
hoſpital auf der Südſeite, ſoll in drei 
Klubs, denen er angehört, dem South 
Shore Country Club, dem Hamilton 
Club und dem Chicago Yacht Club, 
viel Geld ausgeben, aber zu feiner 
Gattin Unterhalt nichts beigetragen 
haben. Außerdem bezichtigt die Frau 
ihn der Untreue mit einer nicht ge— 
nannten Frau, die am Hampden Court 
mohnen fol. Das Baar hatte am 28. 
Auguft 1898 geheirathet und fich vor 
acht Tagen getrennt. Im Juli 1906 
hat Ferguſon, der Klage zufolge, feine 
Frau mit einem Fleiſchermeſſer ver— 
folgt, ein anderes Mal ſoll er ſie ge— 
würgt, ein drittes Mal in ein Schlaf— 
zimmer geſperrt und einen Revolver 
gefucht haben, um fie zu töbten, und 
als fie fich wehrte, foll er fie dermaßen 
in's Geficht gefchlagen haben, daß ihre 
Brille zerbrach. Frau Ferguſon erfucht, 
auch um Nährgeld nad. 

Trauriger fall. 

Frau Anna Henning, Mutter von 
zehn Kindern, von denen neun am 
Leben find, erfuchte Richter Petit ge— 
fern um Scheidung von Auguft Hen- 
ning, 330 Ward Str., der fie abſcheu— 
lich mißhandelt haben und im letzten 
März verſchwunden fein fol. Sie hat 
ihn feither nicht wieder gefehen. Hen— 
ring war bier als Mörtelträger thätig. 
Geheirathet hatte das Paar im Jahre 
1891., 

Hatte Phipps einen „Fips“? 

„Die Idec von Dir, mich anzufpre- 
hen, wenn ich in Geſellſchaft einer 
anderen rau bin, fold) eine dee!“ 
Mit dieſen Worten begrüßte Earl €. 
Phipps, ein Ladenangeftellter, feine 
Frau Klara, mie dieſe wenigſtens in 
der Scheidungstlage angibt, welche fie 
gejtern im Kreisgericht eingereicht hat. 
Die Klägerin hatte Phipps am 25. 
Yuli 1900 geheirathet und fi nad 
jenem Auftritt am 18. Mai diefes Jah— 
res von ihm getrennt. Beide Eheleute 
hatten gearbeitet und je $60 verdient. 
Die Frau will mit ihrem Verdienft den 
Haushalt beftritten, ihr Gatte fol fein 
Geld aber verbummelt haben. Gie 
traf ihn dann zufällig in einem Pupß- 
macherladen, wo er einer Anderen bei 
der Auswahl eines, Hutes half. Als 
die Frau ihn zur Rede ftellte, ſoll er 
ihr mit den Eingangs ermähnten 
Worten in ſchroffer Weife geantwortet 
haben. 

Die Liebe auf den erften Blick, 

Frau Arline Smith, 5459 Drerel 
Boulevard, bat Richter Petit gejtern 
um Löfung ihrer Ehe mit Frant 
Smith. Die Frau erzählte bei ihrer 
Vernehmung, daß fie als Kunftreiterin 
unter dem Namen Almine Palmer am 
16. September 1905 in einem Zirkus 
in Lincoln, Nebr., aufgetreten und an 
jenem Tage mit Frank Smith, einem 
Künftler auf dem Trapez, Mitglied der 
Geſellſchaft bekannt geworden ſei. Gie 
hätten ſich ſofort ineinander verliebt u. 
noch am ſelben Tage geheirathet. Meh— 
rere Tage darauf habe ihr Gatte an— 
gefangen, ſie zu mißhandeln, und das 
habe er fortgeſetzt, bis er einen Monat 
ſpäter ganz plötzlich verſchwunden ſei. 
Sie vermuthe, daß er jetzt unter ande— 
rem Namen auftrete. Ein Töchterchen, 
Mignon, ift dem Verhältnif entfprof= 
fen und von der Mutter der Klägerin 
an Kindesftatt angenommen worden. 
Frau Smith erfuchte den Richter aud) 
um die Erlaubniß, ihren Mädchenna- 
men Arline Stodton wieder annehmen 
zu dürfen. 

Ihr Gatte entpuppte fi als Derbrecher. 


‚ Frau Anna May ermwirfte von Rich- 
ter Petit nicht nur die Scheidung von 
Iom May, fondern auh das Recht, 
wieder ihren Familiennamen Weber zu 
führen. Die Frau hatte ven Mann 
am 20. März 1906 geheirathet. Am 
3. Auguſt jenes Jahres war er unter 
der Anklage, ein Einbrecher zu fein, 
verhaftet und bald darauf auf unbe— 
ftimmte Zeit in’3 Zuchthaus geſchickt 
worden. Bier Jahre fpäter erfolgte 
feine Freilaffung unter dem Parolefy- 
ſtem. Er verſchwand fofort und feine 
Frau hat nie wieder etwas von ihm ge= 
bört, die Zuchthausbehörde perfucht 
aber, jeiner mieder habhaft zu wer— 
den. 
Die dramatifhe Schilderung. 

Frau Maude Courtwright, melche 
im Gebäude 498 Wabaſh Une ein 
Koſthaus betreibt, Tchilderte die häu— 
figen Prügeleten, deren Opfer fie ge- 
morden fein will, mit ihrem Gatten 
James Courtwright gejtern dem Rich- 
ter Betit in ſolch ſachkundiger Weiſe, 
daß der Richter fchließlich den Strom 
ihrer Rede mit ber erftaunten Frage 
unferbrah: „Uber, werthe Frau, 
wer von Ihnen mar denn ber befte 
Kämpfer?" Nun war die Ueberra- 
ſchung auf Seiten der Frau. "Einen 
Augenblid war fie ftill, dan fagte fie 
verwundert: „Aber, Euer Ehren, Sie 
verftehen mich ganz und gar nicht Herr 
Courtwright ganz allein beforgte das 
Prügeln.“ Die Frau hat um Schei- 
bung nachgefucht. 

Rauhbein und arbeits 
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Die liberale Siegel Piano-Offerte 
befhräntt Eure Auswahl nicht auf ein billiges Piano von unbefanntem und unerprobtem 
Sabrifat, fondern gewährt Euch die Auswahl aus \ 


10 Standard wohlbefannten Yabri: 
faten, auf 30 Tage freie Probe 


Wir gewähren Euch nit nur eine unbeichränfte Auswahl von Inftrumenten, fondern 
unfere freie Probe-Offerte gibt Euch die Zuſicherung dab Ihr abfolut gar Teine Aus 
lagen baben werdet, ausgenommen das Piano ftelt Euch völlig aufrieden. 


Kauft ein Piano auf unfer Riſiko 


Bedingungen 
fo niedrig wie 


Keine Zinfen. 


S1 die VWohe— —85 den Monat 


Freier Stubl und Wblieferung. Wir offeriven Euch für Eure Aus— 


wahl die folgende Lifte von nenen Standard Pianos zu unvergleichlichen Preiſen. 


Gabler Pianos, Peaſe Pianos, Lindemann Pianos, 


Nelſon Pianos, Eberhart Pianos, 


Weaver Spieler-Pianos, 


Gerharz Spieler Piano, 


Weaver Pianos, Cable— 
Auerbach Pianos, Needham Pianos, 
Northrop Spieler Piano. 


Folgende gebrauchte Pianos anf 30tätige freie Probe: 


Originale Verlaufs⸗ 
preis preis 
.......... $450.00 
400.00 
375.00 
400.00 
500.00 


Original» Verlaufs 
preis preis 
near $650.00 $175.00 
450.00 165.00 
400,00 5 
425.00 
450.00 


Chidering 
Emerion 
Sohmer 
Steck 








die Gattin von Edward Smith gewor— 
den. Dieſer borgte flugs $300 von 
ſeiner Schwiegermutter, um einen 
Haushalt einzurichten, wie er vorgab. 
Statt deſſen kaufte er aber Diamanten 
und andere überflüſſige Dinge und 
verlangte von der Schwiegermutter 
mehr Geld. Dieſe ſagte aber entſchieden 
nein, und ſeine Frau forderte ihn auf, 
Geld zu verdienen. Darob ergrimmte 
der Biedere und erließ die naive Frau 
die Kraft feiner Fäufte fühlen. Dann 
ging er grollend feiner Wege. So er- 
zählte Frau Smith geſtern Richter Pe- 
tit, ala ihr Scheidungsgeſuch zur Ver— 
handlung gelanate. Sie fügte hinzu, 
daß ihres Wiffens Smith , überhaupt 
nicht gearbeitet habe. 
Der Papa hat genug Geld. 

Charldtte Mae Tradmay, 3942 
Grand Boulevard, ſt die Tochter des 
Goldgruben » Miliona J. W. 
Smith. Geftern erfuchte die Frau 
Richter Walker auf den Grund bösmil- 
ligen Verlaffens hin um Löſung ihrer 
Ehe mit Wm. E. Bradway, einem 
ebenfalls ſchwer reihen Grubenbefiter 
und früher hier mwohlbefannten Klub: 
mitglied, der jept in Texas mohnen 
fol, wo er große nejchäftliche Unter- 
nehmungen leitet. Die noch junge und 
elegant gefleidete Frau fagte bei ihrer 
Vernehmung aus, daß fie ihren Gat- 
ten am 9. September 1903 im Audi- 
torium Annex gebeirathet und fich im 
Dftober 1907 von ihm getrennt habe. 
Sie hätten nicht zu einander gepaßt. 
Seit ihrer Trennung habe ihr Gatte 
nicht für fie geforgt, u: » Nährgeld ver- 
lange fie nicht, weil ihr Papa reich ge- 
nug fei, für fie zu forgen. Von ihrem 
Gatten hat die Klägerin zulegt gehört, 
als er fie über den Fernſprecher er- 
fuchte ihm gewiſſe Duittungen durch 
die Koft zu ſchicken. 
Gattin des Anwalts I. Plotfe gefchteden. 

Frau Sadie Plotfe, 821 Byron 
Straße, murde von heftiger Gemüth3- 
bewegung befallen, die fich in lautem 
Schluchzen äußerte, als geftern vor 
Richter Petit ihre Klage auf Schei= 
dung bon dem Anwalt und früheren 
Legislaturmitglied Iſador Plotke zur 
Berhandlung gelangte. Die Frau fag- 
te aus, daß ihr Gatte fie am 15, Aus 
guſt 1907 verlaffen und fie ihn feither 
nicht mehr gefehen habe. Nur mit Mü- 
be vermochte fie dem Richter die nöthige 
Auskunft zu geben. Die Ehe wurde 
gelöft. Die Nährgeldfrage war vorher 
erledigt worden, dahin, daß die Frau 
das Haus erhält, in dem fie mohnt, 
$1000, einen Schuldfchein über $500, 
$50 den Monat im erjten halben Jahre 
und darnach $60 monatlich. 


„Hab alles verfauft, leb wohl’. 


Im Sabre 1875 baten Frank und 
Mary Belleville geheiratet. Bor 8 
Jahren begab fich der Gatte inSpring- 
field, Maſſ. zur Behandlung in ein 
Hofpital, aus dem er 6 Monate fpäter 
entlaffen wurde. Vor der Anftalt 
wartete feine Frau auf ihn. Sie trat 
auf ihn zu und fagte: „Du brauchſt 
nicht heimzugehen, ich habe alles ver- 
fauft; lebe wohl!“ Und dann ließ fie 
ihn ftehen. Er hat fie auch nie wieber 
gefehen. So verficherte Belleville we- 
nigftens geftern dem Kreisrichter Wal- 
fer, der feinem Geſuche um Löfung der 
Ehe entfprechen dürfte. 

Angebli ein Ehebrecer. 

Frau Florence W. Creek begründete 
ihren Antrag auf Scheidung von Ray- 
mond U. Creef, den fie am 26. Sep- 
1901, gebeiratfet- Hatte, bor 
Walt er geftern damit 
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„mien-Püder in allen 


ihr Gatte am 11. Juli digjes Jahres 
mit einer Unbefannten im Gary) Hotel 
in Gary, Ind., unter dem Namen R. 
U.Creet und Frau genächtigt habe und , 
fich auch fonft allerlei ihr gegenüber _ 
habe zu Schulden kommen laſſen. Die 
Frau erfucht unter Hinweis darauf, 
daß der Beklagte $6000 befite und ein 
monatliches Ginfommen von 400 
habe, um Nährgeld und um die Obhut 
über den der Ehe entjprofjenen jet 6 
Jahre alten Knaben. 
Sein Fußball. 

„Er fchlug, mwürgte, trat, ohrfeigte 
mich und warf mid) mit aller Gemalt 
auf den Fußboden und....„ — „Hal. 
ten Sie ein,“ unterbrad Richter Wal- 
fer die Sprecherin, Frau Mabel Ca— 
vaffeur, welche auf Scheidung bon 
Geo. Cavaſſeur klagte und fo die ihr 
bon dem Bellaaten angeblich widerfah— 
rene Unbill jehilderte, „mie konnte er 
all das thun?“ 

„D, er ift Stark,“ war die Antwort, 
„er iſt in einem Zirkus bejchäftigt, wo 
er mit Kanonenfugeln Fangball ſpielt 
und eine Kanone auf dem Rüden 
trägt.” 

„Dann war er jedenfall ftark; er 
hat Sie augenfcheinlih als Fußball 
benubt,“ bejtätiate ihr der Richter. — 
Das Ehepaar hatte im November 1907 
geheiratet und fich. einen Monat fpä- 
ter getrennt. 


Krellows Tanzfdhule 


635—637 Webfter Ave. 

Eröffnung der Edule: Montag, 

den 4. Oktober 1909. Zirfulare 

werden geſchickt. Audlunft wird 
ertbeilt und Anmeldungen mer“ 

den in meiner Wohnung, Nr. 68 

a iRebiter Ave., entgegenaenommen, 

34 nn — re 

reife au vermiethen. Phone Lincoln 
BR 13fepy,momifon,im 














ſttanarienvögel 10 Tage 
auf Probe! 
Keinfte Sänger 
Ra aus Deutfchland 
a 81.95 $2.50 $3.00 
ü THE AQUARIUM, 


1376 "le use 
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Kleine Anzeigen. 
—— 
s erlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Verlangsd Bierbrauer geiudt, der fähig ii ein 
utes_ Bier zu bıauen; Salär 3100 per Mona.‘ 
& miſon 


chriftlich zu ädrefſiren F. 340, Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mann, Deutſch-Ungar, der Die 
ungariſche Sprache beherrſcht, kann lohnende umd 
dauernde Beſchäftigung, als Agent finden, für bier 


oder auswärts; feine faufmänniihe Kenntnifſe * 
thig. Adr.: L. 960 Abendpoſi. ajoımno 

















Berlangt: Plate Glaß-Schneider, ein 
für den richtigen Mann. Adreſſe: P. 
poft: 


Verlangt: Rodihneider. 3414 Fullerton Abcn 
dahe Kimball. oa 


BVerlangt: Butcher, erfter Klafie Mann; man gede 
Referenzen und Salär an. Adreſſe: 8. 971, Ubend 
poft. jefs- 


auter Bag 
845, Abend” 
— 











Verlanot: Schneider an Männerröden; feine 
legenheit für guten Mann. Otto, 1836 Wells 

Verlanat: Schneider, 6 aute Bu eimen und or 
Breffer. Guter Lohn. 15 Welt ae Cie, 
nabe State Sir, und 1103 Leland Sole 23 





— 


Terlangt: Agenten und Ausleger fir mene 
Spraden, Kalender, 
fhriften afw. für Chicago und a —* 
lohnender Verdienft. Mai, I Wells Sr i 
sont 
Berlangt: Jungen in Wurftfabrit, John — 
1745 Larrabee Str. .. 


Berlangt: Wurſtmacher, der auch im Gore * 
helfen lann. 290 Lincoln Ade. : 


Terlengt: Shloffer und Bracemaler, Mr: DO. 
594 Wbenppoit. —— 


2 Ider, 3 
Maren Sa 














Mae. | 








(Bortiegung auf der 6. Seite.) 
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Een — 


Wincheſter Ave. 


x. = + Brotbäder, gut an Meiner Waare, fucht 
en Elfton be. fo— mt 





Bergnüägungd -Wegweilen 


amwers’. — Heute Abend deutſche Vorftellung: 
„Das Fräulein in, Schwarz.“ 
nd Operasoufe. — „A J had Money.” 
d, — „Marcelle.“ 
8. — „A Kool There Was.” 
after. — „Ihe Old Town.“ 
Theater — „The Regeneration.” 
Vaudeville. 
ple. — „York State Folls“. 
„Follies of 1909.“ 
„The Joy Rider.“ 
— of a ng 
ur New Minifter.* 
r —Madame 8.” 
jeden Abend und 


gen 


oujfe 
— onzert 
tag. * 
zert jeden Abend und Sonntag 


= za 








Fortſetzung von ber 5. Seite. 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





erlangt: Erfahrene Pelz-Zuſchneider und Fi⸗ 
niſhers, um an feinen Pelzen zu arbeiten. Anzu⸗ 
fragen in der Office des Superintendenten, . 


Carſon, PBirie, Scott& Compand, 
State und Madiſon Str. 





Berlangt: Junge Männer von 18 bis 25 Aahren 
für Berkälchene Stellungen in Raufmanns-Artiteln 
und Padräunıen. Cine gute Gelegenheit für gute 
Männer. 

Montgomery Warp & Co, 
Ehicago Ave. Prüde, 


” 





Berlangt: Erfahrene Kaufmannsgüter-Pader und 
Markers. Dauernde Stellungen, furze Arbeitsftuns 
den, guter Lohn. Sofort anzufragen: 

Montgomery ard & En. 
Chicago Ave. Brüde, 





Berlangt: Fünfzig geweckte, gut ausfehende Kna⸗ 
ben für verfchiedene Stellungen in den Stock- und 
Vading:Näumen, mit Gelegenheit zur raſchen Bes 
förderung. Eofort anzufragen: 

Montgomery Ward & Co., 
Chicago Ave. Brüde. 





Verlangt: Erfahrene Männer für Order auszu— 
führen in Harneß-, Kleiderz, Herren-Ausftattungs 
und DrygoodssDepartments. Dieje Stellungen find 
dauernd mit gutem Lohn für Die richtigen Leute. 

Montgomery Ward & Go. 
Chicago Ave. Brüde. 





Berlangt: Junge Männer, erfahren in Damen 
Mäntel, Suits und Skirts. Wir haben mehrere gute 
Stellungen für die richtigen Leute. WUnzufragen 
fofort bei 

Montgomery Ward & Co., 
Chicago Ave. Brüde, 





Verlangt: Erfahrene Bufbelmen für daS Herrens 
Schneider Department. Sofort anzufragen, 
u Ward & Co, 
hicago Abe. Brücke. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
ſUnzeigen unter dieſer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Gejuht: Bäder, gute zweite Hand, ſucht ftetigen 
Platz. Chas. — 11 W. — Str. h 


Geſucht; Lediger Deutfher fucht leichte Innen=Ars 
beit, verfteht mit Pferden umzugehen, kann Haus: 
arbeit verrichten. Iſt willens für Leinen Lohn v 
arbeiten; fpricht engliih. Apr.: U. 188 Abendpo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Muſiker ſucht Stelle 
bei einer Muſikkapelle als Baſſiſt. 1456 Auftin Ave. 


Geſucht: Lediger Porter, kann Bartenden und 
aufwarten, ſucht Stelle. Gute Empfehlungen. — 
Adr.: L. 985 Abendpoſt. 


Geſucht:  Bartender, 27, Tedig, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht guten ftetigen Platz. Referenzen. — 
Adr.: 8. 973 Abendpoft. 

















Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Er hi ai y- Pr 


Möbel, Hausgeräthe u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubtit 3 Cents das Wort.) 


Sountagpon, Chicago, Honntag, Den 24. Oktober 1909. _ 


a Pie 


nn nat 


Gerhäftägel 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





ee bee Deut! e a. — J 
im oder in Geſchäftshaus, ſtenogtaphit 
deutih. Mik Hermann, Fa. 54. Place. 


Gefuht: Friſch eingewwandertes beutfhes Mädchen 
ſucht Hausarbeit, 17 Jahre alt. 1456 Auftin Abe. 


Geſucht: Frau fuht Wafh: und Reinmach-Plätze. 
1829 Biſſell en! Be * 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze 
Dienftag und Mittwoh. 143 Burling Str. 


Geſucht: Achtbares deutihes Mädchen. 30 Jahre 
alt, ſucht Stelle ala Haushälterin in Heiner fatho: 
liiher Familie oder bei Wittwer mit 1 oder 2 Kin 
dern. Adr.: T. U. 40 Abenbpoft. fafon 











für 








Geſucht: Ein Älterer Mann fuht Beichäftigung in 
der Küche, kann gut Lohen und baden, geht auch 
gufs Land, ift fedig. Kohn Mayer, 2933 W. Vale 
Etr., neue Nr. 





Gefuht: Junger Porter fucht Stelle, fcheut feine 
Arbeit, lann bartenden und waiten. Adr.: U. 185 
Ubendpoft. 


Geſucht: Aunger, flinfer Bartender fucht Stelle, 
Tann aufwarten, verrichtet alle vorlommende Arbeit, 
bat befte Empfehlungen. Adr.: &. 962 Abendpoft. 


Gejugt: Junger Mann mit guten Referenzen 
ſucht Stelle als Buchhalter mit gutem Kaufe, imo 
u ift, fi) emporzuarbeiten. Alter 30 Jahre. 

— 








D. 50 Abendpoſt. 


Geſucht; Stellung als Kolleftor oder Solicitor von 
ten mit guten Gewohnheiten und Bildung. — 
pricht engliſch und deutiſch. Empfehlungen geftelt. 
Adr.: 8, Ist, Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht; Tüchtiger Porter, welcher auch Bartenden 
fann, ſucht Stelle, auch für Nachtarbeit. Adr.: 8. 
959, Abenbpoſt. ſaſo 














Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 





Berlangt: Frauen, für Nmänderungen 
an Coats und Skirts. Nachszufragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Co., 
State und Van Buren Str. 


14jeptX* 


Perlangt: 2 Mädchen im Alter von 030 Jah⸗ 
ren als Werfäuferinnen. Krantz' Candy Store, 80 
State Str. 


Verlangt: Nettes Mädchen, 18-% Jahre alt, für 
deutſche Office; muß gut fohreiben können und 
braucht nicht lange im Lande fein. Adr.: U. 181 
Ubendpoft. 











Berlangt: Mädchen, erfahrener Operator an Merl 
Electric Power Näh-Maſchine, fowie Operator an 
Singer Maſchine; auter Lohn; dauernde Xrbeit. 
Ercelfior Knitting Mills, 1121,©. Paulina Str., 
nahe 12, Straße. 





Berlangt: Aunge Dame oder Mädchen, um da3 
Vutzmachen gründlih zu erlernen, lernt den Hut 
fertig hexzuſtellen. Nachzufragen nah 2 Uhr Nach: 
mittag, Zimmer 309, 39 State Etr., Ede Late. 





Berlangt: Näherin, aud Frauen ohne Kinder löns 
nen nachfragen; guter Lohn, dauernde Beſchäftigung. 
9 €. Waſhington Str., Zimmer 43. 


Verlangt: Erfahrene OperatorS an Bonnaz Stis 
derei:Majhinen. Nachzufragen 185 UBER Set. 
oflmX 


Verlangt: (Mädchen) Edgebafters und Finiſhers 
an Coat3. H. M. Marks, Jadion und NENNE Am 
rſaſon 











Verlangt: Mädchen in, einer Zigarrenkiſten⸗ 
Fabrit zu arbeiten, Stetige Arbeit. Nachzufra⸗ 
en 116 W. Superior Str., zwiſchen LaSalle 
be. und Clarf Eir. 210f,10&£ 





Verlangt: Trfahrene Damen-Schneider, zum Uns 
ändern von Suit3 und Coats; guter Lohn; we 
Arbeit. Nahzufragen auf dem 4. Floor, von 8 bi 
11 Ubr. 


Mandel Brothers,- 
State und Madiſon Straße. 


frfafon 





erlangt: Hilfe-Trimmers an Coats. Wholefale 


cilors. 
z H. M. Maut & Co., 
Jackſon und Peoria Str. (8. Floor.) 
—“ friafon 





Berlangt: Porter für Lundroom, $5 die Woche. 
28 Sherman Str. 


Berlangt: Ein guter Rodſchneider, Arbeit_das 
ganze Jahr. Ehista & Fid, 285 E. Madifon Str., 
Zimmer Nr. 521. 


Berlangt: Zwei erfter Klaſſe Rodmaher an Das 
men Gujtom Coats, dauernde Arbeit; guter Lohn, 
oder Stüdarbeit, wenn gewünſcht. Anzufragen im 
Kaiferhof Hotel, Sonntag, den 24. Oktober, 11 Uhr 
Vormittag. D. ©. Long. 


Berlangt: Schuhflider. Colored Ehining Parlor, 
2204 State Strafe. 


Berlangt: Zweite Hand Bäder 
Rolls. 2154 W. Lake Str. 


Berlangt: Kabinetmater. 
10-12 Bernon Bart Place, 
und Harrifon Eir. 


Berlangt: Lediger ältliher Mann zwiſchen 30 
und 60 Fahren, Pferd und Buggy zu bejorgen ſo⸗ 
wie Arbeit im Haufjer Gutes Heim für ehrlichen, 
nüchternen Mann. Koft und Logis und Lohn. — 
Nehmt Lincoln Ave Cars. 1654 Melroje Str. 
nahe Paulina Etr. 














an Brot und 





AUnzufragen Sonntag, 
zwiichen Blue Island 








Verlangt: Aunge, der Luft hat, ein Handwerk 
u erlernen. Muß Talent zum Zeichnen haben.— 
ehrzeit 1 Jahr, nachdem $O—$12 möcentlid. — 
MWegen Lohnbedingungen u. ſ. w.: Zimmer 1104, 
43 Madiſon Str. 


BVerlangt: Mann für Kohen, einer der „Home⸗ 
Goofing“ verfteht. 327 Oft 5. Str, nahe Calu⸗ 
met Abe, 








Verlangt: Ein Schriftfeker, muß etwas Grfahrung 
in Alzidenzarbeit haben. 79 *’*th Ave., Zimmer 31, 





Berlangt: Bladjmitb und Architectural Eifenars 
beiter. 62 Eipbourn re. 





Verlangt: Polfterer, erfter Klaſſe Männer an eins 
facher Arbeit, jotwie Arbeiter für Tufted Davenport3, 
*cvige Arbeit. beiter Lohn. Valentine Ecaver Co, 
1727 Eorgwıt Eiraße. 





Berlangt: Erſter Klaſſe Trim Säger fir feine 
Vobelarbeit. W. K. Goran & Co., Lale Shore 
Diive und Ohio Str. 





Verlangt: Ein junger Tiſchler, ſtetige Arbeit. — 
Adr.: P. 860 Abendpoſt. 


Verlangt: Glasſchneider, Smoothers und Jungen 
zum lernen. Weſtern Gut Glaß Co., 1023 Yadlon 
Poulevard. 


Berlangt: Bivei Schneider. 4918 Weſt Lake Str. 
omo 


Verlangt: Zioatrentoller. 8. 8. Franklin & Eo., 
210 €. Madiſon Etr. frfafon 


Berlangt: Ein Brauerburſche für außerhalb. Adr.: 
B. 857, Abenpdpoft. Votlwx 











Verlangt: Gin Tinner oder Helfer. 5650 S. Aſh⸗ 
land Avenue. ſaſon 





Verlangt; Selbſtſtändiger Butcher in Grocerhs 
Store. 615 ©. Aſhland Ave. Athuftagen u. = 
alon 


Nerlangt: Buchbinder. 360 MW. Chicago Avenue, 
friafon 


East: Srfort, gewandter Ehriftfeker für 
Deutihe Wochenzeitung. Dauernde — 
i 








anſprüche im erſten Brief zu ſtellen. Emil ttzack, 
Fountain City, Wis. ajomo 








Berlangt: Männer und Frauen. 


; (Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Eent das Wort.) 





Verlangt: Erfahrene Kaffee Solicitorg, Männer 
oder Frauen. Hamilton Tea Co., 426 N. Hamilton 
Avenue. 





Verlangt: Carpenters, Maſchiniſten, Bladſmiths, 
Fabritlarbeiter, Porters, Taglöhner, Eheleute. Cen⸗ 
ira! Employment, Zim. 01, 171 — 

emo 





erlangt: Taſchenmacher, Futters und Wermels 
röer, Edge Baſters und Knopfnäher; ftetige Ar⸗ 
bit, quter Lohn; MännersMöde. 1646 Brigham 
= tr., zwifchen Paulina und N. Afbland Ave. ſaſo 
Verlangt: Finiſhers an Damen⸗Jadets, männlich 
oder weiblich; in der Fabrik oder zu Kaufe zu ars 
Yeiten. Amner & Wohl Eo., 6. Floor, 225 Market 
Straße. fafomo 











Stellungen fuchen: Männer IUnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ri orter ſucht Stellung. Otto Muller, 
5 er — * fafo 


Seſucht: Zunger Wainter mit gutem Charalter 
Wrbeit, privat oder Fabrik. 1814 Dayton 
., 2. Bat, 1. Sintergebäude. fajo 
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Berlangt: Frauen und Mädchen, ftetige Arbeit 
zu Haufe, Stempeln von Transfers. $1.50 Dep. 
und aufwärts. Arbeit garantirt. Zimmer 312, 39 
S. State Str. 1908,10&% 





Handarbeit 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder. 2 in Familie. Nachzufragen nad 
Sonntag. 959 Webfter Ave., Flat 2. 


Berlangt: Frau oderMädchen zur Hilfe des Koch; 
Teine Sonntagarbeit. 28 Sherman Str. 








Verlangt: Erfahrene zweite Köchin, keine Sonns 
tagarbeit. Beſt Reftaurant, 148 Dearborn Str. 


Verlangt: Zunge Frau oder Mädchen für Hauss 
arbeit, für Montag, von 8 bi 12 Uhr. 305 North 
Ave., PBusgeichäft. 





— 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt mit von fünf taufend bis zehn 
taujend Dollars, um Antheil in leichtem Spezialis 
täten Fabrifationg-Gefhäft, ohne Konkurrenz, zu 
nehmen. Geld gefichert und befte Bank-Empfehlun— 
gen gegeben. Das Geihäft hält die ftriftefte Unter: 
ſuchung aus. Bilcher offen zur Prüfung. Jehtziger 
Partner der Firma zieht ſich vom Geſchäft zurüd 
wegen ſchlechtet Gejundheit. Große Beftellungen an 
Sand und Geichäft weiſt Reingewinn von fiber 
825,000 das Jahr auf. Gintretender Partner ınuß 
tbätiger und arbeitswilliger Mann fein. Deuticher 
bevorzugt. Adreſſire: Echaeffer Brothers, 608 Mus 
tual Life Blpa., Buffalo, N. 9. 0117,24 


Partner flir ein hleſiges Wholeiale-Geſchäft, wel⸗ 
ches über ſehr guten Kuñdenkreis verfügt, feine eiger 
ven regiftrirten Marten (Brands) beſtens eingeführt 
bat, wird behufs Eweiterung des Geſchäftes ein 
Herr mit einem Kapital von 310,000 als Theilhaber 
geſucht. Zuschriften erbeten. Apr.: A. 162 u 

ajen 


Partner verlangt. Fähiger Mann fir Norbdfeite 
Real Eftate-Gefhäft. Muß guter Gefchäftsmann fein 
und genügend Bekanntſchaft haben. Adr.: U. 180 
Abendpoft. 4 


Partner. Fräulein mit zwei Furniſhed Room 
Häuſern ſucht Partner mit 8100. Rachzufragen: 223 
Süd Paulina Str., neben Adams Str. 


Partner. Suche einen Partner, der das Geſchäft 
ſelbſtſtändig betreiben faun; der Artikel wird in jeder 
Fabrik oder Haus, wo Damıpfkraft ift, gebraucht 
muß 8300 haben. Adt.: B. 855 Abendpoft. 


PVertner. Gin erfahrener Saloonmwirtb mit 500 
Etod, Gläfer, National Cafh Regiſter und $150 
Baar wünſcht mit einem tüchtigen Mann in Per: 
bindung zu treten, der $700 Paar befitit, um einen 
guten Saloon anzufangen. Adr.: F. 338 Abendpoſt. 

fafon 














’ 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚Sohn P. Foerfter & Co., 151 La Salle Str., offe- 
tiren zum Waritwerth und aufgelaufenen Zinſen 
auf bebautes Chicago Orundeigentbum zu den fols 
enden Beträgen zu 5, 5% und 6 Proz., Chicago 
itle and Truft Co., Truſtee, GarantiesBolizen: 
8300.00 — $1000.0 — $110.0 — $1400.00 — 
$15%0.0 —  $1800.00 — 3200.00 — $2300.00 — 
2600.00 — $3500.00 — $4000.00 und $5500.00. 


Geihäftsmann jucht $300 auf zwei Monate zu Ieis 
ben, wofür er willens ift $25 zu zahlen. Sicherheit 
wird gegeben. Profejjionelle Geldverleiher nicht ge: 
wünfdt. Adr.: DO. 550, Abenppoft. fafo 


Wer bilft deutihen Chemiften finanziell neuent 
bedtes Verfahren Lungenſchwindſü— von au heilen, 
auszunugen? Adr.: U. 159 Abendpoſt. fafon 


Geld zu verleihen, zu den niedrigften Raten, auf 
Chicagoer Orundeigentbum, in Summen von $500 
und ee feine Verzögerung. e. F. ulg, 
163 Gaft Mandolph Str., Yimmer 88. — 

bpothefen, in 


Zu verkaufen: Befte erfte 6proz. 
Summen bon $500 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen, 
Rihard A. Koch, 115 Dearborn Etr., Flur, 
NorvjeitesDffice: 555 North Une, de SLarrabee, 
Abends 7—9, Sonntags 10—12, 

Sof?! 




















meine an Ps + auters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zu 
—A Zinsfuß. URL: 
Sichere Erite Sppothelen, in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu vers 
taufen, Nordoſt-Ecke Clark und Randolph Strape, 
3jul,tz 





Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Gelb 
— F J——— Jedzounen. 
er x 
151 Sa Salle Straße. ge; 
13jul,*2 


Geld zum Bauen; keine Rommiffion; keine Advo⸗ 
Tatengebühren; feine Verzögerung. Unleihen auf 
Grundeigentdum in Chicago und PVorftädten; vers 
beifert und angebaut. 29 Telephons. Randolph 300, 
9. DO. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 2öfeb,*% 








Verlangt: Kräftiges junges Mädchen, bei Haus⸗ 
arbeit zu helfen. 6214 Indiana Ave., 2. lat. 
jonmodi 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Köhin; Empfehlungen; Heine Familie; guter 
Xohn. 4915 Vincennes Avenue. 


Zerlanıt: Mädchen für 
uter Plag, 4 in Familie. 
clephon: Edgemwater 6079. 








allgemeine Hausarbeit; 
4724 Magnolia pe. 





Berlangt: Aeltere Frau für allgemeine Hausar— 
beit, gute Behandlung. 10 N. Earpenter Str. nahe 
Madiion Straße. 


Terlangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit ım Meiner amerifanifher Familie. 5962 
Minthrop Avenue. Telephon: Edgemater 2773. 





Wir verleihen Geld auf Grundetgenthum und zum 
Bauen zu rg Olfen Montag und 
Samftag Abends bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bant, 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 

l2ian*% 


Ale Perfonen, welche Geld auf Chicagoer Grunds 
eigenthbum zu niedrigen Raten w.. tollen, joliten 
vorfprechen bei Greenebaum Sons, Nordoft:Ede Clark 
und Randolph Etr. 22ap,*% 


Ziveite Hppothelen auf Grundeigentum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Etr., Zimmer Bon, 

140t,* 


€ 9. Pauling, 13 La Sale Str. Erfte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen gum 
niebrigften Zinsfuß. Telepbon: Main 250. Imai®t 














Berlangt: Eine Köchin und ein zweites Mädchen. 
Nahzufragen Montag, 1547 Dearborn Ave. 


Verlangt: Frau mittleren Alters, Deutiche oder 
Rolin, für Zimmer zu beforgen, fann Naht nad 
auje gehen oder bleiben; guter Lohn. 8 S. Canal 
traße, alte Nr. 99. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder junge Frau ohne 
Anhang für einen Meinen Saloon. Kein Lund, 
etwa8 Bar tenden erwünjcht, eventuell anlernen, 
Adr.: 2. 961 Abendvoſt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Schein, 4744 PBrairie Ave., 1. Flat. 











bei Eonnens 
fomo 





Verlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Friſch eingewanderte ſofort untergebracht. 
Leite Plätze u. befte Löhne an der Süpfeite. Deutichs 
ungarifhes Vermittlungsbüro, 4010 Indiana pe. 

oll7Tjodidofon 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit; Empfehlun: 
gen. 4529 Grand Blyod. midofon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 5323 Calumet Ave. Marienthal. dojon 











Verlangt: Wädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hamilie von Drei. Keine Kinder. Guter Lohn, Heim 
und Board für die richtige Perfon. 3142 Vernon 
Ave., (Tel. Douglas 3119). . fajo 


Verlangt: Ein gutes, ſtarkes Mädchen, nicht zu 
jung, für gewöhnliche Hausarbeit. 5l5 Melroje Str., 
nahe Evaniton Ave. fajon 








Berlangt: Erfahrenes Mädchen für — 
— Referenzen. 86. 927 Foſter Ave., 1. 
fat. Evanſton Ave.⸗Car bis Foſter Ave., dann 
geht öſtlich. ſaſon 





Verlangt: Haushälterin, nahe der 50er Jahre in 
Heiner Wittwerſamilie. M42 Lyman Str., nahe 
Archer Ave. fajomo 





Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Täglich 
Morgens 8—12. Gelbit vorzujprehen Mes. ®. 
Proehl, 5484 Indiana Ave., Flat 3. fafomo 


Berlangt: HilfssHaushälterin für Invaliden zu 
beforgen, ſolche die deutſch ſpricht bevorzugt. u 
fragen 3536 S. Weftern pe. fafon 


Berlangt: Alleinftehende ältere Perfon für 
arbeit; eine, die mehr auf Keim fieht als au 
ben Lohn. Zu erfragen 3741 NR. Aſhland Ave. 


Verlangt: Xüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer feinen Yamilie. Yu melden 
bei Frau U. Arnold, 39 Wafhington Blod., nahe 
Homan Avenue. afomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
7621 Bond Ave. fafomo 


Berlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit bes 
hilflich au fein, nahe Lincoln Part; 2 in Familie. 
Telephonire Lincoln 6086, oder adreifire 9. 411, 
Ubendpoft. fafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilie; auter Lohn. 43 W. 9. Strake. 
fajo 

Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hauss 


arbeit in einem Heim für Arbeitsmädchen. 434 
Bowan Uns, - fajo 








aus⸗ 
ho⸗ 
ſa ſo 




















Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut kochen können; $7.00 die Woche. Borzus 
fpreben 930 Maple Ave., Evanfton, oder telephonire 
Evanſton 54. fafo 


Verlangt: Ueltere, alleinftebende rau, evangeliſch, 
zur Führung eines Pleinen Haushalts und Martung 
eines Ilejährigen Kindes. Nur folche, die mehr 
auf Er Heim, denn hoben Lohn ſehen, tollen 
{reiben an Ade.: PB. S0 Abendpoft. fafon 


Berlangt: Mädchen am Tiſch aufzuwarten und in 
der Küche mitzuhelfen. 2 Fulton Market. frfafo 














Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen, 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort). 
Geſucht; Stelle von deutihem Kindermödchen, 1 


7 auf letzter Stelle. Süpfeite vorgezogen. — 
Schreibt oder kommt. 4010 Indiana pe, 








* Anfftreiher und Xapezierer, mit Werks 


Se 
7 Scheit; Sage oder Stüdarbeit, PR 


Geſucht: Deutſches Mädchen, nett und willig, 
ist allgemeine Hausarbeit. Schrank, 1852 Mos 
we Gtr., Ede Wisconfin. 





— — 


Gefuht: Wittive, 32 alt, fuht Selle als 
FRA Er 2448 2* Ei. — — 





Mr — 





ting 


ir aa ta 





Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 





Northiweit Chicago Buſineß College, etabl. 1890 
von Prof. Geo. Ienfen. Borbereitungsichule für 
höhere Xehranftalten. Engliſcher Spradhunterricht 
vermittelft Der Konverſations methode. Mäßige 
Preiſe. Tags und Abends, auch Sonntags. 1427 
Milwaukee Ave., nahe Lincoln Str.—R. Jenſſen, 
Prinzipal. 120f,didojon,* 


Zu verfaufen: Hübſche Möbel von einem 7 Zimmer 

lat, wie neu, werde einzeln verlaufen. eg 

18, $75_Barlor_ Get 37 Spiegel Tiſche, Stühle, 
etten, Bilder, Leder ar I Couch, Upright 

Piano, Gardinen, Nähmajchine, Pedſtals, Männers 
kleider. 1346 N. Robey Str., nahe — 
ot lwo 


Oefen! Epart Geld durch Einkauf eines Ofens 
zum Wholejale-Preis. Heizöfen, 82.95 aufwärts; 
Stahl Ranges, $10.95 aufm. Kommt, beſichtigt ſie 
Marvin Smith Stove Works, 215 Weit on — 

olt, %, Im 


Muß verfaufen: Billig, großer und kleiner Heiz⸗ 
en 867 N. Clark Str., nahe Genter. Carpenter 
op. 


Zu verfaufen: Möbel, Betten, Ofen, u.f.m., 
fie. 1563 Wells Str. 











bils 
fajo 





u vermietben: Die Kneipp’ihe KursAnftalt 2011 
Weit gan Seit 20 ——* guten Ruh: 
mes beftebend. Ein großes BadfteinsGebäude von 18 
Zimmern, elegant und komplett möblirt, neu an: 
geftriden und tapegirt; binreihend zur Behand: 
lung von zirka Patienten im Xage, nebit ſt oſt 
und Vogis-Leben; gut gelegen, annonzirt und be— 
tannt; Baareinnghme im Monat von 800 bis 8800; 
Familienwopnun nebft großem Garten billig zu 
vermiethben. J. M. Rotbihild, Mil Wabaſh Ave. 

N. B. — Den Miether wird die Kneipp' ſche Kur 
unentgeltlih gelernt. —R. ſomi 


Saloons 





HOeirathsgeſuche. 


I} € ter dieſer Rubrik 8 Cents das Wor 
ur feine ee unter einem Dollar). P 


Heitathageſuch. Mann, 25 Jahre, bon angenehs 
mem Weubern, fucht die Belanntfhaft eines anftäns 
digen Mädchens oder Wittwe ohne Anhang zmeds 
fpäterer Heitrath zu machen. Photographie mit An⸗ 
abe näherer Merhältnifie erbeten. Berfchwiegenheit 

hrenfache. Meißners Apotheke, 600 Wells Str. 


Neelles Heirathsgeſuch; Deutſcher, ebang., in den 
Her Jahren, See die Belanntihaft — Mäd: 
chens oder einer Wittive zweds Heirath. Bin aus 
ter felbitftändiger Geſchäfts mann; etwas Vermögen 
erwinfht. Bitte Briefe unter P. 846, Ubendpoft, 
einzufenben. fafo 











zu vermiethen. 
— 4400 State Straße 
und Galifornia Ave., 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Mort.) 





—bde Dgden Ave, - 
Näheres in C. Seipp Brauerei — 





Pianos, muſikaliſche Instrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je .geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager bon dieſen hübſchen 
Anfteumenten ftets auf unferem Waarenlager-Floot, 
ebenfalls volljtändige Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brifaten: in neuen Uprights, wariirend von $150 bis 
250. Bedingungen: 810 — $15 — $25 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn getauft. 
Buſh & Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Yia,jajopido* 








——— Großer Bargain I — 
8100 kaufen elegantes Mahagoni Upright Piano, fo 
gut Wie neu, garantirt 10 Jahre, desgleichen ein 
Player, pajiend zum Piano, mit 24 Muſikrollen, 
$75. Leichte Abzahlungen fünnen arrangirt werden 
jo niedrig wie HL die Woche, Keine Zinfen, 
Abends ofien ausgenommen Mittwoch und (Freitag. 
Reihardyg Piano Go., 
Milwaukee Ave. und W. Garpenter Str. 
240f1mX 





‚Verfaufe mein prächtiges, hochfeines Piano, bil: 
lig für baar. Kommt heute. 9. W. Hatting, 3237 
Nacine Avenue, nahe Belmont, hinten. 





845 kaufen 8600 Piano, 


Baar oder Zeit. 1956 
Larrabee Straße. 9 


Aoklwx 





$400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preiſe, 
wenn diefe Woche genommen. 1345 N. Nobey Str., 
nabe North und Milwautee Ave. 1908, Iwx 


Zu verlaufen: Hübſches Piano, beinahe neu, berz 
faufe jür Yagerungsfoften. 1618 Milwaukee Ave., 
nahe Robey. 190f1m 











Sehr billig. Verkaufe wegen Abreife, eleganıcd 
8300 Piano, wie neu. 2151 Sedowick Str., nahe 
Clart Str. 18010 X 
Wegen Krantbeit mu mein practvolles Pıano 

billig verkaufen. 2133 W. Huron nahe Robey Str. 
180k1wx 





Gutes Piano für S0 ſofort zu verkaufen, feinen 
Gebrauch dafür. 2440 vincoln Ave., nahe Halſted. 
180k1wx 


Nur 575 für ein ſchönes Emerſon Upright Piano 
und $15 für ein Square Piano oder Orgel. $5 mos 
natlih. Groß, 1549 Wells Str., nahe North pe. 

1580k, 3w, X 














Zu verlaufen: 54 Zimmer Roominghaus, Ausga 
ben 838, Einkommen 8110 wöchentlich. 24 Zimmer, 
Miethe $M, Einkommen $265 monatlich, Nordſeite. 
Sehr billig. Theilzahlung. Alles vermiethet. Noch 
andere. Lange, 704 Dearborn Ave. fono 


Adr.: 





Zu verfaufen: Gine kleine Buchbinderei. 
A. 161 Abendpoft. 


und 
8 





Bu verfaufen: Erſter Klafie 
NRoominghaus, $IT75, ein Bargain. 
AUbenpdpoft. 

gu verkaufen: Eine gutgebende Gier: und But— 
ter-Route, 2 Magen, 1 Pferd. Nehme Lot in 
Tauſch. 1747 Belmont Une. 


Zu verfaufen: 10 Zimmer Haus, neu möblirt 
feine Lage, alles vermietbet. Fine Goldmiene und 
gutes Heim. 3024 Groveland Ave, 1 Block von 
Cottage Grove Ave. 


Reftaurant 
Adr.: I. 





Zu verfaufen: Kleines Reftaurant, wegen Verlaſ— 
ten der Stadt. 1121 Chicago Ave. 

Zu kaufen geſucht: Saloon-Lizens. Angabe des 
Preiſes. Adr. O. 549 Abendpoſt. 

gu verkaufen: Delikateſſen-Store, neuer Vorrath, 
4 Wohnzimmer dahinter. 3075 Elſton Ave., Irving 
art. 








gu verfaufen: Thee-, Kaffee- und Delikateiien- 
und Fancy Grocery, jchöne Wohnzimmer; qute Lage; 
wenn Sie ein gutyablendgs Geſchäft wünſchen, uns 
terſuchen Sie. Mrs. R. Heimen, 2541 W. Chicago 
Avenue. 





Zu verkaufen; Die älteſte Grocery und Market in 
der Stadt, gut lohnend, wird verſchleudert, wenn ſo— 
fort genommen; Wegen Todesfall und Krankheit. 
Wın, Kern, 482 Milwaukee Ave. ſaſo 





Zu verkaufen: Saloon, ſehr gute Gde, muß 
frantheitshalber verfauft werden. Nachzufragen 
zwiſchen 8 und 10 Uhr jeden Morgen bei J. Meb: 
ger, Val, Bla Brewing Co., Ecke Union und Grie 
Straße. fafomi 





Krantheitshalber billig, Saloon, 
C. F. Toelle, 1204 — 
aſo 


Zu verkaufen: 
ſowie 6 Zimmer flat. 
Straße. 





Zu verfaufen: Das befte Fuhrgeſchäft auf Der 
Nordjeite, 4 Geipanne, jährliher Kontrakt, ftetiger 
Verdienſt; muß krtankheitshalber verjchleudert wer— 
den, Preis $2000, das Doppelte werth. Nehme 
Grundeigenthbum oder Faum in Tauſch. Adreſſe: 
P. 844, Abendpoft. ſa ſo 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu kaufen geſucht: Pudelhunde (Puppies). Peters 
fon, 109 E. 4. Str. Schreibt, werde a = m 
omo 


Zu laufen gefuht: Gutes „Gityebrofen” Bug ys 
Pferd, ungefähr 15 bis 16 Hands hoch. Nicht über 
= h — Heim, 1654 Melroſe Str., nahe Lin⸗ 
coln Ave. 











Zu verkaufen; Zwei Pferde und Brickwagen. — 
2137 Warner Xpe. fafon 


Sarzer SKanarien, Andreasberger, Tomte Stieglige, 
Sanflinge, Zeiſige, Stamms und Zuchtweibchen, fos 
wie alle Arten Haushunde, Wholefale und Retati. 
Atlantic & Bacific Vogel Store, 2361, G. Madiſon 

traße. 6fbjafomomi* 


Zu verlaufen: Pferd, Gefhirr, Wagen und Del: 
Route, 5606 State Str. 190f1m& 


Kommt und trefft die Auswahl von 50 Stüd 
Pferden und Stuten, geeignet für Stadt und Land; 
80 Tage auf Probe gegeben. 1256 N. Paulina Str. 
nabe Milwaukee Ave. Mar Tauber. 80fpimxe 




















Nähmaſchinen Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu bverfaufen: Nähmaihine, Gas Gange, Bett, 
Drefier, kleinen Ofen, Tiſch, Stühle, Schaufelftühle 
ujw., alles jo gut wie neu. Sonntag den ganzen 
Tag und Abends nah 6 Ahr vorzufbrechen bei 
Hanjon, 242 Augufta Str., nahe Robey. fafo 








— 





Kaufs- und Verfaufs-Ancebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
alius Bender 
Madifon und Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erjparen. 
Neue und gebraudte 
Preiſe die abjolut nisdrigften in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
Beſucht unjere allgemeinen Läden u. PVerfaufsräume 
23232234230 —2B Weft Madifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. yultus Bender. 


Baar oder leihte Zahlungen. 
RR 








Maht Euren Wein felbk! 


—Jetzt ift Die JZeit.— 
Trauben in irgend ciner Duantität, 
Basket, in Bull oder Waggonladungen. 
Coyne Pros, 
South Water Straße 
Chicago, Illinois —— 
— — Große Uhr über der Thüre. 
24ſpfrſomilmt 


Beim 


161 





Neue engaliihe Zirkel (auch privat) für Einge— 
wanderte, Herren oder Damen, beginnen_jekt. Ers 
folg garantirt u. nachgewieſen, auch) gute Stellungen, 
fein Warten. The Allinois College. Ge 
gründet 1892. 715 North Ave. nahe Halfted L. Stat. 

doſon 





Gewerbezeichnen, Mathematik und Kunſtzeichnen. 
Unterrichtsſtunden: Sonntags ven 9212, Nordjeite 
Turnhalle. Oi N. Clark Str. H. Hanftein & Sohn. 

ip19—30ufjonfa 


Bote Biolin= Schule der Welt, leicht begreifl. Sp: 
item, 455mal ſchneller als gewöhnt. Erpert Lehrer. 
Preis mähig. UeberzeugtEuch. 1235 N. Alhland Ave. 
bot, mifafonsm 





Privat-Spradhunterr. für Gingewanderte. 1523 La 
Salle Ave, Leichte u. fchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preife mäßig. Dttilie Kochnte, 

Wotjomifalm 








Niano:Lehrerin wünſcht Schüler; zieht Anfänger 
vor; 5 die Stunde Adr.: 2%. 95 Abendpoft. 

fo—mi 

Shmidt, Tanzihule u. Koſtümgeſchäft. 1327 N.Elart 

6 


Str. Klafjenunterr. Mittw. u. Freitag. Tel. N. 5386. 
2otlmt& 





Zu verkaufen: Backhaus-Einrichtung, Badofen, 
Magen und Geihäft, 8250. 5645 Jefferſon Ave, 


874 North Ave., alte 


Zu vertaufen: Weinprejjen. 
i2.. 311. jajo 


9 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Bauſchloſſer— 
Werkzeug, Maſchinerie und Motor, Nordweftſeite: 
niedrige Miethe. Adr.: O. 548 Abendpoft. jajo 





Zu verkaufen: Wegen Todesfall, billig, Aumelier- 
Handwerkszeug, 1 Polirmaſchine, 1 Monogrammbuc 
und anderes Handwerkszeug. Mrs. Sachs, 1842 
Howe Str. friafon 


Kleine Anzahlung, Reit auf Zeit, kaufen elegan: 
tes Reſtaurant in Loop: Diftrikt; koftete F2000, Preis 
3900. Ganıpbell, 134 Monroe Str. fajo 


Fünfcents-Theater zu einem Schleuderpreije, gute 
Sage; muß fofort nah dem Weiten; mac tgute Ge— 
ſchaͤfte. Adr.: 8. 954, Abendpoſt of2310X 


Zu vertaufen: Saloon, plattdeutihe Nachbarſchaft, 
wegen BZurüdziehens ins Privatleben. 100 R. 
Wood Str., Ede Augufta. ſaſomo 


Zu verkaufen: Saloon, MMarket Str., Sitdoft: 
Ecke Market und Randolph Str. ſaſo 














Zu verkaufen: Zigarren- und Candyladen, guter 
Platz für die rechte Perſon; 5 Zimmer. 2103 N. 
Halfted Str., Ede Garfield Ave. fafo 


Schuhreparatur-Werkftätte. 1718 
friafon 





u berfaufen: 
Sedgwick Str. 


Gutgehender Saloon mit Ausfpannung, unabhän- 

gio von Brauerei, J Familienverhältniſſen wegen 

illig zu verlaufen. Adr.: W. 707, Abendpoſt. 
WoklwxX 


Zu verlaufen: Saloons, in verſchiedenen Stadt: 
theilen; gute Bedingungen für gute Wirthe; $500 
Baar und aufwärts erforverlih, je nah der Lage. 
Nahzufragen jeden Vlorgen, vor 10 Uhr, bei der 
Ernft Lofetti Brewing Co, Ede 40. und Butler 
Str. 8—3lott,X 














Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 





Zu vermiethen: 


Freundlihes Dachzimmer mit 
Küche. 38 N. Leavi 


eavitt Str., nahe School Str. 





Zimmer Wohnungen, 


u vermiethen: Zwei 
? Str., nahe Milmwaufee 


5 
$14 und $16. 2126 Coblentz 
und Weftern Ave. 





Zu vermiethen: Drei freundlihe MWohnzimmer. 
1123 Grace Str., Ede Waveland Gourt. 





Zu vermiethen: Laden für Butcher und Orocery, 
ohne Konkurrenz, an ©. Halited Str, und ein 
Laden an 6. Str, pafiend für Harnekmater, 
Schneider oder Barbier. Nachzufragen: 1010 Weit 
69. Straße. 





Bu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung, Bad. Gas, 
14.0. 1350 Flether Str., Ede Southport un 
aſon 


$ 





Zu vermiethen: Moderne 8 Zimmer Cottage; auch 
ihön gelegen für Roomers. Neue Nr. 2445 North 
Halited Str. jajo 





$15.00. 2205 


fafo 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat, 
Hamilton Court, nahe Webfter Ave. 
Zu vermiethen: 
Halfted Str., 33. 





Saloon Geſchäftsecke, Nee3 und 
Auguſt Torpe, 320 North Ave. 
dofajon 





gu vermiethen: 4 Zimmer. 2861 Didens Ave, 2 
Blocks nördlih don Armitage Ave., nahe Humboldt 
Boulevard. frſaſo 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte befargt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

10ap*2 





Fred. Plotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Prak⸗ 
tizirt in alfen Gerichten. Rath frei. 79 
Tearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Brier Place, nahe N. Halſted. 
7fbex 





Sohn Wagner, deutſcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen yrımpt beisrgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zin. 1313, Ede Clark. 

19in®3 





Deutſchez 
Kompetente 


Rechts-Bureau, 
Anoälte. 


505, 
Praris in 


132 
allen 


Clark Str. 
Gerichten. 
3olt, Im 








Nerztliches. 
(Anzeigen umter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Elektrizität angewandt mit Dr. Lorenz's neueſter 
derbejjerter Körper: Battery erneuert verlorene Mans 
nesfraft, ftellt wieder her und baut auf: Märt die 
Augen und das Gedächtniß. Jetzt zu haben zu Fa⸗ 
brifpreiien, Dr. Lorenz, 2240 Yincoln Ape., nabe 
Mebiter. Rath, Probe und Buch frei.  10ipfrfondi* 


Dr. Weib und Frau, Defterreih:lingern, befan: 
dein alle Frauen-Krankheiten und nehmen GEntbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Weſt 
Divijion Str., Ede Wood. Telephbon: Monroe 94. 

23j1*% 











Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Nordieite. 
Straßheim & Co., N. Clark Str. u. Diverfey Blpd. 


Zu verkaufen: Diverſey nahe Seminary, Be⸗ſtödi⸗ 
ges Framehaus mit 3 Zimmern, Ofenheizung; 


Preis $3500. 

Nabe Wilion Avenue und dem Lake, 
Pridhaus, mit 7 Zimmern, Furnace, 
ſchön eingerichtet; Preis 860. 


2:ftödiges 
neu und 


Schönes zweiſtöchiges Frame Flatgebäude auf 
Pridbaiement, 6 Zimmer oben und unten; guter 
Stall; Furnace für das untere Flat; nahe Diverjey 
und Lincoln Ave; billig zu 00. 


Zwei aut gebaute Frame Flatgebäude auf einer 
Lot, zwei Flats don 4 umd zwei von 5 Zimmern. 
Einkommen $750; nahe Diverfcy und Lincoln Ave; 
Preis 80250. 


Carmen Ave., öſtlich von Clark; freie Lot 56x175, 
entlang der Alley; Gigenthiimer will zu $2500 ver: 
kaufen. 


Clark Str., ſüdlich don Arghle, freie Lot 50x15, 
weitliche Front; billig zu 83500. 


Straßheim & Co., N. Clart Str. u. Diverjey Blod. 


Dauerhafte, ſchöne Häufer 

an der Glpbourn Ave, nahe der Kreuzung bon 
Belmont und Weftern Ave. Brick oder Frame mit 
zwei Flats, heißes und faltes Waſſer, Lotten %8 
Fuß, belle Zimmer, große Glojets, alles modern; 
AV Anzahlung, Met wie Miethe. Ein 
Flat ift vermiethet. a 

Sprecht vor in unſerer Zweigoffice; 

Ede Elybourn, Weftern und Belmont Ave. 





Koeſter & Zander, 69 Dearborn Str, 
fafon 





ims 
ur⸗ 
oder 


Nur 33650, ſchöne große 6 
mer Reſidenz, Brick-Baſement, Bad, Gas, 
naces Heizung. Nabe Grace und Kobey Str, 
Cuyler N. W. Hocdbahnftation, nur $5 Baar, 
Reſt auf leichte Abzahlungen. — Werner fchöne, 
große 8 Zimmer Nejidenz, $4000, Furnaceheizung, 
38 bei 121 Fuß Kot, nahe Wiljon Ave. und Ro— 
bey Str., oder Ravenswood KHodbahnftation. $500 
Paar. Reſt auf leichte Abzahluegen. John Keim, 
3148 N. Afhlnd Ave., nahe Belmont Ave. 


Zu verfaufen: 





Achtung —— Buther-Geihäftsmann — Adtung! _ 
Zu verkaufen: Gutes Dreiitöcdiges Bridgebäude mit 
ausgezeichnetem Wurtchergeichäft;  dasjelbe hat $225 
garantirte tägliche Einnahme, e3 ift cine Goldgrube 
und ift in einer guten deutichen Nachbarſchaft an der 
Nordjeite, 560060 jind nur nötbig als erfte Anzah— 
lung- Reſt auf günftige VBeningungen. Preis für 
Gebäude und Gejhäft $15,00. Iorpe, 320 North Abe. 

230f11m& 





Zu verkaufen: Gin zweiftödiges Brickhaus von fies 
ben Zimmern und Padezimmer, auch Garret, 
Straße asphaltirt, Alley mir Brid gepflaftert. Eifen: 
Fenz vorn, Zementwalt ringsum Haus. Hartholz 
Fußböden, neuer Mantel, alles im beiten YZuftand. 
Vaſſend für eine Familie, die allein zu wohnen 
wünſcht. Nicht weit vom Lincoln Park. Preis $4600. 
Xot 25X125. Elſer, 592 Sergmwid Str., nahe Wis- 
conjin Str, —io 





Zu verfaufen: Rogers Park, 11 Zimmer Mefidenz 
nit Stall, SOXx100, pafiend gelegen für Hochbahn, 
Gifenbahn und Gars, Durhaus modern und feines 
Property. Werth 5000; Preis 5000, um ſchnell zu 
verfaufen. Adr.: ©. 555 Abenpdpoft. 





Zu verfaufen: Nur $5700, ſchönes neue 5 und 6 
Zimmer Brick-Flatgebaäͤude, alle neueiten Verbeſſe— 
rungen fertig in 30 Tagen. Nabe RN. W. Summers 
dale Bombabnftation. Yeichte Bedignungen. Hohn 
Heim, 3148 NR. Aſhland Ave, nahe Belmont ve, 





Zu vermiethen: 8 Zimmer für zwei Yamilien, mit 
Gloiets, Miethe $9 das Flat. 507 41. Str. nabe 
Qutler Str. frfafon 





Zu vermiethen: Vier neue Läden, 1101 N. Galifor: 
nia Ave., ein Block ſüdlich von Diviſion Str. Beſte 
Yage für Hardivare, 10e-Store, Putzmacher, Delika— 
teſſen uſp. A. H. Weigle, 1025 N. California 
Ave. midofrſaſo 











Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beſtellung gemacht; 
beſtes Tuch; niedrigſte Breife. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Haälſted Str., 
nahe Lincoln Ave. Tef.: Lincoln 3468. 
5ip—31dzjonmt 











Geld auf Möbel u. 1. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— 


Lrauden Sie finanytelfe 
ntertfübung? 

Wenn dies der Wal ift, ſprechen Sie vor in 
unferer Office und ir werden Ahnen umiere Mes 
tboden erllären im Geldvoritreden auf Ihre Mös 
bel oder Piano, ohne daß Diejelben Ihnen genoms 
men werben. 

u den allerntiedrigfien Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei. Alle Gefhäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt, 

Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie nah dem 
näöften Telephon und rufen Eie auf Central 5059 
und mir erden Ihnen unjeren Agenten zur Bes 
ſprechung zuſchiden. 

ederal Loan Co, 
134 Montoe Str, 
3jp*2 


Simmer b 





Geld gu derleiben 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Beiheinigungen uf. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Befi 
Wenn Ihr Grid bucht, tommt gu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorſprechen könnt, Yühe dieſen 
„Blank aus, ſchidt ihn nach unferer Office, und ber 
Ugent wird furort vorjprehen und Alles Zoftenfrei 

mit Euch beiprechen“ 
Rame IL EIIIIIISIIIIEIT ER FITRen 
J ———— ———— 
TCVGG 
Er... SET 
Bann vorzufprehen.zouneosone» —* 
A. French & Company, 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 
95 Dearhorn Straße, Zimmer 45. 
Kelephon: Randolph 8075. 
Gmaie x 





Geldir 
Brauden Sie Geld 
Sie Tönnen den Betrag bergen au 
bie Möbel, Piano oder anderes periöns 
kn " adj — — niedti 
en. iu ung 8 nen 


en 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Sn 
— By — ——— durchaus vertrauĩ 


Ftedtich Rs Mir. 
* ee —— * * * 





Vridatanleihen auf Möbel und Pianos, an gute 
Leute; billigfte Raten; gehauen: nah Wunſch. 
Etabilrt_18%0. Stunden 1 RN ubr. 

Dtto €, Boelder, 70 2a Str., Zimmer. 4 * 





Niedrige Raten auf Möbels = Piano⸗ Dar le 





3 tie; —— Ders 
fr De le mmetlig ech 
[In din Daar Ständen. Mir or die 





Verlangt: Nunge Damen, melche im deutfchen 
Theater als Chor mitwirken wollen, fönnen Sonn: 
tag3 zwiſchen 5 und 6 Uhr im Powers Theater, 
PühnenzFingang Ya Salle Str., voriprechen, Nach: 
zufragen für Knuepfer. 


Herren mit einer quten Stimme, deren Wunſch 
es ift. ſich einem angeſehenen deutich-amerifaniichen 
Klub anzuichlißen. wo der Chorgelang ton einem 
anerfannt hervorragenden Dirigenten aelchrt wird, 
find erjucht, Zimmer 1104 Heyworth Building vor: 
zuſprechen. 


Hausfrauen! Wer auten klaren Kaffee licht, braus 
de den „Univerjal Coffee Filter“, 15 das Etüd, 3 
Goßen 13, 31% u. 44 Yoll Durchmeiier), portofrei 
jugejandt. W. Macchler, 3727 E. Ravenswood Pt. 
frſon 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar— 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Bifth Ave, Abends und Sonutags 1938 Mohamf Str, 

jodifr* 
Wir, Kon: 


S wohnen jeßt 85 Cor: 
(alte Hausnummerh. fajo 





Bekanntmachung an unsere Brüder! 
rad und Albert ZStudniczet, 
uelia Str. 





Wir empichlen unjere jelbit geftridten Strümpfe, 
Sweater Toats und Damen Sweaters. Aul, Irms 
iher. 1953 Re£coe, nahe Robey Str. früher an 
Fullerton Ave, l3ott,mifajon, Im 





Unterſuche alle unangenehme Vortommniffe. Detet- 
Str 022 —30% 


tive Griffin, 1944 Otto Str. 


Brumliks echte deutihe Geſundheits⸗Tuchſchuhe ver- 
ſcheuchen Rheumatismus. Fabrikation; 1543 Ciy⸗ 
bourn Ave. Dr. Böhms imp. Kameelhaar:Einleg: 
ſohlen. 1908t,11m&X 








Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an in 
und außerm Haufe, zu mähigem Preis. Rath frei. 
Mrs. Schade, 1356 Wells Str, Phone Dearborn 244. 

60f2mX 

Beute verdienen Geld beim Xelegrapbi 4 
u. €. Tel. Co, 8 La Galle En ee 

ag*t 











Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Beder's Usphaltum Meady Roofin x 
1510-13 Milwaulee Ave. Rimmt en 
{ des Preifes; Billiger als 

© lange. Direlt von 
£ >) Bedingungen: Baar 
oder le eibt um nähere Yuss 
tunft und Voranfchläge, = unentgeltlid geliefert 
wer Telephon: Humbolnt 1828, 24il*2 


beichäbigt? könnt 
* ea 8 A 








Euer 
illigeres 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Gin Zimmer an I oder 2 Her: 
ren. 727 Gardner Str, lat 1, Front. 

Zu vermiethen: Gin freundliches möblirtes Front: 
aimmer mit Benutzung des Warlors, für zwei 
Herren paſſend. 1645 N. Halitıd Str., nahe North 
Ave., 3. Floor. 





Zu vermistben: Elegantes möblirtes Zimmer, 
Dampfbeizung, Board menn gewünſcht, Privatfüs 
milie: gute Fahréelegenheit. 3615 Noteby Str., nahe 
Addiſon, 2. Flat. 


Zu vermiethen: 4459 Sliften Ave. 3. Apartment, 
Sheridan Warf, ſchönes, ſauberes, möblirtes Zim— 
mer, modern, mit jeder möglichen Bequemlichkeit 
und bäuslihem Komfort. Phone: Edgewater 4186. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 517 Genter 
Straße, 1. Floor. ſaſon 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer für leichte 
Hausarben oder an zwei Freunde. 1649 Larrabee 
Straße. jaio 


Meno: 
ſaſo 
1928 
jajo 


helle Zimmer für Herren, heißes Mai: 
II N. May Str., nahe Madifon. 1ajo 





Deutihe Familie wünſcht Boarders. 
mince Str, 


449 





gu vermiethen: Schönes 


Schlafzimmer. 
Mohawt Str., Schmidt. 





Warme, 
fer, Bad. 





Zwei ungarijhe junge Männer oder Damen bes 
tommen gute Board. PVorzufprehen Sonntag bis 
11 Uhr Vorm., 2629 Hirſch Str, Diviſion Str. Car, 
Kocnigsberg. jafon 





Zu vermietden: Junge Leute wünſchen zwei ans 
ftändige Leute in Koft: Deutih-Ungarn oder Kroa= 
ten; ſüddeutſch ſprechend; $4.50 die Woche. 729 Wen 
16. Str, nabe Halfted Str. frjafon 





Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. 2409 Elfton 
Ade. Ede Fullerton Ave. Notk lwx 
548 North Ave. 

Aokt, 110% 





Roomer oder Boarder gewünſcht. 
nahe Xarrabee Str. 








Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfauien: Nur 3500, jchönes großes 25 
Zimmer Flatgebäude, Vad, Gas, nahe Wellington 
Ave, und Racine Ave. und nahe N. W. Hochbahn-⸗ 
ftation oder Sheffield Ave. eleftriiche Gars. Nur 
8500 Baar, Weit alf leichte Abzahlungen. John 
Heim, 31485 N. Aſhland Ave, nahe Belmont. 

Bu verfaufen: 7 Zimmer Rejidenz in Ravenb⸗ 
wood, Taf Finiſh, neu Deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 82800. 5500 Baaranzahlung, Reit monats 
lid. Gigenthümer. Adr.: M. O. 411 Abendpoft. 

26fpjon* 





Treiftödiges Bridgebäaude mit 6 — 4 Zum 
Wohnungen, nahe enter Str. Hodbahnitation, 

87300. — Auguft Torpe, 820 North Ave. 
Modernes Yeftödiges Brick Ladengebäude, nahe 
MWebiter Ave. Hochbabnitation, wegen Erbſchaftsver— 
theilung, 86500, 38000 werth. Torpe, 320 vr —* 
aſomo 


ſaſomo 








Zu verfaufen: 3-ſtöckiges Brick mit 2:ftöd. Brick⸗ 
Gottage hinten, nahe Yıncoln Part, Miethe $1536, 
Preis *811,000. Mortgage BO zu 5%. Yot 28 bei 
130 Fuß, Beſtman, 2828 Yincoln Ave. BollioX 


Zu verfaufen: Großer Bargain. 7 Zimmer Haus, 

fann von zwei Familien bewohnt werden, 26 Fuß 

Yot, Southport Ave., nahe Otto Str., nur $2000. 

Kot 81800 werth. ſaſo 
— John Bobel, 430 Southport Une. — 





Zu verkaufen: Feine zwei 3:ftöd. Steinfronts, 9 
Flats, alles modern, Addijon nahe „L“ Station. 
Nur *26,000. Mietbe 3264 Das Jahr. fafo 

—— John Bobel, 3430 Southport Ave. — 
Zu verfaufen: Bargain, muß verfaufen — zivels 
ftödiges Framehaus und Bajement, WE Roscoe 
Eitr., balder Blod von Clark Str. Station der 
Northiveitern-Hohbahn. Anzufragen bei den_Gigen- 
thümern, 1307 Hood Ave., North — > > 

aſon 








Steinfrontgebäude, 
ur⸗ 
ord 

ſaſon 


Zu verfanfen: Zweiſtöckiges 
Palmoral Ave. nahe N. Clart Str., Ofen: oder 
nacebeizung, nur 500. U. Schultheis, 5355 
Clark Straße. 





Zu verfaufen: Gelegenheitstauf in 25, 371% oder 
Fuß Lots, nahe St. — Pfarrgemeinde, 
nur $50 für 25 Fuß Lot. A. Schultheis, 5355 N. 
Glart Straße. fafon 





Erben müjjen modernes 2-6 Zimmern Bridge: 
bäude, mit 2 Xotten, für 85500 verfaufen, ift $7000 
mwertbh, nahe Roscoe und N. Dalley Ave. Torpe, 
SM) North Ave. dojafondi 





Zu verkaufen: Bargain, zweiitödtges Framehaus, 
4—4 Zimmer Flats, Attic und Bajement. igens 
thümer, 331 Csgood Str. 0122—27% 

Zu verfaufen: Ein Bargain! Sechs-Zimmer Haus, 
praftiih_ eingerichtet, gut amsgebaut, Dachboden, 
ihöner Garten, an Drale Ave., ein Ylod von‘rbing 
Park Blod. Preis $2M. Adr.: W. 763 Ubendpoft. 

> ot19 312x 





Zu miethen geſucht; Ein anſtändiger Mann wünſcht 
warmes Zimmer, mit oder ohne Koft, bei allein⸗ 
ftehender Frau. Adr.: U. 182 Abendpoft. 


tet ſucht: Ein 8 Bi ⸗ 
alt 6 
A. 187 Abendpoſt. 


jet en geſucht: Grobes Teeres theil⸗ 
fe "ia! eilen, bei Ge ——— 
ullerton pe. Brieflich, Saptwood, 'd5 Bafhington 
traße. fefon 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michgel 3. Star! & Sons. 


BatentsAnmwälte In⸗ und auslänbifce 


an 








Norbweitielte. 
Bu verfaufen: Neues zmweiftöcdige® und Bafement 
Pridgebäude, 3325 Evergreen Ape., 5 und 6 Zimmer. 
Sartjots-Duhboben und -Trimming, Zement, es 
mentfloor und — erg Anzufragen 
beim Gigenthümer, 1310 R. Kedzie Abe. ajo 


‚Verlaufe mein jchönes zweiſtödiges Bridgebäude, 
tier Flats zu je 4 Zimmern, nebftt Stall für drei 
Dierde, bringt $5 tethe das Jahr; Preis 4600; 
wegen Abreiſe nah Deutihland, unter günftigen 
Bedingungen. 2142 Huron Etr. Y. B., a 

oſaſon 


Zu verlaufen: An Grand Ape., Bargain! 81550 
taufen 5sBimmer Cottage und Lot; 1910 Grand 
Une., nahe Lincoln Str.; NO Anzahlung, Reſt 
$15 moratlih, wie Miethe. igenthümer dafelbft 
vın 3 bis 4 Uhr anivejend. 

W. 9. Giefede & Bro, Bil Milwautee Une, 








Grundeigenthum und Häufer, 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents Das Vort. 


Norbweitieits 


u verlaufen: t ift die Zeit ſu⸗ 
—* Wir — —* fies en Fr DEE 
— He en 8, große P ber Stall 

& mmer⸗Haus, all; 
Pe re ® r ge e Vorch, großer 


ViersBimmer-Heim mit 3 Lotten; $1800. (3608) 


Schs-Bimmers$aus, gepflafterte Straße, grober 
Etall, Lot 50x13; PEN A taße, 9 


weiſtodiges Brids@ebäude mit Store und drei 
gute Gejhäftsftraße, Lot 3x1 ; 





’ 


gets D 
tethe $1020. Macht Dfferte. (3471) 


Bweiftödiges Brid s Gebäude, 5: und 6⸗Zimmer⸗ 
urnacesSeizung, alles modern, gioke Dat; 


enge &® l 
8198 laute Ade. Ge Belmont un... 


lat3, 





Hier iſt etwas für Eu, 


3 loſige neue Cottages, mit Roman Preffed Brid 
Fronts, an Ohio Str., nahe Harding Abe. Wir 
wünſchen diefe Cottages ſchnell zu verkaufen, daher 
offeriren wir diefelben zu dem unerbörten PBreiie 
bon je $2500. Kleine Baaranzahlung, Reit $W mo: 
natlich, einſchließlich Zinſen. Wenn die Baarzab- 
lung $700 beträgt, ift die monatliche Zahlung nur 
89.0. Jede Cottage bat 6 Zimmer, mit ſchönem 
Badezimmer, Zement:Bajement, grobe Porches, 
Gas:Einrihtung, Penfter-Rouleaug und Seiten: 
wege. Lotten 33 Buß breit. Alle Zimmer hübſch 
deforirt. Nehmt Chicago Une. Car bi3 Harding 
Ave., gebt füdlih bis Dhio Str. Gebäude nur 
Sonntags ofien. Didinfon, 403 Milwauter 
Avenue. ſaſo 


Verftändige, —— ende Seute 
faufen ein Haus in jenem Theile der Stadt, der 
beitimmt ift, jich meiter außzudehnen, das ift der 


nordmweftlide. 

Vrächtige moderne und dauerhafte Brid- oder 
Framehäuſer auf 8 Fuß breiten Lotten, auf 
leichte Zheilgaplungen ; OO Anzahlung; 
Reit wie Miethe. Ein Flat in jedem Haus ver— 
miethet. 

Ueberzeugt Euch mit elgenen Augen, 
ur fice: Gde Clybourn, Weftern und Pelmont 
enue, 


Kocher &Fander, 69 Dearborn Str. 


Zu verfaufen: Elegante neue moderne 5 und 6 
Zimmer Cottages und Flatgebäude, an California 
Are., nörblih don Belmont Ave., auf breiten Lot: 
ten, hohes Bridbafement, BementsSeitenwege und 
Pajementfloors, offene Plumbingd, Sint im Raic: 
ment, (rferfenfter, Rouleaur’, Gassfirtures, Cat 
Trimming und alfe moderne Ginrihtungen. Dieie 
Säufer find zu Taufen auf Heine Anzahlung, Reit 
glei Mietbe. Kommt und feht fie an, ehe Abr 
anderswo kauft. Friedrih Walter, Baumeifter und 
Eigenthiimer, MR Flether Sir. jajo 


Zu verkaufen: Die folgenden Bauftellen . 
gen_Preiien; nahe Straßenbahnen: 











gu gerin⸗ 


-- 
.uu nn». . 


..... macht O 
gentze & 
3198 Milwaukee Ave., 


Wenn Sie Lotten oder ein Heim kaufen wollen 
wenden Sie ſich a 
Saense & beeler, 

206 Milwaulee Unenue. Ede Belmont. 
Tas größte deutſch-amerikaniſche Grumdeigenthumz: 
Geſchäft der Nordweſtſeite. — Gröhte Auswahl; 
leichte Bedingungen; reelle Behandlung; Geld zu 
verleihen; Hypotheken zu verlaufen; Feuer⸗Verfiche 
rung. Wir bauen nah Belieben und verkaufen auf 
leichte Abzahlung. ldmzfaion* 


Zu verfaufen: Schönes zweiſtödiges Brid Flatge— 
bäude, zwei 5_Bimmer Flats, modern, in jchöner 
Lage hinterm Humboldt Park, preiswerth, das erite 
Flat ift jetzt ‚leer; ———— iſt aufs Land ge- 
zogen und till deshalb verkaufen. Anzufragen am 
Platze, 3252 (51) Beach Une, nahe Epaulding. 


Seltene Gelegenheit! Verkaufe 2 
nabe wg und — Ave. Miet 
„oxoße Lot. Leihe 8000 darauf. $500 Baar 
und Reſt nah Belieben; nehme auch eine Lot an 
Nordiwefts oder Nordjeite in Zahlung. Mdr.: P. 
847 Abendpoft. fajon 


Yetferfon Bart Lotten. 

Nur 81.00 Anzahlung und $1.00 die Woche. 
Keine Steuern oder Zinfen. 5 Blods weſtlich au 
Mitwautee Une. bis Weſt Catalpa Une, von der 
Setferfon Park GEijenbahn-Station. reife $175 
bis per Lot. Agent den ganzen Sonntag auf 
ber Addition. 

Hunnewell, 1120 Firft Nat. Bank Bidg. 

Telephon Central 6502. dofajon 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: 4 Zimmer 
Brid-Cottage, Bafement und Attie, 81600. Bu er: 
fragen 1215. Nortb Avers Ave., nahe Dipifion. 


Weſtſelte. 

verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen, zwei⸗ 
ftödige und Baſement Steinfront — ini 
und _fehs Zimmer, auf 30x125 Zub Lots, gelegen 
an Welt 21. Place nahe Süd 42. &pe, Alle moderne 
Ginrihtungen. 2. Str, — Avenue, Süd 49. 
Avenue Cars und Metropolitan Hochbahn Douglas 
Bart Zweiglinie, alle führen nach diefer Subdipifion. 

Alle ing find bezahlt. 
Ferner zmeiftödige und Bafement Steinfront-Gc+ 
bäude auf 393x125 Fuß Lots an S. Kedzie Ane., 
zwiſchen 19. Str. und Ogden Une. Befte Fahrgele 
—— Furnaceheizung und Waſchtüche im Bafem't. 
tanf Kirchman, 3149 W. 22. Str. ader 2012 40. Apr. 
oB—31ftjajo 


— Neue Subdtrifion— 
Lotten 29 bei 140 Fuß, gelegen an Serington und 

Str.; asphaltirte Straße, Zement⸗Seltenwege; 

Steuern bezahlt. Nehmt Metropolitan:Hoch: 
( Garfield — bis Pr 45. Str.-Sta: 
tion: Preis 850, werih $ a . 8. Schultz. 119 
Randolpp Str., Zimmer Nordoit: Ed: 
Ogden und Homan Ave, 2loft, Iwæ 


&übpfelte. — 


Zu verkaufen oder IH vertauſchen gegen gutachen- 
den Groceryſtore, zmeiftödiges Framehäus und Got: 
tage. Miethe monatlih 80. 19 Poplar Ave. 


Bargain!—$1500 Taufen zmweiftödiges Bramehaus 
und Cottage. 800 Anzahlung, 5700 zu 4 Prozent 
Zinfen. 3019 Poplar Ave. 


Zu verlaufen: 128 W. 79. Etr., nahe Gentre 
Upe., neue 5 Zimmer Cottage; leichte Bedinnungcı. 
Blackford & Kukmann, 69. und Halfted Str. 


Zu verfaufen: Wirklicher Bargain. Gigenthum 
Nr. 8008 Princeton Ave., drei Flats in jehr gutem 
Buftande, immer bermiethet, bequem zur Straken: 
abn, zahlt über 10 Proz. Netto. Nur 82900. Macht 
Offerte. Win. Matthiefen, 2957 Butler Str. ſafo 


Borftäbte. 
Warum Miethe zahlen! Wenn $75 Anzahlun 
$15 monatlih ein 5 Zimmer Haus u zwei 
in Meltoſe Park, ll., bezahlen. 
Abendpoſt. 























oder: 

















und 
otten 
HT 


vi F 
friajo 





Sarmländerelen. 


Mihigan!s befte Sand» Offerte, 


Kommt nah dem Smwigart Tratt, wo et: 
liche Acres Euch und Eure Familie ernähren und 
noch einige meitere Acres Euh Geld in die Pant 
bringen wird. Es inmitten von Michigan's 
Ohftaürtel, wo hr Geld verbienen könnt mit 
Pflanzen von Pfirfihen, Birnen, Aepfeln, PBflau: 
men firihen und allen Beerenforten, nebft aros 
ben Ernten von Gemüfen, Getreide und ae Nahe 
Hafenplägen vom Lake Michigan ift die befte Trans: 
portgelegenheit und das größte Abſatzgebiet, umd 
Ihr habt eine gute Auswahl, weil es das größte 
Stüd Land ift, daS bon irgend einem Manne in 
Michigan geeignet wird. Es umfakt über 120 40 
Acres und viele MO, 10 und 5 Meres Farmen de3 
beiten Klee: und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls 
unübertrefflih für Milhwirthihaft, Vieh⸗ und Ge: 
flügelzucht; viele Lakes und Trout Ströme. Tie 
niedrigften Preife für gutes Sand im Staate; 1Tc 
pro Tag kaufen eine 40 Acres arm gu Bedingun— 
en fo niedrig wie 810 Anzahlung und $5 den 

onat, und nur 8 bis $15 der Acre. Kommt und 
jeht mich deshalb und Holt mein freies ſchönes 
Püchlein und Karte, oder fehreibt danach, Ach lajie 
einen „Bullman Special® am Dienflag, den 19. Of: 
tober nah Michigan laufen. Rundfahrt nur 86.00. 
Fahrgeld zuerüderftattet, wenn Ahr kauft. 

. Smwigart, Eigenthümer, 
1248-49-50 Firft National Bank Bldg., Chicago, A. 
10otjondidolm 





Exfurfion am 2. November. 


nad) der deutſchen Kolonie Elberta, Ala., 
im fonnigen Süden am Golf von Merifo. 
Gutes Land, Wafler und Klima; 550 
deutiche Familien bezeugen es. Kühl im 
Sommer, warm im Winter. Ein Para— 
dies für Leidende. Näheres bei 
g, v. d. Led & Co. 
Zimmer 5, Kemper Building. 
Ede North Avenue und Halſted Strafe. 
Chicago, ZU. 
fafonımo 





Uulttons - Berlauf. 

Der Eigentbümer offerirt auf — Auktion 
am Dienftag, den 2. Kobember, 2 Uhr Nahm., auf 
dem Grundftüd, eine Meile jüdlih von La Grange, 
Illinois, an Fifth Ave., 80 Ader des feinften Lanz: 
des in Coof Tounty, verkauft in 5 Ader Traften. 
Ein Drittel Baar und der Reft auf —* Zahlungen. 
Freie Beförderung don der Fifth Ave, Station, 
nehmt €. B. & D. Zug am Union Depot oder Me: 
tropolitan Sohbahn Bis zur 52. Ave., die Auſchluß 

mit 5 Det Bist % bat. A finsts 

o ſe p al, La Grange, nols. 
0923,24,30,31 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gegen Chica— 
goer Eigentum, 80 Acres Wistonfiner Farm; fein 
eingerichtet; eine Meile von Etadt und Giienbahn; 
ſchuidenfrei. Nachzuftragen: 16 Marion Place, 
nabe Divifton Str. ſa ſo 


wii: 1} 
PR in ER re 
%4 2a Salle EStr., Zimmer 509. friafon 
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Sie fparen 50 Cents | 


indem Sie jest kaufen. 


Sie ſparen $50.00 
jährlih an Doktor⸗Rechnungen. 





Offene Volkss 


rache und 


Gesunder Menschenverstand 


bon Dr. E. B. Foote. (Neue vergrößerte Auflage.) 


920 Seiten, 280 IMuftrationen (68 in Sachen), 230 Rezepte, 


sSonntagpoſt, Chicago, Sonntag, dew 24. Oktober 1909, 


— 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Worträthſel (329). 
(Zweiſilbig.) 

Von Henry Langfeldt, Chicago. 

Das Erſte, bricht es los, 
Naht ſich mit ſtarlem Stoß; 
Entführt das Legt’ gefchwind, 


loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müſſen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein, 
Pofttarten genügen, werden Die Löjungen 
aber in Briefen geichidt, dann müſſen folche 
eine 2⸗Cents⸗Marke tragen, auch wenn fie 
nit gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poſt zugeſchickt haben toill, muß Die 
ihn dom Gewinn benahrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden, 








Den bangen Menſchentind. 

Das Ganze ift zwar lieblich anzufchauen, 
Doch, weil es giftig, darfit du ihm nicht 
trauen. 


Silbenräthjel (329%). 
(Vierjilbig.) 
Meine jchönen Weizengarben 
Dreſch' ich heut, fpricht der 3 4, 
1 2 hört’s, nad) langem Darben, 
Denkt er: Ei, da tommen wir. 


4 wird uns wohl nicht verwehren, 
Der 4 3 4 reicher Frucht, 

Wenn ein Körnlein wir verzehren, 
Schüchtern, ftet3 bereit zur Flucht. 
Für den armen 1 2 immer 

Iſt der Winter forgenvoll 

Schlimm ift frieren, aber ſchlimmer 
Wenn man auch noch hungern jo, 


Unfern 3 aus Halm und Blätter 
Netzt der Regen, fegt der Wind. 


glüdliches Leben führen, üffen 
zu liebendes Weib haben, Sie's — 
Kind richtig erziehen, 

Dieſes, das größte und populurſte Buch feiner Att, enthält Miles, 
was Jedermann über fie tefort mwiffen follte in —— Geſundhet, 
Krankheit und Familien⸗Aingelegenheiten. Es tft Alles bon 2. 
zu Herzen gehende, offene Vollsfprache bon einem einfah und auf 
richtig ſprecenden alten Arzt mit einer mehr als 40jährigen Erfah⸗ 
) rung. Eine Million derielben in Deutſch und Englifch verkauft. 

\ No Yotkeifung I und II, Geiundheit unb Krankheiten 1. y 

\ — nebft Rezepten, enthält diles was Jedermann wiſſen follte über den 

PETE T — wabren und falfhen Weg zu leben, die Urfachen bon Krankheiten, deren 

sata | Verhütung und Seilung; die Symptome und —— von * 

ER Funto tal möhnlihen &ronifhen Krankheiten und deren einfachſte praktiiche 

* — Heilmethode, einfhlieglth der „Ehriftian Setence“ und allen hygieni⸗ 

TR {hen Hilfsmitteln, geiltigen ober Zörperlichen. Ueber 230 „verſuchte 

— ' und wohlbewährte” Rezepte für alle Arten bon „gewägnil en Des 

| fSwerden find allein den Preis des Buches werih. Der Tegt it 
pradtbol illufteirt, mit 280 feingefhnittenen Bildern, darunter 

43 _ farbige Illuftrationen auf 14 Platten, 


50; beſchreibend daß Blut und bie Nerven, das Auge, die hauptlädhlichite 
Greiß 91.50; frei der Gef, ne ıw. beren Beziehung zu anderen aörperibeilen Saut:, Ehma- 
zoßer-, benerifhe und Halß-Rrankheiten, Krampfaberbrud etc. Ste muſſen diefeiben fehen, um 
be richtig au würdigen, es find die beften, melde je ia einem populären Wert geboten wurden, 
a deutlih und praditboll. Vergeffen Sie ferner nicht, daß dies ein vollſtäüdiges und Mar 
reibendes Buch ı. & überfieht feinen 


eil Neinungen, Lafter oder Jugendfünden, 
wirft das Lit der Wahrheit auf alle dunllen 


Nebenräthfel. 
. 1. Aufgabe. 
Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Stell’ eine Stadt uns nicht zu nah 

In die Mitte von zwei „Ar, 

Sp hat jich plößlicy dir entdedt, 

Was köſtlich riecht und würzig ſchmeckt. 


2. Reihenräthfel. 


— 
Augsburg Kulmbach Moskau 
Neudamm Palermo Petersburg ? 

Toledo T 

Vorſtehende Städtenamen ſind derart zu 

ordnen, daß der erſte Buchſtabe des erſten 

Wortes, der zweite des zweiten etc., im Zu— 

fammenhang den Namen einer bekannten 


Nu 


In genau fünf Wonaten erzeugt 
Wvyeth's 
age and Sulphur 


Berir RL Por, 





} I 
orgänge und fegt den Leſer in den Stand, Ti 
but und durch 


Beit, 8 
8 wird in einem 


l felöft Tennen au lernen und dadurch den Fallen der Unmiffenheit zu entgeben. 
Die Kapitel über Proftitution, gefchiechtliche Trennung, unglüdlihe Heirath, anftedende 
mpotenz, ——— etc. find, mie Dr. Eadon treitend ſagt, originell, UÜberraſchend 
unb fehr belehren, unfhätkbar im Werth und berechnet, die Gefellfhaft neu au beleben. J 
heil dieſes unvergleichlichen häuslichen Rathgebers 


ran 


eber 
ilfe finden, und 


elen wird es leicht von 10 bie 100 Dollars jährlih an Doltor-Rehnungen eriparen. 


Adtheilung III und IV ift „Dffene Roltsiprade“ von Dr. Foote. 
eben Verehelichten und Coldie, die es werden wollen. E3 behandelt in Zurzer und leicht 
eſchlechtiichen Beziehungen der Menſchen zu einander, bie Che und 
ebräude und Berfuche, 
Die erften Kapitel Aber das geſchlechtliche Syſtem enthalten 


für 
verſtaͤndlicher Sprache bie 
zen Uriprung in allen Ländern, fonderbure 
mögliche Verbefferungen der Ehe. 

eine ausführlide Serie bon 
25 farbigen 


Dieſes iſt das Bu 


ehler, Neuerungen unb 


uftrationen anf 4 Platten, 





bef&reibend den „Urfprung des Lebens“ 
Rebend vor ber Geburt unb die 
> Der 
offen bebepbelt, um Diejenigen zu belehren, 
Chlafen, -tebergenuß, MA gen Eiferfucht, 
hen ber Schwangerſchaft und N 


nend, Unfruchtbarkeit, — Kinderſegen, 
i ihren Hausarzt über delikate Fragen zu konſultiren, wer⸗ 


. w. Alle Diejenigen, welche zögern, 
ben biefelben in bieirm Wert beantwortet finven. 


den Menſchen vom Embrho an, 
„Bruftzeihen der Schwangerſchaft“ 
ebrauch und Mißbrauch der eraeugenden Funltionen 
„wie man 
geſchlechtli 
ahrung mährend derſelben, 


Entwickelung des 
(außerordentlich werth⸗ 
unlt werden vollſtändig und 
— fein ſoll, obwohl berheivathet“, 
e Gleiggiltigfeit, Enthaltſamleit, Zei⸗ 
bie Philofophie des Kinderzeich⸗ 


frühe Ehe, Beltimmungen des Geſchlechts u. 








Diejer Koupon 
Werth 500 Cents 


Sonntagpoſt, Chicago, 
24. Ottober 1909. 


bon 


englifen 








Schneidet Dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Diefer Koupon ſetzt ben Lefer diefer Zeitung in Die Lage, 
biefed werthvolle medizinifhe Samilienbuh zu dem Brelfe 
IH $1,00 au vr regulärer Preis $1.50. Breiß der 
t Ausgabe $2.00, 
Beftellt jeht! Sie werben wo Anzeige vielleicht 


Gendet nur $1.00 in Check oder 
baltet daS neuejte und 
Keine Bücher auf Nachnahme oder E. ©. D. verfandt. 


mit Roubon $1.50. 


nu wieber jehen. 
Poftal Orber, und Ihr er 
eite Bud portofrei zugefchidt. 








Man fende alle Beftellungen direkt an bie 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 








. Zofalberidt. 


Zodesfälle. 


Nacftehend veröffentlihen wir die Namen ber 
Seutihen, über veren Tod dem Gejunbheit3ams 
Moſdung guging: 

Epidemann, Elite, 8 3%.; 122 13. Str. 

Walter, Charles S., 3 3.5; 1830 Wiljon Ave. 

Zorge, Thomas H. 17.3; Blaza Hotel 

Dins, Stella, 24 J.; 1832 N. Lincoln Str, 

Sutt, John, 11 Mo.; 4342 ©. Ajhland Ave. 

Kaad, Hans, 52 3.; 833 N. California Abe. 

Truppe, Therefa, 2 Wo.; 1114 Grand Ave. 

Simon, Ferdinand, 69 N.; 4015 Harvard Ave. 

Satler, Soienh, 47 3.; 53 €. Peotia Str. 

Heinte, Katherine, 77 %.; 11227 Stephenfon Str. 

Tripp. Anna, 71 %.; 224 Tell Court. 

Schoch, Mildred, 1 3.; 1451 N. Springfield Ave. 

Wagner, Donald, 2 Mo.; 1065 W. Adams Etr. 

Bletich, Lydia M., 88J.: 81 Winſor Ave. 

Kaefeberg, Hermann, 72 3.; 1810 Grace Str. 

Schoenmann, Adolf, 42 3.; 5115 S. Robey Str. 

Hoff, Charles, 49 3.5 1710 _Rodiwell Str. 

Thiel, Arthur. 83 3%; U. S. Marine Hoſpital. 

Moldenhauer, Clara B., 17 J.; 1727 Augufta Str, 





— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— 





Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Of fico 
des Countvoeierts ausgeftellt: 


Joſeph Blaſi, um 8. ge! ® 88. 

rant Popp, Lizzie Sazab, 22, 18. 
nd Fa Ant Ella Solfisburg, 24, D. 
Deter 3. Holichweiler, Nellie F. Sinyth, 3, 8. 
Adolf Marcus, Anna Petran, 27, 24. 
—— J. Seisman, Minnie Wykle, 23, 21. 
iadyslaw PBrusztpn, Marya Oretolsla, 3, 4. 
Leorjo Maric, Mary Svoboda, 26, % 
Pietro Savaino, Lucia Parente, 23, 23. 
Kohn B. Littlejohn, Irene Watjon, 3, 24. 
m Fiala, Mary Babla, %, 

Edward Sacleben, Clara Ferry, 29, 8. 
Stto M. Schroeder, Grace H. Wood, 21, 18. 
Miliam F. Bufie, Katie Theurer, 34, 38. 
Raul U. SKraufe, Ida Ian, 23, 22. 

Divight 2. Shucy, Unna Gray, 21, M. 
Kohn Batuıs, Anna Dianifh, 24, DD. 
ohn Kos, Yugufta Uzdrowsti, 40, 37. 
ae Schwieker, Eva Wenblong, 22, 21. 
Mar Maginsty, Mollie Wirsgen, 3_M. 
Nicolaus Wagner, Elifabetb Yung, 22%, 27. 
Rupert Mob, Mary Peterfen, 26, 20. 
x, Arthur Foren, Ethel Mingley, 8, 4. 
Naolo Ühreant, Egling Yabbri, 26, 18. 
Michele Cali, Maria Di Maio, 21, 21 
Daul M. Mihaelion, Ragubild Scheer, 29, 27. 
Charles D. Baum, Lucilfe &. Hennig, W, 8. 
MWalentv Xelenioewstt, Mary Sova, 21, 19. 
Antont Kopftsnsft, Karolina Balfeny, 24, 24. 
Donato Morſoviils, Terefa Gilarde, 22, 18. 
Adolf 2. Anderfon, Gunhild M. Olfon, 23, 25. 
vawel Metoraj, Bronislawa Dyda, 2, 19. 
Chefter Williams, Perfis Young, 27, 21. 
Alfred Selewsty, Gertrude Hanauer, 24, 2. 
> Gold, Kate Goodınan, 27, 25. 

aul Drata, Elifabetb Vasko, 3%, 19. 
Mathieg Schmidt, Katie Loch, 22, 19. 
David 2a Sage, Baufine Kein, 25, 18. 

Kohn Baumgart, Martha u I, 8. 
Robert W. Dom, Ethel I. Ferrell, 24, B. 
Hermann A. Droege, Ray Baumgartner, 28, 21. 
rant DO. Moldenhauer, Minnie Wegner, 2, 2. 
— Olſon, Carrie Anderſon, 25, 25. 
William D. Brennan, Lilien M. Jones, 27, N. 
John SH. Boehm, Myrile M. Milfen, 27, 20. 
Seorge Zilligan, Elizabeth Gul, 3, 89. 
Aurnett Biihop, Louiſe Stoffel, 24, 19. 
—— Scheef, Anna Carolan, 21, 20. 

rneit Bjorktinan, Gerda Lindgren dB 2. 
Wiliem Hunt, Marion Reber, 2. 8. 
Giacfine Prete, Maria Alfano, 2, 19. 
Kohn B. Johnſon, Ebba R. Beralund, 42, 26. 
Miliom Tennant, Nelie Seft, 2, 18. 
— A. Falbufh, Louiſe C. Denninger, 81, 21. 
eorge E. Burbach, Grace 8. Dillon, R 2, 
Garl Wefſelboff, Marie Anderfon, W, u. 
Alerander Eranjiet, Antonia Balafte, 31, 97. 
Aofepb Baltos, Mary Rolmab, 45, 87. 
Thomas Kral, Mary Kral, 235, 29. 
—— U. Jurſa, Mae Kalivoda, 25, 21. 
Same 2. Fraſer, Sara) E. Morris, 8, 4. 
Charles Eoula, Mary Had, %, 20. 
G. Earl Marwell, Grace Provines, %3, 3. 
Kohn Torp, Ragnhild K. Morthenien, 27, 22 
Oscar Friedberg, Yannie Blumenthal, 32, 25. 
John Fedderſen. Clara Mies, 21, 21. 
Michael Tamillo, Agnes Grams, 25, 19, 
Dave Altman, Arene V. Wilfon, 21, 18. 
Randolph Fiſhbad, Senrene Hunter, 3, 19 
Emil Nilfon, Magda Rud, %, X. 
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Bau: Erlaubnigidheine 





wurden ausgeftelt an: 
645 Auguſta Str., Isftödjge Frame⸗Cottage, Uns 
‚gl 
FRE vr Ave., Ieftöd. Frame⸗Cottages. C. 
Garlfon, $7230. 
2 $ 74. Place, Zftöd. Badftein-Refideng, 
S. Poor! t, 8000. 
646 FE &tr., Ihtöd. Bagſtein Stallgebaude, 
Heitmann Lumber Co., $10,000. 
5154 Auftine Ape., 2sftöd. Badſtein Pletgebäude, 


Albert Tahl 500. 
34 — 2⸗ſtock. Badſte in Flatgebãude. 


R 4600. 
ae rg Osftöd. Badftein Stallgebdude, 

Leavitt Sir., 1.itöd. Badftein LQadengebäude, 
Wir. Kroikes, $2000. 


J 

— 

3339 Auburn Ape., 2⸗ſtöd. Badftein Tadens und 

latgebäude, Joe Garbacremsti, 4500. 

3416 Auqufta Str., I%sftöd. Frame⸗Cottage. Anton 
Jobnfon, 82000. j 

4815 Roben Str., 2:ftöd. Badſtein Apartinentgebäube, 
J. Beani, $3000. 

1647—169 W. 8. 
bäude, U. Eilen, $3000. 

5610. Str., 2:ftöd,. Badftein PBumpftatton, Stadt 
Chicago, 817,000. 

716 75. Str., 2sftöd. BadftelnsRefidens, C. Glers 

» 


ding, 5 
33-7 Dalin Etr., 3:öd, Badftein Udartment ⸗ 
gebäude, Sohn Holmes, $40,000. 

4627469 Hermitage Uve., Isftöd. Badftein Ladens 
8 —— St 4 ea Sagerhaus 
c > ⸗ a 
hey Eire SCRBE. Bedfet AS 
67 T., © . adſte 

en: Aulknois’ Steel Go., 15,00. 
Isftöd. Badftein Flatgebäude, 
ehler, * > 
1016 Evergreen Ane., 3:ftöl. Baditein Flatgebäude, 
D. Maebier, Er 
2154 Brablen Place, Ieftöd. Frame Flatgebäude, X. 
an, b 
147 Mapleiwood Übe., Badſtein Flatgebäude, 
Louis Redmond, 
gi Dan an... . Badftein Flatgebäude, Earl 
at en 2:ftöd. Badſtein Flatgebäude, D. 


7 Union 

1 eo Str, Aehtöd. Badftein Ladens uno 
ar de, U. Cohn, 816,000. 

a bis 47al Sümbel tr., fünf Isföd, Frame 
— en 


— 


Str., Rnſtdd. Bagſtein Flatge⸗ 





Dinrfiberidht. 
Chicago, den 3. Oftober 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreije.) 
Getreide uud Hem. 
Wintermweizen, Pr. 2, roth, $1.21-$1.33; 
Nr. 3, roth, $1.16-—$1.20; Nr. 2, hart, 81. 10- 
1.15; Nr. 3, bart, $1.05-—$1.131%. 
Grühblingsweiz;en Nr 1, %1.09%-$1.10; 
Nr. 2. 81.07-81.09; Nr. 3, $1.04—$1.08. 
Mais, Nr. 2, Gar; Nr. 2, weiß, 6128 6156; 
Nr. 2, geld, HS H1%c; Nr. 3, 61a; Nr. 8, 
weiß, 6140; Nr. 3, gelb, 61656; Nr. 4, 6lc. 
Hafer, Wr. 2, Le: Nr. 2, weiß, Alla; Nr. 
8, 29%c; Nr. 3. weiß, 3934 16c; Nr. 4, weiß, 
ac; Standard, IH—4ldar. 
MNoaaen, Nr 2, TI; Nr. 3, 66-72; Ne, 
4, H—5ät. 
Gerfte, „Dalting“, bit; „Mixing“, 52H; 
„Scereenings“, 38-5. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, $1.05%; Mai, $1.05%; 
Auli, 98%. 
Mei H Dezember, 59%c; Mai, 6lK—Hllar; Juli, 


WI 


Hafer, Dezember, 4%; Mai, 2 ABK; Juli, 
SFr. 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den Hin 
Markt ftellte jih auf 287,6, von Mais auf 196,250 
von Hafer auf 307,800 Buſhels. Verſchickt von hier 
wurden 74,316 Buſhels Weizen, 23,941 Buſhels 
Mais und 590.811 Buibels Hafer. 

Schmal;z, Ottober $12.50; November $12.00; Ja⸗ 
nuar, $11.05; Mai, $10.774%. 

Gepékeltes Schweinefleiſch, Dftober, 
23.35; Januar, 818.60; Mai, 818.40. 

Rippen, Ottober, $11.19%; Januar, $9.80; 
Mai, 90. 774. 

Mehl, Winter = Batents, 85.6065.75 das Faß; 
Koggenmehl, 3.50—3.70: Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, $4.80-—$4.90; bes 
fondere Marken, $6.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen.) — Beſtes neues 
Timothy, $14.50-$15.00; Nr. 1, $13.50—$14.00: 
Nr. 2, $12.50-$13.00; Nr. 3, $10.50-$11.00; 
beſtes Prairie, $13.00-$13.50;5 do. Nr. 1, 

11.50-$12.50; Nr. 2, $10.00—$11.00; Badhen, 
5.00—$6.50. 

Timotby:Samen. 
8.75. 

Rleeiamen. „Caſh Lois“, $9.50-$14.50. 

DeL 


„Country Lots", 2.60 


Standard, welb, PLPTPPPPPER | 
Seebtioht, 178 ooannnonc..» PEN 
RENTE 
Mihigan Teft 
EEE ..... Q1 
Maſchinen-Gaſolin z....urs00000. sn... 0.24 
Seinfamen=Del, roh, per 0.58 

do., gereinigt, per 0.59 
Terpentin 0.03 


Hero: 

0.11 

sonsnnssennene 0.12 

0.1144 
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shlamtviceh 
Rindpieh Gute bis ausgeſuchte 
T .00 per 100 Pfund; 
Sorte, 86.75—88.00; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, 3.60-$5.235;_ gute bis ausgeſuchte Käls 
ber, $7.75—$9.00; Bullen, aute bis ausgefuchte, 
B. 75 85. 10. 


\ Stiere — 
mittlere bis gute 


Shmweine. Gute bis, ausgeſuchte Pökelwaare, 
BT per 100 Pfund; gute bis außges 
uchte (zum Verſandt), 87.75—$7.05; gute bis 

erwaare, $7.70-87.90; gute 

_ ertel, 86.00-87.35; „Stags“, 

‘ 


Sſch a fe. „Native Methers", per 100 Bfund, 34.60 
5.005 „Native Emes“, B.00-$4.75: „Years 
5.08.50; „Native Lambs“, $6.00— 


Es wurden während ber Wode bierhergebradgt: 
84,9% Rinder, 9,901 Kälber, 99,233 Schweine und 
159,695 Schafe. Verfhidt von bier murden: 36,107 
Rinder, 1136 Kälber, 822 Ediweine und 51,558 


Schafe. 
Mofterei-Brodukte, 

Butte— 

„Greamerh*, u das Pfund...$ 

tr. 1, das Pfund J 
Nr. 2, das 
„Daities“, egrira 
Nr. 1, das Pfu . 
„Ladles“, das Pfund.. 
Padwaare, das Pfund... 


Eier— 
rifhe Waore, ohne Abzug von 
uk per Dutzend (Riften aus 
— 
o., (Riften eingeſchloſſen).. 
„Firſts“, das Dutzend 
Frtras“, das Dutzend 


ausgefuhte Fleif 
bis ausgefu te 


ling“, 
0 


B> * 
das Pfun 
nd 


ese>22> 
BEREITS 
——— 


Riic— 
Behmtafe, «Eins, hu — 22 N 
vun merica®, da und.. 0.1 . 
Dolls, vos Wien ee 
Prid, sonen 0.14% 
Shmeizer, das Pfund ol 
Limburger, das Pfund...... — 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Sälne: daB Pfund .oeosonuncer 
ruthühner, das Pfund......... 0.14 
Gänse, das Pfund........ sernnne 0. 00 
Enten, das Pfund...... —E 
Geflügel (Eisipeiden— 
Hühner, das Pfund PPTTTIER 
„Springs”, da Pfund... 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Pfund..... 
Gänfe, das Biund.... 
Kälber (eeſchlachtet) 
5— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 
6— 80 Bir. Gewicht, das Pfund 0, 
0-10 Bid. Gewicht, das Viund Q 
Gemüfe uund triides Db. 


Aepfel, das Fab 
ng Kallfornia, die Mi 

tangen, Kalifornia, die Kiſte. 
Kraut, die Kite 

Gurken, daS Dußendesumenennnnneneer 
Blumenkohl, die Kiſte........... 
Sellerie, die Kiſte .......... ano. 
Ropffalat, die Kiſte ournnnnennrneer. 
Blattjolat, die Kiſte 
Champignons, das Pfu 
Rothe Rüben, 
Mobrrüiben, 100 Bünde 
Be 

rüne 
Nüben, das zer 
Epinat, der Gimer 2 
Rettige, Dusgend Bündhen. ner... 
— 2 og ih % 
Pfeffert en, die 0. 
te Dugend Bündhen. ur... 0 
Birnen, das $ 
Vfir ſiche, der 
Weintrauben. 
ſronsbeeren, 


Bee —⏑———— Schachtel 
Trodene Bohnen, auserl 
Nothe Nierenbohnen 


* 
Burg Bess 


bb 


blo>> 


" deb>0 o 


= Essen 


3 
b: 
5 


SEH38 


SoP2Wr- 
HERBÜSSE 


bubhblleeboll_b-LiLLLL.] 


eu 55885 3 
iR 


224242⸗ 


... 0.6 


BETRLSELRBERZALHER 


pe 


das Fab 


2.35 
Limabohnen, Kalifornie, 100 Bf. 4.0 
toffeln. Carladung, Bufdel...... 0 

—S das Werner 18 


— 
48 


Ach wie gut geht's unjern Vettern, 
Die im Wort geborgen jind! 


Gleichklang (3295). 

Gin kurzes Wort, Doc) es umfajjet viel, 

Im Norden Deutjchlands ein erjehntes Ziel 

Für Wanderungen, Sport, aud) wenn e3 
jchneit, 

Und zur Erholung in der Sommerszeit. 

Hier raujcht ein Flüßchen durch ein ftilles 
Thal 


a 
Von Blumenduft erfült—dort fteigen kahl 
Gewalt'ge Feljen auf, von Bergeshöh'n 
Kannſt weit hinaus du in die Ferne jeh'n. 
Auch dunkle Fichtenwälder grüßen dich 
Und weite Tropfiteinhöhlen wölben fi) 
Tief in der Erde, Dort zum Himmel ragt 
Des höchſten Berges Haupt, der Sturmwind 


jagt 
Mit Macht die Woltenfchleier Hin und her. 
Und Heren tanzen da, jo geht die Mär, 
In der Walpurgisnaht. — Wenn ihr jet 
kennt 
Das Räthſelwort, ſo prüft, ob es auch nennt 
Von Pflanzen eine dicke Flüſſigkeit, 
Die viel benutzt wird ſchon ſeit langer Zeit. 


Kreuzräthſel (3296). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


—F 





3. 








Fo: ' 8.. 

1—2, 3—4 ſowie 5—6: 

Drei deutiche Flüffe find; 

7-8: ein Fluß in Aſien, 

Auch heikt jo manches Kind; 

1—7: ein frühes deutfhes Map; 

Herr 3—T=:r 3—7 fein; 

sin Gläschen 5—4 lieb ich; 

Auf 2—4 reimt fih „mein“; 

0—2 ein Guropäer ilt; 

8—4: ’ne Bibelftadt; 

7—2 recht und 7—2 froh; 

Nun lieber 7—6 rath! 

Röſſelſprung (329. 

Von Frau Louiſe Shnikler, Chic. 





fon au um menfh| * 





au fen 





ef ſoll 





nicht ben 























Magiſches Bilder-Quadrat 
(3298). 
Von Ferd Joggerft, Chicago. 

















N 
WR 


Sind die Anfangsbuchftaben der durch die 
Bilder, bezw. Buchſtaben im Quadrat anges 
deuteten Wörter und Eilben richtig geord— 
net, fo bilden fie in den wagerechten und 
ſenkrechten Reihen Ddiejelben Wörter und 
Diefe nennen: 

1. Was oft ftörrig; 

2. Was nicht wahr; 

$. Ein Feldgeräth; 

4. Was oft mein Beutel ift. 

















Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch fir jede Aufgabe, wobet das 
2008 entfheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 








Einen Bollar werth 
Hieren-Medizin frei. 


Ich will, daß Jeder, der an irgend einer 
Forın von Beſchwerde Teidet, die durch die 
Nieren, Blafen- und Harnorgane hervorge: 
rufen ift, gleich an mich fehreibt und ich 
ihide ihm oder ihr ein Dollar:-Padet Nies 
rensMedizin von voller Größe frei. 

Hunderte von Leuten jagten, daß dies die 

roßartigfte Medizin ift, von der fie gehört 
aben für die Heilung von Rheumatismus, 
Süftgiht, Waſſerſucht, den fchredlichen 
Echmerzen im Kreuz, Steifheit in den Ges 
lenken und Muskeln, aufgedunfenen Augen 
oder äußerfte Ermattung des Morgens. IH 
will Euch bemweijen, dak die Medizin, die ih 
Euch frei ſchicke, Euch von irgend einer der 
oben genannten Formen von Leiden heilt. 
Ih will Euch dies gratis deweiſen, Deshalb 
fchide ich Euch diefe Medizin volfftändig zum 
Einnehmen bereitet und mit bollftändigen 
ge in Eurem Falle. Alles, um 
was ich Euch erfuche, ift zu fchreiben, gebt 
furz an, an welcher Form bon Beſchwerden 
Ahr leidet, jo daß ih Euch bejfere Anivets 
fungen geben fann. Nichts wird berechnet, e3 
find feine Papiere zu unterfchreiben, feine 
verftedten Vereinbarungen, u. ich [hide alles 
portofrei, fo dak Ihr mir feinen Cent ſchul⸗ 
det. WUlles, was ich von Euch verlange, tft, 
zu fhreiben und anzugeben, wie Ahr leidet. 
Dann fehide ih Euh ein volles Dollar: 
Padet diefer großen Nierens Medizin gratis 
und Ihr wißt nicht, was es enthält, bis Ihr 
es Öffnet. Alles, was ich Euch fhide, ift in 
einfach verjiegelten Padeten. Adreſſe: Dr. 
U. €. Robinfon, & 52 Lud Building, Des 
troit, Mich. Irgend welche geheime Aus⸗ 
funft, um die Ahr mic erfuchen möget, wird 
du 8 vertraulich bei 





— 


deutſchen Stadt ergeben. 


3. Silbenräthſel. 
Eingeſch. von Walter Sperber, Chic. 
ah an bert ha da dam e jou fo kro lin 
ma mi ner no rin ro fa ffop ta 
tra ul va 

Aus obigen Silben find 9 Wörter von 
folgender Bedeutung zu bilden: 1. Inſel; 2. 
Varbe; 3. Andianerftamm; 4. Stadt in Hol: 
land; 5. männlicher Vorname; 6. Inſtru— 
ment; 7. ehemalige franzöſiſche Provinz; 8. 
römifcher Kaifer; 9. bibliiche Perſon. 

Die Anfangs: und Endbuchſtaben diejer 
Worte — erftere von oben nach unten und 
legtere von unten nad oben aelejen — er— 
geben die Namen ziveier deutjchen Dichter. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
MWorträthiel (3237). 


Fußballſpiel. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Buchſtabenräthſel (3288). 
1234567 — Uhrturm. 
Richtig gelöft von 86 Einfendern. 


Scherzräthſel (3289). 
Kamm. 
Wichtig geldft von 88 Einſendern. 


Kreuzräthſel (8290). 
1—Ba; 2— fe; 3—na; 4—den. 
Richtig gelöft von 78 Einfendern. 


Röffelfprung (329). 
Der kennt den Ernft der Urbeit, 
Der im Stillen an ſchweren Werten feine 
‚ Kräfte maß; 
Der kennt der Arbeit Glück, 
Der um der Arbeit willen 
Den Lohn der Arbeit ganz vergaß. 
Richtig gelöft von 45 Giniendern. 
Bilderräthfel (329). 
Gebrauchter Schlüffel roftet 
nidt. 


Föfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Umftelträthfel—Gitter, Rettig 
2. Magiſches Quadrat. — Geld, 


| Sjau, Lauf, Duft. 


3. Auszählräthfel — Argenti— 
nien. (Es wird mit 5 ausaezählt.) 


Kichtige Löfungen 
fandten ein‘ 

Frau 3. 2. Gichader, Homeftead, Ia. (6 
Preisaufgaben — 0 Nebenräthjel); Frau 
Käthe Schmiedhofer, Saut City, Mis. (6— 
1); Frau Helene Brodinyer (6—1); Frau 
Lina Feil 2—2); Frau 2, Müller (5—)); 
G. Schröder 5— 3); Peter Nommer (4—1); 
G. Michael, Hammond, And. (53); 3. 
Klein 3—2); Frau Roſa Echlogl (63); 
Chas. Herberg (6-3); Emma J. (6-3): 
Frau DO. Kitzler (4--1); Mar Eggers (— 
2); Fran Frieda Meier (5—1); Frau Anna 
Huber (51); Frau A. Gnadke d—2); Frl. 
Anna Pohl, Hartford City, And. (51); 
Frau Antonie Vogt (51); Frau D. Hel: 
berg (4-3); Emil T. Naas (6-9); John 
TR, Karafet (3—0); Edward Bange AN); 
ar ‚Yillian Michalte (6—3); Wm. Schaper 
6—2). 

Ernft A. Vaas (6-2); Frau Bertha Janz 
(6—3); Helene Schirmer (63); Fritz Leich- 
mann (68): No. Jakoplicke (4—0); Frau 
H. Vogt 2—1); Frl. Marie Briel (4551); F. 
H. Roeßler (63): F. Joggerſt (6-3); Frau 
George Herwig (6-9); Emil Buehler (6— 
MN; Frau Hermine Meiſter (6-0); Frau M. 
Bauſtian, Tavenport, Ja. (d—1); Frau 9. 
Fröhlich (G—2); Frau Anna Pinnow (6— 
3; George Baumann (d—1); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—3); Frau Louife Pinger (6 
—2); €. E. Windler (6-9; Frau Louife 
Nacob (A—I): Aug. Fiebig AD): Frau 6. 
Richter (d—N); Frl. Ada Bardrow (d—0); 
Hermann Kornrumpf (5—1): Pauline 
Schoepfer, Foreft Park, Ill. (HD). 

Frau Hannebohm, Crown Point, And. (4 
—2); Paul Arndt („450); F. Rathmann (5 
—2); Charle Kocher (6—0); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danville, AU. (320): Frau Ot— 
tilie Vocke (HI): Frau Käthe Weigand (6 
— I): Frau F. Zielke (631; Maria Hein (6 
—0); Michael Schmidt (6-3); 9. Hand (5 
—3): ©. Kühn (6-3): Frau Eliſe Falter (4 
—1): €. 3. Tebbens (d—1): Harry WU. Erz 
8—0); Frau Viktoria König (6-9); 8. 
Briner (6-1); Frau Katharine Steinberg, 
Steger, Ill. (3—2); Ernſt Meinert (5—2); 
M. Meinert (4-2); Frau U. Laemlein d— 
N); Frau Anna Gundlah (4-2): 9. Gump— 
recht (40): Dina Weiling Q—2); Frau 8. 
Kofsty (6-1. 

Frau Martha Rogae (5—3); Emma Pid 
(6-3); Frau Marie Bach AN: Frau Age 
nes Groß (69): Frau E. H. Albright 2— 
0: Frau Emmy G. Pleßner (63): Martha 
Fleiſcher (50); Fran F. Jenters (3—D); 
Margaretha Wieſe 4-1: C. Schaub, Mo- 
fena, AU. (6-31: Frau E. Lomberg, Foreft 
Part, AU. (4—O); Frau M. Rademacher (4 
—1): 9. Simmermann (d2); Unna Bialt 
FM: F. W. Kühne 50): Frau Marie 
Mueller, Maywood, AL. 2—O\: Frau Nel: 
fie Brodelmann, Roswell, N. Mer. (d—]). 


Prämien aemannen: 

Worträthſel (3287). — Loofe 1— 
88.f Hermann Kornrumpf, 1939 Fremont 
Str., Chicago; Loo Nr. 47. 

Buchitabenräthfel (3288). —Loofe 
1-86. Peter Rommer, 2415 S. 43. Court, 
Chicago; Loos Nr. 6. 

Scherzräthfel (3289. — Loofe 1— 
88. Frau Elife Falter, 1622 S. Aſhland 
Ave., Chicago; Loo Nr. 62. 

Kreuzräthſel (32m). — Looſe 1— 
78. 9. Zimmermann, 2100 Bradley Place, 
Chicago; Loo Nr. 75. 

Röffeliprung (329). — Looſe 1— 
45. Frau Geo, Herwig, 103 W. 113. Str.. 
Chicago; Loo Nr. 19. 

BilderrätHfel (32%) — LXoofe 1 
—5l. O. Kühn, 2014 Elifton Ave. Chi: 
eago; Loos Nr. 41. 


Rüthfel-Briefkaften. 


D.Rühn; H. Hand; rles Kocher; Frau. 





b einlaufen. Die Zahl ‚der Prämien richtet | 
ſich nad) der Ban — Die Vers 
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Hair Reſtorer 


einen vollen Haarwuchs auf einem kahlen Bopf. 


Das Geburtsreht von Mann, Frau und Kind ijt volles gefun- 


Hier ift der Beweis. 

Mein Haar fiel feit zwei oder brei Jah—⸗ 
ten aus und Wurde ziemlih dünn, bis id 
eine wahre Glatze hatte. Bor etwa bier 
Monaten begann ih, „Cage and Sulphur“ 
zu benugen. Die erite Flaſche fhien etwas 
zu belfen, und ih fuhr mit dem Gebrauch 
regelmäßig bis jetzt fort, fo daß ich bier 
Flaſchen verbrauchte. Der ganze Obertheil 
meines Kopfes ift jegt mit Haar bededt 
und es wird immer dichter. Ich werde bie 
Kur noch cine Weile fortfegen, da ich eine 
beftändige Veſſerung beobadte. 

mn. Bacon, 
ocheſter, N... 

ni 8. e. 

Stephen Bacon fagte, nachdem er den 
Eid geleiftet, daß er oben angefügte Er— 
Härung gelefen bat, und dab der Inhalt 
befagter Erklärung wahr it. 

ä Stephen Bacon. 

Vor mir am 31. Juli 1902 beſchworen. 


W. Hall, 
denr Rn Notar, 


des Haupthaar. 


Wenn Ihr Haar ausfällt, wenn es vol Kopfichup- 


pen ijt oder ſich entfärbt oder grau wird, iſt es krank und jollte ohne 
Verzögerung fir es Sorge getragen werden. 
Wyeth's Sage and Sulphnr Hair Reſtorer, 

ein mahres Haar Tonic und Wiederbeleber, beieitiat Kopfichuppen 
in wenigen Tagen, gebietet dem Musfallen in einer Woche Halt und 
erzeugt neuen Wuchs in einem Monat. 

Beſchmutzt weder die Haut, noch ſchädigt es das Saar; e8 ift aber 
ein ideales Haarmittel, das entfärbten und grauen Haaren die Na- 
turfarbe zurüdgiebt und das Haar weich und glänzend erhält. 


50e, und SL die Flajche—in allen Apotheken 
oder Direkt per Erpreh nad) Empfang des Preiſes gejandt. 


Wueth Chemical So yuyr in am. 
Wird verkauft und empfohlen vom 


CENTRAL DRUG STORE. 








Schneidet dieſen Koupon aus 
Gut nur für morgen, den 
zen diefen Koupon 
$1.00 Flaſche Wyeth's Sage aud Sulphur Hair Remedy für 50 Gents. 
Bir machen dieje bemertenswertbe DCiferte, weil mir wiſſen, daß ei 1 
Sane and Sulphur Hair Remedy Euch den Werth) diejes Mittel beweifen wird und daß Ihr 
Euren Freunden davon erzählen merdet. 
Dieje fpezielle Einführungg-Dfferte wird nicht wieder ericheinen. Macht fie Euch jetzt zu Nutze. 


RE nee er rehen A rer 


25, 
Zaden, 


nad) dieſem und hr 


er iſt 50c werth. 
Oftober, in CENTRAL DRUG STORE. 


erhaltet 


ne Flaſche bon Wyethis 


eine volle Größe 














Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Briefe. Wenn dies 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, dom untens 
Bess Datum an gerechnet, abgeholt werdet, 
o werden fie nach der „Dead Xetter“Office in 
Walhington gefanot. 

Chicago, den 3. Oltober 1900. 


2702 Ad Katherina (2) 3278 Link Peter Ludwig 
2706 Aijenberg X 3281 Linenthal J 
2708 Albart A 328 Liener Jalob 
2711 Alpert H 3285 Lift Hubert (2) 
712 Alex John 3289 Lohr E U 
2713 Amann Franz 320 Lohr H 
2717 Antner Albert 3293 Lochner Fritz H 
2122 Artner Johann 3300 Ludwig Hermann 
2724 Appelbaum A 3321 Maninger Anton 
2725 Apelmann S 3 Marts H (2) 
3340 Mayerhofer Thereſia 
41 Mayenberg Willie 
346 Meyer 8 
3349 Meyer Mr 
3351 Meyenberg Wilhelm 
3303 Meier Frieda 
354 Mendeltin Fritzel 
335 Mecenberg U 
37 Mewes Edgar 
33 Michels Eliia 
338 Moß Edmund 
3392 Moller Mr (2) 
3401 Muſſen Roſe 
3102 Müller Johann 
3403 Muſſer Thereſia 
3404 Müller Youie 
3407 Müller Guſtav 
3412 Neumann Emma 
3417 Niemann Emma 
3425 Vowal Helena 
3434 Obereffer Erxila 
3437 Oehlberg Chriſt 
3438 Oeren Henry 
3440 Ohr Joſef (2) 
3453 Ormer Amy 
3453 Oswald Louis 
345 Oʒner Wr 
3408 Rapp Kalman 
480 Peinthor Johann 
34a Peſſetk Franziska 
3488 Peterſen Charles 
2804 Brolin Heinrich 489 Perlman WW 
2805 Broer M 3490 Peternet Johann 
2868 Broeſel Fran Juliang491 Petzold Guftad 
2809 Bruck Nick 34 Pfutze Lisbeth 
8Blo Bruheim Ernſt 3493 Pflaumbaum Gus 
2815 Buchheiſter Emma 3504 Pieter Antoni 
282) Buſching Fred 3506 Plant Johann 
2823 Cadmus Henry (2) 3519 Portiſch Karl 
2824 Gapar Joſef 3520 Poſch Marie 
2829 Charlewig € 3050 Kader R 
2848 Cohn Jda 357 Neift € 
2849 Cohn © L 3561 Reiß Franz 
DS Cohn Frau Mary 
284 Culmes Anna 
2869 Dauninger Kafper 
DeBachruch Albert 3568 Roft Eugene 
Tittmann E 3509 Roth Leo 
2882 Dillinger grau Carl3370 Roettgen Joſef 
7 Eger Frau Anna 374Roſa Joſef 
18 Egutten Mar 3575 Notitein H 
2919 Gifermann Erich (2) 8577 Rosner D 
22 Emrih Unton 3579 Rojenjeld D 
3 Engelmann Fried WEB Rubin Nathan 
2924 Engelberg Theodore 3608 Satan N 
225 Epitein % 308 Schaffer Khadi 
7 Grontann Johann 3600 Schafer Elije 
Gl Erno Fritz 3610 Schadet Janatg 
2032 Erber Guſtav 3611 Schaak Arnold 
34 Fahn Arnold 3612 Scheden Eamuel 
236 Fabian John 3613 Shan PB € 
08 Naftorf Ch 3614 Seidl Yugufta 
9 Feil Franz 3615 Schehtmann D 
Yen Ghas 3616 Schiosl Agatha 
2948 Fiſcher Anton 3617 Scherman ®uftaf 
949 Fiiger Wan 3618 
Fiſcher Chriftof 3619 
Flick Joſef 3620 
2 Fleiſhaler Paul 3621 
2959 Friedland J . 3022 
5l Freundorfer Hedwig 3623 
2962 Freundorfer Roman 3624 
Fuxt Aafob 32 
7 Gabriel Johann 3626 
2960 Gallag Joͤhann 3627 
4 Getler Sam 3038 
Ginsburg M 3629 
Glab Mary 30930 
5 Gluch Joſef 3631 
2908 Goldfeder U 3632 
9 Sollag Johann 3633 
Goldſtein H 334 
3002 Goldftein S 3035 
303 Goidftein Dir 3335 
3006 Gottfried Jas 3537 Shmwart Eam 
3009 Graf Albert 3044 Setner 9 
310 Graff Joſef F 3045 Seft Tom 
3011 Grebe Johann 2 Silberihein Yjidor 
H13 Grawel Lina 308 Siller Kent 
3019 Groß Aulian 372 Simon S 
N Grob Sam 397 Eolt Jofef 
3021 Gruber Martin 3703 Soelder Eh 
3029 Gutmann Mr 12 Epee 8 
304 Guttmann Leopold 


3715 Siach Andreas 
3038 Saale Frau Frieda 3719 Stamler Mr 
3039 Stanislam 

343 


2728 Appelt Franz 
2750 Auspack Martha 
235 Balaß Joſef 
2736 Baeßler Frau Anna 
2743 Barre Frau 
2745 Barteſch George 
‚dl Bayert Karl 
73 Yarnaf Anna 
94 Bauer Lorenz 
756 Bed A 
7 Bet Gugene 
Becher Peter 
Bertels A 
Beſt Hilda 
Bis Win 
Billich Marie 
i7 Bichler Gyorgy 
782 Blamenthal Miro 
2783 Bluß Sall 
5 Bondy Janatz 
5 Booſel Chas. 
2789 Bock Eugene 
2790 Bogaß Ida 
TIL Bogaß Mary 
2792 Borglund Frau 
Ewaldine 
2793 Boelke Auguſt 
295 Bod Geo 
2197 Bock Wojcich 
2801 Brenner Sam 
2802 Braun Ed 


3563 Neisler Jojeph & 
3566 Ripsrein Mr 
3567 Roſenbaum Joſef 


Schleſinger Samuel 
Schitmer PM M 
Schleich Johann 
Schekter Jalob 
Scholowsli Yan 
Schmidt Minna 
Schmidt William 
—— Nitolaus 
Schnieſer gert 
Schneros 
Schönroch William 
Schmidt Albert 
Schmidt Adam 
Schobert Rudolf 
Schnervop S 
Schremmer Willy 
Schwartz € 
Schulhof Eduard 
Schubert Stef 


370 Stapel Emil 
37233 Stab Thomas 
31 Stengel Chalis 
fen Andreas 3722 Sternberg Halm 
ſel Ss € 373 Stier Leo 
Marie 3735 Steinberg E 
je &ojef 3737 Etern 8 
Walter 3738 Steinpfer Sufanne 
Marie 3741 Stein en Frau 
mann Pauline 3743 Stehli Mr 
‚Hans 3745 Etoppert Earl 
Heinrich TH Stod Kate 
Me 3754 Straub R 
Fran 3761 Surma Adan 
Michael 3763 a. hg \ 
3765 Sur dziel Rofa 
878 Talis 9 
Imer Jan 
hiele Guftan 


peil Marie 
Thiffer 8 
































| Fünf Negeln Für 


Käufer von Land 
EEE N RER BE ER IET ÜBTE 


Kein Mann, der nad 
diejen fünf Furzen Regeln 
Land kauft, verliert je— 
mals Geld. Lie find der 
beſte Führer. 


1. — Kauft fein Land, außer Ihr ſeht, weshalb esim 


Merthefteigen muß. 


Laßt Euch vom Berfäufer zeigen, daß der Brofit 


ſicher iſt. Argo-Käufer haben es gethan. Sie erzielten 25%, Profit in 60 Tagen. 


2.— Sidhert Euch alle Einzelheiten. 


Wie Hoch die Steuern 


find, wie die Miethen ftehen, ob das offerirte Land in den letsten Jahren im 


Preife geftiegen ift, ob es ſich fchnehl wieder mit Brofit verkaufen läßt. 
Stenern find halb jo hoch wie in Chicago. 


Argo- 
Argo Miethen bringen 189%, bis 


25% netto im Jahr. Argo-Land hat fidh in zwei Jahren im Werthe verdoppelt. 
Argo-Eigenthümer fünnen innerhalb 24 Stunden mit Profit verfaufen. 


3. — Seht danach, was die Zufunft bietet und weshalb die Bevölke— 


rung in der Nachbarſchaft tigt, ob die Nachfrage nach Land groß it. 
ift das werdende Fabrif- Zentrum von Chicago. 


Argo 
Argo war vor einem Jahre 


eine Prairie — heute eine geſchäftige kleine Stadt — nächſtes Jahr 5000 Ein— 
Größte Nachfrage nach Fabrik- und Wohn: 


wohner — 25,000 in drei Jahren. 
Grundſtücken in Amerika. 


4. — Kauft von 


verantwortlichen 
käufer fein anderes Intereſſe an Euch, als einen Profit zu erzielen? 


Lenten. Sat der Ber: 


Sit der 


Verkäufer der Eigenthümer oder nur der Agent, der auf ſeine Kommiſſion war— 
tet? Iſt der Verkäufer nur cin Subdiviſion-Spekulant, der einen Monat, nad: 


dem Ihr gefauft habt, aus dem Geſchäft weht? 


Argo iſt unter unfere eigene 


Kontrolle — gehört uns und wird von uns gebaut — wir werden Jahre und 


Fahre dort fein. 


5. Beſtehtauf die GaranticeinesProfits. Niemand braucht 
heute Gefahr beim Kaufen von Grundeigenthum zu laufen. Der Verkäufer, alsFach— 
mann, weiß, ob Ihr ſicher geht, wenn Ihr von ihm kauft. Er wird Euch einenProfit 
garantiren, falls er reell und aufrichtig 


Käufer erhält ſie in Argo. 


iſt. Beſteht auf die Garantie. Jeder 


Jeder Leſer dieſer Regeln ſollte ſofort ſchreiben oder vorſprechen wegen 
„Was irgend Jemands 3700 vermögen“ in der Argo Land Dffice, 1330 Erite 
National Banf, Chicago. Argo- Zweig: Commercial Banf - Gebäude, 63. Strafe 


und Archer Avenue. 








3008 Janſen Joſef 
3105 Jenſen Peter 
3195 Jealen Mary 3807 
3108 Rerman Frau Mary871 
3119 Kalbiß Anna C. S 3872 
3135 Rander FFrauPaulina3875 
3137 Kempf Felir 8 
Kempf Dart 888 
Klein Joſef IR 
Klein M 3891 
Kmiewald Heinrih 804 
’ Knapp Mile 3805 
5 Korlit Natob 
Koren Anton 
Koerner Chriſtian 
3202 Krauie Flla (2) 
3203 Krauſe Richard 
3205 Kraft 9 
3207 Kreitner Joſef 
329 Kremer Adam 
3212 Lriſchl Frank 
3213 Krenzer Yulas 
3215 Kruſt San 
3217 Krohn Brigit 
325 Kummer Anguft 302 
3223 Kuhne Mori Emil 3027 
3234 Kuryg Nobann 
3244 Naimbod Michael 
3245 Lande Chas. 
3248 Latußek Anna 
324 Lau Carl 
35T Lech Zofia 
3363 Lewinthal H 
3264 Lewin J 
3265 Lewin Hermann 
3266 Lewin Sam 
3273 Levy Nathan 
3274 Levy R 
3276 Linzbauer Aulian 


— 


864 Volker Charles G 
86 
Vumann Mik 
Wahl Edward 
Mais Mr 
Wanner Ulrich 
Wal Michael 
Weiner 9 
Weilandt A 
Meinberg Jacob 
Weſtfal Friedrich 
Werner Joſefa 
RO Meliner WM. Annie 
808 
80 
zu) 
301 
32 
3904 


Weja Nohann 
Werit Hans 
Wegmann Peter 
Werner Joſef 
Wenzel Florian 
Windhauſer Annie 
(I— 
38 Winter Mr 
913 Wirth Heinrich 
17 Wilt Nojeph 
Witzkey Mathilda 
Wilk Elizabeth 
Wohlmuth Sofia 
39 Wolfeld A 
42 Wrofeburg And 
394 Würzburger Mag 
3054 Zaber Mojcich 
3962 Zappet Meta 
3968 Zew Louis 
3069 ‚Seller Charles 
3972 Zilier Frederika (4) 
3973 Zimmerer John 
3984 Zore Ludwig 
IR Zorc 8 
3093 Zuvich Frank 
3994 Zuihley Edward 





din): „Denke Dir, jegt, wo ih aus 
der Sommerfrifche heimfomme, will 
fih mein Mann fcheiden laſſen und 
die Wittwe vom „Rothen Hahn“ hei— 
rathen. . . . dieſe elende Perfon, die hat 
ihn mir — weggekocht!“ 


Von Mainhold Fredk 


| 
| 
| 
| 
| 


SHeiteres don der Kölner Flug: 
woche. 

Aus Köln wird geſchrieben: Die 

Leute, die in Flugwochen kommen, 


haben nicht viel zu verfäumen, deshalb 
‚ wundert ſich niemand ſonderlich, daß 
die Fliegerei erft zweieinhalb Stunden 


nad) der dafür feitgefeßten Zeit be— 


ginnt. Man hat ja Unterhaltung ges 
nug! Wer fi Iangmweilt, mag feim 
„Programm“ ftudiren, wenngleich es 
faſt ausfchließlih aus Geſchaͤfts⸗ und 
ı Reftaurantsreflamen befteht, hat es 


doch eine Seite, aus der man viel Ier- 
nen fann. Die enthält nämlich die Er- 


klärung der 59 Signale, die an einem 


Flaggenmaſt' der Flugbahn 
ı werden fünnen. Vorläufig tft 
| fündigt, daß Bleriot 


gegeben 
anges' 


„wahrſcheinlich 


fliegen wird.“ Da, eine Stunde nach 


zogen. 
— Hilfe der Tabelle entziffert man die 
— Gut gefagt. — Frau (zur Freuns | 








Männer und Frauen! 


Ich heile alle geheimen und delilaten Krank⸗ 
beiten der Frauen. Habt Ihr irgendwelche Be- 
ſchwerden, fo kommt fofort zu mir — Männer 


lung, Stärle und Kraft. Ale Blutfranfheiten 
Hurirt ohne das Shitem zu ſchädigen. 
Freie Konſultation. 


Dr. Otto E. Meyer, 


84 Adams Strasse. 
Bimmer 53, 


Zäglig 9 Bm. bis 8 Ubds. Gonniag 10—12. 
ot1d,imf 


dem Beginn der imaginären Kölner 
Flugwoche, wird ein neues Signal ge- 
Bleriot verfchwindet und mit 


Zahl 57. Auf Unerhörtes wird ge= 
tathen, während alle mit fieberhafter 
Unaeduld in ihren Programmen blät- 
tern. Da, nun hät’3 einer gefunden und 
lteft e& vor: 57: der Herr Regierungs- 
präfident fommt an! Gott fei Dant, 
daß wir ung Einer fo umfichtigen Lei- 
tung der Flugwoche erfreuen, die auf, 
alfe Fälle aerüftet ift. Denn auch 
de3 Herrn Oberbürgermeiſters Kom— 
men ift in Nr. 58 vorgefehen und in’ 


ı Nr. 55 das Erfcheinen des Herrn Gou- 


Familie. 
erhalten durch meine Methode tadelloſe Entwick-⸗ 





verneurs. Nr. 54 heißt ſogar: „Ans 
kunft eines Mitgliedes der königlichen 
Und alle, die es laſen, wa⸗ 
ren des Entzückens voll! 


. 
— 


— In der Verlegenheit. — Was 
muß ich ſehen, Ste, der Vorſtand des‘ 
Abftinentenvereind, figen Hier beim. 
Meine?" — „Ih... .ich mol ja nur 
ai fehen, wieviel ich noch vertragen 

nm.“ 


— 
> 





ER 





‚ Menderung bei ihm feben. 


4 
» 
* 
.) 


Graßliche Sithlattern 
über den ganzen 
Körper des Knaben. 


Feuchtes Eczema verbreitete ſich anf 
kleinen Leidenden. — Zwanzig 
Behandlungen erwieſen ſich als 
traurige Fehlſchläge. — Dank— 
barer Vater erzählt von 


Seilung, herbeigeführt 
durch Cuticura Heilmittel. 


„ES gereicht mir zum großen Beranügen, 

meine tiefe Dankbarleit in Anerlennung des 

=F unberedenbaren Segens auszu⸗ 

drücken, den die Cutticurg-Seife, 

Salbe und NReiolvent meinem 

fleinen Knaben bradten. Er 

batte fchredlide Hibblattern 

über den ganzen Körber und 

der Doltor ſagte, es wäre Er 

sema. 3 mar irchteriih uß 

pflegte ſchrecklich zu rinnen. 

Auf iraend einer Stelle, auf 

melde das Waſſer lief, bildete 

es eine neue Wunde und wurde 

fruftia. Zwanzig oder mehr 

Aerzte fenlten völlia und uns 

nlüdlih in ihren Bemühungen, 

den Zrubel zu entierne», Dann 

riet5 man mir, die Euticura- 

Heilmittel zu gebrauden. Ich 

holte ein Stüd Cuticura-Seife, 

eine Schachtel Euticura-Salbe 

und eine Flaſche Cuticura-Re- 

folvent und ehe mir die Hälfte 

des Refolvent aebrauct batten, Ionnte ich eine 

In etwa wei Mor 

naten war er döllig geſund. Wenn Leute ihn 

nun feben, fragen fie: „Was thaten Sie, um 

Babh zu Juriren?* und Mlles, ma3 Mir 

fagen fönnen, ilt: „Es Waren die Euticuras 

Heilmittel.“ So mird in uns Cuticura jtet3 

treue und warme Freunde haben. George %. 
Rambert, 169 Weit Centre Str., Mabonoy Cith 
Ba., 26. September und 4. November 1907.“ 


Millionen Leute 


Berlafien ſich auf Cuticura-Heilmittel. 


Milfionen der beiten Qente der Melt gehrmt- 
Ken Guticura-Seife und Guticura-Salbe, unter 
Mithilfe, menn nothmendia, don Cuticura⸗Re⸗ 
oldent (Flirifia oder Pillen) zur Sräſervirung, 

iniaung und Verihöneruna der Haut, gegen 
Erzema3, Reinmnoen und Gmteitmanneen. amt 
KReininuna der Kopfhaut bon Aruften. Schuvpen 
und Dandruff und aum Aufhalten des Haats 
au2falls, für Baby⸗Shorf, Jucken und Brennen 
umd viele fanitäre, antifeptiiche Amede, die fi 
den Franen darbieten, mie auch für rMie Dee 
der Toilette, des Bades und der Kinderſtube 
Garmtirt abfolnt rein. 


hr 


Cuticura⸗Seife (Mr.), Salbe (Me.). Mefolvent 
(50e.), und mit Chotolode üherınraene Pillen (Me.), 
werben in der ganıen Melt nerfanft. Potter Drug 
& Chem. Corv. alleinige Eigentbümer, 137 Colum⸗ 
bu3 Ade. Boſton. 

AÆ Frei ner Voſt: Cuticura Book on Skin Diseases 








Binanzielles. 


IREENEBINS 


Deulfche Bank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darlehen, zu. 
Kapilalsanlagen: 1... "” 
Kredifdriefe für Reiſende. 
Hadelgeldfendungen, 
Auslandswerhlel etc. 


nad) allen Welttheilen. 


WerlGpapiere ins und ausländifchr 


eingelöft. 


Eröfhalls- und anbere 
Hollehlionen gerorz. 
und andere Dot 


Volmadis- mente ausgeſtellt. 


fd Ausländifches zum Tages 
geld: kurſe gewechſelt. 


Anmilon® 


FOREMAN RB0S. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Ede Waſhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neite, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Kaffirer. 





Rontos mit Korporationen, Firmen und 
Wrivatperfonen find erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit Fonferbativer 
Bankführung vereinbar find. mifefon‘ 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu den niedrigiten Zin» 
fen—ton $500 aufwäris—gut geficherte erfte 
Hyhpothelen zum Verlauf ftet8 au Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fen.fondife® 











‚H.Claussenius & (Co. 


gegründet 1864 durch 
+H CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Bofmarhten, 


Wechiel, Poitzahlungen, Militär: u. Pen» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


d8. Sonntag bis 12 Uhr 
en 20nod,mifafon® 


Schiffs: arten 


iedrigite Raten nad) und von Eurpo. 
Weite Benuemlichteiten. Schnellſte Schiffe. 


Bifenbahn : Karten 


alen heilen der Vereinigten Etaaten. 
Billiafte Raten nad 








New York 


und allen öftlihden Punlten. 
Abends bis 8 Uhr. Sonntags bis 5 Abb, 


» Ticket & Tourist (0. 








2ofalberidyt. 


Deutſches Theater, 





Heute Mbend: „Das $räulein in Schwarz” 
Komödie von Rudolph Kothar. 


Für den heutigen Abend fteht auf 
dem Spielplan des deutjchen Iheaters 
eine breiattige neue Komödie von Ru— 
bolph Lothar: „Das Fräulein in 
Schwarz“. Der Verfaſſer ſchildert 
eine Artiftenfamilie, die in ihrer Fe— 
rienzeit das feltfame Beitreben heat, 
ihren Beruf zu verheimlichen und ſich 
in Kreifen zu bewegen, die faum An— 
ziehunggfraft auf ſie jollten ausüben 
fönnen, und aus denen fie ſchließlich 
jih auch wieder —— Die 
Hauptſache iſt aber, daß — nad) al— 
lem, was man darüber hört — der 
Verfaſſer feinen Stoff außerordent— 
lich geſchickt behandelt hat, ſo daß bei 
der Darbietung das Publikum ſich 
vortrefflich unterhält. Zum Schau— 
platz der Handlung hat der Dichter 
eine Kleinſtadt im nördlichen Frank— 
reich gewählt, was es ihm ſehr erleich— 
tert hat, ſeine Karaktere intereſſant zu 
geſtalten, denn was fremdartig iſt, 
intereſſirt natürlich mehr als das all- 
täglich Landläufige. Das Stück ge— 
langt hier in der gleichen Beſetzung zur 
Wiedergabe wie in Milwaukee, und 
dort hat es ſehr gut gefallen. Nach— 
ſtehend das Perſonenverzeichniß: 
Berthold Eprotte 
Sophie, ſeine Frau Gertrud Richter 
Claire, deſſen Todter... ...Zoni Rupprecht 
Barthou. Notar ...Hermann Meltzer 
Frau Barthou ...Hedwig Beringer 
Ariſtide Barthou, Staatsanwalt Fr. Kirchner 
Maximilian Fleury, fein Subititut..O. Bödecker 
e rennen Robert Schultze 
Kugler, Agent Julius Schmidt 
Der Apothefer Guſtav Kleemann 
Martha, Mädchen bei Durand, 

ina Roithmeyer 
von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 und Abends von 6 
Uhr an geöffnet. 


PIE VEN EEE 





Geſellſchaft „„ Erholung‘. 


Großer Bazar des befannten deutfchen 
Wohltbätigfeits-Dereins, 

Das Vorhaben des deutfchen Wohl- 
thätigfeitöpereing „Erholung“, am 
Dienjtag, Mittwoch und Donnerftag, 
dem 16., 17. und 18. November, einen 
großen Bazar in der Nordfeite-Turn- 
halle, 824 N. Clark Str., zu veranftal- 
ten, verdient die Beachtung und that- 
fräftige Unterftügung aller Menfchen- 
freunde. Uneigennützige, menjchen= 
freundliche Bejtrebungen fennzeichnen 
die Laufbahn des Vereins feit den 24 
Jahren feines Beſtehens; er hat es ſich 
bon jeher zur Aufgabe gemacht, alte 
deutiche Männer und Frauen hilfs— 
bereit zu unterftügen, namentlich fol- 
che, denen e3 an den Mitteln zur Auf— 
nahme in eine Verforqungsanftalt ge— 
bricht, oder die aus fonjt einem Grunde 
Aufnahme nicht finden fönnen und den 
eigenen Hausſtand fich gern erhalten 
möchten. 

Dieſem lobenswerthen Zweck werden 
alle Einkünfte der Geſellſchaft zuge— 
wendet, und in der gewiſſenhafteſten 
Weiſe. Auf der Nord-⸗, Süd- und 
Weſtſeite ſind ſtets je zwei Damen thä— 
tig, denen es obliegt, die angemeldeien 
Fälle zu prüfen, eine ſchwere und fei- 
neswegs angenehme Aufgabe, der fich 
die Damen aber mit der größten 
Pflichttreue und Liebe zur Sache un— 
terziehen. Ihre Berichte, Die fie häufig 
in entlegenen Gegenden, wo die unbe- 
mittelte Bevölkerung bauft, fammeln 
müffen, geben nicht felten die Anre- 
gung zu meiteren Liebeswerken, denn 
bie Samariterinnen finden auf ihren 
Megen viel Noth und Elend. 

Der Bazar bietet alſo Allen, die ein 
Herz für fremde Noth haben, eine Ge: 
legenheit, da8 ſchöne Werk der Men- 
jchenliebe, dem die „Erholung“ nad- 
geht, durch den Beitrag eines Scherf⸗ 
leins zu fördern, denn auch die kleinſte 
Gabe oder Hilfe wird von den Damen 
danfbar angenommen. Frau Marie 
Sommer, 2351 Cleveland Ape., ift die 
Bazarpräfidentin. 


— 





Agitations⸗Verſammlung. 


Die Eintracht League Nr. 7, United 
League of America, erläßt eine Ein— 
ladung zum Beſuch ihrer am kommen— 
den Sonntag Nachmittag in MeDer— 
motts Halle, 5443 ©. Afhland Abve., 
ftattfindenden Agitations- Verfamm- 
Iuna. Erfriſchungen aller Art werben 
frei verabreicht, und Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 60 Jah— 
ten werden unentgeltlih aufgenom- 
men, 


— 
> 


@uropäifdher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Song, 
deutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen wie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark............ $23.90 
DeiterreichsIlngarn: 100 Kronen.... 20.40 
Schweiz und Frankreich: 100 Franken 19.42 
Holland: 100 Gulden 
England: 1 Pfd. Sterling ! 
Standinadien: 100 Kroner........ 26.88 
Rußland: 100 Rubel 





7 








Viele Brüche 


tönnen noch nebeilt werden, wenn ein aut dals 
— Deus — ze. — Bun — 
andagengefſchäft iit unter der verſönlichen 
Leitung bon Verın J. Lorch, zehn Sabre bei 
Sottinaer und nur bier Tönnen Cie jest fein 
unübertrefflihes Radical Cure Band erbalten. 
Mir nennen bier einige Breife: 
DEREN 49 
98€ 
Elaftifhe Leibbinden, von.................. $1.98 
Elaftifde Strümpfe, 4-Größe, Yon 
Rnieitüde von $1.25 und aufwärts. 

ET UNES andere zu ebenio niedrigen Preifen. za 
Bir machen Strümpfe nah Maß. 
Erfahrene Frau zum Andaſſen für Damen. 
Dffen tänlih Bis 6:30 Uhr, auch Sonttand 
von 10 bis 1 Uhr. 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 
Madifon und Monroe Strafe, 
——sva aulaton 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1909. 





— — 





Doppelte Siegel Stamps 
bei allen Einkäufen 
vor 12 Uhr Mitlkags. 


— — 





SIEGEL 


The Big Store 


— — — 


(GoPER&(6 


Unſer 





vergrößertes und neu— 


eingerichtetes 


Safe 


ift der ſchönſte Plat in Chica: 


g0 für Luncheon. 





Infere Alfeilungen fr etige Damen-Außengemänber Find die heietelen in Chicago | 





In Ausdehnung, in 


Auswahl der Waare, in Eleganz der Zacon und in Bezug auf billige Preife! 




















Bir verlangen nihts für Umänderungen— Dies iſt eine Erſparniß in lich | 
felbit von S2 bis S5 an jedem Kleidungsitüd. 





520.00 und $22.75 Anzüge zu 313.75 





Dieſes hübjche neue Modell Suit3 offeriren wir in Broadcloths, Cheprons, breiten Wales und fämmtlichen 


rauhen Getweben. 


neuejte Herbit = Karben, Werthe von $20 bis 22.75. 
Modelle, pleated Skirts; olivenfarbig, marineblau, Wijtaria und ſchwarz, für 


Chiffon Broadeloth Suits 


Chiffon Broadcloth Suits. 
tert. Die Coats ſind 46 und 48 Zoll lang und ſind ſehr ein— 


fach geſchneidert, lange, halb 


ſchmackvoll mit hübſchen Knöpfen 
Dieſer geſchneiderte Suit iſt ein 


jet. © 
ausgezeichneter Werth, zu 


Die Coat3 find prachtvoll mit garantirtem Atlas gefüttert; gored, pleated Skirts, 
Hübſche Broadcloth-Kleider, einfach 


Mit Skinner Satin gefüt— 


anſchließende Linien, — ge— 


= 32.75 





Em Broadeloth2. 


roadelotb = 
Band garnirt. ; 
zu dem fpeziellen Preis von 


gejchneiderte 


Kleider jind mit Militaire- 
Dieje eleganten Kleider 


neuen 


15.75 


- . h 
Ein-Stück Dreſſes 11.75 
Dies ſind prachtvolle Kleider, von ſchweren Serges u. 
3. Die Serge-Kleider find mit Shield 
er berjehen, mit zmei Reihen von Jet-Knöpfen. — Die 


11.75 
Snozieller Werkaufeiner Auswahl 325 gelchneiderler Conls, 19.75 





Dies find einzelne Modelle in gejchneiderten Coat3 für Damen; bon den feinſten importirten Broadeloths, Chev- 
ron3 und den neuen rauhen Geweben, 54 und 56 Zoll Iang. Einige Militär-Stragen, die an der einen Seite zuzuknöpfen 
find; auch fehr einfach gefchneiderte Modelle, in der Facon, die durchzuknöpfen iſt, mit eng anſchlie— 


warz und fämmtlichen neuen Herbit » Farben. 


genden Kragen. — Sn fch 
Evat3, zum Preife von nur 


Volle Länge Coats, bon imbortirten Broadeloth3, ganz 


mit Sfinner Satin gefüttert, 
Stehfragen oder geformter 
Kragen, $35 Coat3 für 


Seidene Moire Militär Regen- oder Auto Coats — 
ler | angepaßt, in rauch— 
und olivenfarbig, marineblau, QTaupe oder 


TV. 


In voller Länge, % 


fchwarz, $15 Coat3, für 


geichneiderter 


— Militärs 


Eoat3 für 





10.50 


Mirture Coat3. 


efchneiderte Kragen. 
2 liekende und Kilt pleated Skirts, — $20 


Die Sind  $25.00= 


Einfache, halb ans 


9.75 


Volle Länge, eng anfchliegende oder 


14.1 


500 Eoat3 von feinen reintwollenen Mifchungen und 
Tweeds, Coat3, die für jeden Zweck paſ— 
fend find. Einfach gefchneidert od. Militärs 
Kragen, große Auswahl von Farben, für 


Zu ee GEM 
VRR 9 
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10.75 


Hards moderner Seidenftoffe zu 47c am Dollar 








lären Stoftenpreifes. Ganz 


79 Qualität, die Yard 
für nur 





Farbige Peau de Chane — Das 
Ueberſchuß⸗Lager eines Fabrifanten 
zu weniger als der Hälfte des requ= 


Seide und Garn gefärbt. Lohfarbig, 
rofa, meiß, hellblau, braun,, roth 


uſw., in Cachemir w 48c 


der und Putzmacherei, alle 
beliebten Schattirungen. — 


reine | fpeziell für Montag, Yard 


Tde Moire Seibe, fo beliebt fürftlets 


44c 


glänzend, mit 
Lines. Kommen in 





fter und Farben für Waiſts 
u. Beſatz, 1.25 die Yard 
mwerth, morgen für 





Satin barred Plaids. Neuefte Mu: 


18c 


Straßen: und 
mie aud in jchiwarz. 
reine Seide u. durchaus Zus 

89 Seidenitoffe, 
die Yard für 





Beliebter Soie Satin — Wei) und 
felbitfarbigen Hair: 
allen beliebten 


Abend-Schattirungen, 
Sede Yard ijt 


bIe 





nn. 


Koran, 
* — 
— 
* 


RE en an) 
—X 
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Ein 
großer 


Ileiderfloffe- Verkauf inneuen Ntullern 





Reinwoll. Sturm:Serges, f’ch geftreifte 
Panamas, Setin Streifen, Brunella 
Cloths, Chalf Line Serges; es find 36— 
bis 38301. Stoffe und 65c die 45 
Yard mwerth; per Yard e) 

Amportirte Satin Prunella Cloths in 
hübſchen Herbit-Schattirungen; die neues 
ften Stoffe für 1-Stüde Kleider; jedes 
Stüd ift 42 Zoll breit; $l und PK 
1.25 Stoffe, morgen, Yd., 69€ 

1.25 fanch Seraes und Manniſh Wor: 
fteds; 48 und 54 Zoll breit; Coating Ser— 
ges, Shadow und Chevron Streifen; eine 


volfftändige Auswahl von Herbft- ( 
Schattirungen, zu 9 
81 ſchwarze Broadeloth, 54 Zoll breit, 
in mittelfchiweren Stoffen, die ML 
Yard zu 59e 
1.50 50301. Broadeloths; ſchwarz und 
farbig: mitteljchwer und populär für ein— 
Stück Gowns; alle Herbſt-Schat— 98€ 
tirungen; ſpez. Montag, die PD., 


Broadeloths in prächtiger Schwere für 
Kinderfleider. Jedes Stück 54 Zoll breit. 
Broadeloths werth 75c die we — fehr 
fpeziell marfirt für dieſen Ver— 
fauf, die Yard zu 46c 


Stirts, nach Eurem Maß gemacht von 
guten Kleiderſtoffen, die 50c oder mehr bie 
Nard often; zehn prächtige Modelle zur 
Auswahl; wir machen diefe Of: Si 
ferte für diefen Verkauf, jeder D. 

1.25 ſchwarze import. Voiles. Fein und 
kniſternd und 52zölliges ſchwarzes Sici— 
lian Cloth, Seide finiſhed, 65C 
die Yard zu 

2 import. Broadeloths in ſchwarz und 
farbig; furze Nap, und hochfeiner Seide: 
Finifh; feinft. franz. Fabrikat, 1 48 
52 Zoll breit, morgen, Pd., * 

Schwarze Taffetas, Henriettas, Satin 
Prunellas, geftreifte Serges und Pana— 
mas, 44 bi3 54 Zoll, 1.25° 69€ 


Qualität, Yard, 





Bänder - VBerfauf 


Meinfeid. Unterzeug =» Band das Ahr 
waſchen könnt, weiß, roja und blau, fo: 
wie ein zweifarbiges Satin und Taffeta 
Nüdfeite. Diefe drei Partien: 

5 Dds. m 5 Nds. ! 5 Yde. 
N. de Mr. 14€ Nr. 2, de 

Satin Taffeta Band, in weiß, rofa, 
blau, Gardinal, Navy, braun, Lilac, 
Hollysgrün und ſchwarz. Dies find die 
31, 3011. Bänder melde wir regulär zu 
18c die Nard verkaufen, — in 10€ 


einer Partie, Yd. zu 


Nefter von reinfeid. Taffeta Bändern 
in 414= bi3 630ll. Breiten und 2 bi3 5 
Md. Längen, alle begehrenswerthen Far— 
ben; Bänder, die wir zu 25c und 29c 
von der Nolle verfaufen; mor— 15e 
gen, die Yard, zu 

12e Rolle Babyband, Satin Grosgrain, 


Nunmmeri Breite, in 15 Schattis 34 
rungen, einſchl. weiß, roſa und 6 20 
blau. 10-0Yard Rolle zu 

25 Bänder. F'ch WarpPrint. Nette Blu» 
menmuiter in rofa, Qavender, blau . 
auf weiß. Grund, dazu half. Ein» c 








faſſ. Nr. 80, 514 Zoll breit, Po. 





Niohe Haushall-Leinen Hargains, Montag 





Wir offeriren eine große Partie von hübſchen Tifchtüchern morgen in diefen drei 
Partien. Es jind feine irifche leinene Tifchtücher und find ſämmtlich voll ge— 


bleicht und reines Leinen. 
Größe, 


2 bei 2 Yarb 1 69 
u Werth, für 


Größe, 2.25> 

Werth, für 
Mufter Cloths für runde oder viereckige 
Fu Iriſh Damaſt, 24 Yards 
im Quadrat, 7.50 Werthe, 2 
5.45 


zu 
Hohlgefäumte Sets, 100 feine deutſche 
leinene, ein 64 bei 82 Tiſchtuch und Du— 
tend 18zöll. Servietten dazu paſ— 85 
50 


ſend, ein 7.50 Set zu 
Genter-Stücde, reinleinene enter, — 
franz. Cluny Spitzen, 20zöllige 81 
Größe, werth 1.75, zu 8 
Runde Luncheon Cloths, 543öll. Größe, 
mit breiter franz. Cluny Spitze und Ein— 


ſatz, elegantes 8325 Cloth, ein 12 m 9 
29 


Bargain morgen für nur 





Eine große Auswahl hübſcher Muſter eingeſchloſſen. 


2 bei 21% Dard 
2.75: 


2 bei 3 Yard 
Größe, 3.50- 
Werth, für . 

Tiſchtücher, reinleinene filbergebleichte 
hohlgejäumter Yinifh, 8 bei 10 1 15 
Größe und eine $2:Qual., zu +19) 

Scarfs, jpikenbefest, 18 bei 54 Größe 
mit zwei Reihen Einſatz, $1: 38 
Werthe, das Stück zu 59e 

Muſter-Handtücher, reines Leinen, ge— 
bleichtes und halbgebleichtes Damaſt, ge— 
ſäumte und hohlgeſäumte Huck, ſowie be— 
franſter Finiſh, 350 b. 450 Hand— 25 
tücher, das Stück zu Als 

Servietten, reinleinenes, gebleichtes Da— 
maft, 22301. Größe, 2.50 Cualität, wir 
offeriren dieje feinen Servietten zu einem 


Pargain für den morgigen 1 95 
«Jo 


Verfauf, zu nur 








Vom Bühertifh. 


„Ihe Cameraliſts. EEngliſch) 
— Von Albion W. Small, Verfaſſer 
von „General Sociology“; „Adam 
Smith and Modern Sociology“ uſw. 
Verlag: „The Univerſity of Chicago 
Preß“. Ein volkswirthſchaftliches 
Werk (rund 600 Seiten) von unſtrei— 
tig hohem wiſſenſchaftlichem Werth. 
Auch nur eine knappe Ueberſicht über 
den Inhalt zu geben, iſt an dieſer 
Stelle unmöglich. Zur Kennzeichnung 
ſeines Zieles Folgendes aus dem Vor— 
wort: (Das Bud) iſt) „nur ein Bruch— 
ftüd. Es behandelt einen einzigen 
Faktor, der wirthfehaftliche Entwick— 
fung in den beutichen Staaten. Es 
findet diefen Fatkor fehon an der Ar— 
beit in 1555. Es verfucht nicht, jedes 
Glied der Kette von da an bis auf den 
heutigen Tag aufzufpüren. Es gibt 
einen Weberblid über die michtigjten 
Scriftiteller auf diefem Felde im 17. 
Sahrhundert, legt das Hauptgewicht 
aber auf das 18. Jahrhundert... . 
Zur Rechtfertigung meiner Annahme, 
daf die Arbeit, welche dieſes Buch ko⸗ 
ſteie, wohlangewendet iſt, wäre es nö— 
ihig. nachzuweiſen zuerſt, daß bie 
Amerikaner viel zu lernen haben von 
einem beſſeren Verſtändniß für die 
Deutſchen, und zweitens, daß eine rich— 
tige Würdigung des jetzigen geſell⸗ 
ſchaftlichen Syſtems der Deutſchen ſei⸗ 
ten3 der Amerikaner unmöglich iſt, ſo 
lange wir nicht willens ſind, es bis zu 
ſeinen hiſtoriſchen Quellen zurückzu— 
verfolgen.“ 

Die Kameraliſten waren eine Reihe 
deutſcher Schriftſteller, von der Mitte 
des 16. bis zum Ende des 18. Jahr— 
hunderts, die die bürgerlichen Fragen 
von einem gemeinſamen Standpunkte 
aus in Angriff nahmen, dieſelbe Haupt: 
frage aufwarfen und eine einheitliche 
Lehre entwickelten, die dem ſich in der— 
ſelben Zeit herausbildenden deutſchen 
Verwaltungsſyſtem entſprach. Den 
Kameraliſten war die Haupt- und 
Zentralfrage der Wiſſenſchaft die 
Staatsfrage. Zu zeigen, wie die 
Wohlfahrt des Staates geſichert wer— 
den könne, das war ihnen das Ziel 
allen Forſchens und geſellſchaftlichen 
Strebens. In der Wohlfahrt des 
Staates ſahen fie die Quelle aller an= 
deren Wohlfahrt. Auf den Staats: 
eintünften berubte ihrer Anficht nad 
die Wohlfahrt des Staates, fie zu er» 


höhen war ihnen die Hauptaufgabe ges _ 








meinfinnigen und verftändigen wirth— 
ſchaftlich-politiſchen Strebens. 
* * * 


„he Secretof Ser” 

Ueber „das Geheimniß des Ge- 
ſchlechts“ iſt ſchon viel geichrieben wor— 
den und ſeine Löſung wurde mit hei— 
ßem Mühen und auf den verſchieden⸗ 
iten Wegen von Berufenen und Unbes 
rufenen oft genug verſucht. Ohne Er— 
folg bislang. Es ift noch fo unmöglich, 
das Gejchlecht eines Kindes im Voraus 
anzugeben, wie es unmöglich ilt, einen 
zuverläffig  bejtimmenden Einfluß 
auszuüben — es fei denn: Dr. ©. 
Romley Damfons (London, England) 
Behauptung, er habe das Geheimniß 
gelöft, beruht auf Wahrheit und das, 
mie er jagt, von ihm entdedte „neue 
Naturgeſetz“, das das Gejchlecht be> 
ftimmt, bewährt ſich in der Auspro— 
birung. 

Es wird dargelegt in einem Kleinen 
Heft, das den Titel „Das Geheimniß 
des Geſchlechts“ trägt und von der 
Cochrane Publifhina Eo. in Nem Hort 
herausgegeben, im Buchhandel zu 50 
&t3. das Stück verfauft wird. Ueber 
jeinen Inhalt muß die Wilfenfchaft 
aburtheilen, „intereffant” dürfte es für 
den Laien ſchon fein. 





— Drudfehler. — (Aus einer Ge- 
ichäftsempfehlung.) — Ganz befonder3 
made ih noh auf meine Falfchen- 
Meine aufmerffam, die ich zu billigften 
Preiſen abgebe. / 








Wir heilen poſittoalle chron ſchen 
Leiden der Männer und Frauen 


Koften feinen Cent wenn mir fehldlagen; 
Auterneuefte, wiſſenſchaftlichſte Metbode, ba» 
firt auf jahrelanger erfolgreider Privatpra⸗ 
fi und SHoipitalerfabrung (Lalefide Ho» 





vital, Lincoln Rarl_ Hofpital etc) Die 
chlimmſten Fäle von Nteten-, Blajen-, Mia- 
aen-, Herz und Lungenleiden, Katarık, 
Krebs, Blutvergiftung n. f. w. meiden uns 
Be wunderbar beilenden und lindernden 
ebandlung wenn alle andere dealiaiäet 
Bruch, Hämorrhoiden und and. Aftertrant- 
heiten obne Meſſer bebanoelt. 


Abfolutfeine®ebähr 


wenn wir Euch nit vollſtändig, nachhaltiq 
heilen! Krantpeit und Schwächen beider Ge- 
——— ſchnell gebeilt, Kraft und Stärte 
wiederbergeitellt, geiſtige Niedergeſchlagen⸗ 
beit beſeingt, durch Beſeitigung der Ürſache 
des Leidens. Ganz aleih wie ſchlimm Euer 
Leiden, wie lange br fon leidet oder mie 
viele andere feblſchlugen berzmweifelt nicht. 
Kommt gie u uns! Freie Konfultation, 
Unterfugung, Rath! Spredt bor wenn Ihr 
lönnt oder ſchigt um freies, illuſtrirtes 
Bud, überzeugende Beweife etc. 8 ; 
Zatefide gu & —— icai —— 

Shrenftunden 5 Im. St5 5 Rn. U 

1 Bis 8. Sonntags 10. Borm, 1 








Für das Deutſche Hoſpital. 


Konzert berühmter Künftler im Auditorium 
am heutigen Wachmittag. 


Um heutigen Nachmittag, 3 Uhr, 
werden drei Kunjtfterne eriter Größe 
im Auditorium in einem Konzert auf: 
treten, das zum Beiten des Deutfchen 
Hofpital® von Chicago ' veranitaltet 
wird. Die Namen Geraldine Far— 
ı tar, Antonio Scotti und Olga Sa: 
maroff follen in Verbindung mit 
dem mohlthätigen Zweck des Konzerts 
imftande fein, das Hau bis auf den 
legten Pla zu füllen. 

Das Programm folgt: 


1. Prolog zu Baigzzi“................ Leoncadallo 
Herr Scotti. 
2. Lieder— 
Nocturne 
Lied des Wunderkindes 
Schmetterling 
O, wenn ich ſchlafe 


ri. Farrar. 
Bianofolt ... 5 5 


SesarBansesaneess anna EI 
Scherzo In C-Moll. 
b) Mazurka in QA:Dur, 
c) Etude in G⸗Moll. 
d) Prefto aus der Sonate in B: Moll 
Frau Samaroff. 
. Duett aus „Figaros Hochzeit” 
Frl. Farrar und Kerr Scotti. 
. Bianofoli— 
Voripiel in G⸗Moll —— 
Liebeslied Stojows ki 
owell 


Mozart 


rau Samaroff, 

. ChampagnersArie aus „Don Yuan“ 
Herr Scotti. 

. gieder— 


Loewe 
Weingärtner 
Frl. Parrar, 
. Bianofolt— 
Rachtſtüd Schumann 
Militärmarſch Sähubert:Tauffig 
rau Samaroff. 
9. Duett auß „Die Zauberflöte. ..... —— 
Frl. Farrar und Herr Scotti. 





.U.8B.D. 


Sn den nädften zwei Monaten 
nimmt der 1861 gegründete Arbeiter> 
Unterftügungsverein „A. U. V. O.“ 
Männer von 18 bis 45 Yahren für 
$1 und folde von 45 biß 50 Jahren 
für $5 auf. Der Verein zahlt $7 
Krankengeld, im Todesfalle $1 das 
Mitglied, und beim Tode der Frau 
eines Mitglieds $100. Die Monat3- 
beiträge betragen 60 Cents. Die Sef- 
tion A begeht am 20. November in 
der Halle 1502 Sedgwick Str. ihr jähr⸗ 
liches Familienfeſt, die Sektion E da3 
Ir am kommenden Sonntag Ede 
N. Leavitt Str. und Barry Abe. 

— Wenn „fie bocht. — Freundin: 
„Was haft Du denn in den vier Tö- 








gen!“ er 





pfen?“ — Junge Ha u: „Nur 
an 








itago Tille and Trust Company 


100 Washington Strasse 





Beligtitel in Coot 


Syſtem möglich ift. 


Truſts: 


Die Companh übernimmt und beſo 


niſtrator, Vormund oder Verwalter. 


Koſten und Gebühren: 


Neſerden verträgt. 
Beſtände über 86,000,000 


Unterſuchung von Beſitztitel: 


te Companh befigt die einzigen vollſtändigen Abſtrakt-Bucher, die es gibt, 


ounth, Illinois einſchliebend, fortgeführt von Tag au Tag bon 
ihren eigenen Sachverſtändigen mittelſt Unterſuchung der Driginalpapiere und Mften. 


Beſitztitel Garantie Bolicen: 


Diefe Policen werden außgeftellt auf Zitel, die bon den Anmälten der Companh 
we und als fider und berfäuflid defunden murden. 
tundetgentbum und bon Hhpothelen eine Sicherheit, 


Nachlaſſenſchaften, Deeds in Truft, un 1 i 
befeblen, und al3 Dtafieverwalter oder Truſtees in Banferottfällen, Exekutor, Admi— 


ind fo niedrig wie es fi mit einem mäßigen Profit und Erhaltung genügender 


alle 


Sie bieten Käufern don 
die unter feinem anderen 


t Trufts jeder Art. Sie wirft ale Truftee bei 
unter Bablung3-Erlenntnifien uno Gericht3- 


Keine Sicht = Verbindlichkeiten 





A. R. Marriott, Vizepräfibent. 


"Um. R. Folſom, — — ———— 
B8. Mando 
Charles R. Dalrymple, Süifs-Sehretät, 


Sohn 2. 
Gm. Amold, Grundeigentfums-Beamter. 


George Birkhoff, 

va m. Gobe, au 
ernard U. Echart. 

Otto G. Bus. 

Helge U. Haugan, 

Marvin A. Yarr, 








Beamte: 
Harriſon B. 1 OR vraf or . 
t. E. a epräf. u. Truſtbeamter. 
John U. Nihhardfon, Cefretär. 
Charles 2. Bartlett, Soltcitor. 
DB, Silfs⸗Scha meiſte 


Day, Hilfs-Sekretär. 
Eugene E. Jenkins, Esgow-Beamter. 
Direttoren 
David B. Lyman. 
. 8. Godran. 
Rames B. Forgan. 
E. A. Cummings, 


A. R. Marrioti. 
William C. Niblack. 


— 
Juſtin M. Dall, Hilfs-Sekretär. 


George E Rickcords. 

Edward;· A. Shedd. 
arriſon B. Riley, 
harles 8. Wacker. 

Charles Bartlett. 




















s 
Schiffs: Karten 
Extra billig für Monat Oktober, 

Abfahrt von Chicago am 4. November. 

Schnellzug ohne Umfteigen. 
billiger nach Rotterdam, Antwer: 
pen, Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeit, Siegedin, Temesvar 
und fonitigen Plägen ın Europa 

Feine Belöftigung und Bedienung. 
Gepäd dom Haufe peholt und auf Dampfes 

befördert. $45 in eriter Kafüte, 

Näheres Union Tidet Office, 
Anton Boeneri, Senera agent 
266 Süd Clark Straße, 

Hotel Raijerhof, nahe Ban Buren Str. 

15fp,3* 


In Ebicago feit 1871. 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 


Nah NRottervam, Bremen. Hamburg, Antivers 
ben, Berlin, Oderburg, Wien, Budapelt, Ie 


mesbar und allen Plägen in Europa. 
und 
Schnellzug nad New Vork ohne Umifteigen. 
Verſy 
Theilen der Welt. 
71 Ost Washington Str. 


Abfahrt von Chicago am H Oktober, 4. 
Keiner [ei Ueberzablung. 
Unnüße Auslagen. 
J.V.ZINNER&CO. 
Ede Tearborn Str., 1. Sto@ 


18. November. 
Unannebmlichleiten wit Gepäd. 
ätung im Hafen. 
— — — 
Wechſel und Geldanweiſungen nach allen 
Einzige Dentid-Ungariihe Agentur in Chicago, 
tod. 
Offen 8 Morg. bis 6 Abds. Sonntags ai 
—319 








ASTHMA 


Auftrößren-Katarrh, Henfieber u. Verſchleimung 
kurirt. Linderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir 
lönnen den Beweis liefern, Bewährt und lobend 
anerlannt Ar * —*28 nn se. zes. 
Betrag zurücke , wenn ni edigend, 
Semrad, 441 ©. Biate Str. Ede Pe Cour 

Shicage, FU, in ber Apotðete. 


502, biänfon® 





CANADIAN PACIFIC 

.... „Weniger als vier Tage auf Ser. 
Bönjentlime hrten zwiichen Viontreal, Daebee 
un“ 2 serpasl.—2 Tage auf dem j-‚önen Zt. 
Lorenzitrom, türzeite Breanzunse rad Europa. 
Nichts Beſſeres auf-dem Atlant. Dean, ald uns 
ere Kaiferinnen. Drabtlofe Zelegronäie auf al» 
en Dampfern. 1. late ; ; eintlais 
ine Kabine Sb ragt jeden Zi n Ibex 
chreidt um iabrten, mas 8 


Cicago, JU. 








Sonntagpost 








Chicagno, Sonntag. den 24. Oktober 1909. 

















(Bür die „Sonntagpott”.) 
Der Namenspetter. 


Humoreste bon Albert Weißze. 


Patrid Murphy mar in übler 
Laune und brummte. — Da aber die— 
fe8 Brummen im Holzftall geſchah 
und niemand ihn hörte, ſchadete es wei— 
ter nicht3; außerdem hatte er das mo— 
zalifche Recht, zu brummen, denn das 
Feuerholz baden für den Küchenherd 
mar nicht jeine® Amtes. Das hatte 
nad) der Arbeitseintheilung im Mur— 
phy’ichen Haushalt, Maggie, die Toch- 
ter, zu bejorgen. — Da ſie aber heute 
früh mit anderen jungen Mädchen der 
Nachbarſchaft ven Altar der Kirche für 
den Namenstag ver heiligen Barbara 
ausfhmüdte, jo hatte Mrs. Murphy 
den Mr. Murphy zu ihrer Vertretung 
in den Holzitall abfommandirt. — 
Deshalb brummte Pat. — 

Widerwillig gethane Arbeit geht 
langſam von der Hand, namentlich ei- 
nem Srländer, wenn die furze Kalt: 
ftummelpfeife, die einen integrirenden 
Theil feiner Phyfiognomie ausmacht, 
nicht brennen will. — Er hatte bei dem 
vergeblichen Verſuche, fie in Brand zu 
erhalten, bereit3 15 Streichhölzer ver⸗ 
pulvert, und war vom Brummen zum 
Fluchen übergegangen, als feine Auf: 
merkſamkeit durch drei furze Pfiffe in 
ber Alley hinter dem Holzftall von ſei— 
nem ftreifenden Naſenwärmer abge- 
Ienft wurde. Im jelben Augenblide 
fam ein Brief durch die offen ftehende 
Luke geflogen. 

„Diefe faulen Kerle," knurrte er, 
„machen ſich das Leben ſehr bequem. 
Solch' ein Briefträger kriegt für das 
bischen Spazierengehen feine 100 Dol- 
lars den Monat, während ſich Unfer: 
einer als „Hob-Carrier” für 35 Cents 
die Stunde abjehinden muß. Es iſt 
eine Schande und ein Skandal, mie 
ungerecht es auf diefer Welt zugeht!“ 

Sole Betrachtungen über die mife- 
rable Bezahlung feiner ſchweren Ars 
beit waren nicht geeignet, feine üble 
Laune zu vertreiben. Ingrimmig 
ſchaute er auf die Adreſſe des Briefes, 
die er vergeblich zu entziffern verfuchte, 
— „Aus ſolchem Gejchmier ſoll ver 
Henker flug werben!” raifonirte er, 
„ih Tann aus al’ den Krähenfüßen 
feinen vernünftigen Buchjtaben aus— 
machen; — dabei bin ich doch ein gan⸗ 
zes Jahr auf der „Inſel“ in die Schule 
gegangen!— Vielleicht fann’3 die Brid- 
get. Bridget! Bridget!” 

Die Gerufene jtedte den Kopf durch's 
Küchenfenſter .... 

„Wo brennt's denn ſchon wieder?“ 
ſchrie ſie ärgerlich über die Störung — 
ſie war gerade dabei, Pat's, von Kalk 
und Mörtel ſteife Arbeitsgarnitur 
„einzuweichen“. — 

Statt einer Antwort hielt er den 
Brief in die Höhe! Sie ließ ihre Ar- 
beit im Stich, griff nach ihrer Brille 
und fam zu Pat in den Stall gelau- 
fen. Murphy's hatten einen großen 
Belanntenfreig; ihre Bekannten 
waren aber meiftentheils Leute, die mit 
ber Pidart und der Schaufel, oder mit 
dem Befen und dem Waſchbrett auf 
vertrauterem Fuße ftanden, ala mit 
ber Feder! — Das Eintreffen eines 
Briefes war daher ein Ereigniß von 
Bedeutung im Haufe Murphy. 

„IH Tann die Adreffe nicht entzifs 
fern,“ meinte Bat brummig. 

„Volt, daß nicht beffer fchreiben 
kann, follte das Briefefhreiben über- 
haupt fein laſſen!“ 

„Du kannſt ja überhaupt nicht Te 
fen,“ gab fie malitiös zurüd, riß ihm 
den Brief aus der Hand und quetjchte 
die Brille nah einigen mißglüdten 
Verfuchen auf den, für ein ſolches In— 
jtrument viel zu fehr in die Breite ge- 
benden Gefichtsgiebel. — Dann las fie 
oder buchſtabirte vielmehr: „Mi 
Maggie Murphy.” — 

„Mit Maggie Murphy?” miebers 
holte Bat erftaunt, „das fieht ja bei» 
nahe fo aus, als ob unfere Maggie 
bamit gemeint tft. — Das ift aber doc) 
nicht gut möglich, denn wer follte an 
fol’ junges Dina, wie die Maggie, 
einen Brief ſchreiben?“ — 

„Wer hat Dir den Brief gegeben?“ 
inquirirte Mrs. Murpby, da fie bes 
merkte, daß fi) feine Marfe auf dem 
Kupvert befand. — 

„Der faule Poſtbote Hat ihn, ftatt 
in’3 Haus damit zu fommen, durch die 
Luke da in den Stall geworfen!“ be— 
richtete Pat nad) feinem beiten Willen 
und Gewiſſen. — 

„Du alter Einfaltspinfel!” ſchalt 
bie Frau; „der Brief ift ja gar nicht 
von der Poſt abgeftempelt! — Wie 
fann ihn da der Briefträger gebracht 
haben? — Pat, Bat, mir ahnt 
mir abnt.... ich glaube, ich rieche eine 
Matte“... 

„Sum Metter noch eins!” rief Pat 
ungeduldig, „rieche feine Ratten, — 
und ahne ein anderes Mal, was Du 
wilſt, — jetzt aber lies mir den Brief 
bor!“ 

Bridget riß den Briefumfchlag auf; 
— ein rofarothes Billet fiel zur Erde. 
Sie hob es auf und entzifferte mit 
großer Mühe die darauf gejchriebenen 
Worte: „Einzig geliebte Maggie! Er- 
warte Dich heute 3 Uhr Nachmittags 
an dem verſchwiegenen Pläbchen, wo 
ih Dir zum erften Mal meine Liebe 

eitand,— Um dieſe Zeit find mir ganz 

&er, von Niemand in dem fleinen 
Gehölz hinter dem Bafeball-Bark ge⸗ 
‘ ftört zu werben. — Komm’ bejtimmt; 
ich vergehe vor Sehnſucht. Dich an 
hebendes Herz zu drüden. Ewig 


— “ 





„sohn Perkins!” ſchrie der Alte wü— 
thend. „Kohn Perkins? Unfere Mag- 
gie hat ein Verhältnig mit dem größ— 
ten „Zoafer” und Gauner. Da fol 
doch gleih Donner und Blitz drein— 
ſchlagen!“ — 

„Solde Schande foll man an feinem 
eigener Fleiſch und Blut erleben!” ſe— 
fundirte Bridget ihrem müthenden 
Mann. „Sch glaubte, unfere Maggie 
müßt’ noch nicht, daß es zmeierlei 
Menſchen auf der Welt gibt, und jebt 
hat fie Stelldicheina mit einem Schab, 
und diefer Schaf ift dazu noch der al= 
lerjchlechtefte junge Kerl der ganzen 
Nachbarſchaft!“ 

„Zehn Schätze könnte ſie haben,“ 
keuchte Pat, „meinetwegen zwanzig! 
Sollt mir ganz egal ſein; — wenn nur 
fein ſolch' Galgenſtrick unter den zwan— 
zig wäre!“ 

„Ob Galgenſtrick oder nicht! Solch' 
junges Ding, das noch nicht hinter den 
Ohren trocken iſt und keine Kartoffel— 
ſuppe kochen kann, braucht überhaupt 
noch keinen Schatz!“ ſchrie die entrü— 
ſtete Mutter! — 

„Na, in Ihrem Alter ſind Dir auch 
ſchon immer ein halb Dutzend junger 
Kerle nachgelaufen — alſo davon wol: 
len wir nur ſtill ſein; aber, daß ſie ſich 
mit einem John Perkins abgibt, das iſt 
ein Schimpf und eine Schande!“ 

„Es iſt eine infame Lüge,“ fiel ihm 
die Frau müthend in die Rede, „daß 
mir jemals junge Kerle nachgelaufen 
find. Das hätte ich mir aründlich ver= 
beten — ic war ein fittfames Mäd— 
hen!" — 

„Soll ih Dir Alle, die, hinter Dir 
ber waren, aufzählen?“ warf Pat höh— 
niſch ein. „Alſo, da mar zuerjt ber 
Harry DNeil, der nachher Poliziit 
wurde; dann der Jimmie Powers, der 
jet im Stadtrath fit; ferner ber 
Mite Sullivan, der mit mir die „Hod“ 
trägt und die beiden Mulligand, ber 
Barney und ver Tony. — Ich befinne 
mich noch auf jeden Einzelnen, denn 
mit Jedem habe ich Deinetivegen einen 
Fight“ gehabt!“.... 

„Weiß Gott,“ warf Bridget fchnip- 
pifch ein, weswegen Du Dich mit den 
jungen Burſchen herumaefchlagen haft! 
Eine Schlägerei mar Dir ja damals 
lieber als ein Turfey- Dinner!” ... 

„SH münjchte, unter den jungen 
Kerlen, die Dich pouffirten, märe ein 
folder Lump, mie Kohn Perkins ge— 
weſen. Herrgott! dem hätte ich bie 
Flötentöne beigebracht!” rief Patric, 
fich die Hände reibend. Die Erinne= 
rung an bie ſchöne Zeit, in der er feine 
Nebenbuhler um die Gunft feinerBrid- 
get vermöbelt hatte, ließ für den Aus 
genblid ben Aerger über feine Maggie 
in den Hintergrund treten. 

„Was denkſt Du denn eigentlich von 
mir?“ meinte Bridget hochfahrend, „ich 
hätte ala junges Mädchen feinen Mann 
von jchlehtem Charakter angejehen, 
auch wenn er ein Prinz und fein John 
Perkins geweſen wäre“... 

„Aber der Maggie ift es qut genug,” 
ſchrie Pat, „mit einem folchen ganz 
heimliche Liebeleien und, weiß Gott, 
mas fonft noch anzubändeln. Na, 
warte mein Töchterchen, Dir will ich’3 
eintränfen — und dem Burfchen erft 
recht, wenn ich ihm heute ala Stellvers 
treter Maggies ein Rendezvous gebe. 
Beim heiligen Patric, dem will ich es 
anftreihen. Sieh einmal Bridget” — 
bier verfeßte er einem imaginären Geg— 
ner einen Stoß — „Sp... und jo... 
und jebt noch einen „Upper Cut” und 
Bautz ... da liegt er! Ha! ha! ha! ich 
babe meine alten Borer-Trid3 noch 
nicht verlernt!“ ... 

Bridget wurde durch die Freude ih— 
res Eheliebſten über die Siege, die er 
in feiner Jugend davongetragen, kei⸗— 
neswegs angeſteckt; ſie beſtritt zwar 
nicht, daß er in feiner Jugend ein gu—⸗ 
ter Borer geweſen jei, aber das wären 
vergangene Zeiten, und behauptete, daß 
wenn er fi an dem John Perkins ver— 
areife, der als der jchlimmfte Rauf— 
bold befannt und wegen Schlägereien 
ſchon oft in’3 Arbeitshaus gefommen 
war, diefer ihn zum Mindeften halb, 
mahrfcheinlich aber ganz todtichlagen 
werde. Viel weniger gefährlich und 
jevenfal3 auch zweckentſprechender 
wäre es, wenn man andere Mittel ver= 
fuchte, der Liebfchaft zwiſchen den Bei— 
den ein Ende zu machen; vielleicht 
nähme Maggie Vernunft an und gebe 
dem Burfchen ven Laufpaß, wenn man 
felbft ihr in’3 Gewiſſen redete oder bef= 
fer den Bater O’Reilly bat, daß er ihr 
vorſtellte, welchen Gram und welche 
Schande fie durch ein ſolches Verhält- 
niß über ihre Eltern bringt. — 

„Ro! no no!“ — widerſprach der 


Tompfluftige Pat eifrig — „aehörige. 


Prügel find die einzige, wirkſame Kur 
bei einer heimlichen Liebſchaft. Haft 
Du auf Deine Mutter gehört, als fie 
Dir verbot, mit dem Harry O'Neil, 
dem Jimmie Powers und den anderen 
jungen Zoafer zu „gehen“; mochen- 
lang nachher noch biſt Du Abends 
heimlich in die Alley geichlüpft und 
baft bald mit dem Einen, bald mit dem 
Andern fareflirt, daß es eine Schande 
und ein Spektafel war!" — 

„Red’ doch nicht, Pat; — das tft ja 
nicht wahr!” 

„Es ift do wahr, und Du meißt 
e3,“ fuhr Pat in feinen für Bridget 
nicht befonder8 angenehmen Erinne: 
rungen fort, „erit ala ich Einen nad 
dem Andern verklopft hatte, und jeber 
junge Mann aus Furt vor mir jechs 
Blods um Euer Haus herumging, 
nahmft Du Vernunft an und erforft 
mich zu Deinem Schab. — Und unfere 
Maggie ift um fein Haar anders; — 


a ee: 


in Liebesfachen ſeid Ihr Alle gleich — 
der gerade Weg gefällt Euch nicht da— 
bei. Ihr geht gerne von hinten herum, 
und auf vernünftiges Zureden laßt 
Ihr feinen heimlichen Schaf los .... 
Er muß Euch ſelber den Laufpaß ge— 
ben; und damit der John Perkins un— 
ſere Maggie aufgibt, muß er ordent— 
liche Prügel haben. Die merbe id) 
ihm, mie früher Deinen verjchiedenen 
Schäten, verabfolgen!” 

Diefen Mangel an Zartgefühl, den 
Pat durch das fortwährende Aufwär— 
men der Erinnerungen an ihre mehr 
oder minder peinlichen Erfahrungen in 
ber Liebe bewies, trieb der heißblüti— 
gen Irländerin die Röthe des Aergers 
in's Gefiht; und fie nahm nun ihrer= 
feit3 Weranlaffung, die Schale des 
Zorne3 über den „alten Sünder”, mie 
ſie ihn titulirte, auszugießen, indem fie 
ihm das ganze Regifter feiner Schand- 
thaten vorlas. Für jeden heimlichen 
Liebhaber, den er ihr auf’3 Butterbrod 
geftrichen hatte, gab fie ihm Kredit für 
zwei mindermwerthige Weibsbilder, mit 
denen er fich abaegeben haben ſollte. — 
Während die Eltern in dieſen herzer- 
auidenden Reminiszenzen an die ſchöne 
Zeit ihrer Jugendliebe Tchwelgten, mar 
die Tochter aus der Kirche zurüdges 
ehrt und begann im Haufe herumzus 
bantiren. — Sobald die Mutter das 
Geräufch hörte, Vie fie von dem „alten 
Sünder“ ab und öffnete die Stall- 
thüre, um hinaus zu aehen. — Bat 
hielt fie zurüd. — „Du mwillft wohl jetzt 
der Maggie wegen ihrer Liebichaft den 
Zert leſen?“ fragte er. 

„Dumme Frage! Natürlich will ich 
fie jet vornehmen — ich bin gerade in 
der richtigen Stimmung, um ihr bie 
Liebesgedanken an ven Loafer für im— 
mer auszutreiben; ich will ihr klar ma= 
chen, wie man mit einem folcdh hinters 
liftigen Gefchöpf umgeht, das ihre El— 
tern in fo gemeiner Weife betrügt. Die 
Medizin, die ich ihr als Mutter verab— 
reiche, wird der Liebelei jchneller und 
nachhaltiger ein Ende machen, als 
wenn Du Di als Vater von ihrem 
Liebhaber verprügeln läßt!" — 

„Das wirft Du nicht thun!” fagte 
Pat, feine Stimme dämpfend, damit 
die im Haufe herumpolternde Maggie 
ihn nicht hören follte. — „Du wirſt 
bon der ganzen Geſchichte fein Wort 
zu ihr fprechen, bevor ich aus dem 
Haufe fortgegangen bin. Sie würde 
dem Burfchen ein Warnungslignal ge— 
ben, und er würde fich hüten, mir in 
dem kleinen Gehölz hinter dem Baſe— 
ball-Barf in die Finger zu laufen; und 
nachher würden fi Die beiden 
Galgenftride in's Fäuſtchen la— 
chen, wie ſie uns hinter's Licht ge— 
führt haben! Damit Du aber 
Deine alberne Furcht, der Loafer 
könnte mir ein Leid zufügen, los wirſt, 
und mit vollkommener Gemüthsruhe 
das Weitere abwarten kannſt, werde 
ich Deinen Bruder Barney, der heute 
feinen dienftfreien Tag hat, als Drit- 
ten im Bunde für das Stelldichein 
mitnehmen. Du weißt, er ift der ftärf- 
jte „Copper“ an der ganzen „Force“, 
und drei ſolchen jungen Kerlen, mie 
dem Sohn Perkins, dreht er mit der 
Iinfen Hand das Genid herum, und 
mo er hinjchlägt, wächſt niemals ein 
Grashalm mehr. Um zmei Uhr alfo 
werde ih mir von Maggie meine 
„Stove Pipe“ und meinen Kirchenrod 
abbürften laffen und Euch jagen, daß 
ich wegen des Streif3 zur Meeting der 
Hod Carriers-Union gehe; in Wirk— 
lichfeit nehme ih aber bie Car und 
fahre zuerft zu Deinem Bruder und 
dann mit diefem zufammen zur, Meet- 
ing” mit Mr. John Perkins in dem 
tleinen Gehölz hinter dem Bafeball- 
Park. Nach meinem Fortgehen magit 
Du ihr die Wahrheit erzählen, was ich 
mit ihrem Schabe vor habe. Natür- 
lich wird fie fich furchtbar jeinethalben 
ängjtigen; je ſchlimmer, je beſſer.“ 

Der folchergeftalt amendirte Vor— 
ſchlag Pat’3 fand jeht Bridgets Billi— 
gung — wenn der Bruder Barney, der 
Stolz des Polizei = Departements, mit 
bon der Partie war, konnte ihren PM 
fein Unglück befallen; der fchlechte 
Kerl, der ihr Kind zu dummer Xiebe- 
let, wenn nit Schlimmerem verführt 
hatte, befam feine mohlverdiente 
Strafe; und ihre Maggie mar 
auch nicht zu bedauern. Warum hatte 
fie ihre Eltern fo hinter's Licht ge- 
führt? 

Daß fie felbft viel öfter im ihrer 
Sugend in bemfelben Boot, wie jebt 
Maggie gefahren war, daran dachte fie 
nit — das war übrigens ſchon fo 
lange ber, daß e3 gar nicht mehr wahr 
war. 

Da Mid. Murphy, obgleich es ihr 
ficher ſchwer gefallen war, dicht gehal- 
ten und zu Maggie fein Wort hatte 
fallen lafjen, daß fie hinter ihre Schli— 
che und ihr Techtelmechtel mit dem 
Sohn Perkins gefommen war, verlief 
Alles programmäßig. Der Mr. Mur- 
pby ging um 2 Uhr Nachmittags, mie 
Maggie zu bezweifeln feine Veranlaf- 
fung hatte, nah der „Meeting“ der 
Hod Carriers-Union, die Mutter be: 
forgte ihre häuslichen Arbeiten mie ge- 
wöhnlich, und Maggie ftidte an einem 
Kopftiffenüberzug, den fie als Beicht- 
find und ehemalige Konfirmandin 
dem Vater D’Reilly zum Geburtstag 
ſchenken wollte. Auffallend war e3, 
daß fie öfters die Stiderei beifeite leg- 
te, nach dem Holzftalle ging, jedesmal 
mit einem enttäufchten Gejichte zu— 
rückkam, und jeufzend wieder ihre Ar- 
— 
dieſen äu i en 3 I: 
les teine Notig zu nehmen; als aber 
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die Uhr Vier fchlug, und Maggie wies 
der aufitand, um hinauszugehen, fagte 
fte anfcheinend ruhig, aber doch mit 
Ichneidendem Hohn: „Den Brief von 
Deinem Schab, den Du im Holzitall 
zu finden hoffſt, hat der Vater an ſich 
genommen,“ 

Maggie ftieß einen Schrei de3 
Schreckens aus, und das Blut ſchoß 
ihr bis in die Schläfe hinauf, aber 
nur einen Augenblick dauerte ihre Er— 
regung, dann erſchien fie vollſtändig 
geſammelt. 

„In dem Briefe warſt Du von Dei— 
nem Liebſten zu einem Stelldichein in 
dem kleinen Gehölze hinter dem Baſe— 
ball-Park auf drei Uhr heute Nachmit— 
tag beſtellt,“ fuhr die Mutter im mali— 
tiöſen Tone fort; „der Vater beſtand 
aber darauf, daß er Dich bei dieſer 
Gelegenheit vertreten wollte.“ 

Das Mädchen nahm eine trotzige 
Miene an und begann wieder, als ſei 
nichts vorgefallen, an ihrer Stickerei 
zu arbeiten. — Kein Laut kam über 
ihre Lippen. — 

Dieſe Verſtocktheit machte die Ver— 
fehlung Maggie's in den Augen der 
Mutter noch größer, und ſie legte jetzt 
mit einer Strafpredigt los, in der ſie 
auf's Ganze ging. — Sie ſtellte Mag: 
gie als einen Schandfled für die ganze 
Murphy'ſche Verwandtſchaft und Be— 
kanntſchaft und eine Verworfene hin, 
mit der kein anſtändiges Mädchen um— 
gehen ſollte! — Ja, wenn ſie wenig— 
ſtens noch mit einem jungen anſtändi— 
gen Menſchen eine Liebſchaft hinter 
dem Rücken der Eltern angebändelt 
hätte; — das wäre zwar auch höchſt 
unziemlich und tadelnswerth geweſen; 
— aber immerhin noch verzeihlich! 
Doch, daß ſie ſich mit einem ſolchen 
notoriſchen Thunichtgut eingelaſſen, 
das wäre geradezu geſagt, eine To— 
desſünde, die ihr nicht einmal der Va— 
ter O'Reilly vergeben könne. — 

„Mein John iſt ein beſſerer Mann 
und ein anſtändigerer Menſch, als alle 
andere jungen Leute, die ich kennen 
gelernt habe!“ warf Maggie ein, als 
die Mutter, um Athem zu holen, einen 
Augenblick in ihrem Strafſermon in— 
nehielt. Das waren die einzigen 
Worte, die Maggie zu ihrer oder mehr 
noch zur Vertheidigung ihres Liebſten 
fallen ließ. — Dieſer Einwurf aber 
war genug, um die Mutter in die 
höchſte Wuth zu verſetzen. „Hauen 
ſollt ich dich!“ ſchrie ſie, „wie Dein 
Vater den verd Loafer ver- 
hauen haben wird. Zu dieſem guten 
Zwecke und mit dieſem löblichen Vor— 
ſatze iſt er nämlich zu dem Stelldichein 
hinausgefahren und den Onkel Barney 
hat er auch mitgenommen. .... Hof: 
fentlich find fie jeßt mit ihm fertig 
und fommen bald heim. Nachher 
kannſt Du Dich auf etwas gefaßt ma= 
hen!" — 

Der Neid muß e3 der Mrs. Mur: 
phy laflen, daß fie es meifterhaft ver— 
ftand, ihrer Tochter die Leviten zu le— 
fen! Doc wundern braudht man fich 
darüber gerade nicht! — Wie mir wiſ— 
fen, hatte fie in ihrer Jugend ihrer ei— 
genen Mutter fait täglich Veranlaffung 
gegeben, ihr ähnliche Vorlefungen zu 
halten, und mas fie dabei profitirt, 
fam ihr jet im Alter bei ber, in ihre 
Fußſtapfen tretenden Tochter zu gut! 

Diefe fhien trotz des Verdam— 
mung3=UÜrtheils ihrer Mutter nicht im 
Mindeften niebergedrüdt zu fein. — 

Sie marf nad einer Weile ihre 
Gtiderei an die Seite, fette ſich an's 
Yenfter und ftarrte auf die Straße, 
ohne einen Laut von fi zu geben. 
So aß fie eine lange Weile da... 

Der Mutter wurde e3 fchließlich bei 
dem troßigen Schmeigen ihrer Tochter 
unbehaglid) im Zimmer. Gie ging in 
die Küche, und fam nach einer Weile 
mit einer frifch gefochten Taffe Thee 
zurüd. — Maggie rührte ben Thee 
nicht an; — bie wiederholte Auffor- 
derung, die Taffe zu leeren, ba ber 
Thee fonft falt würde, beantwortete fie 
mit ärgerlihem Kopfſchütteln .... 

Die Liebe der Mutter begann Yang- 
fam die Oberhand über den Zprn ber 
Moralpredigerin zu gewinnen — ber 
Stländer wie die Irländerin find 
ſchnell erzürnt, aber ebenfo ſchnell ver: 
rauſcht oft ihr Groll und Xerger. 

Frau Murphy berjuchte, eine Un⸗ 
terhaltung über qleichgiltige Dinge mit 
Maggie anzufnüpfen, Maggie blieb 
ftumm. 


Es ſchlug ſechs, es fchlug ſieben 
Uhr 


„Wo der Vater nur ſo lange bleiben 
mag?“ meinte die Frau, wegen des 
langen Ausbleibens Pat's ängftlich 
werdend. 

„Wenn Onfel Barney nicht bei ihm 
are, würde ich fürchten, daß ihm et= 
was zugeſtoßen fei!“ 

„So? Denkſt Du?“ ließ ſich die bis— 
ber Stumme vernehmen, „da biſt Du 
aber jehr im Irrthum, Mutter! — 
Weber dem Vater noch Onkel Barney 
ift etwas Schlimmes paſſirt. Wahr- 
ſcheinlich hat fie mein John zu einer 
Vorfeier unferer Verlobung in einen 
Saloon genommen, und fie trinten jetzt 
auf das Wohl des Brauipaars!“ 

„Was unterftehfit Du Di, Du un- 
verihämte Dirne!“ jchrie Mrs. Mur- 
pby, „Vater und Ontel follten mit ei- 
nem ſolchen Auswurf von Menjchheit 
in eine Kneipe gehen? Und was red’ft 
Du, freches Gejchöpf von einer Verlo— 
bung?” ... Sie hielt plößlich inne; — 
Schwere Männertritte wurden auf ver 
Treppe hörbar, gleich darauf wurde die 
Thür aufgeriſſen, und Pat kam mit 





die in ſolchen Dingen nichts weniger 
als unerfahrene Frau ſofort, daß ihre 
Tochter über den Grund des langen 
Ausbleibens der Beiden die richtige 


Vermuthung gehabt hatte. Die beiden 


Schwäger hatten offenbar gezecht und 
waren, wenn auch nicht betrunken, ſo 
doch angeheitert; bei ihrem lieben Pat 
war dieſes ſogar in ſtarkem Grade der 
Fall! 

„Wo habt Ihr ſo lange geſteckt?!“ 
ſchrie ſie. Das unverſchämte Ding da 
meinte, Ihr hättet mit dem John Per— 
kins gekneipt; gerade wollte ich ſie für 
dieſe Frechheit bei den Ohren kriegen.“ 

„Never meind!“ fiel ihr Onkel Bar— 
ney in die Rede, „Maggie'chen hat ganz 
richtig vermuthet.“ 

„Schande über Schande!“ ſchrie die 
Frau, ſchämſt Du Dich als Poliziit 
nicht, mit einem Rowdy zu trinken?“ 
— und zu ihrem Pat gewendet fuhr ſie 
fort: „Und Du alter Lump, wollteſt 
den Taugenicht3 megen feiner Lieb— 
ſchaft mit unferer Tochter verprügeln, 
und jegt bift Du mit ihm faufen ge: 
gangen?“ 

„Mutter, ſchimpf nicht; — der John 
Perkins iſt ein Kapitalmenſch,“ lallte 
der „Pater familias“ — „wie er mich 
gefragt hat, ob er unſere Maggie hei— 
rathen könnt', hab' ich gleich Ja ge— 
ſagt, und wie er mich dann gefragt hat, 
ob ich mit ihm in den Baſe Ball-Sa— 
loon gehen und eins auf die Verlobung 
trinken wollt, hab' ich erſt recht Ja ge— 
jagt... und Schwager Barney hat 
daſſelbe gethan“ ... 

Die Frau war jetzt vor Wuth keines 
Wortes mehr mächtig; aber doch machte 
ſie Miene, ſich auf den vermeintlichen 
Rabenvater zu ſtürzen, der ſein Kind 
einem Thunichtgut zugeſagt und ſich 
dafür von dieſem hatte in einer Kneipe 
traktiren laſſen; Onkel Barney jedoch 
vereitelte ihre löbliche Abſicht, indem 
er ſie an den Händen feſthielt und la— 
chend zu ihr ſagte: „Warte mit Dei— 
nem Strafgericht, bis Du den Mr. 
Perkins kennen gelernt haſt. Das 
wird in wenigen Minuten geſchehen! 
Da Ihr, Du und Maggie, nicht zuge— 
gen waret, als er uns im Saloon trak— 
tirte, Ihr eigentlich aber die Nächſten 
dazu ſeid, von ihm traktirt zu werden, 
fo iſt er nach) einer Delikateffenhand: 
fung gegangen, um allerlei Schönes 
zum Effen und zum Trinken einzufau- 
fen. Er wird fogleich fein Erfcheinen 
maden“ ... 

„Was?“ ſchrie Bridget, indem fie 
vergeblich fich loszumachen verfuchte, 
„der Lump will es tagen, meine 
Schwelle zu überfchreiten, und ung mit 
wahrſcheinlich geftohlenen Delikateſſen 
zu traktiren? Ich kratze ihm die Au— 
gen aus!“ 

„Huſch! huſch!“ verſuchte Barney die 
ſich rabiat Geberdende zu beruhigen, 
„Du kennſt ihn ja gar nicht.“ 

„Ich kenne ihn nicht? ... Vor acht 
Jahren, als er noch ein halber 
Lausbub, aber ſchon ein ganzer Gau— 
ner war, hat er mir die Hühner geſtoh— 
len und iſt dafür in die John Worthh— 
Schule gefommen.”... 

‚nd, Schweſterchen, das glaube ich ja 
nicht; doch da höre ich ihn ſchon kom— 
men!“ 

Damit ließ er fie los und rief: 
„Some in!” 

Sie nahm eine Stellung und eine 
Miene an, als wolle fie dem Hereinge- 
tufenen in's Geficht fpringen, aber fie 
blieb mit offenem Munde jtehen und 
ftarrte den Wolf in der Fabel an, der 
mit einem höflichen Gruß und einem 
großen Korbe voll Eß⸗ und Trintivaa- 
ren eintrat. 

„Das ift ja gar nicht der John Per— 
tina,“ ftotterte fie in großer Verwir— 
rung... 

„Jawohl, nahm Onkel Barney das 
Wort, „aber nicht Der John Perkins, 
der Dir die Hühner geftohlen hat, 
fondern der John Perkins, der 
feit einiger Zeit in Diefem Revier 
als Polizist angeftellt und der das ge— 
than hat, was Du dem anderen, dies⸗ 
mal ganz unfhuldigen John Perkins 
fo fehr übel genommen haft, nämlich) 
fi in unfere Maggie zu verlieben!“ ... 

„Ja, Mutter!“ rief Maggie jubelnd 
und fiel dem jungen Poliziſten um den 
Hals, dieſer iſt mein lieber guter John, 
mit dem ich mich ſchon vor vier Wochen 
in bem Gehölz hinter dem Bafe-Ball- 
Park, wo der Namensvetter von ihm 
heute abgeftraft werben ſollte, heimlich 
verlobt habe! Aber ich habe darüber 
ſchweigen müffen, weil John mir das 
Wort abgenommen hat, nichts über 
unfer Verhältniß verlauten zu laffen, 
bis er feine Probezeit durchgemacht hat 
und feſt angeftellt iſt!“ ... 

„Da aber die Vorgänge des heutigen 
Tages die Sache beſchleunigt — * 
ſetzte der Freier die Rede Maggie's 
fort, „ſo habe ich ſchon an dieſem Nach⸗ 
mittage bei Papa Murphy um Mag⸗ 
—— er bat feine Ein- 
willigung zu unferer Heirath gegeben. 
Werden Sie, Mama a ae 
verweigern?” 

Welche einfache irifche Frau — noch 
dazu, wenn ſie keinen Sohn hat, der 
den Knüppel und Stern trägt, — 
würde einen Poliziſten als Schwieger⸗ 
ſohn verſchmähen? Mrs. Murphy 
that es jedenfalls nicht; — ſie fiel in 
ihrer Herzensfreude dem jungen Manne 
um den Hals und betheiligte ſich an 
der ſofort erfolgenden Verlobungsfeier 
mit ſolcher Hingabe und ſolchem Eifer, 
daß ſie am Schluß derſelben einen faſt 


eben jo großen „Stwips“ Hatte, mi 5X. 
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Der Preisſchuß. 
Stisge von Sillp Jonden. 


Nach einem langen, ſchweren Winter 
wurde e3 endlich Sommer, aber der 
troftlofejte Sommer, der man fich den— 
ten konnte. Es regnete vom Morgen 
bis zum Abend und vom Abend bis 
zum Morgen. Das geichlagene Heu 
faulte auf den Wiefen und den trie- 
fendnaffen Heufchobern. Sn den Korn— 
ähren, die verfrüppelt und dürftig aus— 
ſahen, wuchs das Mutterforn üppig, 
groß und ſchwarz. 

Und dann kam der Herbſt, und 
man bekam gerade ſo viel trockenes 
Wetter, daß man in der letzten Minute 
dietoggenjaat machen konnte. Von der 
Ienne erflangen muntere Schläge, ein 
leeres Halmbund nah dem anderen 
wurde hingeworfen; aber die Ausbeute, 
die auf dem warmen Lehmboden zus 
rüdblieb, war fchredlich knapp. 

Eſa Toukola jtand an einem nebeli- 
gen Septembermorgen in feinem 
Scheunenvorbau und blidte düſter 
nah dem welkenden Zaubmwalde hin- 
über. 

Barhaupt und barfuß in ſchmutzigen 
Leinenhofen und zerlumptem Hemde 
athmete er nad) der anftrengenden Ar— 
beit in der Hite und im Staub ſchwer 
auf. 

Wie follte man den Winter durch 
zurehtfommen? Das mußte er nicht. 
Der halbe Acer mar bereits erdro— 
fchen, und da® Korn davon konnte 
vielleicht für zwei Monate reihen. Den 
Hafer hatte der Froſt verbrannt, der 
war nicht zu retten. ine einzige 
Tonne fonnte man vielleiht für Sirk— 
fa retten, die Fleine Stute. Es war 
ſchon im legten Winter ſchwer geweſen, 
ſich durchzuſchlagen. Wie es nun ge— 
hen ſollte, wußte Gott allein. 

Die Angſt ſchnürte ſeine Kehle zu, 
wenn er an das Kind dachte. — Va— 
ter ſein, und ihm kein Brot geben 
können, wenn es Hunger hat! Das 
war ihm noch nicht paſſirt, wie knapp 
ſie's auch gehabt hatten, aber nun 
ſtand die Noth wirklich vor der Thüre. 

Frachtfuhren lohnten ſich nicht mehr 
ſeitdem die Eiſenbahn fertig gewor— 
den war. Und der kalte Frühling 
hatte die Birkhähne im Walde vernich— 
tet. Eſa war ein vortrefflicher Schü- 
be, Mit feinem getreuen Hunde Vi— 
huri pflegte er den ganzen Herbit im 
Malde umherzufchmweifen. Die Peter3- 
burger Geflügelaufkäufer zahlten gut, 
und Efa hatte Glück bei der Jagd. 

Aber in diefem Jahre war es auch 
mit diefer Ermerbäquelle aus: 
Wald mar wie ausgeftorben. 

Er hatte zwei Jagdfameraden aus 
dem Dorfe aufgefordert, ſich zu ei- 
nem Schübenverband zufammenzus 
thun, und fi) um den Preis der 
Schießklubs zu bewerben. Aber fie 
hatten feine Luft, die Mark Schüben- 
geld zu bezahlen. 

Eſa aber übte fich fleißig im Biel: 
fhießen. Er zeichnete mit Ruß ein 
ſchwarzes Auge auf die Scheunenwand 
und verſchoß darauf fein legte Blei— 
an Birkhahnjagd mar diefen Herbit ja 
doch nicht zu denken. 

: Die großen Preife von 200 und 300 
Mark lagen ihm im Sinn. Gemwann er 
einen derfelben, war alle feine Noth 
vorbei. Gelang e3 nicht, ja, dann 
mußte der Herr helfen, denn Eſa fah 
feine Ausficht, durch das Elend durch— 
zufommen! 
* * * 

Es war an einem Vormittag Mitte 
Oktober. Die Sonne fhien, aber es lag 
über ber Gegend ein Hauch von Tod— 
tenftille. — Das letzte blaffe Lächeln 
der Natur, bevor fie in den Winter: 
ſchlaf hinüberfchlummert. 

Zaublofe Erlen fpiegelten fih in 
dem dunklen Waldjumpf; ſelbſt der 
tleinfte Zweig gab darin ein Spieael- 
bild von ſcharfer Deutlichkeit. Dom 
Birkenhag ertönte nur das heijere 
Krächzen der Droffeln und auf der of> 
fenen ebenen Wieſe verbarg ſich das 
Heimen jtill und erfroren in den 
dünnen, trodenen Grasſtoppeln. 

Ueber die kleine Waldbrüde fam ein 
Häuflein Männer. Sie gehörten den 
höheren Geſellſchaftsklaſſen an; nur ei— 
ner von ihnen trug di? graue Fries— 
jacke des Bauern und hielt fich verlegen 
hinter den Anderen. 

Hinter ihm fchlih ein Hund, dem 
die fremde Umgebung ebenfo unange= 
nehm zu fein fchien, wie feinem Herrn. 

Blante Gemehrläufe blißten in ber 
Sonne, die laute Unterhaltung Fang 
ſehr froh. 

Man machte auf der Wieſe Halt, 
mitten gegenüber ſechs weißen Siel- 
tafeln, die in einer Reihe vor einem 
Maldhügel aufgeitellt waren, in dem 
die Kugeln aufgefangen werden follten, 
die durch die Tafeln hindurchſchlugen 
oder neben ihnen vorbeiflogen. 
„Prächtiger Tag für's Preisfchie- 
Ben!“ ‘ 

„Sa, wir haben diesmal Glüd!” 

Bei einem Buſch famen ein paar 
Weinflafhen und Gläjer zum Vor- 
ſchein. Die Pfropfen wurden halb 
berausgezogen, denn Alles ſollte bereit 
fein, das Hoch auf den beiten Schügen 
auszubringen, fobald das Refultat be- 
fannt murde. 

Die Diftanz von 180 Meter wurde 
abgemefjen. Die Schügen ftellten fich 
in einer Reihe auf, und die Kontrol» 
leure begaben fidy zu den Tafeln, um 
die Schüffe aufzuzeichnen. 

„sch glaube, ich trinte ein Schlüd- 
chen vorher,“ ſagte einer der 


— 





meine Hände zittern heute jo! Na, 


Zoutola, wollen wir und aud ein bis- 


der 


chen?“ lud er freundlich feinen Neben- 
mann ein. 

Eſa vermochte feinen Dank hervor— 
zubringen, er ſagte nur ein lakoniſches: 
„Jetzt nicht!“ 

er mar bläſſer als gewöhnlich, und 
hatte einen jtarren Zug um den Mund, 
erſchien ſonſt aber ruhig, wie immer, 

Vihuri Jah zufammengelauert zu 
feinen Füßen, er war nicht einen 
Schritt von ſ inem Herrn fortzubrin— 
gen. Seine einporitehenden, düten— 
förmigen Obren jchienen aufmerkſam 
jedes Wort zu verfolgen, das gewech— 
felt wurde. 

Man gab das Zeichen zum An— 
fang. 

Ein Schuß folgte auf den anderen 
mit nur wenigen Minuten Zwiſchen— 
zeit. Zulegt fam die Reihe an Eja. 

Er hatte nie in feinem Leben joziale 
Betrachtungen angeftellt; aber nun 
war er durch die Spannung fo erregt, 
daß er plötzlich Vergleiche zwiſchen ſich 
und feinen Schiekfameraden vorzuneb- 
men begann. Wenn einer von diefen 
Herren den Preis gewann, ging ge— 
wit Alles für Bier, Wein und einen 
Feſtſchmaus drauf, während der Preis 
für ihn und feine Familie die Vefrie- 
diqung der elendejten Nothöurft be— 
deutete. Es war ein einfacher Gedan- 
fe, der nicht in revolutionäre Folger— 
ungen ausmündete; aber er rief» ein 
jeltfjames Lächeln auf feinen Xippen 
herpor, und die grobe Hand umfaßte 
energiicher die Büchfe. Es aalt den 
heimifchen Herd zu vertheidigen. 
Hätte er die Sage von Tell gekannt, 
hätte er fich ihm in diefem Augenblid 
verwandt gefühlt. Auch Eſa kämpfte 
nun Jahr für Yahr den verzmeifelten 
Kampf gegen den bitteriten Feind fei- 
nes Landes, Auch für ihn fam es 
darauf an, freilich bei fünf Schüffen, 
daß die Kugel möglichjt wenig von dem 
borgefchriebenen Ziel abwich, vielfeicht 
jhlojfen fi auch bei ihm ein 
paar Kinderaugen im Tode, nicht in 
jenem Tode, der augenblidlih mit 
der mörberifchen Kugel eintritt, ſon— 
dern in jenem, der die von Hunger und 
Fieber geſchwächten Kleinen bejchleigt. 

Die Kontrolleure verzeichneten Die 
erite Serie, und das Schießen murde 
fortgefeßt.. Das Gemehrgefnatter 
ballte in ben maldiaenHöhen jenfeits 
des Sees mwieber, die Droſſeln flüchte- 
ten mit fchnellen Schwingen tiefer in 
den Wald, auf dem nahen Anger ga= 
loppirten die Pferde bis an das nabe 
Gitter, um beim nächſten Schuß mie- 
der mit erhobenen Schweifen davon zu 
laufen. 

Die zweite Serie mar porüber. Efa 
lud von Neuem, Vihuri drängte ſich 
dicht an ihn. Niemand fagte ein Wort 
— fein Laut, nur die halblautenStim= 
men der Kontrolleure, die die Tafeln 
unterfuchten. 

Die dritte und vierte Serie war ge- 


Tchoffen, nur die lebte ftand noch aus. . 


Auf Efa’3 Stirn ftanden dicke 
Schmeißtropfen, während er lud. — 
Selbit Vihuri gähnte nor Aufregung. 

Eſa erhob die Büchfe, aber nun zit- 
terte fein Arm. Er ſah Maju's blei- 
ches, frühreifes und ernſtes Geficht vor 
fi — aber er beziwang fich wieder und 
legte an. 

Als er dad Gemehr fortitellte, war 
er freidemeiß im Geliht und ſeine 
Kniee bebten. 

Im nächſten Augenblid mußte man 
das Refultat des Schießen? erfahren. 

„Zoufola fann des eriten Preifes 
ficher fein. So hat noch fein Schüße 
in Finnland gejchoifen.” 

Ein Freudenblitz Teuchtete in Eſa's 
kleinen, tiefliegenden Augen auf und 
erlofeh in einem feuchten Schimmer. 
Und er rief mit plößlich herborbre= 
chender Wärme einfadh und innig aus 

„So fiel doch einmal auch Sonnen⸗ 
fchein in meine Hütte! Hätte Gott und 
nit geholfen, hätten mir mährend 
des Winters Heim und Herb verlafien 
müſſen!“ 

Voll Scham, ſeine Rührung ſo ver— 
rathen zu haben, wollte er gleich fort— 
eilen. 

Man brachte ihn nur ſchwer dazu, 
mit den Schiehfameraden ein Glas 
Wein zu leeren, dann war das Verlan— 
gen, heimzufommen, mwieber zu mächtig 
in ihm. e 

„Meine Alte lernt vor bloßer Freu— 
de noch weinen, wenn fie das hier er— 
fahrt,” ſagte er mit einem ſtillen, nach 
innen gefehrien Lächeln. F 

Mit der Büchje zmifchen den Knien 
fuhr er in feiner wippenden, Tarelifchen 
Chaiſe davon. 

Sirkka fchielte ynaufhörlich nach der 
Peitſche hin, die gleich einem Damofless 
ſchwert über ihr hängte und fie an— 
trieb, ohne jedoch den Inochigen Rüden 
zu treffen. 

Erft als das arau: Dad der Hütte 
zwiſchen den Birken hervorguckte, be— 
ſchrieb die Peitſchenſchuur einen zi—⸗ 
ſchenden Bogen durch die Luft und 
trieb die Stute in vollem Galopp hin— 
auf und dem offenen Gatterthor eht- 
gegen, wobei Vihuri, laut bellend, vor⸗ 
ausfprang. 


ne 





— Auch ein Entlaffungdgrund. — 
Frau: „Warum haft Du denn f 
Auffeher Schönlein, diefen bübfchen, 


freundliden Mann, entlaffen?” — 
Direktor (eines Frauengefängniſſes) 
„Weil fchon fechd Gefangene aus 
Sehnſucht nad ihm rüdfällig wur— 
den!“ 


läßt ja von Zeit zu Zeit fo ein 


Winſeln hören?“ — „Ja, tal, 
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Aus eigener Krafl. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


(5. Yortjegung.) 

Mein Dbeim hat mir allerbings de 
nöthigenMittheilungen gemacht, bie - 

Die falſch oder wenigſtens nicht vo.!: 
fommen richtig fein müſſen, da Ihr 
Oheim nicht wiſſen fan, mie hoch ich 
Sören Vater ftet3 verehrt habe und wie 
weit entfernt ich davon gemeien bin, 
bemfelben irgend einen Vorwurf zu 
machen; gerade beöbalb fühle ich mich 
gedrängt, mit Ihnen ganz offen und 
wahr zu ſprechen. Es ift wahr, daß 
i& als Benollmächtigter meiner Frau 
bon dem Vormund die Rechnungsle- 
gung über das Erbtheil Herminens 
und die Auszahlung verlangt habe, 
daß ferner Ihr Vater ſich zmar zur 
Rechnungslegung bereit erklärte, daß 
er aber Schwierigfeiten mit ber fofor= 
tigen Auszahlung des Capitals machte, 
und daß hierüber zwiſchen uns eine 
Miphelligkeit entftand. Ich darf Ih— 
nen nicht verſchweigen, daß ich mid 
felbft in einer peinlichen Verlegenheit 
befand. Ich ſchwöre Ihnen zu, daß 
nicht die Spur eine Mißtrauens ſich 
in mir regte. Ich glaubte, er verzögere 
bie Auszahlung des Capitals, meil er 
gehört habe, ich bebürfe des Gelbes zur 
Dedung dringender Schulden, und 
weil er hieraus vielleicht den Schluß 
309, bad Vermögen meiner Frau fei 
unter meiner Verwaltung gefährbet. 
Der Mangel an Vertrauen gegen mid), 
ben ich bei ihm vorausſetzte, verletzie 
mich und veranlaßte mich, nur um fo 
ſchärfer mein Recht zu vertreten. So 
ftanden mir miteinander, als an jenem 
ſchrecklichen Morgen Yhr Vater mic 
beſuchte. Wir hatten anfang3 eine 
ziemlich heftige Auseinanderjegung. 
Ich ſprach offen aus, mie tief er mich 
durch fein ungerechtfertigtee Miß— 
trauen verlegt habe. Ich freue mid 

ht diefer Offenheit. Durch fie wurde 
a8 zmwifchen und getretene Mißver— 
ftändniß ſchnell und gänzlich gelöft. 


MH warmen Worten verficherte mir 
Ahr Vater, daß er das nollite Ver» 
trauen zu mir babe und daß er mir 
das Capital meiner Frau gern jofort 
übergeben würde, daß er aber im Au- 
genblid dies von ihm feitgelegte Capi— 
tal nicht flüffig machen könne, ohne ſich 
jelbft Verluften auszufegen. Nur 14 
Zage bat er mich zu warten. Ich er— 
Härte mich natürlich gern bereit zu 
warten. Ihr Vater brüdte mir dan- 
lend bie Hand. So ſchieden wir. Er 
mar fo heiter und mehlgemuth, wie in 
feinen beften Tagen. 

Heiter und mohlgemuth, fagit Du, 
fiel Hermine ein. Mir hat er im Ge— 
gentheil einen recht trüben Eindrud ge= 
madht. 

Herr von Funk wandte fih ſchnell 
zu feiner Frau, nicht gerade unfreund- 
fich, aber ſehr entſchieden erwiderte er 
ihr: Du haft Dir dies mohl eingebil- 
bet, liebes Kind. Du fühlteft Dich 
verlegt, weil ber Oheim, der gern 
Schnell zur Erledigung wichtiger Ge— 
Ihäfte nach Brandenberg zurüdfehren 
wollte, Deine Einladung zum Früh— 
ftüd etwas formlos zurückwies. Da— 
durch machte er Dir wohl den Eindrud, 
als jei er forgenvoll. Wie gut gelaunt 
er war, zeigte er, als er zufällig mei- 
nen Inſpektor Upfen auf dem Felde 
traf und mit diefem eine kurze Zeit 
fehr heiter plauberte. Lafjen Sie ſich 
das nur von Upſen ſelbſt erzählen, lie= 
ber Vetter. 

Upfen? Der abfcheulide Menſch 
lügt, wenn er den Mund aufiperrt, 
warf Hermine, verächtlich die Achjeln 
gudend, ein. 

Du haft ein merkwürdiges Vorur- 
theil gegen meinen Inſpektor, entgeg- 
nete Herr von Funk ein wenig unwil⸗ 
lig. Es gibt feinen tüchtigeren. Men- 
fen als ihn. Er liebt es mohl, mit- 
unter im Scherz eine kleine Geſchichte 
zu erzählen, bei der er es mit. der 
Wahrheit nicht zu genau nimmt, aber 
bei einer erniten Sache jagt er mif- 
fentlich fein unmwahres Wort. Melches 
Intereſſe könnte er auch wohl haben, 
feine legte linterredung mit unjerm 
Oheim ander darzuftellen, als fie ges 
weſen ift? Er mar tief empört, ala zu 
feinen Ohren das infame Gerücht 
drang, der jchredliche Schuß ſei viel- 
leicht nicht die Folge eined Zufalls. 
Vol Entrüftung erzählte er mir ſo— 
gleich feine heitere Unterhaltung mit 
dem DObeim, als einen Beweis bafür, 
daß biefer fiherlich nicht daran gedacht 
babe, die Hand gegen fich ſelbſt zu er— 
* Laſſen Sie ſich durch die 
chmählichen Gerüchte nicht beeinfluſ⸗ 
ſen, lieber Vetter. Glauben Sie mir, 
nur ein unſeliger Zufall trägt die 
Schuld an dem ſchrecklichen Tode Ih⸗ 
res Vaters. Es iſt Ihre Pflicht und 
die aller wahren me des Berftor- 
benen, ſolchem infamen Gerüchte, daß 
ben Ruf eine® Ehrenmannes no im 
Grübe befleden könnte, mit der höchſten 
Energie entgegenzutreten. 

Herr bon —* war ſehr erregt; 
jedes ſeiner Worte hatte das Gepräge 
der Wahrhaftigkeit und verfehlte daher 
auch einen nachhaltigen Eindruck auf 
Wolfgang nicht. 

Ich danke Ihnen für die warme 
Vertheidigung meines unglücklichen 
Vaters, lieber Vetter, ſagte er bewegt, 
allerdings bin ich noch nicht feſt davon 
überzeugt, daß nicht ein Verbrechen 
verübt worden iſt; es iſt doch immer⸗ 
hin merkwürdig, daß ber” Förſter 
Knöwe ganz deutlich drei Schüſſe ge⸗ 
hört hat. 

Eine Einbildung des alten Mannes! 
Vielleicht iſt auch der erſte Schuß in 
einer andern Gegend des Waldes ge⸗ 
fallen. Jedenfalls hat ihn nur Knöwe 
gehört, während ihn doch auch Upſen 
und ein im Holz beſchäftigter Arbeiter 
hätte hören müffen. ie 
— — durch dieſe Worie 
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and dann aber 
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big übe ‚ aber fie 
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Nicht Sie haben mir, ich habe Ihnen 
für Ihren Beſuch zu danken, Tagte 
Funk, Wolfgang zum Abſchied herzlich 
die Hand drüdend. Ich hoffe, Sie tra— 


ı gen bie Ueberzeugung mit heim, daß 


mir jede Abficht, Ihren verehrtenHerrn 


! Vater in der leidigen Vermögensange— 
legenheit zu drängen, meit fern gelegen 


bat, Geitatten Sie mir hierzu noch 
eine Bemerkung. Ich weiß auß ben 
offenen Mittheilungen Ihres Vaters, 
daß feine Vermögensverhältniſſe in ber 


legten Zeit fehr veriwidelt gemejen find ° 


und daß daher auch Ihnen jetzt bei der 
Regulirung der Erbſchaft mandherlei 
Schwierigkeiten erwachlen, die pielleicht 
dadurch gefteigert werden, daß Sie ich 
gebrungen fühlen werden, mir daß Ca— 
pital meiner Frau möglichſt bald aus— 
zuzahlen. Ich mwünichte, ich wäre in 
der Lage, diefe Schwierigkeiten ganz zu 
bejeitigen, indem ich auf die Auszah- 
lung für längere Zeit, vielleicht für 
Sabre, ganz verzichtete. Dies vermag 
ich leider nicht, da mich eigene Ver— 
pflichtungen drängen. Aber ich ver— 
fichere Ihnen, daß ich jedes mir irgend 
zuftehende Mittel aufbieten werde, um 
ben Zahlungstermin möglichft meit 
hinauszufchieben. Ich will Tieber felbit 
Schaden leiden, als Sie drängen. 

Site follen feinen Schaden erleiden, 
Vetter, ermiderte Wolfgang ernft. Es 
handelt fich für mid) um eine Ehren- 
pflicht, die ich unter allen Umſtänden 
erfüllen mwerde. Nur menige Tage 
bitte ich Sie daher, fich noch zu gedul— 
den. 

Nicht wenige Tage, fondern Wochen, 
fo lange bis Sie ohne irgend einen 
Nerluft oder eine Unbequemlichkeit die 
Auszahlung bemirfen fünnen; ich bitte 
Gie dringend darıım, lieber Vetter! 

Mit einem herzlichen Dank ſchied 
Wolfgang. Funk gab ihm das Geleit 
his nach dem Hof, er winkte demSchei— 
binden freundlich nad, als dieſer in 
ſchnellem Trabe fortritt. Erſt als 
Wolfgang aus ſeinem Geſichtskreis ver— 
ſchwunden war, kehrte Funk in den 
Gartenſalon zurück. Tief ſinnend 
ging er in demſelben mit langſamen 
Schritten auf und nieder, während 
Hermine, die ſeine Rückkehr kaum zu 
bemerken ſchien, träumeriſch aus dem 
Fenſter hinaus nach dem Garten 
ſchaute. 

Lange Zeit wurde kein Wort zwi— 
ſchen den beiden Ehegatten geſprochen, 
endlich aber blieb Funk vor dem Wie— 
geſtuhl ſtehen, und Hermine mit einem 
finſtern Blicke betrachtend, ſagte er: 
Du hatteſt es ſehr eilig, die Kinder 
fortzuſchicken, als Dein Herr Vetter 
Wolfgang kam und Du ihn mit einer 
merkwürdigen Zärtlichkeit begrüßteſt! 

Hermine wandie bei dieſer Anrede 
nur wenig den Kopf, nur ſo weit, daß 
ſie ihren Gatten mit einem kalt ver— 
ächtlichen Blicke muſtern konnte; indem 
ſie fortfuhr, ſich beguem in dem Schau— 
kelſtuhl zurückgelehnt zu wiegen, erwi—⸗ 
derte ſie: Allerdings. Es iſt nicht an— 
genehm, ſich von Spionenaugen Des 
wacht zu wiſſen, mit der Sicherheit, 
daß jedes unbefangene Wort verdreht 
weitergetragen wird. Daß ich recht 
daran gethan habe, Deine liebenswür— 
digen Töchterchen fortzufchiden, bemei 
wohl am beiten der Umjtand, daß fie 
Dir jogar darüber, wie ich Wolfgang 
empfangen habe, einen hübſch gefärb— 
ten Bericht überbracht haben. 

Die Kinder lügen nicht! 

So mwenig, wie Dein braver Inſpek⸗ 
tor Upfen, fo wenig wie Du felbft, Du 
mahrbeitsliebender Vater! Doch wozu 
bie Frage, bift Du etwa eiferfüchtig 
auf Better Wolfgang? 

Jedenfalls werde ich nicht bulben, 
daß Du durch eine unangemeſſeneZärt⸗ 
lichkeit gegen ihn Deinen Ruf und das 
mit den meinigen gefährdeſt. 

ch werde auch ohne Deine Ermahs 
nung meinen Ruf zu mahren tmiffen. 
Hätte ich vielleicht Wolfgang kalt und 
förmlich empfangen follen? Du mwarft 
ja ſelbſt gegen ihn von einer mahrhaft 
unvergleihlihen. Liebenswürdigkeit. 
Zu welchem Zwecke haft Du ihm vorge⸗ 
logen, mein armer Onkel fei beim Ab 
ſchied von uns ganz heiter und wohl⸗ 
gemuth gemejen? 

Zügle Deine Zunge! rief Funk hefr 
tig. Ich Lüge nie! Er war in ber 
Ihat fehr quter Laune und e3 ift nur 
Dein unleidlicher Miderfpruchageift, 
bat Du das Gegentheil behaupteft. 

Hermine zudte verächtlich die Ach— 
feln. Weshalb fpielft Du auch mir ges 
genüber Komödie? Mi 
dadurch nicht täufchen; aber ich möchte 
gern wiſſen, weshalb Du eigentlich ges 
logen haft? 

Ich habe nicht gelogen, Baron Bran« 
denberg war in befter Yaune; gerabe 
dadurch, daß er es war, wird am flars 
ften der Beweis geführt, daß ih ihn 
nicht um die Zahlung des Capitals ge= 
brängt, nicht vielleicht in den Tod ges 
trieben habe! 

Ach fo, jeht verftehe ih Did. Um 
dieſen Beweis zu führen, ift e8 natürs 
lich nothwendig, daß der Onkel uns 
feelenvergnügt verlaffen haben muß. 
Deshalb auch die Liebenswürdigkeit 
gegen den Dir im Grunde der Geele 
verhaßten Better, auf den Du eifer- 
ſüchtig bift, deshalb auh Deine wun⸗ 
berbare Langmuth, mit der Du auf 
die Gapitaldzahlung noch Wochen lang 
warten willſt. Jetzt wird mir vieles 
verſtändlich. 

Hermine, ich warne Dich! 
meinen Zorn nicht. 

Bah, ich verachte Deine Drohung! 
Da wir uns einmal gegenſeitig ſo J 
fenherzig ausſprechen, will auch ich 
Dich warnen. Bedenke, daß wir nicht 
in Gütergemeinſchaft leben, daß ich 
Dir zwar die Vollmacht gegeben habe, 
das mir gehörige Capital für mich in 
Empfang zu nehmen, aber nicht die 
Vollmacht, es beliebig zur Bezahlung 
Deiner Schulden zu verwenden. Du 
wirſt wohl thun, meinen Zorn nicht zu 
reizen. ch glaube, Herr von Funk, 
mir verftehen ung jet! Sei doch jo 
gut und hebe mir mein 2* auf, das 
mir im Eifer des Geſprächs entfal⸗ 
len iſt. 
unk hatte mit feſt aufeinander ge⸗ 
biſſenen Zähnen der Auseinander⸗ 
egung feiner Frau zugehört; ala fie 

zu Ende wa er fie 
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bob er ihr nicht auf, aber er gab ihr 
auch feine Antwort und verließ ſchnell 
ben Gartenfalon. Ein böhnifches La- 
chen tönte ihm nad). 

10. 

Gott fei Dant, daß Sie endlich kom⸗ 
men, feit fajt einer Stunde erwarte ich 
Sie ſehnlichſt! 

Der Sanitätsrath Wolf begrüßte 
mit diefen Worten Wolfgang, der eben 
bon feinem Beſuch in Dahlwig zurüd- 
fehrte, und fuhr rafch fort: Im, Be⸗ 
—* Ihrer Frau Mutter iſt eine er- 
reuliche Beſſerung eingetreten. Ich 
habe ſie bei vollem, klarem Bewußtſein 
und faſt fieberfrei gefunden, jede Ge— 
fahr iſt beſeitigt, nur der höchſten 
Schonung bedarf die Kranke noch. Ich 
bitte Sie, ihr gegenüber möglichſt ru— 
big zu fein! 

Die Kranke ſaß balbaufgerichtet im 
Bett, auf ihren Wangen brannte eine 
dunkle Röthe, ihre Augen ftrahlten in 
einem fieberhaften Glanz. Als fie aber 
ihren Sohn erblidte, flog ein Lächeln 
über ihr Seficht, und al nun Wolf: 
gang vor dem Bette Iniete, als fie beibe 
Arme um feinen Hals ſchlang und ihn 
ärtlich küßte, mährend die heißen 

bränen über ihre Wangen floffen, da 
verſchwand das fieberhafte Aufbligen 
ber Augen, fie beruhigte fich und folgte 
ber Ermahnung des Ganitätsrathes, 
fich niederzulegen. Als er aber von ihr 
forderte, fie jolle jet, da fie ihren 
Sohn gefehen und begrüßt habe, ver» 
ſuchen zu ſchlummern, fchüttelte fie 
leicht den Kopf. Sie meinen es gut, 
Herr Sanitätsrath, aber ich weiß nicht, 
ob nicht bald wieder meine Gedanken 
fih vermwirren werden, jebt denke ich 
Har und muß die Zeit benutzen. Laſſen 
Gie mich allein mit meinem Sohn. 

Mutter, ich bitte Dich. ... 

Menn Du nicht willit, daß mir bie 
Meigerung denTod bringe, widerfprich 
mir nicht! Ach Tann nicht ruhig wer— 
ben, als bis mein Herz frei ift! 

Kopfichüttelnd verließ der Sani— 
tätsrath das Kranfenzimmer, Frau 
Stern folgte ihm; Wolfgang war mit 
feiner Mutter allein. 

Mein armer Wolfgang! flüfterte fie. 
Daß mir und fo widerſehen müffen! 
Mein Herzblut würde ich freudig ber- 
gießen, um Dich glüdlich zu fehen, und 
nun muß ich e3 fein, die Dein Lebens— 
alüc vernichtet. 

Sprich nicht meiter, Mutter! Ich 
flehe Dich an, rege Dich nicht auf! 

Es muß fein. Wie furchtbar ſchwer 
e3 mir auch werden mag, ich muß bie 
Pflicht erfüllen, die ich gegen Deinen 
unglüdliden Vater übernommen habe. 
Bor wenigen Tagen, ih weiß nicht 
mehr, mann es mar, bie Zeitrechnung 
ift mir, feit ich da8 Bewußtſein verlo- 
ren habe, entſchwunden, hat er mir in 
tieffter Verzmeiflung fein Herz geöffe 
net. Ich mußte längſt, daß ſchwere 
Sorgen ihn drüdten, aber ich ahnte 
nicht, mie ſchwer fie feien, biß er mir 
endlich fein ganzes Unglüd vertraute. 

Sch bitte Dich, liebſte Mutter, er— 
jpare Dir dieMWiederholung jener trau— 
rigen Mittheilungen. ch weiß alles 
bom Obeim Frühberg. 

Du weißt alles? Auch daß er vor 
der Entehrung jtand, daß er, es ift 
fürchterlich, e&8 zu jagen, Herminens 
Vermögen zu feinen Spefulationen 
verbraucht hatte und daß er, um das 
geforderte Capital zurüdzuzahlen, wi— 
derrechtlich den Wald von Gebenfeld 
verfauft hat? 

Auch dies weiß ich, ich mar deshalb 
heute Schon in Dahlwitz, um Funk zu 
fagen, daß ich die Verpflichtung des 
Vaters auf mich nehme. Mein eigenes 
Vermögen genügt, um biefes zu decken. 
Du kannſt Dich beruhigen, Mutter, von 
diefer Seite droht der Ehre des Vaters 
feine Gefahr. Funk und Hermine ha- 
ben beide mit der größten Bereitwillig- 
feit erflärt, daß jte gern vierzehn Tage 
und länger mit der Auszahlung des 
Geldes warten wollen. 

Die Baronin ſchaute ihren Sohn er- 
ftaunt an. Ich verftehe Dich nicht, 
fagte fie. Herminens Geld hat der Va— 
ter jedenfalls gezahlt, er hat ja deshalb 
den Sebenfelder Wald verkauft. 

Er bat es leider nicht gezahlt und 
das für den Gebenfelder Wald gelöfte 
Geld wohl fofort zu neuen Spekula— 
tionen benutt. 

Das begreife ich nieht. Habe ich das 
Gedächtniß verloren? ch weiß ge— 
wiß, daß er mir ausdrücklich geſagt 
hat, morgen früh gehe ich hinüber nach 
Dahlwitz, um Funk Herminens Geld 
zu überbringen. Ich hoffe noch immer, 
er wird es nicht annehmen, wenn ich 
ihm offen ſage, welches fürchterliche 
Opfer die Auszahlung mich koſtet, und 
daß ich in ſpäteſtens vierzehn Tagen 
ihn ſicher befriedigen kann. Läßt er 
mir das Geld, dann kann ich den Ver— 
kauf des Sebenfelder Waldes rückgän— 
gig machen und.dann bin ich gerettet. 
Kann ich den unfeligen Verkauf nicht 
rüdgangig machen, dann ift meine&hre 
verloren und dann — er ſprach nicht 
aus, was er dann thun würde, aber ich 
las e3 in feinen ſchmerzverzerrten Zü— 
gen, und als mir dann die Leute ihn 
todt in's Schloß braten, da mußte 
ich, mas gefchehen fei, daß Funk fein 
Bitten zurüdgemwiefen und ihn in den 
Tod aetrieben habe. 

Der Oheim Frühberg ift ebenfalls 
diefer Ueberzeugung, aber er ift auch 
davon überzeugt, daß der Vater das 
für den Sebenfelder Wald erlöfte Geld 
gar nicht Funk angeboten haben Tann, 
meil er es am Abend por feinem Tode 
fhon nicht mehr befaß, jondern zu 
neuen Spetulationen verwandt hatte. 

Das glaube ih nit. Er hat mich 
niemalö belogen und am menigjten 
hätte er eö an jenem Abend geiban. 

Aber auch Funk erflärt ausdrücklich, 
der Vater habe ihm gefagt, daß er erjt 
in vierzehn Tagen zahlen könne. 

Es ift nit wahr. Wenn Funk bes 
hauptet, das Geld nicht erhalten zu 
haben, lügt er, um es nod) einmal in 


Anfprud zu nehmen. 
utter, welch ein Verdacht! 

Dem Menſchen, der Deinen unglück⸗ 
lien Vater durch fein unmenfeliches 
Drängen in den Zob getrieben bat, 
traue ich jebes zul 
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| fand fich in einer furchterlichen Anfres 
gung, daß Wolfgang ed nicht magte, 
biefe durch ferneren Widerfpruch noch 
mehr zu fteigern. Er fagte ihr des— 
halb aud nichts von bem durch ben 
Förſter Knöwe verbreiteten Gerücht, 
daß ber Vater durch ein MVerbrechen 
fein Ende gefunden habe, fie würbe in 
ihrer krankhaften Verblendung durch 
eine ſolche Mittheilung jebenfall3 ben 
mwiberfinnigen Verdacht gefaßt haben, 
daß Funk der Mörber fei. 

Berubige Dich, liebe Mutter, fagte 
er milde. Die Zeit wird alle bieje 
traurigen Räthfel löſen. Die Ehre bez 
Vaters wird gewahrt bleiben, jedes 
Opfer merbe ich zu diefem Zwecke brins 
gen. 

Wieder umfchlang die Baronin ben 
Hals ihres Sohnes. Ich dankte Dir 
für dieſes Wort, aber ich fordere auch 
feine volle Erfüllung von Dir. Ja, 
Wolfgang, alles, nur nicht die eigene 
Ehre mußt Du opfern, um die Ehre 
Deines Vaters zu retten. Du barfit 
feine Rüdficht nehmen auf Deine eigene 
Zufunft oder auf die meinige. Du 
wirſt ein Bettler werden und durch 
eigene ſchwere Arbeit Dir Dein Leben 
friften müffen. Ich merbe freudig 
darben, werde bon meiner kleinen 
Rente, fo viel ich irgend vermag, zus 
rüdlegen, bis die Schuld de3 Vater 
getilgt ift. Nicht eher mollen mwir beibe 
ruhen, bi3 dies gefchehen. Verſprichſt 
Du mir dies, Wolfgang? 

Ich verfpreche es Dir! .... 

Mit einem zärtlichen Kuß dankte 
ihm die Mutter. 
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Der Juſtizrath Frühberg erwartete 
wieder mit Ungeduld ſeinen Liebling 
Wolfgang. Er hatte eine ſchlechte 
Nacht gehabt. Die Sorgen über die 
Zukunft hatten ihn bis ſpät in die 
Nacht hinein nicht zur Ruhe kommen 
laſſen, da war er dann am Morgen erſt 
ſpät erwacht, als Wolfgang längſt das 
Schloß verlaſſen hatte. 

Nur wenige Stunden durfte der Ju— 
ſtizrath noch in Schloß Brandenberg 
verweilen, er mußte mit dem Vormit— 
tagszuge nach Berlin zurückreiſen, un— 
aufſchiebbare Geſchäfte riefen ihn dort— 
hin. Er gab den Befehl, daß der Wa— 
gen zur Fahrt nach der Eiſenbahn— 
ſtation angeſpannt werde, mit ber Uhr 
in der Hand wartete er; er war ver— 
ſucht, Wolfgang aus der Krankenſtube 
zu ſich entbieten zu laſſen. 

Endlich, endlich! — Wolfgang kam. 
Mit ruhigem Ernſt begrüßte er den 
Oheim und jetzt mußte auch dieſer die 
Maske unerſchütterlicher Ruhe wieder 
vornehmen. Es gelang ihm. Mit ſei— 
ner gewöhnlichen kalten Ruhe ſagte er: 
Ich bedauere, daß Du ſo ſpät von Dei— 
nem Spazierritt zurückkehrſt. Ich 
hätte Dich gern mit den Wirthſchafts— 
büchern und den Papieren Deines Va— 
ters in der Hand in alle Einzelheiten 
über den Stand Deiner Angelegenhei— 
ten eingeweiht. Dies ift nun nicht 
möglich. Du hätteft Deinen Spaziers 
ritt vielleicht beſſer bis zu einer gelege= 
neren Stunde auffchieben fünnen. 

Es war fein Spazierritt. Ich habe 
ben Förster Knöwe aufgefuht und war 
in Dahlwitz, um Auffchlüffe über das 
Geheimniß zu erhalten, daß den Tod 
des Vaters umhüllt. 

Ich glaubte, den Schleier gelüftet zu 
haben, der auf dieſem unglücklichen Er— 
eigniß ruht, — erwiderte der Juſtiz— 
rath etwas empfindlich. Es kann ja 
leider keinem Zweifel unterliegen, auf 
welche traurige Weiſe Dein Vater ge— 
endet hat. 

Und dennoch werden erhebliche Zwei— 
fel erhoben! 

Der Juſtizrath ſchüttelte mißbilli— 
gend den Kopf. Es müſſen gewichtige 
Zweifel ſein, die Dich veranlaſſen kön— 
nen, eine Unterſuchung hervorzurufen, 
die, wie ſie auch ausfallen möge, im— 
mer nachtheilig für den Ruf und die 
Ehre des Verſtorbenen ſein muß. Er— 
zähle mir. 

Wolfgang erzählte mit gedrängten 
Morten, was er erfahren hatte; der 
Juſtizrath hörte mit ſcharfer Aufmerk— 
ſamkeit zu, ohne Wolfgang zu unter— 
brechen, erſt als dieſer ſeine Mitthei— 
lungen vollendet hatte, ſagte er mit ru— 
higer Entſchiedenheit: Du jagſt einem 
Phantom nach, mein armer Wolfgang. 
Das Gerede der Leute, das ſich auf die 
Auslaſſungen des halbverrückten För— 
ſters Knöwe ſtützt, hat gar keinen 
Werth. Knöwe hat ſich in ſeiner Jä— 
gerphantaſie eine Geſchichte conſtruirt, 
die er nun als volle Wahrheit meiter 
erzählt. ch glaube ebenfomenig an 


nur Knöwe gehört haben will, wie an 
feine übrigen Wahrnehmungen. Nur 
ein Raubmörber Hatte ein Intereſſe 
daran gehabt, den Körper des Ermor— 
beten umzuwenden, einRaubmord aber 
bat ficherlich nicht ftattgefunden. Ein 
anderes Motiv für die Ermordung 
Deines Vaters anzunehmen ift, aber jo 
miberfinnig, daß es bon jeder ver— 
nünftigen&rmägung ausgeſchloſſen tft. 
Auch Deine Dlutter ift von demSelbit- 
mord überzeugt, obgleich fie mähnt, 
Dein unglüdlier Vater habe Funk 
Herminens Erbtheil ausbezahlt. Es 
ift leider nur zu ficher, daß fie ſich in 
legter Beziehung täufcht, e8 geht Dies 
ja aus den vorgefundenen Briefen faft 
unmiderleglih hervor. Nicht ebenfo 
fiher, aber für mich ungmeifelhaft ift 
ed, daß Funk Deinem Vater eine län- 
gere Zahlungsfriſt vermeigert und ihn 
hierdurch zur Verzweiflung getrieben 
bat. Nur um von fi den Vorwurf 
abzumälzen, daß er durch feine Härte 
den Tod des Unglüdlichen veranlaßt 
babe, lügt er jet und erzählt, Dein 
Bater habe ihn in heiterfter Stimmung 
verlaffen. Aus biefem Grunde hat er 
feinen würbigen Inſpektor Upfen ver⸗ 
anlaft, Dir das Märchen von feiner 
vergnügten legten Unterhaltung mit 
dem BVerftorbenen zu erzählen. mit 
löft fich ber Widerſpruch zwiſchen Her» 
minen® wahren und Funks erlogenen 


Mittbeilungen. Es eri xt bei dieſem 
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den erften vereingelten Schuß, den eben: 


erhalten, bin ich beſtrebt geweſen, des⸗ 
halb habe ich jede gerichtliche Anzeige 
unterlaſſen. Du aber, Wolfgang, iR 
e8 dem Undenken Deines Vater ſchul⸗ 
big, ben Schleier u gern zu laffen, 
ber für die Menge auf diefem plößlichen 
Todesfall liegt. Du wirſt dieſe Pflicht 
erfüllen, Wolfgang! Verfprich es mir! 

MWärmer, berebter als e3 fonft feine 
Art war, hatte der Yuftizrath gefpros 
chen, er hatte Wolfgang überzeugt und 
gab ihm das verlangte Verfpre- 

en. 

Es freut mich, daß Du vernünftigen 
Vorſtellungen zugänglich bift, fagte der 
Suftizrath, Wolfgang fräftig dieHand 
Thüttelnd, hoffentlich wirft Du in glei= 
her Meife vernünftig fein und nicht 
zurüdtommen auf frühere neraltete 
Vorurtbeile bei den Vorfchlägen, die 
ih Dir machen will zur Regelung ber 
beriwidelten  Wermögensverhäitniffe, 
bie Dein Vater Dir hinterlaffen hat. 
Sch weiß, daß der Vorfchlaa, ben ich 
Dir zu machen habe, Dich verlegen 
wird, aber ich fordere von Dir, daß 
Du mid ruhig anhörſt und daß Du 
den Vorſchlag Dir ernft überlegft und 
Dich erſt entfcheideft, nachdem Du Dir 
Har gemacht haft, daß die Pflicht ge— 
gen Deine Mutter, Deinen Vater und 
Dich ſelbſt Dir gebietet, jedes Opfer, 
auf) dad Deines Stolzes zu bringen, 
um Dir zur Rettung der Ehre Deines 
Vaters den Beftt der Herrfchaft Bran« 
denberg zu erhalten und die Zukunft 
Deiner Mutter dadurch zu fichern. Ich 
habe Dir geftern fchon gefagt, daß ich 
hoffe, dies werde möglich fein, in ber 
heutigen fchlaflofen Nacht bin ich zu 
ber Weberzeuaung aelommen, es ift 
möglich. 

Ich glaube zu wiſſen, mohin Deine 
Andeutungen zielen, aber ich will es 
bon Dir jelbit hören. 

Was glaubft Du zu wiſſen? 

Daß ih um die Hand von Lieschen 
Mullmeber werben, mir mit ihrem 
ReichtHum den Belt von Brandenberg 
zurüderfaufen fol. 

Du irrft. Wohl habe ih auch das 
ran gedacht, aber ich habe diefen Ge— 
danfen Schnell aufgegeben, denn ich 
weiß, daß der geldſtolze Oekonomie— 
rath Wullweber niemals jeine Tochter 
einem berarmten Baron geben würde, 
Mein Vorfchlag ift ein anderer, 

Ich höre, Oheim. 

Der Juſtizrath ſprang von ſeinem 
Stuhl auf, er ging ein paar Mal im 
Zimmer auf und nieder, dann fehte er 
fich wieder Wolfgang gegenüber. Er 
hatte erjt die innere Erregung, bie ihr 
erfüllte, mit aller Kraft unterbrüden 
müffen, ehe er mit feiner gewohnten 
geihäftsmäßigen Ruhe fortfahren 
fonnte. 

Ich habe Dir ſchon geitern gejagt, 
daß ich bei dem Hauptgläubiger Deines 
Vaters ein unerwartetes nigegen» 
fommen gefunden habe und daß mir 
Herr Julie Leupold einen von ihm 
felbft entworfenen Plan mitgetheilt 
bat, mie leicht und für beide Theile be- 
friebigend die Zahlung der Branden⸗ 
berg belaftenden großen Hypothek be= 
wirkt werden fann. Leupold ift ein 
fehr reiher Mann, aber faft ebenfo 
reich, wie er, ift feine Tochter durch ihr 
großväterliches Erbtheil, welches nicht 
unter feiner Verwaltung jteht, ſondern 
für dad ich nad) dem Teftament des 
längit verftorbenen Großvaters zum 
Burator und Vormund bes jungen 
Mädchen? mit faſt unbefchräntter 
Machtbefugniß eingefegt worden bin. 
Leupold hat Schon feit längerer Zeit 
den Plan einer Verbindung zmifchen 
Dir und feiner Tochter entworfen, er 
bat darüber auh mit Deinem Bater 
unterhandelt, der ihm erklärt hat, er 
felbft mwerbe eine ſolche Verbindung 
gern ſehen, aber er fürchte, Deine tief- 
eingemurzelten ariftofratifchen Borurs 
theile würden fie unmöglich machen. 
Bei meiner legten lUnterredung mit 
Leupold kam diefer auf feinen Vor— 
ſchlag zurüd. Er jehte mir augeinan= 
der, daß ich ald Vormund das Recht 
babe, die große, auf der Herrſchaft 
Srandenberg ruhende Hypothek für 
feine Tochter anzufaufen, wenn biefe 
durch die Verbindung mit Dir dieMit- 
befigerin der Herrfchaft werde. Diefe 
Verbindung fei daher für alle Theile 
mwünfchensmerth, ihm mache ſie es mög⸗ 
lich, da8 bedeutende Capital zurüdzus 
erhalten, das er für fein Gefchäft vor— 
theilhaft verwenden fünne; Deinem 
Vater und Dir fichere ſie den Beſitz ber 
Herrfhaft Brandenberg und feiner 
Tochter verfpreche fie eine glückliche 
Ehe. Er miffe durch zuverläffige Mit- 
theilungen, daß Du ein vortrefflicher 
junaer Mann ſeiſt. Er fügte hinzu, er 
jei überzeugt, Du würdeſt Deine ari— 
ſtokratiſchen Vorurtheile ficherlich leicht 
überwinden, wenn Du nur feine Toch- 
ter erft geliehen hätteft. 

Ein Muftervater, der mit dem Her— 
zen feiner Tochter fpefulirt, um das 
Geld für feine Börſenſpekulationen zu 
gewinnen, fiel Wolfgang bitter höh— 
nifch ein. 

Der Auftizrath zudte die Achfeln. 
Leupold ift in eriter Linie Geſchäfts— 
mann, fagte er, ohne dabei indeſſen 
Molfgang anzufehen. Dieje Spefula- 
tion ift noch feine von feinen ſchlechte— 
ften. Ich bin der Ueberzeugung, daß 
es für Di und für mein reizendes 
Elärden fein größeres Glüd geben 
fönnte, ald wenn eure Herzen fi fan- 
den. Du, Wolfgang, und fie — hr 
beide fteht dem Herzen des alten Jung» 
gefellen am nächſten. Ich habe Clär⸗ 
chend Mutter auf dem Sterbebette par» 
ſprochen, mie ein Water über bad Kind 
zu wachen, ich konnte meinen Lieblin 
nicht der Gefahr außfegen, an Di 
fern Herz zu verlieren, um vielleicht 
durch Deinen Adelsſtolz unglüdlich zu 
werben. 3 begte immer im 
men bie Haffnung, dad Leben felbit 
merbe von Deinen ariſtokratiſchen 
Vorurtheilen kuriren — 

Wolfgang unterbrach ihm; mit ges 
runzelter Stirn ſagte er: Und jeht 
meinſt Du, ſei = ef genug gebem 
thigt, um den Stolz auf mein Ge⸗ 

den Du ein art fches 
heil nennft, verloren gu 
haben. Rein, 





| nehme. Diefen Glauben aufrecht zu | 





auch nur ernftlich nachzudenten. Eine] 


Ehrloſigkeit wäre es, wollte ich, der 
perarmts, mit Schande bedrohte Edel⸗ 
mann one Liebe im Herzen um bie 
Hand rineß reichen Maͤdchens werben. 
a, Mebte ich jelbft Dein reizenbes 
‚lärchen, ich mürbe dennoch nicht um 
ihre Band merben. Ehrloß ijt der 
Mann, der fi) dem Reichthum ver⸗ 
kauft. 

Datın ift allerdings jedes fernere 
Wort vʒerſchwendet. Darf ich erfahren, 
was Ya beſchloſſen haſft? 

Ich werde alles, mas ich beſitze, 
opfern, um den Namen meines Varers 
rein zu halten vor jeder Schmach; ich 





bitte Dich daher, mein Vermögen, fo 
fchnet dies möglich ift, Flüfftg zu ma— 
Ken, homit Herminens Erbiheil aus— 
gezahit werben fann. Für die Herr— 
Schaft Brandenberg werde ih einen 
Käufe: ſuchen und finden, da ich für 
mid z:hts verlange als die Auszah— 
Yung ter Leupold'ſchen Hypothek. Ich 
werde els Bettler diesSchloß verlaſſen, 
werde meinen Abſchied nehmen und 
mir einen Dienſi als Inſpektor auf ir: 
gend einem größeren Landgut ſuchen. 

Und Deine Mutter? 

Sie billigt meinen Beſchluß. Sie 
wird fümmerlih von ihrer fleinen 
Rente leben, aber doch glüdlich fein, 
wenn fein Fleden auf den Namen 
Brandt von Brandenbera haftet. Bald 
hoffe ich fo viel 34 erwerben, um fie 
unterftügen zu können. 

Der Juſtizrath war wieder aufge- 
fprungen, wieder ging er mit meiten 
Schritten im Zimmer auf und nieder. 
Molfgang durfte es nicht ſehen, daß 
fein der Thränen ungemohnte Auge 
feucht geworden war. Cr ſchritt lange 
bin und ber, dann blieb er vor Wolf: 
gang Stehen, legte diefem die Hand auf 
die Schulter und ſagte: Du bift ein 
unverbeflerlicher Thor, aber ein präch— 
tiger, ebelherziger Menſch. Du halt 
mich heute bitter gefräntt, aber ich liebe 
Dich noch metr als früher. Geh Dei- 
nen Weg, Wolfgang, Du wirft ihn Dir 
aus eigener Kraft bahnen! 


C — 


12. 


Die eleganteite Villa in der elegan- 
ten Thiergartegftraße befaß ber Frei— 
herr Adalbert Brandt von Branden- 
berg. Er bewohnte die mit fait fürft- 
lihem Luxus ausgeſtattete große Billa 
allein mit feiner zahlreichen Diener⸗ 
fhaft. Er lebte auf großem Fuße, 
aber den Werth des Geldes kannte er 
fehr genau. Wie fein Vater undGroß— 
vater vor ihm, rechnete er. Wenn er 
aud für fein Leben viele Tauſende 
jährlich anſtandslos verausgabte, fo 
ließ er ſich doch niemals auf ein Ge— 
ſchäft ein, bei dem nicht ein ſicherer Ge⸗ 
winn in Ausſicht ſtand. Er ſelbſt bes 
ſuchte die Börſe niemals. Das perſön⸗ 
liche Börſenſpiel widerſtrebte ſeinem 
ſtark ausgeprägten ariſtokratiſchen Be— 
wußtſein, aber er ſtand mit allen Bör- 
fenfürften in fteter, lebhafterGeſchäfts⸗ 
verbindung. Der Freiherr Adalbert 
verfchmähte es fogar nicht, mit ſolchen 
Banquiers, deren Ruf nicht gerade der 
reinjte mar, faſt freundſchaftlich zu 
verfehren, fo large bie Verbindung 
mit ihnen feinem Gefchäftzintereffe 
entiprach; er zögerte deshalb auch nicht, 
den Beſuch des Hexen Julius Leupold 
anzunehmen, als ihm diejer eines Mor 
gend, während er gerade beim Früh— 
ftüd ſaß, gemeldet wurde. 

Führen Sie den Herrn hierher, be= 
fahl er dem meldenden Diener, und 
forgen Sie dafür, daß noch ein Cou— 
vert für ihn aufgebedt werde. Er ließ 
fich bei feinem Frühftüd nicht ftören 
und begrüßte Zeupold, am Speifetifch 
figend, in ungenirter, faſt corbialer 
Meife mit dem Zuruf: Willlommen, 
Freund Leupold. Sie fommen gerabe 
zur rechten Zeit, um mit mir zu früh— 
ftüden. Ich kann Ihnen die Auftern 
und auch den Caviar empfehlen. Bitte, 
fegen Sie fih und helfen Sie mir. 

Leupold, ein älterer Herr von faft 
ſechzig Jahren, ermiderte ben vertrau= 
lihen Gruß bes jungen Mannes nur 
durch eine leichte, durchaus nicht de— 
muthvolle Verbeugung. Er 309 fi 
einen Stuhl an den Speiſetiſch und 


febte fih zu dem Baron. Gefrühftüdt 
babe ich ſchon, fagte er leichthin, aber 
ein Glas Mein mill ich trinten. Ich 
mag mir den Kopf nicht ſchwer machen, 
ich brauche ihn heute für einige befon- 
ders wichtige Gefchäfte, und deshalb 
komme ich auch ſchon fo früh zu Ihnen, 
auf die Gefahr hin, Sie beim Frühftüd 
zu ftören. 

Sie kommen jedenfall megen ber 
neuen ruſſiſchen Anleihe; ich hoffe, e3 
ift Ihnen gelungen, für und eine Bes 
theiligung zu erzielen? 

Für mich ja, aber leiber nur bon bier 
Millionen Mark; zwei davon mill ich 
Ihnen abtreten, fann dies aber nur 
thun, menn Sie auf ein anderes, für 
Sie fehr vortheilhaftes Gefchäft einge- 
ben mollen, das ich Ihnen vorfchlagen 


werde. 

Der Freiherr Mpalbert fchaute 
Herrn Leupold mit einerg forjchenden 
Blid an, ein Lächeln fpielte um feinen 
Mund, ald er etwas fpöttifch fragte: 
Zu einem für mich fehr vortheilhaften, 
aber auch fihern Geſchäft, das aber 
wohl jedenfall für Sie noch vortheils 


hafler al für mich fein fol? d 


Das kann Ihnen mohl ziemlich 
gleihgilttg fein, ermiberte Leupold 
taub; jedenfall hätte ich feinen Anlaß, 
Ihnen ein Gefhäft vorzufchlagen, 
wenn ed nicht auch mir Mortheil 
brächte. 

Sie find mehr offenherzig ala höf- 
li; aber ich danke Ihnen dafür. 
Schlagen Sie mir Ihr Geſchäft vor, 
Sie wiſſen, ih bin zu einem folchen 
ſtets bereit, wenn e3 ficher und zugleich 
bortheilhaft ift. 

Beides ift ber m Sie wiſſen, daß 
br entfernter Vetter, ber Freiherr 
arl Brandt von Branbenberg, bor 


einigen Tagen geftorben ift. 

ch mei ed; was hat aber ber Tod 
meines 3 mit Ihrem Geſchäft zu 
— fragte Freiherr Adalbert aufs 


biel, habe l it dem 
| — — 





Nah und nach hatte ih ihm nicht me» 
niger al3 900,000 Mark zur Dedung 
feiner Berlufte gegeben, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich gegen hypothekariſche Eintragung 
biefer Summe auf die HerrſchaftBran⸗ 
benberg. 

Auch davon habe ich gehört. Ste has 
ben die Thorheit meines armen Vetter 
ſcharf ausgebeutet, Herr Leupold! 

Er hat fpekulirt und verloren, fein 
Schidfal Hat er lediglich fich jelbft zu- 
zufchreiben. Er bat im Gegentheil ala 
ein Schurfe und Betrüger gegen mich 
gehanbelt. 

Bedenken Sie, daß Sie von meinem 
Better ſprechen! 

Der aber trotzdem in feinen letzten 
Tagen zu einem Schuft und Betrüger 
geworden ijt! entgegnete Zeupolb hef- 
tig. Der Berfauf eines Waldes, den 
er zur Sicherftellung einer Hypothet 
mir mit verpfändet hatte, ift nicht mehr 
und nicht weniger al3 ein Betrug. Ver- 
let Sie inbeffen der Ausbrud, Herr 
Baron, dann mag er unerörtert blei- 
ben, die Thatjache mußte ih Ihnen 
mittheilen, denn fie berührt das Ge- 
ſchäft, das ich Ihnen vorſchlagen mill, 
ih durfte es Ahnen als reeller Mann 
nicht verfchweigen. Ich fomme zu Ih— 
nen, um Ihnen vorzufchlagen, daß Sie 
mir meineHypothek von 900,000 Mari 
abkaufen. 

Mit der vollen Summe, obgleich Sie 
ſelbſt ſagen, daß ein mitverpfändeter 
Wald widerrechtlich verkauft worden 
iſt? Wo bleibt da das Geſchäft? 

Die Herrfchaft Brandenberg tft für 
einen Mann, der das nöthige Capital 
bejigt, reichlich minbejtend 800,000 
Thaler, vieleicht fogar eine Million 
werth, fie ift im Ganzen burd die 
Landſchaft und durch meine Hypothek 
mit 600,000 Thalern belajtet, alfo mit 
200,000 unter dem Werth. Rechnen 
Sie 60,000 Thaler ab, die ber Freiherr 
für ben verfauften Wald empfangen 
hat und 6000 Thaler, die al3 Reugeld 
gezahlt werben müflen, um ben wahn- 
finnigen Verkauf rüdgängig zu mas 
chen, fo bleibt doch für den Käufer der 
Herrfchaft, der diefe in der Subhafta- 
tion für den Preiß der Hypothek, 
600,000 Thaler, erjteht, immer noch 
ein Gewinn von mindeften3 140,000 
Thaler. Es mird fich bei der Subha— 
ftation fein Bieter finden, die Güter 
müffen daher dem Befiter ber zweiten, 
dritten, refpeftive vierten Hypothek, 
das heißt: mir oder, wenn Gie meine 
Hypothek mir ablaufen, Ihnen für den 
Preis von 600,000 Thaler zufallen,' 
feinesfall3 liegt aber bei dem Ankauf 
einer Hypothek für 900,000 Mark für 
Sie die geringfte Gefahr vor. ! 

Weshalb wollen Sie denn aber nirht 
felbft den Vortheil wahrnehmen, der 
Ihnen ficher Scheint, wenn Sie dieHerr⸗ 
{haft in der Subhaftation für 600,000 
Thaler erjtehen? | 

900,000 Mark baar in einigen Ta= 
gen find mir werthvoller als vielleicht 
14 Millionen Mark und mehr in eini- 
gen Sahren; fo lange aber würde e3 
mwahrfcheinlich dauern, ehe es gelingen 
würde, die Herrfchaft wieder mit Vor- 
theil zu verfaufen. Ich brauche gerabe 
jett das baare Geld zu einer Betheili— 
gung an der ruffiichen Anleihe. 

Der Freiherr Adalbert hatte ſchon 
längſt Meſſer undGabel beijeite gelegt; 
der Vorſchlag des Herrn Julius Leu— 
pold beſchäftigte ihn ſo ſehr, daß er 
ſelbſt das delikate Frühſtück vernach— 
läſſigte. Er hatte den Kopf auf die 
Hand geſtützt und ſchaute mit ſtarrem 
Blick vor ſich nieder. Leupolds Aner—⸗ 
bieten war außerordentlich verlockend. 
Er hatte ſchon oft den Wunſch gehegt, 
das der älteren Brandenberg'ſchen Li— 


nie gehörige Stammgut zu beſitzen, 
jetzt bot ſich ihm die Gelegenheit, es 
für einen nicht zu theuern Preis zu er= 
werben. Das ihm vorgefchlagene Ges 
ſchäft war in der That ein durchaus 
ficheres, ein großen Gewinn in Aus» 
ficht ftellendes, aber doch miderjtrebte 
es ihm. Er war in Gelbangelegenhei- 
ten gar nicht fonderlich peinlich ober 
zartfühlend, aber fich zu bereichern auf 
Koften de3 verarmten Vetters, dieſen 
durch eine Subhaftation auß ber alten 
Stammberrfchaft zu vertreiben, wiber- 
ftand ihm doch; er äußerte diefed gegen 
Julius Leupold, der aber zudte über 
ein folches Bedenken nur lächelnd die 
Achſeln. 

Ich bewundere zwar Ihr nobles 
Zartgefühl, ſagte er ſpöttiſch, kann es 
aber nicht recht begreifen. ird Ihr 
Herr Vetter, der Erbe der verſchuldeten 
Herrſchaft, beſſer daran ſein, wenn ich 
ſie in der Subhaſtation erſtehe? Sie 
können gegen ihn Milde walten laſſen, 
ich kann es nicht, nachdem er einen 
Vermittlungsvorſchlag ſchroff zurüds 
gewieſen hat, den ich ihm durch den 
Juſtizrath Frühberg habe machen laſ⸗ 
fen. Ich bin gezwungen, ihn durch bie 
Drohung, daß ich den mwiberrechtlichen 
Verkauf des Waldes durch feinen Va—⸗ 
ter zur Anzeige bringe, zu nötbigen, 
daß er aus feinem Privatvermögen 
mich für meinen Verluft entfchäbige, 
wenn er nicht daß Andenten feines Va⸗ 
ter3 mit Schmach bebeden will. Sie 
fönnen über biefen nn fort- 
fehen. Sie erweifen alfo dem jungen 
Mann eine Wohlthat, wenn Sie Ihre 
Bedenken ſchwinden laffen. 

Er unterbrach ſich, ein Diener trat 
in bad Zimmer und überreichte dem 
Freiherrn eine Vifitenfarte, Freiherr 
Mbalbert las: Molfgang, Freihert 
Brand von Brandenberg. Wie eleftri- 
firt fprang er von feinem Seffel auf. 
Der Wolf in ber Fabel! rief ex erregt. 
Der Better Wolfgang felbft; er fommt 
wie gerufen. Aber er — nicht ahnen, 
daß ich mit Ihnen in Verbindung ſtehe, 

reund Leupold. Führen Sie den 
* in den Empfangsſalon, Jean. 
Sie aber, Freund Leupold, müſſen hier 
bleiben und mich erwarten, hoffentlich 
werde ich Ihnen nach der Unterredung 
mit dem Vetter Ihrem Vorſchlage 
aünſtiae Mittheilungen machen lönnen. 


oriſehung folgh 
— Selbarerſtandiig 
Bi bl a ee 
babet, Herz Bieutenanit" 











Die Nordpolfanrer, 
Bon Dr. M. Wilhelm Meyer (Berlin). 


In diefer Zeit, da man ſich um den 
Nordpol rauft oder gar duelliren wird, 
it es vielleicht intereffant, über We— 
jen und Art Diefer Männer etwas aus 
eigenem Augenſchein Beobachtetes zu 
erfahren, denn es fcheint, daß man fich 
bei jenem häßlichen Streit in der 
Hauptſache auf die Charaktereigen- 
Ihaften der „Konkurrenten“ verlajfen 
muß. Nun bin ich in meinem Leben 
mit nicht weniger als fünfzehn jener 
Polarftürmer in perfönliche Berüh— 
tung gelommen. Man erlaube mit, 
ein paar Züge bon einigen unter ihnen 
bier mieder zu erzählen. 

Bon der deutfchen Erpedition der 
„Germania“ und „Hanſa“ in ben 
Jahren 1869 und 1870 lernte ich 
ſechs Mitglieder tennen, den Führer 
Koldewey, jegt Admiralitätsrath in 
Hamburg, den Kapitän der unglüd- 
lien „Hanja“, Hegemann, die Aftro- 
nomen Dr. Copeland und Dr. Bör: 
gen und endlich Julius v. Paper, den 
nachmaligen Leiter der öfterreichijchen 
Erpedition, die Franz Joſef-Land ent- 
bedte. Copeland und Börgen waren 
vor mir auf der Sternwarte von Göt- 
tingen, mo ih im Herbſt 1872 als 
junger Student eintrat, gewefen. Ich 
lernte Börgen aber erſt auf der Stern= 
warte in Leipzig fennen und ſah da— 
mals mit ehrfurchtsvoller Bewunde— 
zung die tiefe Rißwunde auf feiner lin- 
fen Wange, die ihm die Tape eines 
Eisbären gejchlagen hatte. Das aber 
hatte er nicht felbjt, jondern ein Kol— 
lege mir erzählt. Er mar ein ſtiller, 
einfadher Mann, mie faft alle diefe 
Helden, die ich kennen lernte, Dr. 
Gopeland, ein geborener Engländer, 
wurde jpäter föniglicher Aftronom von 
Stland in Dublin. Börgen ift als 
Admiralitätsrath und Leiter der See— 
warte von Wilhelmshaven unlängjit 
geitorben. 

Es maren alſo zwei mit gediegener 
wiſſenſchaftlicher Bildung auzgeftattete 
Altronomen, die an diefer Erpedition 
theilnahmen, und für die Sicherheit 
der Ortsbejtimmungen Sorge zu tra= 
gen hatten. Zu ihnen gefellte ſich noch 
der öſterreichiſche OberſtleutnantPayer, 
der durch ſeine gediegene kartographi— 
ſche Aufnahme der öſterreichiſchen Al— 
pen, namentlich des Ortlergebietes, ſich 
als praktiſcher Geograph in den Eis— 
regionen ſchon längſt die Sporen ver— 
dient hatte, als er die deutſche Expedi— 
tion als „Urlaubsreife” mitmadhte. 
Mit fo ausgezeichneten Kräften aus— 
geftattet und erfüllt allein von dem 
Streben, der Wiſſenſchaft zu dienen, 
unternahm man damals Polarerpedi- 
tionen! Gewiß hätte man gern den 
"Bol ſelbſt erreicht, aber nicht ein 
Rekordziel, wie e3 heute zur Haupt—⸗ 
ſache geworden ift. 

Als Nanfen und Sverdrup bon 
ihrer denfwürdigen Fahrt im Auguft 
1896 zurüdgefehrt waren, bereitete ich 
in der Berliner Urania einen defora= 
tiven Vortrag „Der Kampf um den 


Paſtor 


WRueipps 


— Aatur⸗ 
Kneirr Heil⸗Anſtalt 


Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu van bermodten, und Ihr 
alles Bertrauen in die Menichbeit_ verloren 
habt, werden wir Euch Ichren, mie Ihr duch 
einfache natürlide Methoden Eure Gefundheit 
nadıthaltig twiedererlangen lönnt und gejund 
bieibt jv lange Ihr lebt. 


Unfere Behandlungen beitehen in Hydropathie, 
Difteopathie, Elektrizität, Hygiene, nm etc. 








Wir arbeiten, helfen und geben Kenntnig bon 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott; in jedem 
menfhliden Wefen müffen ftarfe Musleln mad 
fen, Iurfirendes Blut, feite Nerben, aute Ver» 
dauung, Zörperlide und geiftige Schönheit, puls 
firendes Leben, endlofer Reichthum, glorreiche 
Sreibeit, ewiger Frieden, grenzenlofe Uinfaf- 
fung und bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für sihenmatis- 
mus, Schlaglähmung, Blutbergiftung, Aſthma, 
Dnspepfie, Brigbt3 Krankheit, Kreb3, Tuberfus 
lofis, Nerbenfhmäädhe, geiltige Störungen, Fall» 
fucht, Steofeln, Waſſerſücht, Influenza, Blutun⸗ 
gen. Geſchwüre, Verftopfung, Eteine, Cczema, 
Aruftfel-Entzündung, NRüdenmarls - Lähmung, 
Sithma, Herenihuß, vergrößerte Adern, Abfzeß, 
Magen-, Leber⸗ Herz, Lungen, Cingemeides, 
Rlafen- und Nierenleiden, Haut- und Frauen» 
trantheiten und alle anderen jogenannten un. 
heilbaren Krankheiten. 


Wir verleihen Kraft und, Gtärle, berlängern 
Euer Leben und machen End das Leben zur 
Sreude, Nachdem ne einen Bebandlungdfurs 
durchgemacht babt, {ft e8 unmöglich, Erkältung, 
Grippe, Lungenentzündung, Schwindſucht, Blat- 
tern, Gelbfieber oder irgend eine anitedende 
Krankheit zu befommen, und Ihr werdet über 
100 Jahre alt werden. 


Kurirt mit Erfolg. 
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2500 nde und Cxr-Patienten werben be- 
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Konfnlktation and Unterſuchung frei. 


Pastor Kneipp’s 
Ratur:Seilanitalt. 
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Nordpol” vor, der in brei Akten: jene 
Fahrt der „Germania“, die Entdedung 
bon Franz Joſef-Land unter Paper 
und Weyprecht und fchlieglich die 
Nanſen-Sverdrupſche Erpedition dar- 
ſtellte. Als wir im Februar 1897 den 
Berlinern die Premiere diefer Dar- 
jtellung bieten konnten, hatten wir drei 
der darin gefeierten Polarfahrer zu 
unferen Gäſten: Koldewey, Hegemann 
und Pahyer. Am meiften bewegt war 
bon der Darftelung der kleine liebe 
Kapitän Hegemann, dem die ER 
Thränen in den weißen Bart Tiefett, 
als er auf unjerer Bühne noch einmal 
na 27 Jahren feine „Hanfa“ unter- 
gehen jah und die Artjchläge wieder 
hörte, mit denen er damals felbft die 
Maften des vom Eife zerdrüdten 
Schiffes kappte. Und dann zeigten 
mir Epifoden aus dem Leben ber 
Schiffbrüdigen auf der Scholle, die 
fie zmeihundert Tage trug, mohin 
Wind und Wetter e3 wollten. Zwei— 
hundert Tage lang auf dem immer 
mehr zujammenfchmelzenden Stück 
Eis, das einmal mitten unter ihrem 
aus Kohlen gebauten Haufe barft; be> 
jtändig dem Tode thatenlos entgegen= 
zuſehen, da3 find Qualen, denen uns 
fere modernen Polarfahrer , die die 
ganze Fahrt heutzutage in menigen 
Monaten zurüdlegen, nicht? an die 
Seite jtelen fünnen. Die braven 
Männer von der „Hanfa” aber mad;- 
ten fein großes Aufhebens davon und 
haben feine Reichthümer für fich her- 
ausgefählagen. Heute hat man fie 
ganz bergeljen. Kapitän Hegemann 
war 64 Jahre alt, als ich ihn in der 
Urania fennen lernte. Er ſchaute noch 
recht fröhlich mit feinen wafferblauen 
Augen in die Welt und erzählte uns 
manche kleine Epifode aus der ſchreck— 
lichen Robinſonade auf der Scholle. 
Auch Luſtiges war dabei. So erinnere 
ich mich, wie er erzählte, auf welche 
Art man dort den Eierkuchen zu ſer— 
vieren pflegte. Denn als das Früh— 
jahr kam, hatten die Männer auf der 
Scholle erwünſchten Beſuch von Eider— 
gänſen und anderem Geflügel, das ſie 
mit friſchen Eiern verſah. 

„Ja,“ ſagte er, „Teller hatten wir 
jawoll, aber die waren man meiſt 
ſchmutzig; das Abwaſchen iſt eine theu— 
ere Sache, das koſtet fürs warme 
Waſſer viel Spiritus, und denn kann 
man das Waſſer ja nicht mehr brau— 
chen. Da ſchlugen wir zwei Fliegen 
mit einer Klappe. Jeder hielt feine 
Hände mit den dien ledernen Fauft- 
bandfchuhen wie einen Teller zufam- 
men, und denn fam der Koch mit der 
Pfanne und Elederte den Eierkuchen da 
herein. So friegten wir gleich mit 
warme Hände.“ 

Zu unferer Premiere hätten mir 
gern auch Nanfen geſehen. Ich mar 
im Auftrage der Gejelfchaft Urania 
eigens nad) Chriſtiania gereift, um ihn 
einzuladen. Aber der ftolze Held em- 
pfing mich nicht einmal. Was mar 
ich gegen diefen Löwen des Tages! 

Unter den erjten Depefchen, die 
Nanſen von Tromsö aus in die Welt 
gehen ließ, war eine, in der er be= 
hauptete, daß die Payerfchen Karten 
bon Franz Joſef-Land falſch feien. 
AS ich Payer nach feiner Meinung 
fragte, fagte er, ein echter Edelmann, 
und bei aller Genialität (er ift be- 
fanntlich auch ein vortrefflicher Maler) 
ein exakter miljenjchaftlicher Beobach— 
ter, daß er einen Irrthum jeinerfeits 
durhaus nicht für ganz unmöglich 
bielte, da man jich nirgends fo fehr 
täuſchen könne, wie in den Polargegen— 
den. Er habe alle feine Tagebücher 
noch einmal zur genauen Prüfung nad) 
England gefhidt. Später ergab ſich, 
daß Papers Angaben genau ftimmten, 
während die unparteiifche Prüfung der 
Nanſenſchen Aufzeichnungen ziemlich 
erhebliche Fehler ergab. Er hatte zum 
Beifpiel den nördlichiten von ihm er- 
reichten Punkt um nicht weniger als 
zehn Minuten zu nördlich angegeben. 
Was nun gar die geographifchen Län— 
gen der von ihm wieder betretenen 
Theile von Franz Joſef-Land angeht, 
jo hätte er fich bei nur einiger Selbit- 
kritik fagen müffen, daß feine Beobach— 
tungen mit beſonders großen Fehler- 
quellen dadurch behaftet fein mußten, 
daß unterwegs feine Chronometer ein- 
mal jtillgeftanden hatten. Dadurch 
entjtand, wie jeder Fachmann mei, 
eine große Unficherheit für ihn über 
die Lage des Anfangsmeridians, von 
dem die geographifchen Längen gezählt 
werden. Es mag dies für den augen- 
blidlich ausgebrochenen Streit um den 
Pol als ein Beifpiel dienen, wie viel 
auf die nothiwendig flüchtigen Ortbe- 
ftimmungen der beiden legten Polftür- 
mer zu geben ift. 

In jenem jelben Jahre 1897 follte 
Andree feine waghalſige Fahrt antre= 
ten. Ich nahm mir in jenem Sommer 
Urlaub, um auf eigene Fauft nad 
Spibbergen zu gehen. Ach kam dort‘ 
zwar zu ſpät an; Andree war ſchon 
aufgeflogen, auf Nimmermiederjehen 
wie jeder weiß. Aber auf diefer Fahrt 
bin ich, einer ganzen Reihe Forjchern 
begegnet. Zunächſt Sperdrup, bon 
dem in lebter Zeit wieder häufiger ge 
ſprochen wurde, Er führte dag kleine 
Schiff „Xofoten”, das uns von Ham—⸗ 
merfeit nach Spitbergen brachte. Ich 
ſchrieb ſchon damals über ihn folgen- 
beö: „Der unerfchrodene Führer ber 
„Fram“ erfcheint dem oberflächlichen 
Urtheil verfchloffen und finjter; aber 
wenn er feine tiefen blauen Augen, die 
meift finnend zur Erde gerichtet find, 
auffchlägt, jo leuchtet daraus diefelbe 
Freundlichkeit und dasſelbe einfach 
treuherzige Weſen, das uns jeden ech- 
ten Norweger ſofort ſympathiſch 
madt. Sperdrup ift, mie es vielen 
der gediegenjten Leute geht, ſchweig— 
fam aus innerlichiter Befcheidenheit 
und Rüdficht.” Schon damals berei- 
tete er die neue Erpedition vor, die er 
dann im Jahr darauf mit ber 
„Kram“ nad Grönland und den Hftlich 
im hohen Norden von Amerika angren- 
zenden Gebieten antrat, und die vier 
Yabre, von 1898 bis 1902, in An- 
ſpruch nahm. . Sie hat durch die vor⸗ 





ügli tartograpbifche Bearbeitu 
Seoul — 


Sonntagpof, 


Brownie Bratpfans 
nen mit doppeltem 
Dedel, von glattem 
Stahl mit Patent 
Ventilator, felbftbe- 
giekend, ſehr ſpeziell 


140 


Tucked Einſatz 
guter voller 


251 





Chicago 


Nuffled Muslin Gar: 
dinen, v. fheer Dual. 
Muslin mit nettem 


Nuffle, 
Montag, per Paar, 


x 


Iriſh Point Spitens 
Gardinen v. präch⸗ 
tiger Dual. Netz m. 
feinen Appliqued 
Borten, gewöhnlich 
$2-Gardinen, Paar 


98C 


und 








‚ Sonntag, den 24. Oktober 1999. 
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önStore 


STATE.MADISON au DEARBORN.STS| Photo-Studio, 8. Floor, Dearborn Str. - Elevator, 


bei 20 Borträt in 
Moche für nur 


Photographien 


Ein Dutzend $3.00 Cabinet Photographie und ein L6 


Lebensgröße. Dieje 





Habt Ihr genügend Blanfets? 


Zweiter Floor — Madifon Straße. 
Wenn nicht, dann ift hier ungefähr die allerbefte Gelegenheit, Euren Bedarf einzufaus 
fen zu einer dDurchichnittlichen Erjparniß von ein Drittel der gewöhnlichen Preiſe. 


11:4 durchaus reinwoll, California Blanfets — nur 
feharlahroth, die beiten in Bezug auf Yinifh und 


Qualität. 7.00 ift der reg. Netailpreis; 
— morgen nur, per Paar 


/510:4 ſchwere baumm. Bett-Blankets, weiß, Tohfarbig 
und grau, mit feinen Borten, gemöhnlid) 
89e-Werthe, morgen, per Paar 

11:4 ertra ſchwere gefließte baummoll. Bett-Blankets, in 
weiß, Iohfarb. und grau, prächtig afjortirte Borten, 

und gut finifhed, regulär verkauft 

für 1.25; fpeziell, per Paar 


dauerhaft 





3:25 
530e 


ZB Die berühmten Beacon Wolle finifhed Bett-Blanket, im 
ganzen Lande berühmt wegen dem Finiſh, Wärme und 
Dauerhaftigkeit, in weiß, lohfarb. u. grau, mit netten 


——— 
11-4 woll. Bett-Blankets, weiß und grau, 
gut eingefaßt, mit fancy Borten, weicher 
wolliger Nap, permanent und dauerhaft, 


3.98 


10 Kiften 11:4 weiße auftralifche baum: 
wollene Blankets, Wolle Finiſh, nette 
feideeingefahte Ränder, Nap kurz und 


nie Retail unter 5.00 ver— 
fauft; morgen, per Paar 


wollig, begehrensiwerth und 
dauerhaft, Paar zu 


Borten, echtfarb., völlig 2.25 

wth; A Fe 1.19 
Schwere Silfoline Bett-Comforters, volle 

Größe, Winter-Sorte, alle Entwürfe 

diefer Saifon, Tufted oder gefteppt, ge= 

füllt mit weißer Garded Watte, morgenbf 

zu 1.98, 1.69, 1.48 und ab 

wärt bis zu.“ 


Bettkiſſen, beſte Dual. Tiding, © 
echte, reine geruchlofe Federn... 39€ 








Die Flanelle 


Zweiter Floor — Dearborn Straße. 
36zölliges cream wollenes jächfiiches Fla— 
nell, die nicht einlaufende Sorte, die ſo 
paſſend iſt für Baby-, Miffes- und Da: 
men = Unterfleider, gut werth 39; — et= 
tra fpeziell die Yard 


Gebleichtes Kanton Flanell, enggemwebte 
Nücdfeite und weiche fließige Dualität — 
die be-Sorte, Montag, per Yd., 


32380. ungebleihte Shaker Flanell, weich 
gefließt, twendbare Tualität — gemwöhn: 
li 6340 — die Yard 


Theil Wolle Shaker Flanell, jehr weich und 


warm, die 15c:Sorte, jpe3. DJ 
die Yard zu 12%c 
Fancy Bade-Robe Flanell, ertra ſchwer, feft 
gewoben, in einem großen Sortiment von 
hübſchen wendbaren Muſtern, 
per Yard 


Schwer gerippte baummoll. fließgefütterte 


men⸗Leibchen u. Knöchel-lange Beinklei— 
der, gewöhnlich Z9e; morgen 


Gerippte baum. Damen = 
Hals, lange Aermel u. Knöchel-lange, 
billig zu 59e; morgen 


Unterzeug, warm und bequem, gewöhns 
lich 69%, morgen zu 


dazu paſſende tnöchellange Beinkleider, 
Qual., völlig 79c werth, nur 

Feine woll. Baby: Bands, Größen 1, 2, 3, 
4 und 5; eine Montag-Spe— 25 c 
jialität zu.. [9] 


Schwer gerippte fliehgefütt. baumtvollene 
Männerhemden und Unterhofen, Gr. 34 
bis 44, 49e ift der Preis in uns 3) c 
ſerer Nachbarſchaft; ſpez 0] 





Was für Unterzeug braucht Ihr? 


Der ganze dritte Floor — Dearborn Straße. 
Entfchließt Euch jest und benußt die Gelegenheit diejer ungewöhnlih guten Mon 
tag:Bargain — fie find fehr außergewöhnlich. 


Damen = Leibehen, 


hoher Hals und lange Aermel und Knöchel-lange 1 m c 
Beinkleider; ein wirklicher Bargain für Montag.. e) 


Feine weiße baummoll. hoher Hals und fange Aermel Da— 
+)” 
25 


Union = Suit3, hoher 


Berühmtes „Wright Health“ fließgefütt. Damen: 


48c 


Naturfarb. ſchwer gemifchte toll. Tamen=Leibchen und 


Schwere fließgefütt. Knabenhemden und 
Unterhojen, Gr. 24 bis 34; — 25 
prächtige Z9e-Werthe, zu * 9] 


Feine Naturwolle Männerhemden u. Uns 
terhoien, prächtige dauerhafte Qualität, 
Größen 34 bis 44, ungewöhns 
lich billig zu 








526,300 Dergungs-Enger von Carpels 


6 bei 9 Tapeftrn Bruffel3 Rugs, in 

hübſchen neuen Entwürfen 

u. Karben, Montag, nur 53.98 
a6 bei 9 Arminjter Rugs, in bübfchen 


wöhnlich billig, für 6 98 
” 


Farben - Effeiten, unge: 


J 84 bei 10% Fuß Tapeſtry Brufjels 
Nugs, in den neuen Blumen: und 
orientalifhen Muitern,— 
morgen für 


Nur 52 von diefen Ayminfter Rugs, 
Größe 9 bei 12, die beiten Fabrifate, 
perfefte MWaaren, nur nur ein fleiner 


Schler im der Nath, 812 98 
e 


ausgez. 5318Rugs, nur 


Kur 45 von diefen 9 bei 12 Milton 
Velvet Rugs, in hübfchen Blumen Mus 


jtern, gut $16 merth, die 89 98 
+ 


Auswahl für 

9 bei 12 nahtloſe Wilton Velvet Rugs, 
fäammtlich in einem joliden Stüd ge— 
toben, neueſte Muſter, gemöhnlicher 
Preis $25.00, Preis 

für Montag, nur 514.98 
9 bei 12 Roxbury Bruffels Rugs, eine 
reichhaltige Partie von ungefähr 65 
Rugs, ſämmtl. neu und hübfch, wenig 


— $ 5.0 Se 
ec en Ko 9.98 








Arminiter Rugs, 27 bei 54 Boll, in 
hübjchen neuen Effekten und Farben, 


gewöhnlich $2.50, morgen 81 69 
+ 


für nur 

Nur 24. von diefen Arminjter Rugs, 
Größe 814 bei 104%, reihe Blumen— 
Muiter, ſehr beliebt;es find reguläre 


$15.00 Arminjter Rugs, 

für morgen, zu nur 59.98 
Milton Velvet Treppen-Teppiche, 27 
Boll breit, im reichem ziveifarbigem 


grün und roth, in jedem anderen La— 
den der reguläre $1.00 Tep= 69€ 








9 bei 12 feine perſiſche Bergama und 
Mahal Wilton Rugs. in den Muitern 
und Farben find es perfefte Reprodufs 
tionen von den echten orientalifchen 
Rugs. Von feinen Worjted Yarns, mit 
dem ungewöhnlichen Glanz, wie er 
nur in —— een zu finden 
tit, gewöhnli 35.00. 2 8 
Sehr ſpeziell, zu 8* 6.9 
Axminſter Rugs, in den beliebten Far— 
ben und Entwürfen, Größe 3 bei 6 
Fuß, völlig 84.50 werth, 82 98 
Fhegiell für , 
Treppen-Teppich, ertra ſchwerer 2-Plh 
Hanf Treppen=Teppich, 18 Zoll breit, 
die 206 Sorte, Montag, die 

Yard für 


und Rugs zu Zdc am Dollar: Alles perekl 


Wilton Velvet TreppensTeppid, 27 
Zoll breit, nur 14Rollen, bier für mors 
gen zu dieſem niedrigen Feis, 39e 
die Yard für 

Tapeſtry Bruſſels Treppen =» Teppich), 
27 Zoll breit, in zweifarbigem Grün 
und Roth, die 59c Qualität, 39 
fpeziell, Montag, Yard c 
Echtes importirtes Linoleum, in neuen 
Mustern, 2 Nards breit, ſämmtlich 
volle Rolken, nn .. andere ver⸗ 
langen Jöc; nur für Mons 7 

tag, Quadrat⸗Yard E LLC 
Ertra ſchwere Qualität Fußboden» 
Oeltuch, 2 Hards breit, in einer Varie- 
tät von Muftern, die 30c Sorte, volle 
Rollen, morgen, per Ouas 
drat-⸗Yard, nur 








Größter Gummi: Waaren - VBerfanf 


Vierter Floor — Dearborn Straße. 
Der jemals in Chicago abgehalten wurde — wir ficherten uns riefige Partien von 
überladenen Händlern und Weberfhuß-Partien und Mleber-Produftionen direft von 
den Yabrifanten zu ungef. einem Drittel bis zur Hälfte der wirklichen Werthe—hier 
find nur einige der vielen fenfationellen Bargaing. 


Nr 


3:Quart ſchwere nie leckende Combination Syringe und Heißwaſſer-Flaſche, von rei— 
nem Gummi gemacht und zwiſchengefüttert mit einem geſtrickten Cloth, chemiſch be— 
handelt um die Stärke zu bewahren u. die Poren gefüllt mit echtem Gummi, wodurch 


u es ftarf und dauerhaft wurde. 


Ertra jchnell fließende Röhren und und Drei verbef: 


ferte Hartgummi-Nöhren mit Schrauben: Verbindungen; garantirt für 2 
Jahre, genau wie illuftrirt, völlig 3.00 werth; jpeziell zu 


Einzelne Partien und Enden von Partien 
von Gummi = Handfhuhen, im Ganzen 
ungefähr 500 Paar, jo lange fie 
vorhalten, Auswahl zu 

3-Ot. rothe Gummi, Glothänferted, Heiß: 
twajjerflajche, weiß eingefaßt, genau tie 
illuftrirt, gewöhnlich $1.00; 
ipeziell zu 


15€ 


3:Dt Premium Heißwaſſer-Flaſche, von 

von reinem weißen Gummi u. Mottle ein 

gefakt, Doppelte Naht, wie Bild 

immer 1.25; jpeziell zu j 59e 

2-Ot. Standard Fountain Syringe, drei 

Hartgummi Röhren, extra ſchnell fließen— 
de Röhren. 





—ſpeziell zu 





pich, Montag, die Yard 
Weine und Liköre 
(Vierter und Sechſter Floor.) 
Reiner California Claret 
oder Riesling, Flaſche 
Reiner er oder Sher⸗ 
: r x 
rywein, Gallone e; 25C 


California 
Gallone 


6 Jahre alter reiner 
Port: oder Sherrpmwein, 
1.19; 25 Gallone 68e; 
das Quart 

8 Jahre alter reiner 
Port: oder Sherrywein, 
1.89; 1% Gallone YSc; 
das Duart 

Unſer befter reiner California Port: 
oder Sherrpmwein, Gallone 2.95; 
% Gallone, 1.55; 


California 
Gallone 


Monogram Bourbon Cream 


Rye Whiskey, volles 


oder 





Auserleſener Galifornia 
oder Getſuda Kümmel, 
Auswahl, die Flaſche 
American Pride 


Straight Whiskey, Gall, Sunnybroot Whiskey, 
750; % Gall, 


2 wm „| Nuswahl, vol: 
1.35; Quart DE es Cuait 
Bennfsplvania Rve Old Grow 
MWpisten, die oder Chapin & 
Gallone 


Gore 
Bourbon, Aus: 
Dirett von Frankreich iım= wahl, Maiden. 98e 
portirt Three - Star 


h M Rein er —— 
Sognac Brandy, Claret Wein für Tiich: 
die Flaihe 98e 

im 


e . gebrauch, 6 
Direft von Holland 
Geneva Pro: 


i N Flaſchen 

Faß importirt, Carslie Whiskey, 

Gin, große dutt von Roggen, Mais 
98e vw. Malz, große Ym 


ROTOR essen 

GC. D. Bourbon oder | Flasche x 
Rye, hochfeiner Whiskey, | John Gibjons berühm— 
ter alter Rye Whiskey, 


Galant, 3.35; 12 Gall., 
.75; 223 € große Flaſche 
doe 
für 


Quart 
Unſer beſter Jamaica | Speziell 
Sallone, 2.48; | Rerfauf, eine 
reinen 


Brandy 


Underoof Whiskey oder 


PRourbon 


diejen 
Rum, s Quart= 
% all. 1.35; TC Flache Bour⸗ 
das Quart oO bon Whiskey und große 
Gudenheimer reiner Mye | Flaiche rein. California 
Wpistey, Gall, 83.25; Vort⸗ o. Sher: 89€ 
1 Gall. 1.75, Ot. 9SCi rywein, beide... 





Jetzt iſt Die Zeit 


Scäfter” Floor— 
Madifon Straße, 


für Oefen 


Nr. 8 Laundry-Ofen für Hart: oder Weichtohlen— Pouch Feed, Schüt⸗ 1.49 


tel = Roft. Speziell zu............... 


...22 


Feinſte Sorte Baſe-Brenner, großer Feue rplatz welcher Durch die Vorderthür her— 


ausgenommen werden kann, Schüttel- und Draw Genter Roſt, ganz 
nicelverziert, ein ſchwer zu itbertreffender 
Diefer Nr. 8 Beaver Guß Herd für Kohlen oder Holz, 183öll. Badofen, 
ganz nidelverziert, garantirt tadellos zu baden, nur 


2,95 
12.95 


Bargain zu 





Haushalt: Artikel Für Winter 


Balement — 
6zöllige Ofenröhre, glatte Finifh, m 1 
die Länge ze 


J 
und 372 Aexte, — bon Tool⸗ 
Stahl, mit Hickory-Stiel, 
für 
Bockſäge, blauer Stahl Geſtelle, & 
roth angeitrichen 250 
Gzöllige Ofenröhren-Dampers. . . . .Ac 
Rauch- und geruchloſe Oel— 18c 
Heizöfen, runder Dodt..... 
Barrel = Aichjiebe, mit — 
für de 
263Öllige gepreite Dfenbretter, 29e 
mit Papier gefüttert, für... 
Ofenrohr =» Emaille, mit Pins 
jel, % Bt.=Stanne 
SR Weather Strips — 
Summit eingelegt, 
100 
Fuß 


Dearborn Str. 


Magic Fire Bricks, 8 Bricks, 30€ 

506; 1 Brid — 

4:4 Zink-Oeltuch, Binding 

Storm Saſh Hangers, voll» 
ftandiges Set 

Beitellungen für Sturm-Thüren and 
Sturmfenjter entgegengenommen. 

Nr 8 Waſchkeſſel, 7 
bon galvaniſir⸗ ge SEITEN 
tem Eiſen gemacht ‘a — 
wird nicht leden 94 \ 
oder roſtig, — Ba 
für 
nur TR 

6 bei 12 verſtellbare Folding % 
nen-Streder, mit Mittelftüge und 
nidelplattirten veritellbaren 39€ i 


in nn eh 
De 


50 Fuß baumwoll. Wäſchleine, 
Säcke für Wäſcheklammern, von ſchwe— 





rem Duck gemacht, mit 5 Dutz. 12%c 
Klammern ’ . 








neuejten Erfolgen gelegt, da beide 
„Konkurrenten“ des Nordpols von, hier 
ihre Fahrten antraten. Coof hat da=. 
ber vom erjten Auaenblid an Sverdrup 
den Tribut feiner Dankbarkeit öffent- 
lich erftattet. Peary dagegen hatte e3 
ſchon recht unfreundlich aufgenommen, 
daß Sperdrup feinerzeit die Mbficht 
mittheilte, vielleicht von den nördlich» 








ten Landgebieten, die er erreichen 
würde, einen Vorftoß gegen den Bol 
zu unternehmen. Peary hat fi nun 
einmal in den Gedanken verbiffen, daß 
er das alleinige Recht habe, von diefem, 
dem bon ihm ſelbſt jo genannten 
„amerikanischen Wege“ aus den Pol zu 
entdeden. Da kann man e3 fich aller- 
dings wohl vorftelen, daß er faft 
mwahnfinnig werden mußte, als er, nach 
23jährigem Kampfe um den großen 
Preis endlich von Erfolg gekrönt, er— 
fahren mußte, daß ihm ein anderer zu— 
borgefommen war. Wenn e8 aber ein— 
mal darauf anfommen würde, Die 
Entſcheidung zmwifchen Cook und Peary 
durch die Beurtheilung ihrerCharafter- 
eigenfchaften zu treffen, jo würde ich 
mich unbedingt auf Sperdrup verlaf- 
fen, der Coof als einen unbedingt zu= 
verläffigen Mann bezeichnet, während 
er von Peary jagt, „man meiß ja, daß 
er ein Büffel ift“. 

Auf Spitbergen lernte ich unter an» 
deren auch zwei Matrofen bon der 
Nanfen-Sperdrupfchen Erpedition ken— 
nen, Bentfen und Hendriffen. Den 
eriteren, der qut deutſch ſprach, nahm 
ih mit mir auf meine „Polarerpedi- 
tion en miniature”, wie ich fie zu nen= 
nen pflegte. Ich miethete mir in der 
Adventbai im Eisfjord, mo damals 
das Touriftenhaus eine ganze Reihe 
von Perfonen beherbergte, die gekom— 
men waren, um Andree auffteigen zu 
fehen, eine fleine Dampfbarkaſſe und 
fuhr mit ihr bis zur Padeisgrenze im 
Norden von Spitbergen, daß heißt, 
bis dahin, mo im Jahre zubor die 
„Sram“ vom Eis frei geworden tar. 

Bon Bentfen Habe ich auf meiner 
fleinen Polarfahrt manches Intereſ⸗ 
fante über die Reife der „ram“ ge- 
bört, mas nicht in Nanſens Bericht 

Zunädjft betonte Bentfen ein 

das andere Mal, dab Nanfen 
ficher nicht feinen großen „Erfolg ges 
babt hätte, ja mahrjcheinlich nicht 
lebend ı zurüdgelehrt wäre, wenn 
Sperbrup nit als bebüdhtigerer 
Mann ihn von Unters 








"nehmungen zurüsigehalten hi 
ae REN 
+ * — 


3 \ fen 


fei deshalb häufig zu erniten Konflif- 
ten zmwifchen den beiden gefommen, daß 
Nanfen mit Johannfen das Schiff ver: 
ließ, um auf eigene Fauft aegen den 


es auch, wie Bentjen erzählte, in welch 
Ihlechter Laune ſich während der lan 
gen MWinternächte die Mannjchaft be= 
ftändig befand. Keiner ſprach aud 


nur noch ein Wort mit dem anderen, 


ja, man mochte ſich nicht einmal fehen. 
„Sie waren alle ganz ſchwarz“, Jo 
drücte er fich aus, womit er die düftere 
Stimmung bezeichnete. „Und menn 
einmal einer binausging in die Nacht 
und fam ftundenlang nicht wieder, fo 
glaubten wir alle, er habe ſich was ans 
gethan, aber feiner ging ihm nach, und 
als er dann wieberfam, da war es auch 
gut.“ 

Ganz dasfelbe berichtete auch Cook, 
der befanntlich die erſte Polarnacht am 
Südpol mit der „Belgica” mitmadhte, 
und fügt noch jeine Vermunderung 
hinzu, daß Nanfen von ſolchen Erfah: 
rungen, die beim monatelangen Bei- 
fammenjein weniger Menfchen in en— 
gem Raume und in beitändiger Nacht 
eine ganz natürliche Folge feien, nichts 
berichtet babe. Man mag hieraus 
fehen, daß auch Polarfahrer gelegent- 
lich ſchön zu färben wiſſen. 


Der Monat Ramadan in Egypten. 


Aus Kairo fchreibt man: Der Fa— 
ftenmonat Ramadan fehneidet tief ein 
in das Leben eines jeden Mohammeda= 
nerd. Die fonft fo fräftigen Mufel- 
manen fallen durch das einmonatige 
Falten ab und werden derart jchlaff, 
daß fie zu anftrengender Arbeit nicht 
zu gebrauchen find. Daher nimmt 
auch jeder Europäer, der mit Moham— 
medanern zu thun hat, in diefem Mo— 
nat, der der religöfen Kafteiung ailt, 
die größte Rüdfiht und läßt eins 
gerade fein. Man kann von einem 
richtigen Faftenmonat eigentlih nicht 
ſprechen, da zu gewiſſen Zeiten bes 
Tages und der Nacht zu effen erlaubt 
ift. Der Kadi hat angeorbnet, daß 
jeder Mohammedaner um 6 Uhr 4 
Min. Nahmittags effen darf. Am 
zweiten Feſttage bereit3 um 6 Uhr 3 
Min., und fo verringert fi die Fa⸗ 
ftenzeit jeden Tag um eine Minute. 
Auf der Zitadelle von Kairo mirb 


buch - einen lauten Kanonenſchuß 
seen, ba Big. Auf Se 





zählige von Menfchen, die ausgehun- 
gert find und im Faſten cine große 
religiöſe Wohlthat erbliden, die der 


5 t d einft belohnt. Di 
Pol vorzugehen. Sehr bezeichnend war | Prophet Mohammed einft belohnt, Die 


zweite Mahlzeit kann man ein Viertel 
bor vier Uhr Morgens einnehmen. Um 
4 Uhr 14 Min. findet ein Kanonen— 
ſchuß den meiteren Beginn der Faſten— 
zeit an, die dann bi3 in den Abend hin- 
ein dauert. Auf diefe Weife ißt der 
Mufelmann im Ramadan nit nur 
nicht, fondern er ſchläft auch nicht, da 
er auch den nächtlichen Kanonendon= 
ner neugierig erwartet. Viele von ih— 
nen ſehen aus mie wandelnde Leichen, 
abgemagert und blutlos. 

Der Faltenmonat wird fo eingelei=- 
tet, daß ägyptifche Infanterie, mit 
Mufit an der Spitze, ſich aufs Gou— 
bernement begibt und die Straßen 
durchzieht. Abends erklärt der Kadi, 
der von Schechs, Uelemas und hohen 
Regierungsbeamten umgeben ift, den 
Monat Ramadan für eröffnet, nach— 
dem ihm Zeugen glaubhaft mitgetheilt 
haben, daß ſie den Mond gejehen ha— 
ben. 21 Kanonenſchüſſe geben Kunde 
bon dem Beginn des Faſtenmonats, 
und das Minifterium des Innern bes 
nachrichtigt telegraphiſch die einzelnen 
Häupter der Provinzen bon dem Be— 
ginn des Monats. Den einzigen Vor: 
theil, welchen die Anhänger des Is— 
lams von diefem unangenehmen Mo— 
nat haben, ift der, daß der Dienft in 
den Minijterien nur ganz furze Zeit 
währt, nämlich von zehn bis Mittags. 
Die ägyptiſchen Regierungsbeamten 
haben ſchon im allgemeinen ein para— 
viefifches Leben, das fi im Faſten— 


monat noch fteigert durch Abkürzung | 


der ſchon an ſich ſehr geringen Arbeits- 
zeit. Der Khedive lädt allabendlich 
hohe Perfönlichkeiten zum Effen zu fich 
ein. Er hält ſtreng feſt an den reli- 
aidfen Vorfchriften und geht feinem 
Volke troß jeiner europäifchen Erzie- 
bung mit pünftliher Befolgung des 
Korans und der Vorſchriften des Ka— 
di voran. Bier und Mein ſowie 
fämmtlicher Alkohol, der fich in Aegyp⸗ 
ten immer mehr einbürgert, find ver— 
boten. Auch die berüchtigten Viertel 
ber Stabt find weniger zahlreich be- 
ſucht, da Allah die ausgelafferie Freude 
während dieſes Monats verbietet. 


Am Shluß des Monats ift jeber 


Mufelmann —— Arme und * 
Kr üppel Kleider Beld zu penben. | 


MER Ze a Bar fe * * 


BEFORE KENTUCKY 
GOES DR 


großes 
Lager von 


x Rentudys 
J berühmten 


Bourbon Whiskey 


muß verringert werden, ehe die Kentudy: Legislahır 
zujammentritt und Prohibitionsgeſetze erläßt, um uns 
fer Gejchäft zu ruiniren. Um dies zu thun haben wir 
unfern reg. Breis von $4 die Gall. um beinahe die 
Hälfte ermäßigt für Kentudys berühmteften Whiskey 


Eine Ball. 
Glasfrug 


$ 95 
100 

(In vollen Quartflaſchen füge man 10c 
Sirett von der Brennerei 


zum Konjumenten 


Glasfrug 


OLDGOMMANDER:«: &- 


Se 45 


BOURBON WHISKEY 9: 


per Gallone Hinzu.) 





Frei mit jeder Beitellung: Zwei volle Größe Probefla- 


ſchen von feinitem Holland Methode 


ien Brandy, zuiammen mit Scnapsglas und Patent 
Pfropfenzieher in einfadher Kifte. Expreßkoſten bezahlt. 
Kein, befferer Whisfey wird in der berühmten Blue Grab Res 
i gemacht, oder ſonſtwo in der Welt. Keiner ift reiner, 
zum doppelten Preis. 
reichite Whisley für Schwade, Krane und Wenefende 


gion i 
reicher oder rtilder, auch nicht 
beite | A c 
um Gefundheit, Kraft und Frohſinn au 


Verſucht ihn auf unfer Rifito— TE 


den Ahr je probirt babt, fo verkorkt die 
und ſchickt 


Dept. 49 


füge man 20c 


e3 der beite Whisley ift, 


ie auf unfere Koften zurüd, und wir geben 
Geld ohne Frage zurüd. Beitellt heute und adreifirt 
KENIUCKY CO-OPERATIVE DISTILLERY CD., 
Louisville, Ky. 
Bei Beſtellungen von Colorado und Staaten weitlih davon 
per Dt. bei, Beſtellungen von den Pacific-Stan- 
ten per Fracht vorbezahlt geidhidt, wenn für 2 Gall. od. mehr. 


Gin und Aprifo- 


Der 


eben. 
Ihr nicht findet dat |, 


neöffneten Flaſchen 
Fuer 














wenigſtens drei Piafter, die ala el 


de dienen müffen. Am Scluffe des 
Ramadan geht man in die Mojchee 
und münfcht fih nah inbrünftigem 
Gebet frohe Feſttage. Während font 
die Frauen hier feine Rolle Tpielen, 
auch die Mofchee nicht betreten Dürfen, 
fo find fie im Faften doch den Män- 
nern gleichgeftelt. Man beginnt mit 
dem Faſten bereit3 im zmölften Le— 
benzjahre. Selbitverjtändlich gibt es, 
wie bei den Anhängern aller Religio- 
nen, auch im Islam viele, die den Faſt— 
monat nicht innehalten, die eſſen und 
trinten, die rauchen und fich veranü- 
gen. Diefe werden aber fchlecht 
urtheilt. Infolge des unregelmäßigen 
und haftigen Eſſens gibt e3 natürlich 





Falle von Magen- und Darmer- 


be⸗ 


Jedermann, dem daran gelegen iſt, 
auch wirklich pajiende Augengläfer zu be: 
fommen für halben Preis billiger als in 
Stores ſehe 
Dr. M. Schwimmer, deuticher Optiker, 

1569 Clybourn Ave, Ede Halſted. 

1008,jomtim 








s5.00 erftllaffige 
DD ‚Linfen, 
— — 


Rahmen, herabgeſetzt auf. . 


ler Linſen, bei uns gelauft, 
N a. ar Sernortät, Kugen flat —J— 
Seraſon Co. 3 ⁊ 





2 
„, über der Bank, oder 6235 Er, 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 24, Oktober 1909. 








um geheilt zu 
werden für 


$25 








a Kur bis 1. November 


Dr. E. N. Flint, 
Vienna Medical Auftitute 
260 State Etr. 


Nach dem 1. Hov. ift der Preis $30 


- 


Me © 3 Der Preis wird jede zwei Wochen um 85 erhöht, bis zum re— 
Dv. Flint 8 Plan: aulären Preis von $50, Der Preis Aft 25 bis zun 1. No» 
bember, darnach $30 und fo weiter bis $50. Falls Ihr die Gelegenheit verfäumt habt, für $10 


geheili zu werden, To verfanmt nicht, VBortheil aus diefer $25 Offerte zu zieben. 


Vedenit, dieſe 


niedrige Offerte von $25 für Dr. Flints eine VBchandlungs-Methode, ohne Schneiden oder Chlo— 


roform, wird vielleicht nie wieder geboten. 


Zanfende von Bruch geheilt 
ohne Operation. 


Hunderte und Hunderte von Bruchleidenden ließen ihre Namen beröffentlichen, 
wiſſen zu laffen, wo fie geheilt werden können, ohne Schneiden oder Chlorofgrm = 


um andere 
Dperationen. 


Wenn Zeiner der Nachitehenden in Eurer Nachbarſchaft wohnt, fehreibt uns und mir theilen 


Eu eiten Namen mit, 


9 ar: MeMillen, 1606 7. Ave, Couns 
cil Bluffs, Soma. 

. J. €. Epangler, LaRofe, SU. 

. & ®. Dit. Clinton, IU. 

. Geo. Goek, 156 off Fullerton Abe. 
enry VBrinler, jun., 10459 Adenue M. 
outh Chicago. 

- Guft. Ludewig, 10742 Madinaw Abe. 
denry Speich, 1247 W. Fulton Str, 
bag. Nelion, 25 Clybourn Mbe. 

. € M. Winslow, Weit Chicago, U. 

. €. Berglin, 2922 Ihroop Etr. 





11. Wm. Connell, Balparaifo, Ind., 202 Dit 
Monroe Etr. ü 

S B. MecGinlen, Liberal, Kan. 

. Albert Mara, 4734 Hermitage Abe. 
Theo. Wilken, 746 Couthport Ave. 
David Clacher, 362 Dit Ohio Str. 

9. B. Zurner, Union Mills, Ind. 

9. Muniterman, Orchard Place, ZU. 

9. M. Leas, 536 Weit 63. Etr. 

Kam. Brown, Mahoningtomn, Pa., 313 
Cedar Str. 

. Sohn Norris, Tislkilwa, IU. 


nd Pd fd Dick fach dd hand dh ch 
SOWIE 


© 





Leute mit kleinen Brüden, beachtet! 


Ihr mit Leinen Brüchen Iplitet bedenken dab große Brüche einſt Hein waren. 
ung, Versögeruna, Anſtrengung, Ausgleiten over Fallen laun Euren Bruch 
oder fogar Einflenmung und Tod berbeiführen. Lauft feine Gefahr. 


ern 


Vernachläſſi⸗ 
enorm bergrö- 


Werdet furirt! Ihr 


müßt ihn kuriren Taffen oder Euer Bruch wird Euch zeitlebens quälen; und mer iſt mehr zu 
bemitleiden als „eine ulte bruchleidende Perfon,? Bedentt, Meine Brüche find leichter zu Tu- 
ziren als große. Wenn Gier Bruch bereit3 groß ift, kommt fofort zu uns. 

Die $25-Dfferte gilt für Alle. Kommt, ganz glei ob andere Behandlungen Euch nicht ku— 
rirt baben. Win lönnen viele Fälle kuriren nachdem Kiruraiiche Operationen und andere Bruch— 
sungen fehlgeiiagen haben. Nur müht Ihr während der für die $25-Dfferte giltigen 
Srift lommen, welche pofitiv am 1. November, 8 Uhr Abends. endet. 


Auch kuriren wir Komplikationen, de Spezinliiten - Behandlung erfordern, wie 


Urin-, Nieren- und Vlafenleiden, Berftopfung, Maaenbeichwerden, 


Säle und Blutfrankfheiten, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Abfonderungen, 
üle, 
Nerven-Erihöpfung, Katarrh, Taubbeit, Schwindel, Schmerzen. u. f. 


ranfbeiten, 
tion frei und bertraulid. 


1 alte chroniſche 
Hämorrhoiden, After— 
w. Sonfulta- 





Dr. FLIN 





Männer auferhalb der Stadt 
Sollten fofort ſchreiben und fi fir 
die niedrige Gebühr von $25 für die 
Heilung einfchreiben Iafien. 


Büchlein 
wird 
frei verſchickt. 











VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


SSoöosTATESTR. 


Bweiter Tloor 


Ermwähnt die Abendpoft. 


Zwiſchen Jackſon Boulevard 
und Van Buren Str. 


Offlce⸗Stunden ·Täglich bon 8 Vorm. Bis 8 Abends. Sonntags don 9 Vorm. 


Gegenüber Rothſchild's. 


bis 1 Nachm. 








Ich kurire in ZTagen 


& heile jeden Mann, der an Aragpfaderbruch, Beſchwerden 
annern eigentbümlichen 


9 erbruch oder anderen den 
lefe lberaie Offerte ift fiir Alle 
außgegeben 


te große 
aben, ohne Erfolge au erälelen, und es tft mein Beltreben, allen diefen Qeu- 


Krampfaderbend 
and Waſſerbcuch 


ne Meſſer oder 
Schmerzen.) 

— ————— Nerden⸗ 
Krantheiten leidet, 
ummen für Doltoren und Mebdisinen 





ten au beiweifen, da& id} die einzige Mähode befige, die Eu naghaltig Heilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
3% deile pofitiv Magen⸗, Lungen⸗, Leber: und Nierensleiden, auch wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 
der Männer 
Innen und nachhaltig geheilt. 


—— 3 eberanſtreng⸗ 
ungen, Abſonberungen, Harn 
en. 


Lungen 
a es 20m 
neuefte Yelebe gebeilt. 

Konfultation und 
Unterſuchung frei. 


7 


net- un 





Ich heile Eud) nach⸗ 
haltig. 


nn) 
NN“ 
MT 
LI IR 
mes 
rauen. 
Rrankbeiten, 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreuzſchmerzen und andere 
Reiden nachhaltig kurirt. 


Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Kräbe, Hämor 
rhoiden, geſchwollene Prüfen, 
aehrende und bartnädige Kranf- 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


x Man⸗ 








DR. ZINS, 41 


SOUTH CLARK STR. 
Bwiichen Lake und Ranbolpd, 2. Flooz. 


Chicago. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Homifon® 








Arbeiter 


Erſpart Geld an Zahnarbeit. 


Wir fegen die Preiſe berab, aber nicht bie 
Mirbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfah⸗ 
genen ir närzten. Keine Studenten werben bier 
behält . Kaffet nicht3 mit Euren Zähnen ma- 
Sen, Ihr uns beiucht habt. Gebt die Preife: 


Beidkronen, 22%...81.50 | Brückenarbeit ..$1.00 
Boldfülungen ......50c' Silberfüllungen „. 25€ 
Re-Enamelins (Materialloiten ung.)......$2.00 
Volles Est Zähne $1.00 

— Garantirtt — 
Beites Set Zähne $5.00 

Freies Auszichen. 

— Deutih gefnroden. — 
Alle Arbeit garantirt 
(15 Sabre etablirt.) 

289 Wabash Ave. ist. 

S. W. Ede Ban Yuren Str. u. Wabaſh Ave. 
22jan,birrfon® 

$ ”„ 
Bruchbänder, 
— Einfow und dDappelt 


Klvesiar Brüdenarbeit (Mat.:Roft. 1.ng.)..$2.00 
Freie Unterſuchung. 

Urion Dental Co. 

Stunden: Zäglih bis 9 Abos. Sonntags 10—. 








Rommt zu uns zuerit. Ahr erfpyart Eud Geld 
Mühe und Unbcauemlichleiten, Unfere Brud⸗ 
bänber find die billiefter und beiten. 
Behltles Deutſche Apotheke, 

441 ©. State Straße, Ede Peck Court, 

õol eode 





Dr. Weintraub 


Wiener Spezial⸗Arzt 
für Brivat- und Harnkrankheiten der 
Männer, 

@tablirt 1898. Rath frei. 
MPG EB Fasid, un 0 dem 
Mbendb, Eonniags von 0 DB 18 Like 
Bimmer 211. (2. Floox), 112 &. Glart 
Girafe, Bde Weihington Gtrafk, 
Tieago Dpera Houfe Blde.) 


Dr trgend eine 

Belohnung Daustranfoet alle 

» ebel, Eczema, 
gran. Augenliver 

oder Hämorrhoiden, das Colliver’s „Goodſalve“ nicht 
turirt. 506 in The Fair, Bofton Store, Rothihilds, 
Hillmans, Siegel Cooper, Bud & Rayners, Central, 
Gcononical, Andevendent und Public Drug Store. 
Dur die Boft: 3. R. Colliver & Eo., Aurora, Y0. 


15fp,eod,*£ 























Kohlen’ 


Hocking Balley Lump 26 
Beſte Glenridge Lump, Egg 

oder N 
Illinois Lump, Egg oder Nut. .$3.50 


Meine Kohlen und volles Gewicht naran- 
tirt. — Telepbon- oder Poſtbeſtellungen wer⸗ 
den Prompt ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


1302 Bedford Bidg. 
Ede Adams u. Dearborn Str. 
Zelepbon: Hurrtion 7968, 











18fep,ed.dbat..6mt 





Des Urbeiters Frau und 


feine Kinder 
finden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 
Celegenheit, Kaffee, Wein und Lunch, file 
10 und 15 Cents fervirt zu bekommen. 
Diefer Platz it exkluſiv für Frauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams Str, 


Der Bair gegenüber. (Bafemen: 
Mianlondife 








db Namen und Num Eures Dfeus. 
—— 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huren Str. 
Defen reparirt. — Defen nidelplattirt, 


: —Diien Abb. bis 9, 
Daſſerfront f. alle Defen. Ofep.dolondt,sm 





he umatismus, 
Haut - Krankheiten 


(Für die „Sonntagpoft“), 
RAunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der „Chicago Kurſus.“ — Frau Youngs neuer 
Unterrichtsgegenſtand für die Obertlaffen der 
Elementarſchulen. — Was in ben Lehrplan 
hineingehört. — Ein paar Siapitel Geographie 
und Berichte in lurzen Umrilfen. 

‚Yrau Ella Flagg Young, die Leite: 
rin des ſtadtiſchen Swulmegens, führt 
ın dieſem Ohne viel Gerauſch mancher= 
lei vernünftige Yeuerungen ein. Jetzt 
gibt jie betunnt, daß in den oberen 
stlajjen der Wiementarfehulen ein 

„CEhicago-Kurſus“ an die wıelle des 

Unterrichts in der Algebra treien 

werde, ven auf ihren Antrag ver 

Schulrath in ven Elementarſchulen 

abgeſchafft hat. 

as nun in dieſem „Chicago-Kur— 
jus” eigentlich geieyrt werden joll, da— 
rüber iſt man ji an maßgebender 
Stelle noch nicht ın Bezug auf alle 
Einzelheiten tlar. Es jou mit großer 
Gorgfaut ein Lehrplan ausgearveıtet 
werden, und Aufnahme in Ddiejen fin- 
den jollen: Ortstunde und Die Ge— 
jhichte der Stadt; das Syſtem, nad) 
welchem die Stabt verwaltet mird; 
Unterweifung in Bezug auf die Be— 
veutung Chicagos als Handelsplag, 
als Fabritſtadt, ala Hafen, ſowie be— 
treffs der öffentlichen Einrichtungen 
und Nußanitalten. 

Unterricht in der Ortsfunde mird 
der heranwachjenden Generation jehr 
dienlich jein. Die Mehrzahl der er- 
twachjenen Chicagoer von heute be— 
hilft jich, Schlecht genug, ohne ausrei— 
chende Ortskenntniſſe. Ich erinnere 
mich, vor einigen Jahren jtaunend be= 
obachtet zu haben, daß bon bielen 
Hunderten meiblicher Hochbahnpaſſa— 
giere, die, infolge einer Verkehrs— 
jtörung auf der Schleife, auf der 
Haltejtelle an Clark und Late Straße 
ausfteigen mußten, die weitaus meiften 
abjolut nicht mußten, wo fie fi nun 
befanden und melchen Weg fie einzu— 
ſchlagen hatten, um ihr Neifeziel: die 
Ladengefchäfte an der State Straße, 
zu erreichen. Aber wenn auch „Unfer: 
eins" in der Drtögeographie etmas 
beffer befchlagen ift, als die befagten 
bolden Weſen, wer von uns nördlich 
bon der 55. Straße wohnt, dem geht 
meiſtens die Wiſſenſchaft auch aus, 
menn’s über die 75. Straße hinaus 
nad Süden, Südoften oder Südweſten 
zugeht. Die Sumpf- und Seentegion 
in der Nachbarschaft von Hegewiſch ift 
uns, einige Hundert oder taufend 
Jagdjäger ausgenommen, genau fo 
fremd, als ob fie im dunfelften Afrika 
läge; da3 gewerbreiche South Chicago 
mit feinen gewaltigen Gtahl- und 
Eifenmwerfen, feinem lebhaften Hafen: 
berfehr, feinen Schiffsbauböfen unb 
bor Allem mit feiner vielſprachig ge— 
mifchten Arbeiterbevölferung ift für 
die Bewohner fait aller anderen 
Stabttheile nur ein Begriff, und zwar 
zumeiſt ein ziemlich unflarer. — Auch 
auf den Viehhöfen und im Schlacht— 
hausviertel fennen fi gar viele 
Fremde, die Chicago nur auf der 
Durchreiſe flüchtig in Augenfchein ge- 
nommen haben, meit befjer aus, als 
gar viele eingeborene oder doch alt an- 
gejeffene Bürger und Bürgerinnen der 
Metropole des Weftens. Mer von den 
Einheimifchen nicht 'mal, vielleicht 
halb wider Willen, den Fremdenfüh- 
rer nach dem Sitz unferer Fleiſchindu— 
ftrie hat machen müffen, der kennt ihn 
nicht und verfucht vielleicht ſogar, ihn 
im Bogen zu umgehen, bezw. zu um: 
fahren, wenn fich ja einmal die Ge- 
legenheit böte, ihn mit der Gtraßen- 
bahn zu durchqueren. Und ganz im 
Allgemeinen läßt es fich wohl behaup- 
ten, daß ein fehr, fehr großer Pro— 
zentfaß unferer Einwohnerſchaft von 
dem bielgeftaltigen, eine Fülle bunte: 
fter Abwechſelung bietenden Leben und 
Treiben der Stadt aus eigener An- 
Ihauung verzweifelt wenig fennt und 
weiß und für alle praftifchen Zwecke 
ebenfo gut irgendwo in einem ftillen 
Dörflein haufen könnte mie in diefer 
Zentrale des amerifanifchen Lebens, 
deren Raftlofigfeit auch über die Gren- 
zen der Republif hinaus faft fprich- 
wörtlich geworben ift. 

Was die Gefchichte des Gemeinwe— 
ſens anlangt, fo ift darüber im Grunde 
genommen nicht gar viel zu fagen. 
Anfänglih ein vorgefchobener Poften 
für den Pelzhandel mit den India— 
nern, wurde der Drt, der heute Chi- 
cago heißt, zum Beginn des vorigen 
Jahrhunderts zu einem militärifchen 
Stützpunkt für die Machthaber in 
Wafhington. Wie ſchwach diefer Stüb- 
punft zunächſt mar, das zeigte fich we— 
nige Jahre fpäter während des Krie— 
ges mit naland. Fort Dearborn 
mußte vor einer Horde zufammenge- 
laufener Indianer geräumt merden, 
und faft die ganze Befakung fiel gleich 
nad der Räumung einem berrätheri- 
[chen Ueberfall feitens der Rothhäute 
zum Opfer. Erft nach Beendigung des 
Krieges wurde das zerftörte Fort mie- 
der bergeitellt, an Chicago war aber 
auch dann noch nicht zu denken, al3 im 
Sahre 1817 der Staat Illinois orga— 
nifirt murde. Zur Gründung der 
Stadt, oder vielmehr des Dorfes kam 
es erit fünfzehn oder fechzehn Jahre 
fpäter, und zwar in Verbindung mit 
‚dem Plane, den Michtgan-See dur 
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Tanbheit geheilt 
Du eine nene Entdedung. 





„Ich Habe be» 
wieien, daß Tanb- 
heit geheilt wer- 
den Fan.“ -— Dr. 
Guy Clifford 

a Soweil. 





RRÜUT, — HN 
5 Geheimulß wie Die wunderbaren unfihtbaren 
Naturträfte für die Heilung von Taubheit und Ob: 
renjaujen anzuwenden jind, iſt ſchließlich von dem 
Gelehrteu-Arzt Dr. Buüy Clifford Powell eutdedt 
worden. Taubheit und Ohrenſauſen verſchwinden 
wie durch Zauber durch Anwendun Bike neuen 
und wunderbaren Entdedung. Et ſchicht Allen, die 
an Zaubfeit und Ohrenjaufen leiden, volle Aus: 
tunft über die Heilung, abfolut koſtenfrei, ganı 
glei wie lange Ahr taub waret oder was Die 
Taudheit verurfachte. Dieſe wunderbare Behand: 
lung ift fo einfach, natürlich und poſitiv, dab Ahr 
Euch mindern werdet, Daß fie micht bereits vorher 
Nachforſcher waren erftaunt, und 
gebeilte Patienten wundern ſich fiber die ſchnellen 
Reſultate. Jede taube Perjon fan volle Auskunft 
erlangen wie eine ſchnelle nachhaltige Heilung erzielt 
werden lann, und zwar im Hauſe, ohne einen 
Gent Unkoſten. Schreibt heute an Dr. Guy Clif— 
Bant Bldo., Peoria, Ill. umd 
Ahr erhaltet volle Auskunft über dieſe neue und 
“nderbare Entdeckung, abfolut frei. 


entdedt wurde. 








eine Wafferftraße mit dem Illinois— 
Fluſſe und fo mit dem Miffiifippi zu 
verbinden. Die fünftliche Waſſerſtraße, 
hundert Meilen lang, murde auch wirk— 
ih bergeftelt—im Jahre 1849 ward 
fie vollendet. Daß fie nicht gehalten 
bat, was man ſich von ihr versprochen, 
jteht auf einem anderen Blatt. Immer— 
bin, fie hatte Chicago als dem Aus— 
gangs- oder Endpunfte des neuen 
Verbindungsweges inzwiſchen eine 
Bedeutung verliehen, aus der man 
hier zu machen ſuchte und gemacht hat, 
was nur irgend daraus zu machen 
war. Die günſtige Lage, deren die 
Stadt ſich auch in anderer Hinſicht zu 
erfreuen hat—als faſt unumgänglicher 
Durchgangspunkt auf dem Wege vom 
Oſten nach dem Weſten und beſonders 
nad) dem Nordweſten, war richtig er— 
fannt und nad Gebühr bemerthet 
worden. Zu dauerndem Vortheil aber 
würde die Gunſt ver natürlichen Lage 
der Stadt doch nicht gemorden fein, 
wenn man nicht mit frifhemWagemuth 
und erjtaunlicher Thatkraft daran ge= 
gangen märe, fehr mefentlihe Nach— 
theile, die auß der örtlichen Boden- 
befchaffenheit fich ergaben, mit Hilfe 
der Technik auszumerzen. Das heutige 
Hauptgefchäftsviertel der Stadt mar 
urfprünglich eine fumpfige Niederung. 
Daraus ergaben fich für die Siedler 
die mißlichiten Folgen, beſonders in 
gefundheitlicher Hinficht. Der Typhus 
war ein unheimlicher Stammgſt in 
Chicago, und auch die Cholera hielt | 
berfchiedentlich eine geradezu furchtba— 
re Ernte, Nun hatte man ſchon vorher 
einem Fehler abgeholfen, der Chicago 
jede Ausficht auf künftiges Gedeihen 
abzufchneiden jchien. Der Chicagofluß, 
jtatt mit breiter Mündung feine Flu— 
then dem See zuzuführen, machte in 
der Gegend der heutigen State Straße 
einen launifchen Knicks, wandte fich 
füdmwärts und verjiderte fat im Dü— 
nenjande, ehe er als flägliches Rinnfal 
feinen Weg in den See fand. Auch 
nicht das tleinfte Fahrzeug hatte vom 
See her feinen Weg landeinwärts 
nehmen fünnen. Man half dem Uebel- 
ſtande „auf operativem Wege” ab. Ein 
breites und tiefes Bett, von Weiten 
nah Oſten führend, wurde gegraben 
und dem Fluſſe angemiefen, der jo zu 
einer Hafeneinfahrt nicht nur, fondern 
auch gleich zum ficheren Hafen umge— 
ſchaffen wurde. Auf diefen erſten Ge— 
nieftreich folgte um das Jahr 1856 ber 
zweite, Die tiefliegende Stadt mit al- 
len ihren Bauten—und e3 befanden 
fih darunter ſchon damals vier- bis 
fünfjtödige Backſteinkäſten von recht 
tefpeftablen Dimenfionen, wurde mit- 
tel Schraubzwingen nah und nad 
einfach auß dem Sumpf gehoben, und 
dann ging es an ein Auffüllen, mit 
dem man in der ganzen erforderlichen 
Ausdehnung bis auf den heutigen Tag 
noch nicht fertig gemorben iſt. 
Durch dieſes zmeite, ebenfo fühne mie 
zwedmäßige Unterfangen der jungen 
Stadt im fernen Weiten murde die 
Aufmerkſamkeit fajt der ganzen zivili— 
jirten Welt auf diefe gelentt. Sie hat 
e3 verjtanden, diefe Aufmerkfamteit zu 
feffeln. — Es kam der Bürgerkrieg, 
und fo viel Herzeleid und Schrecken 
diefer mit feinem vierjährigen Wür— 
gen auch über das Land gebracht hat, 
Chicago als Gemeinmwefen, ala Han 
delsemporium und Induſtrieſtadt hat 
daraus unermeßliche Vortheile gezo- 
gen. Während die Männer des Nor- 
dens und bes Südens einander in 
grimmigen Schlachten befämpften, 
wurde bier fleißig geichlachtet, damit 
die überlebenden Unionskrieger zu ef- 
fen befommen fonnten. Außer zur 
Räucher- und zur Fleiſchkammer der 
Nation entmwidelte ſich Chicago aber 
auch mit rafchen Schritten zu deren 
Getreidefpeicher, und dafür, daß der 
Speicher gefüllt werden fonnte, ob: 
gleich e8 auf den Weizen- und Mais 
feldern an Arbeitskräften fehlte, da= 
für forgten hier die Erntemafchinen- 
fabrifen, Die, furz vor dem Kriege ge- 
gründet, während des Krieges einen 
beftändig zunehmenden Abſatz für ihre 
Erzeugnifje fanden und einen unge: 
abnten Aufſchwung nahmen. 

Im Jahre 1871 kam dann Chica- 
908 großer Brand. Hätte unmittelbar 
nad den Schredenstagen der Feuers—⸗ 
brunft es bier Jemand gewagt, dieje 
als einen Glüdsfal für Chicago zu 
bezeichnen — man würde ıfn mwahr- 
fcheinlich getheert und gefedert haben, 
Im Laufe der Jahre nun hat man ge= 
lernt, jenes Ereigniß objeftiver zu be- 
urtbeilen, und jebt, wo die Wunden 
geheilt find, die Durch die Kataftrophe 
gejhlagen, wird zugeftanden, daß 
dieſe, befonder3 in ihren Folgewirkun⸗— 
gen, doch auch fehr gute Seiten gehabt 
bat. Seit zwanzig Jahren baut man 
jet an dem Chicago um, welches nad) 
ber Brandkataftrophe aus den Trüm- 
mern neu entftand und weit ſchöner 
neu entftand, als Hammen es vor⸗ 
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rung großentheild einträgliche Bes 
chäftigung bot, auch ppm der 
ahre 1873—77, während deren fonjt 
überall im Lande und fajt in aller 
Melt Handel und Wandel auf das 
Häglichfte darniederlagen. 

Bor dem „großen Brande“ hatte 
Chicago etwa 250,000 Einmohner ges 
zählt. Bei der Volkszählung im Jahre 
1880 zeigte es fich, daß es trotz —viel⸗ 
leicht auch wegen des Brandes ange— 
wachen war auf über eine halbe Mil: 
lion. Ehe ein meiteres Jahrzehnt ver- 
gangen war, hatte die Stadt ſich nad 
Meiten, ſowie nah Süden und Nor— 
den zu dermaßen gejtredt, daß es 
nothtvendig murde, ihre Grenzen wei— 
ter hinauszufteden. Das geſchah im 
Sahre 1889 und im felben Jahre wur: 
de mit der Verwirklichung des groß: 
artigen Planes begonnen, nad) welchem 
jetzt das Trinkwaſſer der Stadt vor 
Verunreinigung bewahrt mird, und 
der webenher darauf abzielt, der Stadt 
den ſchon früher vergeblich angeftrebten 
Waſſerweg zum Miffiffippt und nad) 
dem Golf wirklich zu fichern. Im Jah— 
te 1893, nur 56 Jahre nad) feiner In⸗ 
forporirung ala Stadt, Iud Chicago 
die Welt zu Gafte und bot ihr, im 
Jackſon Bart, mit der Kolumbifchen 
Ausstellung, ein Schaufpiel, wie fie e8 
fchöner und großartiger noch nicht zu 
fehen befommen hatte. 

Ganz inhaltäleer if, wenn man's 
näher betrachtet, die Geſchichte Chica— 
908 am Ende do nicht. Und fie iſt 
intereffant nicht nur für die Zöglinge 
unferer Elementarfchulen, fondern auch 
für die, welche fie miterlebt und zum 
Theil geholfen haben, fie zu machen. 
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Drei Hapitalverbreden. 


In den nächſten Tagen wird an drei 
verſchiedenen Orten des Deutfchen 
Reiches über Anjchläge auf das menſch— 
liche Leben verhandelt werden, von 
denen jeber einzelne die Deffentlichkeit 
in berporragendem Maße beichäftigt 
bat. 
Zu Breslau wird fich der Operetten: 
fünger Anton Dworzak, der unter dem 
Künftlernamen Hofer auftrat, megen 
verjuchten Mordes, begangen an der 
Soubrette Annie Tharau zu berant- 
morten haben. Das Motiv der That 
wat finnlofe Eiferfucht, dadurch her= 
porgerufen, daß Frau Tharau, die in 
nahen Beziehungen zu Hofer ftand, ihr 
Herz dem jungen Wiener Komponiften 
Grauchſtaedten zugemendet und ſich 
mit ihm verlobt hatte. Frau Tharau, 
die in den dreißiger Jahren jteht und 
früher am Berliner Apollotheater thä— 
tig gemwefen ift, mar die Gattin bes 
ehemaligen Mitdirektors dieſes Thea— 
ters Juppa, hatte ſich aber von ihm 
ſcheiden laſſen und war dann nach 
Breslau überſiedelt, wo fie ein Enga— 

ement als erjte Soubrette am Schaue 
Fpielhaufe fand. Seit Mitte Dezem- 
ber beitand zmifchen ihr und dem 
Dperettenfänger Hofer ein erhält: 
niß, deſſen fie jedoch bald überbrüffig 
wurde. Als dann im März d. %. ber 
Wiener Komponijt Grauchſtädten zur 
Premiere feiner Dperette „Bub oder 
Mädel“ nad Breslau fam und fich in 
Frau Iharau auf den erften Blick der- 
Yiebte, trat die Künſtlerin in nähere 
Beziehungen zu dem Komponiften und 
verlobte fich mit ihm. Hofer erfchien 
darauf am 8. März in der Wohnung 
der Soubrette, bei der fih duch ihr 
Bräutigam befand, und ftellte Die 
Künftlerin, die ihm felbft die Thüre 
geöffnet hatte, wegen ihrer Treuloſig— 
feit zur Rede. Er behauptet, jeine 
große Erregung, feinen großen 
Schmerz über den Verluft zum Aus— 
druck gebracht und ihr gezeigt zu has 
ben, mie heftig fein Herz poche. Sie 
aber habe nur mit höhnifchen Bemer— 
tungen ihm zu erwidern gemußt. Nun 
babe er in finnlojer Aufregung das 
Rafirmeffer, das er bei ſich trug, her— 
ausgeholt und damit auf Frau Tha— 
rau losgeftohen. Diefe brach mit ben 
Morten: „Ich bin geitochen, Holt ei- 
nen Arzt“, blutüberjtrömt zufammen. 
Die Wirthichafterin der Künſtlerin 
legte ihr, da ein Arzt nicht jofort zur 
Stelle war, einige Nothverbände an. 
Die Verlefungen waren außerorbent- 
lich ſchwer. Auf der rechten Geficht3- 
hälfte zog fich eine breite klaffende 
Wunde vom Ohr über die Bade bis 
zum Mund, auch die linke Geficht3- 
jeite mies eine Verlegung auf, die an 
der Schläfe begann und gleichfalls bis 
nahe zum Munde führte. Außerdem 
wies die  linfe Bruftfeite eine tiefe 
Fleiſchwunde auf, der Stich hätte 
ficherlich das. Herz getroffen, menn 
dad Meifer nit am Korſet abae- 
prallt wäre. In diefem ſchwer ver— 
legten Zuftand wurde Frau Iharau 
in die Klinif gebradt, wo es ber 
Kunſt der Aerzte gelang, fie vollſtän— 
dig mieder herzuftellen, ſodaß fie fo- 
gar ihre fünftlerifche Thätigkeit mie- 
ber aufnehmen fonnte. Der Attentä- 
ter eilte jofort nach verübter That in 
feine Wohnung und unternahm dort 
einen Selbftmorbverfuh, indem er 
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ſchmerzhafter, 
Harnſüure, röthlicher Bodenſatz, 


Männer finden augenblickliche Linderung und eine Heilung für 


‚Nieren: und Blaſen-Krankheiten 


ihädlider Harnleiden, 
häufiges Uriniren, 


befonders während der 


Nacht, Schwellungen, Eiterungen, Berluft der vitalen Kraft, vergrößerte Drüfen, 


Nervöſität, ſchwache Bitalität, Juden, Brennen, Schmerzen, 


Rheumatismus um? 


anderer zerrüttender und ſchwächender Symptome. 
z Die obigen Symptome werden oft gleich bejeitigt und keh⸗ 
ren nicht wieder, weil dieUrſache befeitigt iit durch eineHeilung. 
Harnleiden werden fchlimmer, unbeilbar, verurſachen große 
Seiden und maden Männer jchlieklih untauglih für Vers 
gnügen und Pflichten des Lebens. . 


Schnelle Linderung, 


ſchmerzloſe Behandlung, nachhaltige 


Heilung. 


Kein Mann braudt länger zu leiden und fogar ein Wrad zu 
fein wegen Vernadjläffigung oder unrichtigerBehandlung. Die 
Aerzte der Chicago Men Specialift Co. heilen Männer von 
allen Harnleiden und über ihr Wirfen herricht fein Zweifel. 
Männer werden angenehm überrafcht, weil fie jchnelle NRejul- 


Konfultirt einen erfah— 
renen Spestalüiten, ber 
lurirt wo Andere fehl: 


ſchlugen. thaten. 


tate und eine vollitändige Heilung erhalten, anſtatt ihr Geld zu 
verlieren an andere Spezialiſten, was viele andere Männer 


. Wir heilen Blutvergiftung, Hautkrankheiten, Nervenleiden, betlorene Lebens» 
fraft, varicofe Vergrößerungen, welche Schmerzen, Nervöfität und Schtwäche im Ges 


folge hatten. 
Kein Gent bereihnet 
wenn nicht geheilt. 


hr könnt bei uns 
hetiten. 


Niedrigite Gebühren 
von irgend einemSpezialtiten, 


1 in Bchandiung treten ohne einen Gent und uns bezahlen, nachdem wir Euch 
Wir wollen Euch beweifen, daß wir alle Icivenden, ungläubigen 


Schnellſte Hellungen 
die nachhaltig find. 
heilen, 


Männer bie 


Aönern, AM ans Au kommen, weil fie von nnerfahrenen Doktoren enttäufcht wurden. 

Deacitet, unfere Behandlung tft ganz anders nnd befier und koſtet Euch nichts, ausgenommen 
Ihr seid zufrieden und acım bereit zu besahlen. , 

Wir geben Euch eine neichriebene Garantie mit unierem Sienel, Euch ichen Dollar zurück 


au eritatten, wenn Guer Leiden zurüdfehrt. 
weiche nichts beredimen, wenn wir fehlichlanen. 


Beachtet, wir iind 


die einzigen Spesialtiten, 


Freie Konsultation und Unteriuchung. Schreibt um Fragebogen oder ſprecht vor. 
CHICAGO MEN »sPECIALIST CO., 74 Adams S$tr. 
swiihen State und Dearborn Straße. 








ſich die Pulsadern aufſchnitt. 
Verletzungen waren aber nicht ſchwerer 
Natur und ſchon am nächſten Tage 
konnte er ſelbſt bei der Direktion des 
Schauſpielhauſes telephoniſch ſich 
nach dem Befinden ſeines Opfers er— 
kundigen. Ja, er, hatte ſogar die 
Kühnheit, zu verlangen, daß Frau 
Tharau ihn im Krankenhauſe beſuchen 
möge. Auf dieſe Weiſe erfuhr man 
den Aufenthalt Hofers, der alsbald in 
Haft genommen werden konnte. 


Die Modiſtin Auguſte Zobel aus 
Berlin wird ſich vor dem Schwurge— 
richt zu Güſtrow zu verantworten ha— 
ben. Sie wird beſchuldigt, am 25. 
März in Roſtock die am dortigen 
Stadttheater angeſtellte Opernſänge— 
rin Rita Barthold aus Eiferſucht er— 
ſchoſſen zu haben. Auguſte Zobel, die 
jetzt 33 Jahre alt iſt und in Berlin 
vielfach wegen ſittenpolizeilicher Ver— 
fehlungen vorbeſtraft war, hatte ſchon 
vor Jahren in Berlin ein Verhältniß 
mit dem Kaufmann Waldemar Koch 
unterhalten. Später aber wandte ſich 
Koch von ihr ab und verlobte ſich mit 
der Sängerin Barthold. Als in der 
Folgezeit Koch wegen größerer Unter— 
ſchlagungen bei der Firma S. Bleich— 
röder aus Berlin flüchtete und ſich 
nach Paris wandte, folgte die Zobel 
ihm nach. Die früheren Beziehungen 
wurden wieder aufgenommen und die 
beiden lebten mehrere Jahre in ge— 
meinſamem Haushalt. Koch ſoll dem 
Mädchen auch wiederholt Heirathsver⸗ 
Be gemacht und ihr verfichert 
aben, daß er —* Beziehungen zu 
Fräulein Barthold gelöſt habe. Dies 
war aber nicht der Fall. Die Zobel, 
die von heftiger Leidenſchaft zu Koch 
erfüllt gemwefen zu fein fcheint, gab ſich 
alle erbenflihe Mühe, ihn ganz für 
fih zu gewinnen. In wiederholten 
Unterredungen mit Fräulein Barthold 
ſuchte fie diefe zu überzeugen, daßKoch 
ihr allein gehören müffe. Als Dies 
alles nichts half, Koch vielmehr in 
leßter Zeit die beſtimmte Abficht äu— 
Berte, Fräulein Barthold zu heirathen 
und zur Vorbereitung der Hochzeit 
nah Berlin zurüdgefehrt mar, Tief 
die Zobel ihn megen der Unterfchla- 
gungen bet Bleichröder verhaften. Koch 
wurde fpäter deswegen zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und verbüßt ge- 
genmwärtig dieſe Strafe, die erft Ende 
dieſes Monats ihren Abſchluß erreicht, 
in Tegel. Trotzdem wandte fich fein 
Herz wieder der Zobel zu, ja er wollte 
ih fogar im Gefängniß mit ihr 
trauen laffen, mas jedoch der Gefäng- 
nißdireftor nicht genehmigte. Die Zo— 
bei reifte dann am 25. März nad 
Roftod und fuchte Frl. Barthold in 
ihrer Wohnung auf, um, wie fie be= 
hauptet, eine jchriftliche Verzichtser— 
Härung der Sängerin auf alle ihre 
Ansprüche gegen Koch zu erlangen. 
Als Fräulein Barthold fich meigerte, 
dies zu thun, 309 die Zobel einen Re- 
polver aus dem Muff und gab meh- 
rere Schüffe auf die Künitlerin ab. 
Mit einem lauten Aufjchrei ftürzte 
Fräulein Barthold blutüberftrömt zu— 
fammen und ftarb nach wenigen Se— 
funden. Die NRoftoder Polizei ver— 
haftete die Thäterin, ala fie den Ber- 
liner Schnellzug befteigen wollte. 

Bor dem Schwurgericht findet in 
Danzig. die Verhandlung gegen den 
Mirthichaftelenen van den Velden 


"Statt, der befehuldigt wird, am 21. Fe- 


bruar d. %. im Eifenbahnzuge zwi— 
Then Subfan und Dirfhau den 
Rehnungsführer und langjährigen 
Amtsporfteher Ehlert aus Domäne 
Rathſtube (Kreis Dirſchau) erfchoffen 
und beraubt zu haben. Der junge 
ban den Velden, der erſt 22 Jahre alt 
ift, war bei feirem Ontel, einem Rit- 
terqutöbefiger im Kreiſe Berent ala 
Wirthſchaftseleve thätig, von mo er 
am 1. Dftober vorigen Jahres in glei- 
her Eigenfhaft nah Liebenau bei 
Pelplin fam. Er, hatte verfucht, von 
dem Domänenpächter, bei dem er be- 
Ihäftigt mar, Geld zu erlangen. Als 
dies fehlſchlug, fuhr er, nur mit fehr 
geringen Baarmitteln verfehen, nad 
Danzig, mobei er untermeg3 mit dem 
Amisvorſteher Ehlert zufammentraf. 
Als der Zug in Brimberg einlief, 
fand man ben alten Herrn mit einer 
Schußverlegung im Kopfe tobt auf, 
Gleichzeitig war es aufgefallen, daß 
ein junger Mann, ber früher in dem- 
felben Abtheil gefeffen hatte, aus ei- 
nem Abtheil dritter Klaffe ausftieg, 
obwohl er ein Billet er Klaffe 
hatte und den Bahnhof in großer Eile 
verließ. Der Verdacht, den Ehlert er- 
zu Haben, Ientte fich jehe Balb 
fen jungen Dann, der au 
E R 3 des 
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Alter und Zahl der preußiſchen 
BVPrinzen. 


Durch die Geburt des dritten Soh— 
nes, der dem deutſchen Kronprinzen- 
paare am lebten Tage des Monats 
September geſchenkt wurde, iſt Die 
Zahl der Mitglieder des preußifchen 
Königshauſes auf zwanzig geitiegen. 
Eine Zahl, die bisher noch nie erreicht 
wurde. Noch nie hat es, ſeitdem bie 
jüngere Linie des Haufes Hohenzollern 
die preußifche Königskrone trägt, ſo 
viele gleichzeitig lebende Prinzen gege— 
ben. Einer alten Ueberlieferung zufol- 
ge jollte deren Zahl niemals die drei— 
zehn überfchreiten. Aber es ijt wahr» 
ſcheinlich, daß jene Ueberlieferung zu 
den Legenden gehört, die erft nachträg- 
ih aus den Ereigniffen jelbjt abgelei- 
tet und allmählich mit dem Schimmer 
des Geheimnißvollen und Uebernatür- 
lichen ummoben werden. In der That 
ijt die Zahl Dreizehn ſehr lange unge— 
fähr die Durchfchnittsgahl der preußi— 
chen Prinzen, lange Zeit aber auch 
überfchritten geweſen. 

Die männlichen Mitglieber ber 
preußiſchen Köngsfamilie find nun 
gegenwärtig, nach dem Alter geordnet, 
die folgenden: 1. Kaiſer Wilhelm der 
Zweite, geboren am 27. Januar 1859; 
3. Prinz Heinrih, geboren am i4. 
Auguſt 1862; 3. Prinz Friedrich Leo— 
polo, aeboren am 14. November 1S65; 
4. Prinz Friedrich Heinrich, geboren 
am 15. Juli 1874; 5. Prinz Joachim 
Albrecht, geboren am 27. September 
1876; 6. Prinz Friedrich Wilhelm, ge— 
boren am 12. Juli 1880; 7. Kronprinz 
Wilhelm, geboren am 6. Mai 1832; 2. 


; Prinz Eitel Friedrich, geboren am 7. 


Juli 1883; 9. Prinz Adalbert, geberen 
anı 14. Juli 1884; 10. Prinz Auguſt 
Wilhelm, geboren am 29, Januar 
1887; 11. Prinz Oskar, geb. am 27. 
Juli 1888; 12. Prinz Maldemar 
(Sohn des Prinzen Heinrich), geboren 
am 20. März 1889; 13. Prinz Joa— 
him, geboren am 17. Dezember 1890; 
14. Prinz Friedrich Sigismund (Sohn 
des Prinzen Friedrich Leopold), gebo- 
ren am 17. Dezember 1891; 15. Prinz 
Friebrih Karl (Sohn des Prinzen 
Friedrich Leopold), geboren am 6. 
April 1893; 16. Prinz Friedrich Leo- 
pold (Sohn des Prinzen Friedrich 
Leopold), geboren am 27. Auguft 
1895; 17. Brinz Sigismund (Sohn 
des Prinzen Heinrich), geboren am 27. 
November 1896; 18. Prinz Wilhelm 
(Sohn des Kronpringen), geboren am 
4. Zuli 1906; 19. Prinz Louis Ferbi- 
nand (Sohn des Kronprinzen), gebo— 
ren am 9. November 1907; 20. der 
Heine, noch ungetaufte britte Sohn des 
Kronprinzen, geboren am 30. Septem= 
ber 1909. “ 

Die Stammeltern diefer zwanzig 
männlichen Mitglieder des preußifchen 
Königshaufes find ber König Fried— 
rih Wilhelm der Dritte und die Kö— 
nigin Quife von Preußen, und fie ver- 
theilen jich in diefer Abftammung auf 
drei Linien. Bon Kaifer Wilhelm dem 
Erſten, dem zmeiten Sohne des Kö— 
nigs Friedrich Wilhelm dem Dritten, 
jtammen, als Entel, ab: Kaiſer Wil- 
helm der Zimeite, mit ſechs Söhnen 
und drei Enfeln, und fein Bruder, 
Prinz Heinrih, mit zwei Söhnen. 
Prinz Friedrich Leopold ift der Entel 
des Prinzen Karl, des dritten Sohnes 
des Königs Friedrich Wilhelm der 
Dritte, und hat brei Söhne. Hierzu 
fommen dann noch die drei Enfel des 
Prinzen Albrecht-Vater, des jüngften 


Sohnes des Königs Friedrich Wilhelm 


der Dritte. Kaifer Wilhelm der Zmeite 
ift gegenwärtig, nämlich feit dem am 
13. September 1906 erfolgten Tode 
Prinzen Albredt-Sohn, Regenten von 
Braunfchmweig, niht nur der Chef, 
fondern au der Senior der preußi- 
ſchen Königsfamilie, 
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Bon Albert Weiße. 
— — 


Griebhuber:: O ja — wir 
hatten am letzten Sonntag zum erſten 
Mal Gelegenheit in Chicago ſolchen 


Wettfahrten zwiſchen Luftſchiffern zu⸗ 


zuſchauen — Curtiß und Käpt'n Bald— 
win flogen um die alte Rennbahn in 
Hawthorne. Aber es war eine ſehr 
zahme Affäre. Beide Aeronauten jtie- 
gen nur zu einer Höhe von hundert 
Fuß auf und hielten fich faum 5 Mi- 
nuten in der Luft. — Wie klein er- 
ſcheint dieſe Leiftung gegen die eines 


Zeppelin, Wright uſw.; man fann ſie 


faum einen Achtunggerfolg nennen! — 

Charlie: ft es überhaupt nicht 
merfmwürbig, daß ei auf dieſem 
neuejten Gebiete wiſſenſchaftlicher und 


technifcher Errungenschaften jo voll= ' 


ſtändig abfällt? — Was wir bon ber 
ganzen Luftſchiffahrt, Luftichiffhallen, 
ſtarren, balbitarren, nichtitarren Sy— 
ſtemen wiſſen, das haben mir in ben 


Zeitungen gelefen. 
Ich mill Dich die 


Lehmann: 
Schoſe erklären. Sieh’ man, früber, 
mo der Dampf noch nid’ erfunden 
war, da hing die janze Wafferjchiff- 
fahrt von'n Wind ab. Ohne Wind 
fonnten die Gejelboote nich’ fejeln. — 
Umjekehrt is et mit die Luftſchiffe. So 
lang man et noch nich’ raus hat, mit 
’nen Boiler von 60 Tonnen Gemidt, 
wie die jroßen Steamer fie haben, in 


die Lüfte zu fteijen, jo lang hängt bie | 


Luftſchiffahrerei davon ab, det fe fo 
wenig wie möglich Trubel mit den 
Mind, un’ am Beiten jar feinen Wind 
nich hat. — In die janze Welt is nu’ 
aber Chicajo mejen jeine Winbigfeit 
befannt, ung Chicagoer nennen fie deß— 
wejen Windikuſſe, un’ in die Naturje= 
ſchichtsbücher kennt man fein Chicajo 
nich! — mohl aber die „Windije Stabt 
am Midigan -» See". MWollten je 
alfo hier ’ne jroßartige Luftſchiff-Bau⸗ 
anftalt, Hafen uſw. anlejen, jo mär’ 
det jerade ſo'n Stüd aus'n Dollhaus, 
als würden fe in’3 Innere von Afrika 
Waſſerſchiffe bauen, mo uff die Wüſte 
Sahara rumjondeln follten. Hier ent⸗ 
ſchieden zu viel Wind — und ba ent- 
chieden zu wenig Waffer. — Uff ben 
Ruhm als Nr. 1 Sejler der Lüfte müf- 
fen wir alfo verzichten, wenn's und ooch 
als Männer an die Spite der Zivili— 
fation, det Fortſchritts u. f. m. uff 
die Nieren ſchlägt. 

Grieshuber: Auch noch in einer an= 
dern Beziehung iſt Chicago rüdjtäns 
dig: Wir können feinen Norbpolent- 
decker aufteilen. | 

Lehmann: Det is allerdings peinlich 
— aber der Schaden wird wieder uff 
andere Weiſe jut jemacht. Wir können 
ung mit einem Mitbürjer rühmen, mo 
im Spielen den Cook-Peary'ſchen 
Kuddelmuddel jelöft hat, mejen den ſich 
die jelehrte Welt un’ Allens, wat drum 
und dran hängt, in die Haare Tiejt, 
ohne ein Härchen breit bie Löſung nä⸗—⸗ 
ber zu fommen! — 

KRulide: Stop einen Momment! 
— Ich will bloß bei biefe Okäſchen 
menjchen, daß meine Siſter-in Lah 
dädſchur ift, Cook hat den Nordpel 
nicht disfomert. — Sie mar im Coli— 
ſeum, al3 er feinen Spietſch gemacht 
bat. Er hat den Spietſch jo geitartet: 
„Lädies und Schhentelmen! Sie müf- 
jen mich exkjuſen, daß ich nicht laut 
tahken kann; — ich bin nämlich nicht 


gejuhft an dieſes Kleimä und habe kalt | 


gekätſcht — konſekwentlie bin ich todä 
terribel hohrs gemorden”. Wenn er 
riällie am Nordpol gemefen wäre, hätt 
er doch hier in dieſe jothern Kontrie 
nicht kalt kätſchen können, rechnet meine 
Sifter-in-Lah, mad die Drugjtore- 
wittwe ift, und in meine Opinien hat 
fie die forrefte Eidiä. 

QDuabbe: Ich ſchließe mich, mie 
befanntlich immer, ganz den Anſichten 
Ihrer Frau Schmägerin an. Wenn 
der Cook fich hier bei uns erfältet und 
fo heifer wird, daß er bei'm Sprechen 
mie ein verfchnupfter Ziegenbod durch 
die Nafe medern muß, fünnen wir aud) 
erwarten, daß Noojevelt aus dem In— 
nerften Afrifa’3 mit erfrorenen Füßen 
zurüdtommt. Doch — Herr Leh— 
mann, Sie mollten und ja bon dem 
Zeitgenoffen erzählen, der bie Contro= 
verfe zmwifchen PBeary und Cook im 
Spiele ſchlichten kann. Wer ijt ber 
Mann? 

Lehmann: Det bin id — Aujuft 
Lehmann — zu dienen. Während fi 
die andern jroßen Selehrten in bie 
Deffentlichkeit herumftreiten, babe id 
bie Sache mit mich allein im Stillen 
abjemacht un’ bin zu foljendes Reſul⸗ 
tat jelangt. — Coof un’ Peary find 
Beide ehrlich in ihre Ueberzeujung, bet 
jeder von fie den Nordpol entbedt hat 
— aber ®Beibe find felbftbetrojene 
Selbftbetrüijer, weil je nich’ den Norbs 
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; pol, fondern einen borfintfluthlichen 
Zaunpfahl oder Scheunenpfojten ent= 
dedt und ihm vor'n Nordpol inn— 
jeihäßt haben. Sie müſſen nämlich 
wiſſen, meine Herren, det in Urzeiten 
dur) ’ne jroßartige Erdrevolution die 
janze Weltjefchichte vollſtändig um— 
jefrempelt worden is. — Der Aequa— 
tor war früher da, mo jebt der Nord 
pool i3, und nu’ umjefehrt. Der beite 
Beweis dafor iS, det wir die Viecher, 
wo jetzt an 'n Aequator leben, wie Ele= 
phanten, Rizinozeroffe un’ derjl. als 
verjteinerte Foflilien in’3 Polareis fin- 





| den, während andererfeitS der Aequa-⸗ 


tor von Zumpenfammler un’ Natur? 
forſcher jeradezu überloofen iS, mo 
theils von mejen der Wiſſenſchaft, 
theil3 von Bären, Eskimos, Walltofje, 
Seehunde un’ andere Jeſchöpfe der 
Eiszone buddeln. Mit die Ziövili— 
ſation war et jenau fo, die mar boll- 
ftändig in die Jejend, mo jebt der 
Aequator iS, innjefroren; — aber in 
die Bolarjejend blühten Handel un’ 
Mandel, Städte un’ Dörfer. — Na, 
wie der jroße Klimbim der Erdrevo— 
lution kam, jing Allens zu Grunde; — 
die Erde verfchlang alle Menjchen un’ 
Allens, wat Menfchenhände jebaut hat- 
ten. — Hin un’ wieder mag aber doch 
noch irgend mo ’n olfer Zaun oder 
ı Scheunenpfoften ftehen jeblieben find 
un? fich bei die jroße Kälte bis uff’ ’n 
heutigen Tag jut fonferbirt haben — 
un’ fo einen haben mit pofitive Wahr- 
ı Icheinlichkeit die vermeintlichen Nord- 
| polentdeder entdeckt. — Det iS bet 
| janze Jeheimniß von die Jeſchichte. 

Charlie: Kraft meines Amtes als 
Vorſtand dieſer Bildungsanſtalt be— 
ſtimme ich, daß Jeder, der nur bon 
| Weiten den Nordpol, der allen nicht 
völlig jtumpffinnigen Leuten zum Halſe 
ı heraushängt, noch einmal anfchneibet, 
! zu Gunften der Bummelfaffe um einen 
Quarter gefräntt wird. — 

Duabbe: Diefe Verordnung zeugt 
bon Ihrer Meichheit und Ihrem Schid- 
lichfeitägefühl — doch möchte ich fie 
dahin abgeändert miffen, daß die 
Strafgelder nicht in die Bummelkaſſe 
fließen fondern als Ehrenfold an.... 
Gypſy Smith übermwiejen werben. 

Grieshuber: Mann des Ruhmes! — 
Rappelt’3 bei Ihnen oder hat Lehmann 
Gie mit feinen Albernheiten angeftedt? 

Quabbe: Auf den erſten Blick mag 
mein Vorſchlag Sie befremden, meine 
Herrn — aber denten Sie an die Ver- 
diente, die jich diefer Zigeuner um die 
Sade der Freiheit erworben und 
um ber Bereitlung aller Anfchläge, die 
die Muderbande und die fogenannten 
Reformer gegen das liberale Element 
erjonnen und ausgeführt. — Er hat 
in den wenigen Tagen feiner biefigen 
ZIhätigfeit mehr in diefer Beziehung 
zu Wege gebracht, als wir in jahre- 
langem, heißen Ringen. 

Grieshuber: Der wahnfinnigfte He- 
ring ift ein Sofrates gegen unfern 
Quabbe. — Er verherrlicht einen idio- 
tiichen Fanatiker, oder richtiger fana— 
tiſchen Idioten, der mit halbwüchſigen 
Jungen und Mädchen durch den 
Stadttheil zieht, in dem ſich die Engel 
ſcheuen, leiſe aufzutreten, er zeigt ihnen 
das Laſter der „ſchönen Sünde”, daß 
ſie Geſchmack daran finden; als Evan— 
geliſt d. h. als Träger der frohen Bot- 
ſchaft von der Liebe und dem Frieden 
unter den Menſchen, flucht er wie ein 
Sarazene auf alle vernünftig Denken— 
den, bie er als Teufelsbraten anfieht; 
— er ſchändet durch feine Blasphemien 
nicht nur die heilige Schrift, fondern 
den Schöpfer felbit, wenn er zum Bei: 
ſpiel behauptet, daß diefer für ihn und 
die „Fromma“ eine Ertra-Wurft ge- 
braten hat. Noch in feiner Nacht ha- 
ben eingejtandenermaßen die Bordelle, 
die Sumpffneipen, die viel zu Teicht ge= 
ſchürzten Jüngerinnen Ihaliens und 
Therpſychorens beſſere Gefchäfte ge— 
macht, als in der ſeines „berühmten“ 
Umzugs! Und dieſes Subjeft ſoll ſich 
die Verdienſte erworben haben, die Sie 
für ihn in Anſpruch nehmen? 

Quabbe: Ja — und zwar eben da— 
durch, daß er alles das gethan hat, was 
Sie aufgezählt haben. — Die „Refor— 
mer“ haben ihn ſich aus London ver: 
ſchrieben, damit er ihrer Sache dienen 
und einen Hauptfchlag gegen das libe— 
rale Element führen follte. Nun er 
hat ihn in ihrem Dienfte und ihrem 
Solde geführt — und die Menjchen 
haben in dem Diener erkannt, meh 
Geiſtes feine Hexren find, denn wie der 
Herr fo der Knecht. — Diefer Gypſy 
erweiſt ſich als der vollkommenſte 
Boomerang, der je gegen einen Feind 
geſchleudert iſt. — Wer immer unter 
unſeren bisherigen Gegnern noch einen 
Schatten von Anſtand im Leibe hat, 
wird fein Schwert in die Scheibe ſte— 
den, ind wenn er auch nicht mit una 
ift, jo wird er doch ficher nicht mehr 
gegen ung fein.... 

Charlie: Sagen Sie, Quabbe, wa— 
rum find Gie eigentlich fein Paftor ge- 
worden? — Der ſchlechteſte Kanzel: 
rebner wären Sie unbedingt nicht! 

Grieshuber: Daß er kein Paſtor ge- 
worden ift, Daran hat er gar nicht übel 

eihban. — Acht. nn ſich 
und die Einkünfte 
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Sonntagvpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1909. 


jmd geradezu erbärmliche. Klagte boch 
am lebten Sonntag ein Paftor eimer 
fafhionablen anglo = amerikaniſchen 
Kirche, dab nur jehr wenige Männer 
die Kirche beſuchten, und wenn fie es 
thäten, höchſtens 3 Cents in den Alin- 
gelbeutel mürfen. ; 

Charlie: Der Amerikaner ift von 
Geburt fromm und generös — doch 
haben ihn die modernen Geiftlichen 
firhenfheu und Znauferig gemadht. 
Früher hielten fie fich jtrift an das 
„gute Buch“ und feine herrlichen Leh— 
ren und malten den Himmel in den 
köſtlichſten, und die Hölle in den 
ſchwärzeſten Farben aus. — Das ge- 
fiel, freute, rührte, rief Reue, Inſich— 
gehen und Beſſerungsvorſätze mad), 
und die Männer griffen tief in ihre 
Taſchen. 

Heute iſt die anglo-amerikaniſche 
Kanzel zu einer politiſchen Platform 
umgezimmert, auf der Politik, Klatſch 
und nur das nicht verzapft wird, was 
doch verzapft werden ſollte, nämlich 
Gottesfurcht und Menſchenliebe. Die 
Politik, die von den Geiſtlichen auf 
der Kanzel getrieben wird, iſt ſo 
ſchwach, daß die Männer glauben, mit 
3 Cents dafür reichlich zu bezahlen, 
und fie haben Recht. Politifch” Lied 
ein garjtig Lied — politiſche Predigt 
— eine Sau im Parlor! 

Lehmann: Janz abjefehen von die— 
fen unparlamentarifhen Ausdruck 
über die hohe Geiſtlichkeit — mie den⸗ 
fen Sie über Spanien? Dieje olle 
Fraje i8 nämlich in die letzten Wochen, 
mie fie in Deutfchland fajen, wieder 
ehr „aquarell” jemorden! 

Duabbe: Sie meinen „aktuell“. — 
Mas joll man darüber denken? Spa— 
nien hat eine Qumpenregierung,und die 
Salve, die den Ferrer niederſtreckte, 
wird wohl der Anfang vom „Finis 
Hijpania” fein. — 

Grieshuber: Das Gefährlichite bei 
diefem politifhen Morde jcheint mir 
der Umftand zu fein, daß dadurch die 
revolutionären Elemente in der ganzen 
Melt in fieberhafte Aufregung verſetzt 
find und fich zur Bethätigung ihrer 
verderbenbringenden Ideen könnten 
hinreißen laſſen! 


Lehmann: Det olle engliſche Sprich⸗ 
wort: „Et jibt keenen noch ſo hunds— 
mäßijen Wind nich, wo nich' den Ei— 
nen oder den Andern 'ne jebratene 
Taube in'n Hals weht!“ bewährt ſich 
wahrſcheinlich ooch in dieſen Falle wie— 
der einmal. 

Grieshuber: Wem in aller Welt 
könnte die ſchreckliche Tragödie, die ſich 
da unten in Spanien abgeſpielt hat, 
von Nutzen ſein? 

Lehmann: Dem „Verein Deutſche 
Preſſe, Chicago.“ 

Grieshuber: Charlie beſtell den Wa- 
gen — Lehmann hat fie... 

Lehmann: Hör mir doch erit an, eh’ 
Du mir for verrüdt erklärſt. Alſo: 
Die deutfchen Skripifaren mollen zur 
Verbeflerung von ihr Vereinsvermö— 
jen am 9. November in MeBiders 
Theater durch die Milwaukee'r Thea— 
ter⸗Jeſellſchaft die Trajödie „Dong 
Carlos“ aufführen laſſen. Merkſte 
noch niſcht? 

Grieshuber: Nein, bis jebt noch gar 
nichts. 

Lehmann: Na, denn paß uff! — 
Det janze Intereſſe der Menſchheit 
konzentrirt ſich in dieſe Tage uff die 
Vorjänge in Spanien, un’ jeder jebil— 
dete Mann, imo feinen Schiller Tennt, 
fragt fich: „Hat der jroße Dichter die 
MWeltjefchichte — oder hat ſich 
die Weltjeſchichte wiederholt, dern die 
„Trajödie Ferrer“ jleicht die „Trajödie 
Dong Carlos“ wie ein Ei det andere. 
Is der Maura nich' ein Alba, wie er 
leibt und lebt oder viel mehr dodt is; 
is der Markie von Poſen nich' der 
Profeſſor Ferrer, wo Jedankenfreiheit 
fordert un' ihr nich' kriegt, is der Kö— 
nig Alfonſo nich' eine Miniatur-Aus— 
jabe von Philipp dem Zweiten, wo 
nad die Pfeife von Kardinäler ın’ 
andere Pfaffen danzt? Merkſt Du jebt 
etwas? ... 

Grieshuber: Ja! — Du meinſt, das 
Intereſſe an der Tragödie von heute 
wird das Intereſſe an der Tragödie 
von ehemals in ſo hohem Grade her— 
vorrufen, daß das Theater bis auf den 
letzten Platz gefüllt wird und der Ver— 
ein Deutſche Preſſe Chicago glänzende 
Be madt. Hoffentlich haft Du 

echt. 


Charlie: Schluß! — Hier find die 
Karten. 


— Erdrüdende Gegenbeweiſe. — 
ichter (im Eheſcheidungsprozeß): 
„Ferner führt Ihr Gatte Klage dar- 
über, daß Sie das Hausmefen in un— 
erhörtem Grade vernadhläffigt hätten.“ 
—,Sooo — na, das wird ja immer 
netter! Hier find Hundert Photogra- 
phien, die mein Herr Gemahl während 
der jiebenmenatigen Ehe felber von 
mir gemacht hat: einmal beim Kochen, 
zweimal beim Knopfannähen, ſieb— 
zehnmal am Stidrahmen und acdhtzig 
Mal beim Staubwifchen!” 

— Belehrung. — „Das ganze Le— 
ben ift Dummheit, meinen Sie nicht 
auch?“ — „Nein; man kann dod ein 
Gefäß nicht für den Anhalt verant- 
mortlich machen, den der Einzelne hin= 
eingießt!“ 
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Für die Rüde. 


Kalbsmilch auf franzöſi— 
ſche Art. — Zwei große Milchen 
ſpickt man, legt ein Gefäß mit Speck— 
ſcheiben aus, gibt die Kalbsmilche dar⸗ 
auf, bedeckt ſie mit Butterſtückchen, 
einigen zerjchnittenen Trüffeln und 
dämpft ſie halb weich. Eine Kalb— 
fleiſchfarce wird halb auf einen Tor⸗ 
tenboden geſtrichen, aus der andern 
Hälfte formt man Klöße und kocht 
dieſe gar. Die Kalsmilch zerſchneidet 
man in Scheiben, doch ſo, daß ſie ihre 
Form behält und legt ſie mit Cham— 
pignons und Trüffelſcheibchen, den 
Klößchen und etwas Butter auf den 
Tortenboden. Nun bereitet man aus 
etwas Kalbsmilchbrühe, Gelbei, Zitro— 
nenſaft und Liebig-Extrakt eine Sauce, 
die man über die Milch ſtreift. Mit 
Semmel überſtreuen und 20 Minuten 
backen. 


Kroquettes von Kalbs— 
mild. — Man nimmt 3 Kalbsmil— 
chen, blandhirt fie, häutet fie ſauber ab 
und fchneidet fie in kleine Würfel. 
Dann ſchwitzt man etliche Löffel fein- 
fies Weizenmehl ganz weißgelb in But 
ter, thut etwas Champignons dazu, 
gießt qute Brühe (nicht zu viel) dara 
auf, laßt e3 kurz einfochen, legirt es 
mit etlichen Eibottern und läßt die et- 
was breit zu jtreihende Maſſe ganz 
falt werden. Dann macht man dar— 
aus kleine runde Würftchen, garnirt 
fie mit feingeftoßener und gefiebter 
Semmel und bädt fie in Schmalz 
oder Schweinfett aus. 

Shmadhaftes Gericht von 
aufgemärmtem Sauerfraut 
— Man fchält der Menge des Sauer 
krauts entſprechend gejottene Kartof- 
feln und fchneidet fie in Würfel. Hat 
man Reſte von Sped oder Schmeine- 
fleifch, jo werben dieje ebenfalls flein 
gefehnitten, im anderen Falle nimmt 
man rohen Magerfped und fchneibet 
ihn kleinwürflig. In einer flachen 
Pfanne läßt man Fett heiß werben, 
gibt die Kartoffeln und den Gped 
hinein und rührt einige Male, bis bei- 
des ſchön angebraten ift. Dann zieht 
man das Kraut darunter, bedt zu und 
dämpft unter nochmaligem Rühren, 
bis das Gericht durch und durch heiß 
iſt. Sollte das Gericht zu troden fein, 
fo fügt man etwas übrige Sauerfrauts 
brühe und in Ermanglung diejer et— 
mas Waſſer bei. 


Semmeltlöße — Pier redt 
harte, altbadene Semmeln werden ge= 
tieben, mit 1 Pint fiedender Mil, in 
welche ein Ehlöffel voll Butter gegeben 
wird, übergoffen und zugebedt ſtehen 
gelaffen. Dann gibt man drei ganze 
Eier, drei Eplöffel Mehl, Salz und 
Schnittlauch daran, formt apfelgroße 
Klöße, legt fie in kochendes Salzwaſ— 
fer und kocht fie 5 bis 6 Minuten. 

Semmelflößden — 2 Un- 
zen Butter gefchlagen, zwei Eibotter 
dazu gegeben, das Eiweiß zu Schnee 
gequirlt und au in die Butter ge— 
rührt; dann mifcht man jo viel gerie- 
bene Semmel darunter,bi3 e3 ein dün— 
ned Mus gibt und läßt es ftehen, bis 
e3 ji zu Klößchen formen läßt. In 
ſchwach gefalzgenem, kochendem Waſſer 
focht man ſie ſo lange, bis fie obenauf 
ſchwimmen. 


Spinatklöße. — 4 Unzen 
Butter werden leicht gerührt, nach und 
nach rührt man 4 Eier dazu, ebenſo 
einige Handvoll roh gehackten Spinat, 
den man gut ausgedrückt und in But— 
ter gedämpft hat. Dann röſtet man 
kleine Brotwürfelchen in Butter, gibt 
ſie nebſt einigen Löffeln Mehl zum 
Spinat, würzt mit Salz und etwas 
Pfeffer, formt runde Klößchen und 
focht fie in Fleiſchbrühe oder Salz- 
waſſer. Vor dem Serpiren fann man 
fie noch mit heiker Butter übergiehen. 


Kartoffel- und Nüffe- 
bällchen. — Zu diefem mohljchme- 
denden Gericht braucht man eine Taſſe 
Walnußferne, grob gehadt, eine Taffe 
gekochte, geftampfte, kalte Kartoffeln, 
eine Taſſe meiche Weißbrotfrumen. 
Man mengt dies alles ſehr aut durch: 
einander und gibt 2 gut geichlagene 
Eier und eine reichliche Zugabe bon 
Salz, Pfeffer und Zimiebelfaft, nebft 3 
Eplöffeln ftarfer Fleiſchbrühe oder 
Sauce, oder diden Rahm dazu. Man 
rollt Eleine eigroße Bälle aus ber 
Maffe und ftellt fie zum Steifwerden 
an einen falten Ort; darauf wendet 
man fie in geichlagenem Ei und dann 
in Krumen und brät fie in einem tie- 
fen Topf mit fohendem Schmalz gold: 
gelb. Heiß aufzutraaen. 

Kleine Käſepuddings. — 
4 bis 5 Eßlöffel geriebener harter Käſe 
werben mit 2 Eigelb, 1 Taffe Sahne 
oder Mil, 1 Prife Salz und dem 
Eierſchnee gemiſcht. Dann ftreicht 
man fleine Formen mit Butter aut 
aus, füllt fie mit der Maffe zmeidrittel 
voll und bädt fie im Ofen did und 
gelb. 


Garnirte Eier. — Man tbut. 


in eine Schüffel gehadte Peterfilie, 
Zwiebel, Schnittlaud,ein Glas Weiß— 
wein, ein Stüdchen Butter, etwas mit 
Waſſer glatt gerührtes Mehl und 
mwürzt mit Pfeffer und Salz. Alles 
zufammen muß eine Pierteljtunde 
kochen. Dann merben meichgefochte 
entichälte Eier auf einer Schüſſel an— 
gerichtet und mit diefer Sauce be— 
gofjen. 

Heine Sandwiches. — Man 
zerrührt meißen Rahmtäfe (Cream 
Chzefe), bis es eine alatte Salbe ift, 
dann gibt man eine Prife rothen Pfef⸗ 
fer und fo viele feingehadte Walnüffe 
binzu, wie der Käfe aufnimmt. Die 
Maſſe wird auf Brotfchnitte geftrichen 
und immer 2 Scheiben zufammenge- 
legt. Man kann auch feingewiegte 
Oliven, die mit rothem Pfeffer gefüllt 
find, anſtatt der Nüſſe in den Käſe 
geben. 

Nußkuchen. — Man reibt % 

rzu Salbe u Ara 
oder 3 fleiner 
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ziehung war die erfte Stufe des langen 
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deutet große Gelderfparniffe. 





25c 


3. 3. Clarks 200 Inöpfe, 


Yardsz Maſchinen- 
3wirn, 12 20€ 


Spulen für 
Elart3 O. N.T. Stopfbaummolle, 
alle Farben, per Spule 


I 
3. O. King's —— 
200 Hard Spulen, Dip. c 
— a BEER: 300 Yard 11c 
Milward's und Crowley's Patent 5e 
alle verſchie— 1ec 


Nadeln, 2 Papiere, 
Nähmaſchinen-Nadeln, 
denen Sorten, Papier, 
zrilli Sti Brai 
et Braid, 5 Nard 10€ 
3c und 5e reinweihe 1 
Verlmutterknöpfe, per Dutz IC 
de 5 E d. 
— — u 
Buſter Brown Strumpfhalter, au 120 
15c Electric Glove Cleaner, Büchſe zu 
Engliſh Twilled Tape, 10Yard Bolt, 
Sc echtes Bienenwachs, das Stück für 
10c Peet's Inviſible HSalen u. Oeſen, 
Feather-ſtitched Braid, 6-Pard Bolt zu 
5c Rubber Mending Seidenpapier, zu 1%2c 
Aluminium Fingerbüte, alle Größen, 3 f. Ic 
10c Sperm-Oel, ſpeziell marlirt zu äe 
Adamantine Etednadeln, 12 Papiere für 11e 
10c beite engliihe Stednadeln, Papier, de 
3c Hafen und Deien, Karte don 2 Died. 1e 
25c nidelplattirte Elirt Marlers, Stück 11e 


oder einfach, 
Dutzend, 











legen. Keine Kleidermacherin oder Dame, 


ne 10€ 
50c bis 1.25 Jet Befat- 
fnöpfe, fancy Metallrand 


10c 2-insone od. 
Shinola Schuhwichſe 





J. P. Coats | tra grob, 


Zwirn — drei 
IC 


Spulen 
* 10€ 





10c Seid. Haarnetze, es 


Farben, 8 für 
5c Haarnadeln, 
afit., Cabinet, 
3c Sicherheit3nadeln — 
nidelplatt., 
Dsd. 





für 
Korrekte Modell-Formen 
2.39 


men find ab» 
folut Iorreft, 
äußerit gut ae: 
macht — ber: 
wedielt fie 
nit mit ans 
deren Fabrifa= 
ten — lommt 
\ und bergleicht \ 
} ie, 
$2 Jerſey überzogene Bültenformen, Holzs 
Boden, für Montag marfirt zum 1 18 
Preiſe don vun 
$4 dolle Größe Formen. 
Standgrd-zacon, extra itart, 
Draht Stirts, morgen au e 
$12 volle Größe Formen, auf jes 
de Größe beritellbar, Montag zu 


auf Ctänder, 
— 6 . 
2. 


8.98 


Uufregender Spezial- Derkauf Don Slaple Kurzwaaren 


Diefer große Verkauf bildet die Grundlage für das Montags-Geſchäft, auf melches mir befonderes Gemicht 
melche zu Haufe näht, follte diefe Gelegenheit verfäumen. Denn fie bes 





alle Keswick Nähſeide, 


in allen Farben, 
100 Yarbd- Zac 


Spule, für 
3c Rapier, 1e 


25c 


2c 





ine 
Gold Eye Nähnadeln, 
in diefen Verlauf für 
J. D. Kings Ned Croß 
500 Yard3, Spule, 
15c Kleinerts Schweißblätter, waſch— Te 
echt, leicht, per Paar, 
10c runde 4c 
9 


Schuhſchnüre, ſchwer — 
morgen, ver Bündchen, 
34 e 
3e 


Kerr's Luſter Faden, ſchwarz und 


farbig, alle Nummern, Spule, 
10c verſtellbare Kragen-Suporters, 3e 





Heftfaden, 4c 





10c Korſet-Schützer Spi— 
tzen, fancy Seidenband, 





5c baummollenes Einfabband, af- 
fortirt, in dief. Verlauf, Bündch., 

Te Strumpf-Füke, ſchwarz und 
farbig, alle Größen, Paar, 

Montag,i per starte, 

25c Allover Haarnege, Menfchenhaar, 12%%e 
250 Carbed Haar-Parrettes, Stüd nur 108 
25c Chel Haarnadeln, fpeziell, jetzt zu Be 
10c leimene Korietihrüre, Montag zu de 
Mafhinen-Del, 2-Unzen Flache, für 1i%e 
25c Spitzen-Shields, alle Größen, Mont. 15e 
Needle Roint GStefnadeln, 400, nur 2%e 
15c jeidenzüberzogenes Featherbone, Pd. 9e 
25c import. Iet Hutnadeln, Etüf nur 108 


50c Ser Kämme und Barrettes, Stück 108 
35c Vompadour Draht Haar-Barretted, 19€ 











Feiner granulirter Zuder, mit 49c 
Grocery:Beitellung, 10 Pfund D 

Gold Medal, Eerefota od. Pilledurye 1 
Mehl, 4 Xarrel Ead, Montag, S1.69 
Fancy Golden Pump ı Wool oder Jvory Seife, 


fin, 3 Bü., 3, Ye kleine Stücke — De 


Düdie, _, 5 für 
Rothe Nierenbohnen | Leto oder Old 25€ 
c 


oder Weiße Limaboh-Cleanſer, 3 

nen, Tkd., 12c Packete für 
Suifts Naphtha Seife, 
Yes. Mreis, © 
ipez. Preis 39c 


1.35; Ritchie, 
Maple: un) Rohr-Si⸗ 
16 Stücke für 
MO. Molaſſes, 35C 


Gallone Kanne 65€ 


Montag, nur 





up, Welch Bros., I 
Y:Sall. Kanne, 





Meine und Liköre 


Guckenheimer Rye, reaul. $4, Sal. 2.89 
Baltimore Rye Whisky, per Gallone, 2.69 
Seiner alter Port oder Sherry, SU. 1.35 
Solany Sin, 2 SL. 1.60; ale 89e 
al. Rießlingwein, 5 Fl. 31; Flaſche Be 








Weißer Port, regul. Preis 82; Gall. 1.35 


Zleifh= und Grocery-Preiſe die große Erſparniſſe bedeuten 





N 


Fch. Frühſtücks-Speck, Stücke von 2% 


bis 3a Pfd., Pfund, ſpeg. 
Di Pfd. Pfund, ſpez 194e 


Preis, Montag, für 


Swift's Cotoſuet, 10 Pfd. Rail, ſpez. 1.05 
Zartes Rot Roaſt, per Bid. 10% 

Vorderviert. Spring Lamb, Pd. Star 
Anocenlofes Corned Beef, Mont, Br. 11c 
Friſche Rorfwurft, morgen, 3 Pd. 25e 








HZaus halt Ammonia „>. Ideal Preaffaft Food 


luing, 18 . 5:Rf. Zeugſack 
Gall. Krug für Hc ſpez. Vreis, 28c 
Mince 


Fancy rother Alaska Condenſed 
Salmon, 3 Vü. 18c Meat, drei 25 
Fanch Seeded Rofinen 


de, Pü, nur Vadete, 
Grannlirtes gelbes Corn - 
Deal, 10 * 5 Bir. für 
Ve 45; Bund, de 
Fanch gedörrte Apris 


Pfund für 
Handgepflüdte Napytoh: ge 
oſen, morgen, 
Pfund, dc 








ren, > Pb. 25e 


Montag nur 


Lenox od. Swifts PrideLaundry 3 1 c 
Seife, Montag, 10 Stüde für e 
Weſtern Corn od. MWisconjin Early June 

Erbien, Dad. SL; ſpez. Preis, Büchſe, 10c 
Fancd Santa Clara Old Faſhioned Bastet 
goeticen, 6 10€ Fired Japan ® 


t. 506; Pfd., Ihee, Rid., 39c 


Swift's oder Braun's Combination Kaffee, 24 
5 


Butterine, 5 95e 


Rd. in Sad, 
Rd. Drum, 
Graham oder Datmeal 


1; Pfund, 

gan Golden Santos 

affee, 5Pfd. Pe Graders, drei ‘ 

für 81, Rip, 23C Vackete für 25c 


fr 








Bargains in Tapeten 


Einzelne Partien Taveten, von 2 1e 
bis 6 Rollen, with. 10c, Role, 

Grüne Duvler QIapeten, 18 Zoll ge 
breit, ſepziell Mont., Rolle, 
Laden: u. Hallentadegen, wth. 10c, Rolle Se 
1245 ſchwere Gold Parlortapet., RU. 7e 
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man 2 Taſſen Mehl mit 2 Theelöf⸗ 
feln Badpulver viermal und rührt das 
Mehl und 34 Taſſe ſüße Milch und 
14. Taſſe gehadte Nüffe zu dem Zeig, 
mengt alles qut und badt den Kuchen 
in einer hoben Form oder auch in La— 
gen in einem mäßig heißen Dfen. 


* 
» 
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Am Borabend! 
(Aus dem Engliſchen.) 


Seit einigen Nächten ſchlief er ſeht 
wenig. Seine Geſundheit war ſchlecht, 
und der Doktor hatte ihn nochmals be— 
ſucht. Für dieſe Nacht verfprach er 
ihm Ruhe und gab ihm ein Mittel da= 
für. Und fo verfiel er furz vor Mitter- 
nacht in einen tiefen Schlaf, der bis 
zum Morgen anhielt. Ein Ertrinten- 
der hat oft in dem Moment, mo das 
Bewußtſein zu ſchwinden beginnt, ſon— 
derbare Viſionen, die ſein vergangenes 
Leben betreffen. Ein Ereigniß nach 
dem anderen taucht in ſeinem Gedächt— 
niß auf; er denkt an Begebenheiten, 
deren er ſich unter normalen Verhält— 
niſſen nicht mehr erinnern würde. 
Solcher Natur war der Traum, den 
der Mann in dieſer Nacht hatte. 

Er war wieder ein Knabe von 14 
Jahren, mit den gewöhnlichen Intereſ— 
jen eines jolchen, von denen er oft 
ſprach, und mit einer firen dee, von 
der er niemal3 ſprach. Jeden Sonn: 
tag jah er in der Kirche für einige 
Augenblide Miriam Leith, ein Mäd- 
chen, das ein oder zwei Jahre jünger 
war als er jelbit. Er fah fie, wenn 
fie das Seitenfchiff herauf bis zu dem 
altmodifchen, mächtig breiten Kirchen- 
ſtuhl ging, der für ihren Vater, den 
eriten Mann im Kirchſpiel, daſtand. 
Er ſah fie auch bei ihrem Fortgehen, 
menn das Poſtludium gefpielt wurde. 
Er mar der Sohn eines Tagelöhners 
bom Gute, und fie die Tochter eines 
Barons. Uber troß allem wird er fie 
in einer noch fernen Zeit heirathen! In 
der Woche ſah er fie felten. Einmal 
befam er für einige Tage Arbeit im 
Weißen Haufe. Er zog an feiner ſchwe— 
ren Raſenmähmaſchine; das Mädchen 
fam den Weg entlang, ging borüber 
und Jah ihn mit fremden Augen an. 

Der Gärtner, der die Aufficht 
führte, fragte ihn, was zum Teufel er 
denn made. 


Ein anderer Vorfall. eine glorreiche 
Begebenheit bligte im Iraume auf — 
ein richtiger Bootsunfall auf dem klei— 
nen Fluß. Er war gerade dort, und 
hatte Schwimmen gelernt, faft ehe er 
laufen fonnte. So mar er e3, der das 
Mädchen and Land trug. Man mies 
ihn in die Bibliothef. Er war in fei- 
nen fchlechtfigenden Sonntagskleidern, 
ftotterte und wurde roth. Ein jopial 
ausfehender alter Herr mar da und 
eine gütig ausfehende alte Dame, und 
er murde fich unflar bewußt, daß fie 
ihn lobten, und daß fie ihm irgendein 
geheimnißvolles Etwas verfpraden. 
Das nahm zuerst die Form von Kuchen 
und Ingwerbier im Zimmer der 
Wirthichafterin an, und nachher wur⸗ 
den die Mittel für eine gute Erziehung 
daraus. Obgleich er noch ein Knabe 
war, batte er ſofort begriffen: Er- 


und jteilen Aufftieges zu dem Gipfel, 
uf. dad M i* i —* 








men war, 
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her Art, organiſche Leiden, Verluſt 


30,000 Biker 


Frei für Männer, | 
Werth S1Y für Jeden! 


Wir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgend # 
einer Männer-Srantheit leidet, jich eines umferer Bir: & 
cher frei per Poſt kommen läßt. i 
der einfachſten Weiſe, wie man ſich zu Haufe gründ⸗4 
lich heilen kann. 


Es beſchreibt in $ 


Sei Ihre Krankheit irgend wel⸗ 
der Mannes-Kraft, Rheumatismus, Mas 


en=, Zeber-, Nieren und Blafenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die= # 


es Buch jet. Wenn Sie es 


futt find, jo viele werthloſe Arzneien zu probis R 


ren, fo viel Geld fiir Nicht? amszugeben, dann laſſen Sie fich unter Buch Ü 


E Männer“ ſofort koſtenfrei züſchicken. 


Mit vielen Abbildungen berfehen, 


bildet es eine wahre Fundgrube de3 Fre und e3 enthält Sachen, die Neder J 


wiſſen jollte. 


Man bedenke, daß die 


es Buch abjolut frei verſandt wird. J 


Füllen Sie den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
iae Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Voſt. 


Freies Buch-⸗Koupon. 


Dr. Joſ. Liſter & Go. 


Ga 26 — 22 — 5. Ave, 


Meine Herren: 


Chicags, Ill. 


Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Exem- 


plar aratis per Poſt. 


WERBEN nr aee 
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Sot,fon* 








gezogen hatte. Die Erziehungsjahre 
brachten menige Epifoden. Es mar 
eine lange, düſtere, arbeitfame Zeit: 
eine Zeit, in der er in der Schule wegen 
feiner plebejiichen Manieren und feines 
unaufbörlichen Arbeitseifers ausge— 
lacht und ſeiner phyſiſchen Kraft wegen 
gefürchtet wurde. Es kam die Zeit, 
wo er die Schule verließ und der 
Direktor lange Privatbriefe an den 
Baron ſchrieb; mo es eine neue Unter— 
redung in der Biäliothef des Weißen 
Haufes gab; mo das Mädchen, nun 
älter geworden, ihm die Hand reichte 
und jagte, daß fie ihn nicht vergeſſen 
babe, und mo beichloffen wurde, daß 
er nah Orford gefchidt werben follte, 
Und wieder fam eine trübe, graue und 
arbeitäreiche Epifode. Triumphe folg- 
ten einer dem anderen, und jeder war 


werthvoll, da er ihm einen Brief des 


Mädchens einbradte. Das waren die 
Lichtpunkte in jenen grauen Jagen, 
und endlich fah er fich eine neue Stufe 
feines Aufitieges ertlimmen. Diesmal 
mar e3 ein großer Schritt vorwärts, 
der * ſeinem Ziel merklich näher 
brachte — er wurde Kollegiat. Nun 
war er unabhängig. Er bedurfte kei— 
ner weiteren Hilfe. Aber ſeine Geſund— 
heit hatte durch Weberarbeiten etwas 
gelitten, und fo murde er diesmal ala 
Saft ins Weiße Haus geladen, um 
dort den Reft feiner Ferien zu verbrin- 
gen. 


Da das Mädchen gern Latein ler- 
nen wollte, fo verfuchte er, fie darin zu 
unterrichten. Er war ein auter Leh— 
ter, jie war aber faſt unergründlich 
dumm. Gie lehrte ihn dafür Lamn- 
Tennis jpielen und tanzen, zwei 
Dinge, in denen fie ich auszeichnete. 
Er war ein gelehriger Schüler. Eines 
Abends, als fie nach dem Elfen im 
Garten fpazieren aingen, fagte er ihr, 
daß er fie liebe, und fragte, ob fie ihn 
beirathen wolle. Sie late ihn aus. 
Er machte ſich nicht allzupiel daraus, 
denn er mußte, daß der Schritt ver— 
früht und feine Zeit noch nicht gefom- 

daß er eine Dummheit 


Als er am nächſten Morgen über die 
Sache nachdachte, jiel ihm noch ein an= 
derer Grund für feine Zurüdmweifung . 
ein. hr Koufin, ein hübfcher junger 
Offizier, hielt fich bei ihnen auf. Er 
hatte hier und da darüber Flatjchen 
hören, und feine eigenen Beobachtun— 
gen beftätigten ihm, daß fie den jun 
gen Offizier heirathen würde. Zwei 
andere Lebensabfchnitte zogen dur 
feinen Traum. Ihr Koufin hatte die 
englifche Armee plößlich verlaffen müf- 
fen. “Und da mwar er felbft nach dem 
Weißen Haufe zurüdgefehrt und hatte 
fie noch einmal gebeten, fein Weib zu 
werden. Diesmal lachte fie nicht, fon- 
dern brach in Thränen aus; fie geftand 
ihm, daß fie ihn nicht liebe, aber, da 
ihr Leben werthlo3 geworden ſei — ihr 
Leben, das er einft gerettet Hatte — 
tolle fie ihn nehmen, wenn er 8 min ° 
che. Die Heirath fand ftatt, doch jah 
er davon nicht? in feinem Traum, au 
nicht3 von den fünf Jahren, bie darauf 
folgten. Das nächſte Ereigniß mar der 
Tag, an dem er nad) Haufe fam und 
den Koufin fand, der nad Enaland 
zurüdgefehrt war. 

* 2 98 —— 

Als er bei diefem Theil des Ira 
me3 angelangt war, machte er auf. Er 
frühftüdte in Eile; und dann öffnete 
fih die Ihür feiner Zelle, und fie 
kamen herein; fie fejfelten feine Arme 
an die Seiten, und je ein Auffeher trat 
zur Rechten und zur Linten. Er 
wurde hinauggeführt, um für die Er> 
mordung feiner Frau Miriam gehängt 
zu werben. = 








— 





Frei au Schwache, 7 

Merven: und Magenkranke.i 
Falls Lie an Nervenſchwäche und deren 
Begleiterfheinungen, wie Muth⸗ Energie F 
und Echlafloiigfeit, Serual- und Gedächt Br, ; 
ihwäde, ſchlechten Träumen, —— 
Ausflüffen, Kopf⸗ Bruſt⸗ Rüden» ımb 
derihmerzen, Magendrüden, werböjer 1 
pepfie etc. leiden, dann ſchreiben Sie 
ein freie Trobepafet eines im 3 
bon Fällen bewährten Naturns 5 
Natur “, mit Bud, melde r 
Kranfbeit genau beidreibt und ang 

Cie durch Seibitkultur Sell 
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5 Enrspäifche Rundrejan, 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Der frühere Senats⸗ 
präfident am Reichsgericht, Dr. Lö⸗ 
menjtein, der nor zwei Jahren in den 
Rubeftand getreten ift, ift im Alter 
von 76 Jahren geftorben. — Ein ge- 
meingefährlicher Verbrecher wurde in 
bem angeblichen Schlächter Otto Baus 
mann ermittelt, der in der Ehrijtbur- 
aerftraße 39 auf dem Hausflur von 
dem Pförtner Franz Hädel in Gefell- 
ſchaft eines Tleichtfinnigen Mädchens 
angetroffen wurde. — Der 24jährige 
arbeitsfcheue Schloffer Schwartz ver⸗ 
fuchte von feinen Eltern Geld zu er- 
fangen und überfiel, als er biefen 
med nicht erreichte, feinen alten 
Vater. Durch den Lärm herbeigeru- 
iene Hausbemohner jehritten ſchließlich 
ein, prügelten den Trunkenbold und 
überlieferten ihn der Polizei. — Der 
Droſchkenkutſcher Beier, der in ber 
Milsnaderftraße eine Kellerwohnung 
bewohnt, gerieth mit feiner Ehefrau 
in einen heftigen Streit. Plöglich 
erariff er ein Küchenbeil und töbtete 
feine Frau durch mehrere Hiebe. — 
Aus Liebesgram hat fih in einem 
Hotel im Norden der Stadt ein 27 
Sabre alter, aus Odeſſa gebürtiger 
Handlungsaehilfe Dimitrie Stama— 
tioti3 da Leben genommen. Der 
junge Mann mohnte feir acht Tagen 
in dem Hotel und gab fi für einen 
Studenten cu, der hier Vorlefungen 
hören wollte. —Der Barbier Andreas 
Rauſcher in Starnberg Hatte aus 
Eiferfucht einen Streit mit feiner 
Braut gehabt und fie dann durch To- 
besdrohungen gezwungen, zu ſchwei— 
gen. Plößzlich legte er die Waffe auf 
fih an und töbtete ſich mit zwei mohl- 
gezielten Schüffen in Bruft und 
Schläfe. 

Bernſtein. Ein beklagenswer— 
ther Unfall hat ſich hier ereignet. Der 
Sergeant Franz Lehwaldt von der 6. 
Compagnie des vierten Garde- Regi- 
ment3 zu Fuß, der in Bernftein ein- 
quartirt war, babete, obwohl es ver— 
boten mar, kürzlich Abend? gegen 8 
Uhr mit einem Freunde in dem Jung⸗ 
fernfee. Plötzlich hörte man Hilfe 
rufe. Die Dunkelheit verhinderte eine 
Rettung. Mit Mühe gelang ed dem 
Kameraden, an’3 Ufer zu fommen. 

Dragermühle Die 13jäh- 
rige Tochter des Arbeiter: Mienert 
mollte durch Zugießen von Petroleum 
die Flammen entfachen, al die Petro- 
leumflafche mit lautem Knall erplo= 
dire. Der brennende Inhalt ergoß 
fich über die Bedauernswerthe. Im 
Nu ftand fie in einer Feuerſäule, Die 


nur mit Mühe gelöfcht werden konnte. 


Mit ſchweren Brandwunden bebedt, 
liegt da3 Mädchen tobtfranf darnie= 
ber. 

Sranffurtad DO. Das Feit 
der goldenen Hochzeit beging das Lo— 
fomotivführerr a. D. Kummer’iche 
Ehepaar, Leipzigerftraße No. 25. 
Bom Kaifer wurde dem Yubelpaare 
tie Ehejubiläumsmedaille verliehen, 
die ihm Dberpfarrer Molfen über- 
reichte, 

Provinz Oftpreußen. 


Königsberg Die Rettungs— 
medaille am Bande ift dem Poſtſchaff⸗ 
ner Friedrih Eichwald zu Königs— 
berg verliehen worden. 

Barten. Prediger Stamm ift 
zum Pfarrer der Kirchengemeinde in 
Löwenſtein, Kreis Gerdauen, gemählt 
worden. 

Darkehmen. Einen ſchweren 
Unfall erlitt der Beſitzersſohn Nietz 
aus Skirlack. Der zwölf Jahre alte 
Junge ift von einem Pferde geichla- 
gen morden, jodaß ihm das Najen- 
bein vollftändig zerſchmettert ift. Er 
befindet fi im Krankenhauſe. 

Friedland. utsbejiter Per— 
kuhn hat ſein hier in der Nähe gele— 
genes, etwa 1600 Morgen großes 
Gut Stadienberg zum Preiſe von 
480,000 Mark an einen Herrn Dud- 
den aus Poſen verkauft. 

Guttjtadt. Diejer Tage find 
die MWirthichaftsgebäude des Beſitzers 
Joh. Klein-Abbau Guttjtadt total 
niedergebrannt. 

Liebemühl. Ein ſchweres Scha- 
benfeuer müthete in dem WRittergute 
Charlottenhof. Infolge unvorſichti⸗ 
gen Umgehens eines Schweizers mit 
einer Cigarre wurde im Viehſtall ein 
Brand veranlaßt. Da in dem Stalle 
große Futtervorräthe dagerten, griff 
das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß an 
ein Retten des Viebs nicht zu denken 
war. Ueber dem Stalle lagerten auf 
dem Schuppen die ganzen Futtervor⸗ 
räthe dieſes Jahres. 56 Milchkühe, 
2 große Zuchtthiere und 57 Stück 
Aungpieh, ſowie ein Pferd wurden 
ein Raub der Flammen. Der Stall 
brannte bis auf die Grundmauern 
nieder. 

Yrorinz Weltpreußen. 

Danzig. Der 18jährige Klemp- 
nerlehrling Auguft Thiel pflüdte auf 
Meifung feines Meifters Birnen für 
bie Kinder des Luifenheims. Dabei 
fiel er vom Baum und brach beide 
Unterarme. 

Elbing. Unter großer Bethei⸗ 
ligung der Bevölterung Elbing3 und 
der Spitzen der Behörden wurde ber 
Dberbürgermeifter Geheimrath Elditt 
auf dem Annenkirchhof beerdigt. 

Marienburg Die ungefähr 
A0jährige Frau des Arbeiter Schmidt 
aus Halbſtadt erträntte fih in ber 
Nogat. 

Marienmwerder. Der 27 

ahre alte Befiger Rudolf Yanz in 
Rlein-Kreb3 Hat ſich mit feinem Jagd» 
gewehr erfchoffen. Die That muß in 
einem Anfalle von geiftiger Umnach⸗ 
tung geſchehen jein, da andermeitige 
Gründe nicht erfihtlich find. 

Neuftettin. Dom Zuge über- 
' fahren, fchredlich verftümmelt und fo- 
getödtet wurde auf Station Bal- 
der Hilfsſchaffner Ninne- 
jun. von bier. Er mar beim 
g 7768 von Stolp 
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Scheidenden, Zeugniß davon 


Anziehen der Mafchine durch den Ruck 


das Gleichgewicht verloren, herabge= | 


fallen ift und überfahren wurde, Die 
Leiche wurde neben dem ©eleife ge= 
funden; Kopf und beide Beine waren 
abgejchnitten. 

Mituscemo Während eines 
Brandes bei dem Anfiedler Küther 
in Mikuscewo find dem Küther aus 


der von ihm verwalteten Schulkaſſe 


einige hundert Mark geftohlen wor— 
den. Unter dem dringenden Verdacht 
des Diebitahls ift ein bei Küther be- 
dienftetes Mädchen verhaftet worden. 

Rieſenburg. Kürzlid war in 
einem dem Rentier Balzer gehörigen 
Yamilienhaufe in der Langen Gar— 
tenjtraße in einer Bodenfammer Feuer 
ausgebrochen. Das bereit bejahrte 
Yräulein Pauline Vetter, melches eine 
an den Boden anjtoßende Oberſtube 
bewohnte, fonnte fih nur mit Noth 
die bereit3 brennende Treppe hinunter 
retten und erhielt erhebliche Brand- 
munden an Händen und Füßen. 

FJrovinz Pommern. 

Stettin. Auf dem Hauptfried- 
hofe wurde der Rejtaurateur Pente, 
AUrtillerieftraße 3, vergiftet al3 Leiche 
aufgefunden. Neben ihm lag die Ly— 
ſolflaſche. Motive zur That find bis— 
ber nicht befannt geworden. 

Bubliy. Die Ferienjtraffammer 
in Köslin verurtheilte den Reifenden 
Paul Dubfe von hier wegen Urkun— 
denfälfhung und Betruges in ſechs 
Hallen zu zehn Monaten Gefängnif. 

Dölitz. Die Scheune des Kauf- 
mann Chr. Walter iſt in der Nacht 
niedergebrannt. Der Feuerwehr ge= 
lang e3, da der Wind günftig fam, 
das Teuer auf feinen Herd zu bes 
ſchränken. 

Greifenberg. In voller Rü— 
ſtigkeit konnte kürzlich der frühere Ge— 
meindevorſteher und jetzige Altſitzer 
Auguſt Wendt und deſſen Frau in 
Schoreſſew die diamantene Hochzeit 
feiern. 

Kammin. Der Buchdruckereibe— 
ſitzer und Kaufmann Ph. Knauff 
bierfelbft ift zum Commiffionsrath er— 
nannt morden. 

Kolberg. Beim Paſſiren des 
Zunnel® auf dem hiefigen Bahnhofe 
fiel der Gefchäftsreifende W. Prüfer 
jo unglüdlich von der Treppe, daß er 
mit dem Hinterkopf auf einer Gtein- 
ftufe aufſchlug und beſinnungslos lie— 
gen blieb. Nach einer halben Stunde 
trat der Tod ein. 

Köslin. Der Fleifcherlehrling 
Paul Hobus von hier fam dem Trans— 
miffionsriemen de3 maſchinellen Be— 
triebe3 in der Wurſtmacherei feines 
Lehrherrn, Ferdinand Mews hierſelbſt, 
zu nahe und murde an Armen und 
Beinen ſchwer verletzt. 

Rrovinz Schleswig⸗&Solſtein. 

Kiel. Stadt-Aſſiſtenzarzt Dr. 
Mandel in Kiel iſt an Stelle des ver— 
ftorbenen Dr. Sid zum Kreigaffi- 
jtenzarzt in Oldesloe ernannt wor— 


den. 

Altona. Der in der Adolf 
Stroße mohnhafte Schneidermeiiter 
Brandt, eine bekannte Perfönlichteit, 
der auch in Hamburg ein Geſchäft 
befigt, jhoß fih auf dem Kirch 
bof beim Diebteih in die rechte 
Schläfe und war fofort todt. 

Bornhöved. In der Nacht 
wurde das Wohnhaus des Abnahme— 
mannes Bank in Belau auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe ein Raub der 
Flammen. 

Flensburg. Ertränkt hat ſich 
die 18jährige Tochter des Viehver— 
laders Chriſtopherſen in der Waſſers— 
lebener Bucht. Liebesgram ſcheint 
rn Motiv zur That gemeien zu 
ein. 

Glückſtadt. Mediziner Mord- 
horſt retiete das vierjährige Kind des 
Urbeiter® Lange vor dem ficheren To— 
de des Ertrinkens. 

Kaltenkirchen. Der 10jäh— 
rige Knabe des Grützmüllers Wrage 
wurde todt auf dem Boden gefunden. 
Es wird vermuthet, daß er aus einer 
Schaukel geſtürzt iſt und das Genick 
gebrochen hat. 

Lunden. Automobilführer über- 
fuhren in der Nacht den Rentner 


Finke auf der Kieler Chauſſee. Sie 


bekümmerten ſich jeboch nicht um ihn, 
ſondern fuhren ſchleunigſt davon. 
Dem Verunglückten wurden beide 
Beine ſchwer verletzt. 

Neumünſter. In der Direk— 
tion der Holſtenbank iſt an die 
Stelle des Bankdirektors Franzius 
er Boek aus Hannover ge= 
teten. 


Provinz Schleſien. 


Breslau Zu Ehren des feinen 
Kreis verlaffenden bisherigen Land: 
rath3, jegigen Breslauer Polizei-Prä- 
fidenten von Dppen, fand eine Ab- 
ſchiedsfeier ſtatt. Weit über 200 
Perfonen aus allen Theilen des Krei- 
ſes maren herbeigeeilt, um an ber 
eier theizunehmen und um dem 
Scheidenden ihre Anteilnahme zu be= 
zeugen. Die Feier gejtaltete fich zu 
einer jpontanen Huldigung für den 
able= 
gend, wie groß die Liebe war) die er 
ee Kreife gefät und geerntet 
at. 
Görlitz. In Schliebitz wurde 
ein Mann aufgefunden, der ſich mit 
einem Revolver ins rechte Auge ge— 
ſchoſſen hatte. Als man ihn auffand, 
fol er die Worte geſprochen haben: 
„Hermann Fint, Görlik, Leipziger- 
ftraße.“ 

Kattowitz. Kürzlich ift in ei- 
ner Schonung des Jalenzer Waldes 
eine völlig in Verweſung übergegan- 
gene Leiche aufgefunden worden. Der 
Kopf mar vom Rumpfe getrennt. Es 
ift anzunehmen, daß die Leiche an ei- 
nem nabe ftehenden Baume gehangen 
hat, an dem fi noch eine aus ei— 
nem Stride hergeitellte Schlinge be= 
fand. Infolge Verweſung löfte fich 
der Kopf vom Rumpfe los. Nach den 
in den Kleidertaſchen borgefundenen 
Zetteln Handelt es fi um einen 23- 
jährigen Authen aus Stary Skalad 

Galizien. Es ift eine Unterfu- 


liegt. 


ı 22 Jahren in gräflihen Dienjten 
| ftehende Kutſcher Kube mit Lyſol ver⸗ 
giftet. Der Beweggrund zur That 
iſt unbekannt. 
Mittelwalde. Fürſt Johann 
zu Lichternſtein hat für die vom 
Hochwaſſer ſchwer geſchädigten Ge— 
meinden einen Betrag von 6000 Kr. 


geſchenkt. Der Fürſt hatte in dieſem 


Bezirk durch das Hochwaſſer ſelbſt ei⸗— 

nen Schaden vor 30,000 Mark er— 

litten. 
Neiſſe. Kürzlich feierte der Di- 


| reftor und Gefchäftsleiter des hieſigen 


Waaren-Einkaufs-Vereins, Karl Wit- 
tich, fein 25jähriges Jubiläum. 
Provinz Poien. 
Poſen. Die Beifehung des Pro- 
feſſors Dr. Kaffe, der jeinen fehmeren 


Verlegungen erlegen ijt, fand unter | 


großer Betheiligung ftatt. Kurz vor 
I Uhr Nachmittags bewegte fich ber 


dem jüdifchen Friedhofe. Dem Sarge | 


folgte u. a. Oberbürgermeifter Dr. 
Wilms, ſowie die Mitglieder des Ma— 
gijtrat3 und der Stabtverordnetenver- 
jammlung. — Der polnifche Reichs— 
tagsabgeordnete Graf Mielzynati ift 
bon der Yerienjtraffammer des Land- 
gerihts Poſen wegen Aufreizung zu 
Gemaltthätigteiten und Gefährdung 
des öffentlichen Friedens zu 150 M. 
Gelditrafe verurtheilt worden. 

Bromberg Ein Unglüdzfall 
mit tödtlihen Ausgange ereignete ſich 
auf der Bahnftrede zwiſchen Karls— 
dorf und Brahnau. Der Hilfämwei- 
chenſteller Schulz von hier alitt, als 
er bei ver Kreuzung der Chauffee mit 
der Bahnitrede von einem Zuge ab- 
jpringen mollte, au und gerieth un— 
ter die Räder, wobei ihm beide Beine 
und ein Arm abgefahren wurden. In 
bemußtlofem Zuftande wurde der Ver- 
unglüdte nad) dem hiefigen Diakonif- 
jenhaufe gejchafft, mo er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Onefen In Ppysczyn pielten 
die beiden 9 und 7 Jahre alten Söhne 
des Arbeiters Piontek auf einem 
Strobhaufen. Diefer gerieth plötzlich, 
vermuthlih meil die Sinaben mit 
Streichhölzern gejpielt hatten, in 
Brand, mobei die Kinder fo ſchwere 
Verletzungen erlitten, daß fie im hie— 
figen Kranfenhaufe Bethesda, wohin 
fie gefhafft wurden, ftarben. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg. Dem Oberlehrer 
Walter Sander anf König Wilhelmz- 
Gymnaſium hierſelbſt ift der Profef- 
fortitel verliehen worden. 

Dingelftädt. Die mechaniſche 
Stiderei von Rathgeber, die mit etwa 
60 Mafchinen arbeitete, ift gänzlich 
niedergebrannt. 

Erfurt. Der verftorbene Fa- 
brifbejiger Karl Föftge hat der Stadt 


bermadt mit der Beitimmung, daß 
die Zinfen des Kapitald den alten 
Hrauen der Armenhofpitäler zu Er- 
furt zu Gute fommen follen. 

Greppin. Hier murbe ber 
Arbeiter Heblinffi verhaftet, der fei- 
nen Urbeitsfollegen Giecce auf dem 
Nachhauſewege derartig mißhanbelte, 
daß derjelbe feinen Verlegungen erle- 
gen iſt. 

Halle Hier drang der 24jähri- 
ge Schmied Böttcher in die Stube 
zweier Dienjtmäbchen, die feine An- 
träge abgewieſen hatten, ein und ver— 
mwundete ein? bon ihnen durch einen 
Iprangen in ihrer Anaft aus dem 
genen Zimmer in den Hof hinab, 
mo fie fchmwerverlegt liegen blieben. 
Darauf tödtete Böttcher fi durch 
mehrere Schüffe. 

Heiligenftadt. In der Ba: 


mit dem rechten Arm zwiſchen zwei 
Glättwalzen und erlitt ſchwere Ver: 
letzungen. 

Langenberng. Die hier errichtete 
Gasanſtalt iſt dem Betrieb übergeben 
worden. Von Ceiten der Gemeinde- 
verwaltung wird beabiichtigt, die Ga3- 
enjtalt, deren Errichtung gegen 125.: 
00 Markt gefojtet haben foll, in com: 
munale Regie zu übernehmen, wenn 
die erſten Betriebsjahre die Rentabili— 
tät des Unternehmens ausweiſen. 

VYrovinz Pannover 


Hannover. Der Leiter des 
Poſtamts in St. Andreasberq, Poſt— 
meiſter Budnitz, iſt als Ober-Poſtſe— 
kretär nach Hann. Münden verſetzt 
worden. 

Celle. Angeſchoſſen und erheb— 
lich verletzt wurde in der Nähe ſeiner 


Fenſter ihrer im zweiten Stock gele⸗ 


pierfabrik gerieth der Schloſſer Voi; | feits des. Gteahengraben 


Birf wurde ſchwer ver= | 


| der Abfahrt hinausgeſehen bat, beim Fein Selbſimord oder Verbrechen vor= | 
Matz dorf. Hier Hat fidh der feit | einander 


Irauerzug bon der Wohnung des Ent- | 
Ichlafenen, Witting Straße 11, nad) | 


Provinz Weltfaten. 


Bruchhauſen. Zweimal Hinter- 

Schütentönig murbe 

ı Bruchhaufen Johann Reuther 
Niebereimer. 


der Tenne des Gaſtwirths Stord zu 
Brochterbach die 19jährige Dienit- 
magd Minna Krämer von Ibbenbü— 
‚ren. Man nimmt an, daß ſie beim 
Bafliren des Bodens durch die Lufe 
ouf die Tenne geftürzt ift. 
Iſerlohn. Aus Anlaß 40jähri— 
ger ununterbrocdhener Zugehörigkeit 
zur ftädtifchen Feuerwehr dekorirte 


gende Herren mit der ihnen vom Kai— 
jer verliehenen goldenen Erinnerungs— 
medaille: Karl Amann, Wild. Haas 
ce, Ad. Sittermann, Herm. Kohl, 
Lud. Lindemann und Karl Schulte. 

Hallenberg. Der Knecht Jo— 
ſef Winter des hieſigen Poſthalters 





in Geldbetrages ſchuldig gemacht. R. 
aus ſtellte ſich ſelbſt der Staatsanwalt» 
ſchaft. 

Ibbenbüren. Mit gebrochenem | leitet. 
Genid todt aufgefunden wurde auf | 


Erjter Bürgermeifter Hölzekopf fols 


' fuhr mit einem hoch mit Holz bela= ! 


ı denen Wagen einen jteilen Hang hin— 
unter. Plöblih wurden die Pfer- 
de Scheu; bei dem Verſuch, fie zu 
: halten, gerieth Winter unter den Wa— 
gen und die Räder gingen ihm über 
Bruft und Unterleib. Minter, der 
Thon vor etwa einem Jahre einen 


noch in der Nacht. 
Zibeinpropin;. 
Köln Eine im Rheine gelan— 
Kaufmanns Wilhelm SKetteler 


mar bereitö jeit dem 24. Juli ſpur— 
[08 verfchwunden und litt in der letz— 


Berlujte an Schwermuth. — Kürzlid) 


forderung der Arbeitfamteit fein 75— 
jähriges Beitehen. 

Düffeldorf. Der Männer: 
Oefangverein „Liederfrang”-Düffel- 
dorf-Werjten beging die Feier Teines 
25jährigen Beſtehens in Verbindung 
mit einem nationalen Gefang-Wett- 
jtreit, wozu von Freunden und Gön— 
nern des Vereins merthoolle Preije 
geitiftet wurden. 

Eſſen. Unlängjt fand die feier- 
liche Einweihung der neuen Allgemei— 
nen Eſſener Kranken-Anſtalt ſtatt. 
Das Krankenhaus, das in einem 
Zeitraum bon über 3 Jahren mit ei— 
nem Kojtenaufivande von 5 Millionen 
Mark erbaut it, liegt in ſchöner Lage 
an den grünen Hängen des Mühlen» 
bachthales. 

Hundsbach. Nachts brach im 
Anweſen des Ziegeleibeſitzers C. 
Pflanz Feuer aus, durch das die 
große Zeigelei in Aſche gelegt wurde. 
Auch ein Theil der Zeigelei von Pe— 
ter Pflanz, ſowie Stallung und 
Backhaus wurden vom Feuer zer— 
ſtört. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt. 

Kreuznach. Bei der Beſichti— 





Erfurt 10,000 Mark teſtamentariſch Fld ift 


gung des Zeppelin = Quftichiffes in 
der Lehrer Purpus von 


Kreuznach fo ind Gedränge gerathen, 
daß er ſchwerverletzt in jeine Hei— 


math geſchafft werden mußte. Die— 
fen Verletzungen iſt er erlegen. 
Provinz Sellfen: Naffau. 
KRaffel. In der Pfeifenfabrit 
von Wilhelm Imhoff wurde das 25= 
jährige Jubiläum des Werkmeiſters 
Herrn Jakob Dörfler und der Lages 
riftin, Frau Elifabeth Richeling feit- 
lich begangen. 
Fechenheim. Der in der hieſi— 
gen Apotheke beichäftigte Proviſor 





} 
\ 
j 


l 


Brändle ijt mit dem Kaſſenbeſtande 


Rebolverſchuß. Die beiden Pädchen Der Apotheke geflüchtet. Er wird ſteck⸗ 


brieflich verfolgt. 

Frankfurt. Kürzli machten 
der fünfzehnjährige Ausläufer Birk 
und der Dachdederlehrling Köhler 
von Frankfurt eine Radtour 
Schloßborn. 
nigſtein kamen ſie von der Straße 
ab und fuhren direkt in den jen— 
ſtehenden 
Bretterzaun. 
letzt, Köhler kam mit dem Schrecken 
davon. 

Gladenbach. Im Hauſe der 
Wittwe Scheld dahier brach Feuer 
aus. 

Hersfeld. In der ſchön ge— 
ſchmückten Stadtkirche fand die feier— 
liche Einführung des Superintenden— 
ten Feyerabend in das Amt als er— 


ſter Pfarrer der Gemeinde Hersfeld ihen Sclüffel geöffnet und Kohlen 


durh ten Generalfuperintendenten 
Möller aus Haſſel Fatt. 
Piıttelderttfche Sicaten. 





in Wiedenberg (Kreis Gelle) belegenen 


Wohnung der Schmied Alt, bei der ' 


Deutſchen  Mineralölindujtre in 
Wietze in Arbeit jtehend. 

Göttingen. Zur pietätvollen 
Yelthaltung des Gedächtniſſes großer 
Männer, die hier den Grund zu ihrem 
Wiſſen legten, oder noch mehr derjeni- 
gen, die hier als Leuchten der Wiſſen— 
Ichaft gewirkt haben, werden die Häu— 
fer, in denen jene Männer gewohnt 
haben, mit marmornen Chrentafeln, 
die Namen und Aufenthaltszeit auf: 
weiſen, geſchmückt. Solde Tafeln 
wurden unlängft wieder angebradt: 
für den Gelehrten und Dichter Auguft 
Wilhelm von Schlegel, der von 1786 
bis 1792 bier jtubirte, und für ben 
Dichter Achim von Arnim, der von 
1800 bis 1801 in Prinzenftraße 11 
bier wohnte. 

Grubenhbagen. Hier feierten 
die Eheleute H. Kudud das jeltene Felt 
der goldenen Hochzeit. Der Herzog pon 
Cumberland ließ dem Jubelpaar eine 
Prachtbibel und ein eigenhändiges 
Gratulationsfchreiben überreichen. 

Jühnde. Hier entftand muth— 
maßlich dur Branpftiftung ein gro- 
hes Schabenfeuer, da3 ben größten 
A * aloe * 

reiherrli rot tittergutes 
einäfcherte. Nur mit Mühe gelang e3, 





AUltenbura  SOherichlokhaup:: 
». Kracht vollendete fürzlich fein 80. 
Lebensjahr. Herzog Ernft v. Sachſen— 
Yitenburg traf mittels Automobils 
scn Hummelshain hier ein, um ihm 
erfönlih zu gratuliren und ihm feir. 
zroßes Bild in foftbarem Rahmen zu 
überreichen. Eine Familiendeputation, 


feftehend aus dem General dv. Kracht! 


nebſt Frau und Tochter, üterbrachte 
den Familienſenior die Glückwünſche 
derer v. Kracht. 

Buttftädt Beim Ausbau der 
Eiſenbahnſtrecke Buttitädt— Troms— 
dorf ſtürzte eine Erdwand ein. Vie 
ausländiſche Arbeiter wurden ver— 
ſchüttet; einer ſtarb nach ſeiner Ein— 
lieferung in die Jenger Klinik. Die 
drei übrigen fanden im Kranfenhaufe 
zu Buttftädt Aufnahme. 

Eisfeld Der zmwanzigjährig: 
Forzellandreher Kraufe ftürzte mit 
feinem Fahrrade auf der fteilen Stra- 
te von Grattſtedt nad) Harras fo un: 
alüdlich, daß er an den dabei erlitte- 
nen ſchweren Verletzungen ftarb. 

Gera. Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete fich in unferem Orte. Die in 
den 30er Jahren jtehende Frau des 
Schuhmader3 Drechsler gerieth beim 
Wäfcherollen mit dem Kopfe in die 
elektriſche Wäfchemangel, ſodaß dieſer 
zerquetſcht wurde. Der Tod der Ber- 
legten trat auf der Stelle ein. 

Sachlen. 

Dresden. Der 5jährige Händ⸗ 
ler Gräfe wurde am Pirnaiſchen Platz 
bon einem Bierwagen jo ſchwer über⸗ 

daß er kurz darauf 





nad) | 


An der Kurve von Kö: | 


feierte der Aachener Verein zur Bes | 


' gelegeren Wohnung. 


| auf. einem Pakt * 
; ähnfichen Unfall erlitten hatte, ſtarb auf einem Spiritustocher Kaffee zu 


dete Mannesleiche wurde als die des 
aus 


Köln-Nippes erkannt. Der Kaufmann | 


ten Zeit infolge großer gefchäftlicher | 


Schulgeldeinnehmer Richter bat fich ! riedireftors Profeffor Dr. Hans 


der Unterfohlagung eines größeren 


Die Unterfuhung ift einges 


Bautzeen. Hier ftarb die zmeit- 
ältefte Frau Sachſens, rau Johanna 
Chriftiane, geb. Brüll, die am 12. 
Mai d. 3. ihren 102. Geburtstag ges 
feiert hatte. 

Ehemnig. Die Vorunterfuhung 
gegen den Aktienfälſcher Stödlin, den 
ehemaligen Direktor. der Sächſiſchen 
Mafchinenfabrit in Chemnig, iſt nun- 
mehr abgeſchloſſen. Das umfang- 
reiche Material ift der Staatsanwalt— 
fd,oft überwieſen worden, die voraus— 
fichtlich Klage wegen Münzverbrechens 
erheber wird. 

Friedrichsgrün. — Piarrer 
Göhler hielt kürzlich feine Abſchieds— 
predigt. 
Bad Elſier überſiedeln. 

Leipzig. Kürzlich ereignete ſich 
in dem Hauſe Holteiſtraße 5 in L.— 
Lindenau ein bedauerlicher Unglüdz- 
fall, te. tem die 11 Jahre alte Ar— 
beiterstcchter Anna Hoß ſehr fchmere 
Brandwunden erlitt. Das Kind rar 
furze Zeit allein in der im Parterre 


bereiten. Dabei fingen die Kleider 
des Mädchens plöglih Feuer. Die 


| 


| 
N 


Thoma murden feitens der Freunde 
und Zerehrer des Jubilars verjchie- 
dene Fyeftlichkeiten abgehalten. 
Bergzell. Das Wohnhaus von 
Willibald Scillinger dahier brannte 
bis auf den Grund nieder. 
Yreiburg. Der Hofmebgermei- 


ſter Heinrich Bihler wurde von einem 


Er wird als Pfarrer nach 


Schlaganfall betroffen, dem er ſchon 
nach mwenigen Stunden erlag. 
Heidelberg. Ein in einem 
Haus der Goetheſtraße bedienjtetes 19 
Sabre altes Mädchen aus der Nähe 
von Wiesloch, deffen Dienjtherrichaft 
in der Sommerfrijche mweilt, hat heim= 
lich geboren und das Kind dann ge— 
tödtet. Die Leiche foll furchtbar ver- 
ftümmelt worden fein. Die That 
wurde don Hausbemwohnern entdedt, 
die auf das wimmernde und ftöhnende 
Mädchen aufmerffam murben. 
Mannheim Der 52 Jahre 
alte Kantinenwirth Aug. Baumann 


‚ bei der Ziegelei Holz in Ludwigshafen 


badete in dem Weiher der Ziegelei im 
Veifein eines anderen Wirths, welcher 
an Ufer ftehen blieb. Baumann 


ſchwamm bis in die Mitte des Waf- 
ſers, tauchte unter, fam dann nod 
‚ einmal an die Oberfläche und ver: 


Es molite hier 


Ylammen entfachten fi noch beftiz | 
| ger, ‘al das Kind in feiner Angſt 


bilfefchreiend auf die Straße eilte, 


Dort riffen beherzte Pafjanten dem | 


| 
| 


Kinde Die brennenden Kleider vom | 


Körper und brachten die Kleine nad) 
dem Krankenhauſe. 
Plauen. Der Bau des Volks— 


bades oder König Albert-Bades wird 





| 
| 
| 


I riid, 


demnächſt in Angriff genommen. Der 

Bau erfordert einen Koſtenaufwand 

bon 1,100,000 Marf. 
Sbeflen:DParmftadt. 


Darmjtadt. Unlängft verun- 
giücte auf dem Schießplatz Griesheim 
sei Darmftadt der Hauptmann Schön 
ton der 12. Komp des 118. Inf. 


Regts. Das Pferd Hatte gefcheut und | 


den Hauptmann abgeworfen. Er trug 
ſchwere innere Verlegungen davon. 

Beerfelden. Oberlehrer Opel 
hier feierte unter lebhafter Antheil- 
nahme der Bevölkerung fein goldenes 
Herufsjubilaum. Dem verdienſtvollen 
Subelgreife wurden aus diefem An— 
laffe von allen Seiten die herzlichiten 
Ehrungen bereitet. 

Friedberg. Die Ehefrau be3 
Arbeiter Jakob Bauer mollte ihre 
Kinder baden und jchüttete deshalb 
tochendes Waſſer in die Badewanne 
und ließ fie unbeleuchtet auf dem Vor: 
plaß ftehen, um kaltes Waſſer zum 
Zuſchütten Herbeizuholen. Als fie zu- 
rückkam, war das fünfjährige Söhn- 
chen infolge der Dunkelheit rücklings 
in das kochende Waſſer gefallen und 
hatte ſich derart verbrüht, daß es noch 
in der Nacht ſtarb. 

Bayern. 

München. In der ſteöädtiſchen 
Badeanſtalt an der Zenettiſtraße beim 
Schlacht- und Viehhof erlitt der 75 
Jahre alte Zahlmeiſteraſpirant a. D. 
Joſeph Sturm einen Schlaganfall; er 
war bis zu ſeinem Auffinden bereits 
todt. — Bei Rott am Inn wurde auf 
dem Bahnkörper der ledige Kontoriſt 
Johann Fuchs, Sohn des Zinfogra>, 
phen Johann Fuchs in München, todt 
aufgefunden. Er iſt vermuthlich über- 
fahren worden. 

Kettelsdorf. Megen vielfa- 
hen Hühnerdiebitahls hatten ich der 
38 Jahre alte Taglöhner Georg Si— 
mon Rohr von Ketteladorf und deſ— 
fen 36 Jahre alte Ehefrau Barbara 
Rohr zu verantworten. Die Frau 
hatte die geftohlenen Hühner alle in 
Nürnberg verfauft. Die Frau be- 
fam 1 Jahr, der Mann 1 Nahr 9 
Monate Gefängnig und 3 Jahre 
Ehrenverluft. 

Murnau. Der langjährige Bür- 


germeilter des hiefigen Marktes, %. : 


&. Reſch, trat bon ‚feinem Amte zus 


| Herr Reich hat fih um den Bau der 


| 





Mafferleitung, Ranalifirung ufm. in 
ſelbſtloſer Meife ſehr, verdient ge— 
acht. 

Nürnbero. Die Tagelöhners- 
frau Kreszenz Meier hatte in einem 
bieftgen Haufe in der Adalbertſtraße 
erne Stellerabtheilung mit einem fal- 


gettoblen. Da Rüdfal vorlag, wur— 
de das Strafminmum für erfchmer- 
ten Diebitahl: 1 Jahr Gefängniß 
ausgeſprochen. 
Württemberg. » 

Stuttgart. In diefen Tagen 
waren es 25 Jahre, daß der Melker 
Jakob Drüd aus Beinjtein im Dienft 
der Milhfuranftalt der Familie Hön 
hier fteht. Aus diefem Anlaß wurde 
derjelbe in Anerkennung feiner treu 
oeleilteten Dienſte reichlich beichentt. 

Ditzingen. Unlängſt follte ge- 
gen den 33 Jahre alten verhriratheten 
Andreas Rentſchler aus Dikingen eine 
Gerichtsverhandlung ftatifinden. Er 
pen feinem früheren Hausbefiter 
angeflagt worden, weil er dieſen eines 
unerlaubten Verhältniffes mit Frau 
Kentjichier bezichtigt hatte. Am Vor— 
mrsag hatte Rentjchler noch gearkei- 
ter, Nachmittags fam er nach Haufe 
und verfeßte feiner Frau mit einem 
Maurerhammer vier Schläge auf den 
Kopf, jo daß fie ſchwer verlegt zu— 
fommenbrad. Dann begab er jich in 
das Haus des früheren Hausbejiterz, 
jedenfalls in der Abficht, dieſen zu er- 
hießen. Als Rentſchler jedoch das 
Mohnzimmer verfhlofien fand, er: 
ſchoß er ſich ſelbſt im Hausflur. 

Alpirsbad. «inter großer Be- 
theiligung von Stadt und Land fand 
bier da3 4. Gauturnfeft des mittleren 
Schwarzwaldgaues, verbunden mit 
der Fahnenweihe des Turnvereins Al: 
pirsbach ſtatt. Der Feſtzug, an dem 
zwei Radfahrervereine, etwa 25 Turn⸗ 
bereine und mehrere Muſikkapellen 
theilnahmen, war impofant. 

Baden. 


Le“ 


ſank dann lautlos in die Tiefe, 

Nußbach. Bei der Bürgermei- 
ftermahl wurde Rathſchreiber Joſeph 
Haas gewählt. 

Oberachern. Bei der Bürger: 
meiftermahl wurde Deichmühlenbeſitzer 
Milhelm Müller gewählt. 

Rheinptalz. 

Kaijerslautern. 

eiqnete fich an der ſteil 


Hier er⸗ 
abfallenten 


' Morlautereritraße ein aräßliches Un— 





was allgemein bedauert mird. | 





alüd. Drei Kinder, barunter Die 
11jährige Tochter Katharina und die 
12jährige Tochter Helene des ftädti- 
Then Aufſehers Petry, fuhren in ei— 
nem Sinder = Leiterwägelden bie 
Straße herab. Vor ihnen fuhr ein 
ſchwer beladenes Laſtfuhrwerk. Die- 
ſem wollten die Kinder ausbiegen, ge— 
riethen aber mit ihrem Wägelchen in 
die Straßenrinne, gerade neben dem 
Fuhrwerk. Das Wägelchen kippte 
um, und die beiden genannten Mäd— 
chen wurden mit voller Wucht zwi— 
ſchen das rechte Hinterrad und das 
rechte Vorderrad des Magens geſchleu— 
dert. Während die 12 Jahre alte 
Helene Petry nur leichte Verlegungen 
davontrug, hat die jüngere, Katha— 
rina, lebensgefährliche innere Ver— 
letzungen erlitten. 

Friedelsheim. Der 20 Jahre 
alte ledige Winzer Reinhardt, welcher 
mit feinem Schwager, dem 32 Jahre 
alten Winzer David PBergtoldt in 
Folge Familienzmwifte® auf böfem 
Tube ſteht, verfeßte diefem mehrere 
Mefferftiche, movon der eine das 
Bauchfell durchbohrte, To daß für ben 
Betroffenen Lebensgefahr beſteht. 
Reinhardt wurde verhaftet. 

Ludwigshafen Der 14 
Sabre alte Koh. Klos, Sohn dei 
Steinhauer Klos, Ludwigſtraße 7 
wohnhaft, wird feit Kurzem vermißt. 
Der Junge hatte fi von Haufe ent— 
fernt und iſt nicht mehr zurückgekehrt. 

Dberaubad. Das 2 Xahre 
alte Bübchen des Ackerers Daniel 
Seegmüller von hier lief in einem 
unbewachten Augenblif auf die Orts— 
fraße und murde von bem gerabe 
daber fahrenden Poſtomnibus Zwei— 
briücden-Wallhalben überfahren. In— 
folge der erlittenen Verlegungen ftarb 
das Kind nad) kurzer Zeit. 

Ellaß Lothringen. 

Straßburg. Der außeror⸗ 
dentliche Profeffor an der Univerfität 
in Tübingen, Dr. Edgar Wedekind, 
it zum außerordentlihenProfeffor an 
der mathematifchen und naturmiffen- 
Ihaftlichen Fakultät und der Privat: 
dozent an der Univerfität München, 
Dr. Eri Meyer, zum außerordent— 
lichen PBrofeffor an der mediziniſchen 
Tafultät der Kaifer Wilhelm - Uni— 
perjität Straßburg ernannt morden. 

Huflianyg = Godbrange. 
Sn dem Werte „Lorraine” murden 
zwei Maurer von einem T-Eifen ges 
troffen. Der eine, Namens Nikolaus 
Colon, ftarb bald darauf. 

Markirch. Unter der Anfdul- 
digung des Raubes wurden brei Brü- 
der, David, Karl und Leonhard Ruch 
von hier verhaftet. Sie hatten einen 
Bauern in Altweier mit Todtſchlag 
bedroht, wenn er ihnen fein Geld 
aübe, und als er darauf ihnen 50Pfg. 
einhändigte, war ihnen das nicht ge= 
nug. Sie mißhandelten ihn und nah— 
men ihm 11 Marf ab, die er bei ſich 
hatte. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Der Unteroffizier 
Brumm der 2. Batterie Feldartilleries 
Regiments No. 60 verunglüdte durch 
Hufſchlag eines Pferdes. 

Kamin. Hier feierte dag frü- 
here Büdner Drews'ſche Ehepaar das 
Reit der goldenen Hochzeit. Der 
Grofherzog ließ dem Jubelpaar mit 
einem Glückwunſchſchreiben jein Bild- 
nit; zugeben. 

Neubrantenbura. Kürzlid 
brannte auf der eine Biertelftunde 
von der Stadt entfernt gelegenen 
„Heidmühle“ ein nahe dem "Dampf: 
ſägewerk befindlicher aroßer hölzer— 
ner Schuppen nieder, ın dem etwa 
200,009 Seten Torf aufbewahrt 
murden. 

Oldenburg. 


Didenburg. Bon ausmärti- 
gen Bejuchern der biefigen Xhier- 
fhauen ift wiederholt auf die außer 
ordentlid, günftige Entwidlung hinge— 
miefen morden, welche die Vieh» und 
Pſerdezucht feit mehreren Jahren in 
Oldenburg genommen hat. Mit den 
zunehmenden Rultivirungsarbeiten ift 
auch eine mwejentlihe Zunahme des 
Viehbeitandes zu fonftatiren. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Bei einer Colli— 
fion ertrunfen ift der Lehrling Köhler. 
K. befand fih an Bord des Alfter: 
dampfer3 „Amftel“, als dieſer mit 
dem Alfterdampfer „Germania“ zu= 

ieh. Trotzdem der Anprall 
mar, fprang R. vonBotb 


| des Dampfers, um auf das Deck ber 
„Germania zu gelangen. Der 
Sprung mißlang; K. fiel in’3 Waſſer 
und ertrank. — Vermißt mird ber 
Beitmann H. Knifpel vom Ewer Ma- 
ria. — Der Schulfnabe Ernft Zan- 
der, ein tüchtiger Schwimmer, hat ei- 
nen ſchönen Beweis von Muth und 
Thatkraft abgelegt. Ein Bäckergeſelle 
wollte die Alfter durchſchwimmen. 
Den ungeübten Schwimmer verliehen 
aber die Kräfte; er war fchon unter» 
gefunfen und wieder aufgetaucht, ala 
der entjchloffene Knabe den Mann 
unter dem Arm griff und mit ihm an 





das rettende Ufer ſchwamm. — Seit 
dem 1. Juli vermißt man das Dienft- 
mädchen Eliſabeth Kohlmann. Die 
K. entfernte fi am genannten Tage 
aus der Wohnung ihrer Dienftherr- 
Tchaft mit deren Genehmigung und ift 
nicht mieder zurüdgelehrt. — Vom 
Hitzſchlag getroffen ſank der bei ber 
Hafendampffciffahrt? = U. = ©. an- 
geftellte Kaffirer Reimer in feinem 
Häuschen auf dem Kleinen Gasbrook 
befinnungslos zu Baden. —. 
Lübeck. Brandſtiftungen über 
Brandſtiftungen kommen in dem 
nahen lübeckſchen Dorf Curau ſeit 
nunmehr zwei vollen Jahren vor. 
Kürzlich ereignete ſich der 13. Brand. 
Vor zwei Jahren wurde ein Droh— 
brief gefunden, der dieſe Zahl der 
Brände für die nächſten zwei Jahre 
ankündigte. Bei dem zwölften Brande 
hat ſogar ein junger Knecht ſein Le— 
ben verloren. Auch dieſes Unglück 
hat alſo den Brandſtifter nicht von 
ſeinem Vorhaben abbringen können. 
Die Nachforſchungen derPolizei haben 
noch zu keinem Ergebniß geführt. 


Schweizg. 

Andermatt. Während der 
Manöver im Furka-Gebiete ſtarb an 
einem Herzſchlag Eorporal Indergand 
bon Silenen. 

Bremgarten. Hier ift Ober: 
richter B. Keller im Alter von ein» 
undſechzig Jahren geftorben. Er mar 
por feinem Eintritt in's Obergericht 
Gerichtöfchreiber in Muri und lange 
Sabre Gerihtspräfident in Bremgar— 
ten. 

Freiburg Es ſtürzte der 
Freiburger Spenglergefelle Charles 
Noffet, 55 Jahre alt, 15—18 Meter 
tief vom Dache ab und farb kurze 
Zeit darauf. 

Genf. Hinter der Schießwehr 
im Sagentobel wurde die Leiche eines 
Erfchoffenen aufgefunden. Sie wurde 
in die Anatomie transportirt und 
fonnte agnoszirt werden. Es ift ter 
1842 geborene Maurer Maag von 
Tehraltorf, Wittwer, der ſich mahr- 
Tcheinlich, um der drohenden Armen- 
genöffigfeit zu entgehen, das Leben 
genommen. 

Quzern Der Irbeiter Stierli 
ift auf dem Schlittkuchengletſcher auf 
der Bannalp erfroren aufgefunden 
worden. 

Schwey z. Im Muotathal-Ried 
wurde die mehr als 60 Jahre alte 
Kloſterfrau Aufdermauer, gebürtig 
von Schweyz =» Seewen, todt aus der 
Muota gezogen. 

St. Gallen. Der Induſtrielle 
Fri Baum, Chef der Mafchinenfa- 
Brit Baum & Co, Rorſchach, iſt 
flüchtig getvorden und wird megen 
Betruges und bedeutender Unterjchla- 
gungen ftedbrieflic verfolgt. 

Deſterreich Angarı. 

Mien Herr Joſeph Ziſterer, 
Metteur en pages ber „Neuen Freien 
Preffe,“ feierte das 5Ojährige Jubi— 
läum als Schriftfeger. Der Yubilar 
bat von den 50 Jahren Berufsarbeit 
44 Jahre im Dienfte der „Neuen 
Freien Preſſe“ zugebradt. — Der 
Poftamtsdiener Franz Stromer, der 
feit vielen Jahren mit der Poftambu- 
lanz Wien ⸗ Trieft fuhr, wurde ver- 
haftet, weil er feit Jahren bei der 
Fahrpoſt einfache und rekemmandirte 
Briefe mit Geldinhalt unterfchlug und 
da3 Aerar um beiläufig 50,000 Kro— 
nen ſchädigte. Stromer wurde nun 
auch übermwiefen, einen relommandir- 
ten Brief mit 40,000 Kronen Inhalt, 
der am 22. Juni 1907 au Trieſt an 
eine Wiener Bank abgefandt murde 
und ſpurlos verſchwand, unterfhlagen 
zu haben. — Ein 6öjähriger Dienft- 
mann, der Schalplachta heißt, ift vor 
dem Haufe Wiedener Hauptftraße 1, 
von einem Automobil niebergeftoßen 
und fo ſchwer verlegt worden, daß er 
bald nach feiner Weberführung in's 
Miedener Krankenhaus ftarb. — Der 
55jährige Telephonift im Parlament 
Franz Burefch, Lerchenfelderftraße 78 
wohnhaft, jegte fi auf bem Grabe 
feiner Gattin auf dem Eentralfrieb- 
hof au3 einem Revolver eine Kugel in 
die Herzaegend. Anfpeftionsarzt Dr. 
Friebmann der Retitungsgeſellſchaft 
ſiellte den Eintritt des Todes feſt. 
Das Motiv des Selbſtmordes iſt 
Schmerz über den Tod der Gattin. — 

Salzburg. m hiefigen Dome 
fand die Vermählung von Fräulein 
Rofamunde Dttilie Pattat, Tochter des 
Präfidenten des Abgeordnetenhauſes, 
Dr. Robert Pattai, mit dem Ober: 
leutnant Benno Stelzel vom 6. Land⸗ 
mehr - Ulanenregiment ftatt. 

Schwechat. Der 76 Yahre alte 
Kleinhäusler Joſef Spring! aus 
Mannsmwört entfernte fih aus feiner 
Wohnung mit Gelbftmorbabfichten. 
Später wurde er von feinem Sohne 
Leopold im Hühnerftalle liegend tobt 
aufgefunden. Er hatte fi an einem 
Stride erhängt. 

Luxemburg. 

Zuremburg Die bei de 
Kathedrale von einem Magen ber 
Gleftrifehen überfahrene Frau Witt- 
we Haag, 89 Er alt, ift * Nham⸗ 
oſpiz ihren Verletzungen erlegen. 
—— Bei ber Yrbeit 
ftürzte der Dachdedermeifter Nikolaus 
Els-Koob in der Adolfftraße non dem 
Dache des Neubaues des Herrn Bahn- 
meifterd Quaring, aus einer Höhe von 
10 Meter. Die herbeigeeilten 
ftellten einen ſchwerenKippenbruch ſo⸗ 
wie Lungenquetſchungen ſeſt. Man 
hofft, das Leben des Sch 
beten zeiten zu- iönnen. 
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Die Mode. 


Hat aud) bei den Seidenſtoffen die 
Lofung „glatt und einfarbig“ noch 
arößtentheils Geltung, fo ſcheint bie 
Mode doc wieder nah Delfinirung 
binüberleiten zu mollen. Das Wie— 
derauftauchen der Moireemode mar 
ein erſtes bebeutfames Zeichen dafür. 
Die in leiter Zeit etwas eintönig ge= 
wordene Auswahl in Seidengemeben, 
die als einzige Abwechslung immer 
wieder Streifen, Karos und Chinee 
zeigte, belebt ſich jetzt etwas burd) 
allerlei eingemwebte und gebrudte Mu— 
fterchen, vorläufig noch mehr fleine, 
getrennt poneinander liegende Deſſins, 
oft auf geftreiftem oder fein farirtem 
Grund. Hin und wieder fieht man 
auch ſolche Jacquarditoffe mit Moiree 
in ben verjchiebeniten Wäfferungen. 
Taffet- und Ripsgemebe find hier 
porherrichend, mehr zur Bluſenkonfek⸗ 
tion eignen ſich ähnlich gemufterte 
Meflalines (leichte Seide). Breite, 
«bmechfelnd gefärbte Streifen, Fiſch— 
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grätenmufter auf Taffet, Atlas- und 
Sammetjtreifen jind überhaupt be— 
fonder3 für Blufen beitimmt. Für 
foftbare und ceremoniellg Toiletten be= 
ginnen Damaft und Brofat mieder 
recht modern zu werden. Wir finden 
bier viel jchwarze und ſchwarzgrun— 
dige Stoffe, mie überhaupt Schwarz 
fih wieder einen guten Pla in der 
Mode erobert hat. Werden doch ſo— 
gar glatte, ſchwarze Atlas- und 
Sammetroben mwieber viel getragen 
werben. Gerade bei Brofat und Da— 
majt macht fih eine Vorliebe für 
aroße Blumen und Arabesken geltend, 
jomit der Trägekin bei Wahl und 
Verarbeitung eine gewiſſe Vorſicht 
auferlegend. Merfwürdig ift, daß 
man diefe foftbaren Stoffe gern mit 
einem durchſichtigen Gemebe ver 
fchleiert, wodurch allerbing einem 
etwas großzügigen Mufter viel von 


feiner Aufdringlichkeit genommen 
wird. — Bringt fo die Mode einers 
feit3 eine gewiſſe ceremonielle Gteifs 
heit in das Toilettenbild, fo gleicht fie 
doch andererſeits dies wieder durch 
eine Fülle ſchleierartiger Gewebe aus, 
die nach wie vor das charakteriſtiſche 
Wort „alles fließt“ gelten laſſen. 
Tüll, Voile, Krepp, Chiffon, Gaze 
über weichſter Seide, mit reichen Sei⸗ 
den- und Perlenftidereien verziert, 
find für munderbar zarte Kleider zu» 
fammengeftelt. Statt Seide (meift 
Liberty) ift auch ebenfo häufig Mes 
tallgaze für das Unterkleid gewählt, 
und die mit Metallfäden durchwirkten 
Tülle und Gaze:: für das Weberfleid, 
die ihrerſeits wieder noh mandhmal 
mit glattem Tüll verfchleiert find, ers 
neben über uni Geibenfleidern ganz 
wizende Wirkungen. Für ganz junge 
Mädchen paffen jedoch ſolche Zuſam⸗ 
menftellungen nicht, für deren Balls 
Weider wird meift alatte, Teichte Seide, 
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auswahl, die derjenigen der modernen I Wiltaria-farbigem Tuch. Sie ift mit 


Stoffe gleihfommt, find reichlich zum 
Ausputz verwendet, viel mehr jedoch 
geben Berlgarnituren, Tabliers und 











Motive auf Tüllgrund den Kleidern 
den gewünjchten feitlichen Charakter. 
Es muß betont werden, daß auch hier 
Schwarz eine herporragende Rolle 
fpielt. In effeftoollem Kontraft ſte— 
hen diefe ſchwarzen Perl- und Sett- 
ftidereien zu hellen, einfarbigen und 
alatten Geidenkleidern. Sehr beliebt 
find ſolche Garnituren, die paffenartig 
entweder nur born oder auch born 
und rückwärts die Taille beveden und 
dann oft ihre Fortfegung in einem 
bis zum Kleidfaum reichenden Tablier 
finden. Boleros, Taillen, Fracks und 
lange Paletots aus ſchwarzem, reich 
mit Perlen und Jett beſticktem Tüll 
in Verbindung mit Seidenſtickerei ver— 
helfen manchen bereits etwas aus der 
Mode gekommenen oiletten wieder 
zu neuem Anſehen. Große Seiden⸗— 
blüthen al3 Schulter- oder Gürtelgar— 
nitur geben vielen Kleidern etwas 
fehr Anmuthiges. 


Schneider - Koftüm auß 
Serge. 

Figur 1 zeigt ein ſchmuckes Schnei— 
derfoftüm, das als Morgen» oder 
Nachmittagstracht gleich paſſend wäre. 
Das mit hohen Stehfragen gearbei- 
tete Jacket fchließt fich der Yiqur eng 
an und mwird born in ber Mitte uns 
ſichtbar zugehakt. Kleine Zeugknöpfe, 
die von Soutache-Oeſen umjchlun- 
gen find, bilden, tie erfichtlich, Die 
einzige Garnitur. Dem engfitenden 
oberen Rocktheil ſchließt fi ein in 
alattem und pliffirten Tablieren abges 
theilter Volant an. 

Ein zu Schneidberfoftümen 
paffendber Hut. 

Ein feier Turban beiteht in dem 
in Fig. 2 gezeichneten Model aus 


grauem Filz. Ein breiter, etwas 
dunflerer Sammtitreifen umzieht bie 
Krone und ift an der linfen Seite zu 
einer flachen Doppelfchleife unter eis 
ner Gilberfpange arrangirt. Ein 
hierüber angebrachter Büſchel meißer 
Faſern = Federn verbollftändigt die 
Garnirung. 

Balltleib au Crepe⸗-de— 

Chine 

Ein reizendes Balltleid ift in dem 
in Figur 3 gezeichneten Model aus 
aelbem Erepe de Chine gemadt. Die 
Garnirung befteht aus cremefarbigem 
Tüll, der von ben darauf in Gelb und 
Goldbraun geftidten Blumen faft ver⸗ 
dedt if. Die Uermel beftehen gänz» 
ih aus diefem beftidten Tüll, und die 
fi in graziöfen Linien über die 
Schultern ziehende Schärpe ift an der 
Bruft und Hinten unter den Schultern 
unter einem gleichen Beſatz durchge⸗ 
führt. Diefe Schärpe tft Hinten, faft 
bi3 zum Rodjaum bängend, in weiche 
Falten drapiert. Eine Borbüre aus 
Fü mit Blumenftiderei umrandet 
den Saum des tiefen, gereibten 
Volants. 

Toilette aus Wiſtaria— 


— 





Blenden auch demſelben Material ges 
Ihmüct und zeigt an Blufe und Aer⸗ 
meln Einſätze aus eingefärbten 
Spiten. Ueberzogene Knöpfe ver- 
bollftändigen die Garnitur. 
Flanellbluſe. 

Das Model — Figur 5 — zeigt 
eine hübjche Mode, nad) der eine praf- 
tifche Bureau - Blufe gemacht merben 
fann. Die bequem ſitzenden, leicht ge- 
bauſchten Oberärmel verlieren ſich in 
enganfchließende, tiefe Manfchetten. 
Die Ränder der Manfchetten, Tomie 
au alle übrigen Nähte, find im 
Schneiderftil abaeiteppt. In Eeiben- 
fäden aejtidte Motive ſchmücken vorn 
die pattenförmig auzlaufenden oberen 
Theile der doppelten Kragengarnitur. 
Einfat aus Säumchentüll. 

Kinderfleid. 

Ein hübſches Kinderkleidchen beiteht 
hier (Figur 6) aus einfarbigem Caſh— 
mere. Die leicht gebauſchte Bluſe iſt 
mit dem freisfürmigen Rod zugleich 
in ein Bündchen genäht, das von ei- 
nem Yaltengürtel verdedt wird. Rod: 
ſaum, Sculterfragen und die den 
Einſatz umziehende Borte find mit 
Soutacdeliten benäht. Einfab und 
enge Unterärmel beſtehen aus creme 
farbigem Spitenftoff. 


Glüdspilz. 
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„Und werde ich in meiner jungen 
Ehe glücklich ſein?“ 

„Außerordentlich! Schon nach drei 

Wochen wird Ihnen die Frau 
durchbrennen.“ 


— 





— Frommer Betrug. Touriſt: 
„Gott ſei Dank, endlich oben; was 
gibt's denn zu trinken?“ — Sennerin: 
„Milch, natürlich, ſonſt nichts!“ 
Touriſt: „Milch? (entrüſtet zum Füh— 
rer) Sie ſprachen doch von Pilſner, 
Spatenbräu . . .?* — Führer (verle— 
gen): „Ja, wenn i' Ihne' des net ber= 
ſproche' hatt’, wären ©’ ja nimmer 
'nauf'komme!“ 





Pest] 
Stromer (im Naturalienfabi- 


nett): „Safra, wie viel Altohol wird 
hier umfonft verſchwendet!“ 





— Erklärung. Hausfrau: „Du 
Alter, ſag' 'mal, was iſt denn eigent— 
lich die Inſpiration, von der mir unſer 
Zimmerherr, der Dichter, immer er— 
zählt?“ — Hausherr: „Weißt, Alte, 
das is ungefähr dasſelbe, was für uns 
der Durſt is!“ 

— EineandereSade. Frau 
(ihren’ von der Reife zurückkehrenden 
Gatten am Bahnhof in Empfang 
nehmend): „Schem' Did’ Fridolin, 
fo eine kalte Begrüßung . ſieh' 
'mal, wie der Dicke dort herzhaft 
ſeine Frau abbuſſelt!“ — „Sa... 
der fährt aber erſt ab!“ 





„Wenn wir heut nicht ſiegen, ſagt 
der Patron, is er pleite. — Na viel— 
leicht haben wir in ben Farben der 
Konkursmaſſe mehr Glüd.” 


— —— —— 


Geneſener Bauer. 








„Wer zuleizt lacht. ER 
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— Entſchuldigt. Herr (der ji 
bon dem neuen Diener ein Glas Waſſer 
bringen läßt): „Das Glas bringt man 
auf einer Tablette, Johann .. . viel ge— 
lernt fcheinen Sie bei Ihrem vorigen 
Herrn nicht zu haben.” Johann: 
„Bitte zu entfchuldigen; mein früde- 
rer Herr hat nie Waller getrunfen!” 





Beſcheiden. 


Herr: „Den Rock haben Sie mir 
wirklich hübſch geflickt; was kriegen 
Sie dafür?“ 

Hauswirthin: „Ach, dieſe 
Kleinigkeit, dafür nehme ich nichts!“ 

Herr: „Das kann ich aber un— 
möglich verlangen!“ 

Hauswirthin: „Geld nehme 
ih auf feinen Fall... da heirathen 
Sie eine von meinen Töchtern!“ 





— — i — 


— In Verlegenheit. Mut: 
ter (plötzlich in's Zimmer tretend): 
„Oho, anſtatt das Klavier zu ſtimmen, 
küſſen Sie meine Tochter?“ Klavier— 
ſtimmer (ſtotternd): „Die ... die mar 
auch verſtimmt.“ 











Onkel: „Wie Du nur dulden 
kannſt, daß fo viele Klatichbafen in 
Deinem Haufe verkehren!” 

Neffe (Rebakteur): „Abſichtlich, 
lieber Onkel, abfichtlih! Ich erfpare 
dadurch einen Lokal-Reporter!“ 


— 
— 


— Gute Auskunft. „Ha: 
ben Sie hier in der Gegend auch ſchö— 
ne Volksſagen?“ — „Halt nur, was 
die Kinder ſo in der Schule lernen.“ 


—— — ——2 — — — 
— — — 
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Eine gute Mutter. 
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Ir fünf Jahren, ſagt Mama, fott 
ich 


en Grafen Orville heirathen. 
Aber bis dahin hat Mama ihn ſicher 
ſchon ruinirt.“ 





— Edle Seele Der Han—⸗ 
ned bat feinem Freund Jörg bei ei- 
nem Beleidigungsprozeß ald Zeuge 
ein wenig berausgeholfen. Die Sa- 
he kommt nunmehr zur Berufung 
bor das Landgericht. — „Aber, daß 
Du mir diesmal gleich ſchwörſt mie 
’3 letzt'mal!“ er ör 


— 


| Eine NReporter-That. 


Bei ber Leichenfeier bes ‚Generals 
Vater, die im Jahre 1869 im Weißen 
Haufe zu Wafhington abgehalten wur- 
de, fletterte ein Reporter, der feine Ein- 
trittöfarte mehr erhalten fonnte, durch 
den Schornftein und gelangte auf diefe 
Weiſe zulegt in den großen Saal, und 
zwar Dicht Hinter den Geiftlichen. 
Während der Ceiftliche das Gebet für 
den Todten ſprach, bemerkte der Repor: 
ter eine Rolle Papier im Talar desſel— 
ben. Diefe ergreifen und fih damit 
durh den Schornitein davonmachen, 
far das Werf eines Augenblicks. 

Als der Gei“liche das Gebet been- 


nicht mehr por. 


den eine Seh Schlechte Rede. 


als er am anderen Moraen feine Rebe 
wie er fie geſchrieben, nicht mie er fie 
gehalten, von Anfana bis zu Ende ge- 
druckt im „New Morf Herald” fand. 


—— — — — — — 


Aufrichtig. 


Herr: „Zum Ruckuck, ich habe 
doch befohlen, daß der Meinvorrath 
eraanzt werden muß!” 

Diener: „Sit auch aefchehen, 
Herr Baron!” 

Herr: „So, wer bat ihn denn 
geliefert?” 

Diener: „„Seliefert” ich 
ihn, Herr Baron!“ 


hab’ 


— RKaltblütig. Vater: „E3 
thut mir leid, daß ich Ihre Bewerbung 
um die Hand meiner Tochter nicht an- 
nehmer kann.“ — Freier: „Mir aud). 
Uber bitte, geben Sie mir meinen Blu— 
menftrauß zurüd — ic) muß noch wo 
ander3 anhalten.“ 


— —— 





Selbſterkenntniß. 


Gendarm (einen ſoeben em— 
pfangenen Steckbrief durchleſend): 
„... Säufernaſe, ungepflegter und 
ſchwarzer Schnurrbart, Doppelkinn, 
Fettnacken. Schmerbauch — — — 
heiliger Bimbam, 's iſt 'n wahrer 
Segen, daß ich 'ne Uniform hab'!“ 


— —— 


— Mißverſtändniß. 
tin: „Karl-— ber Erſte!“ — 
ſchichtsprofeſſor: „768 bis 814!“ 
Gattin: „Nein, Karl, ich meine nur 
der Miethe wegen!“ 





Gat⸗ 
Ge⸗ 





holen?“ 

Ehemann: „Ich möchte ſchon—“ 

Ehefrau (ihm das Wort neh— 
mend): „Mein Mann will jagen: Ich 
möchte ſchon bitien, nachdem ich fchon 
einen Liter getrunfen habe, Tünftig 
fol’ unnüße Fragen gar nicht mehr 
zu ſtellen!“ 


— en 


— Der Bu’eaufrat. „Geht 
denn der Herr Sekretär Tipfer! 
während feines Urlaubes auch ins 
Bureau?" — „Ja, er beſorgt dort 
immer den Abreißkalender.“ 


— 


Durch die Blume. 





— 





det hatte und nun ſeine eigentliche Rede 
beginnen wollte, fand er ſein Konzept 
Sr mußte nun wohl 
oder übel aus dem Stegreif fprecen | 
und hielt zum Eritaunen der Anmefen- 


Mie aroß aber war fein Befremden, 


Sicheres Kennzeichen. 




















Bares 











| Soldaten verſteckt?“ — 
ı mein Jott, bet fin’ ’n paar Zitatchen | Chauffeur aus Anhalt! Na, Mann: 
von 's geftrige jroße Effen wat Gie | hen, da fann ich Sie ſchon nicht ge— 


Neues Dienſtmädchen (in; 
Zimmer gudend): „Soll ich noch Bier | 





„Du, Seppl, dös i3 meiner Seel a Berliner da drüben!” 


S'mwern was denn?“ 


„Weil er den Radi mit der Gabel frißt!“ 





— Arg zerftreut. Uber, 
Hermann, in dies Taſchentuch haft 
du nun wieder fünf Knoten ge— 
macht! — Ad, das ift doch nicht 
Ichlimm. Ich las vor einiger Zeit, 
daß ein Kapitän mit 24 Knoten 
nah Amerifa fuhr! 

— fur N: Warum macht denn 
die ältefte Tochter vom Kaufmann 
Meier in diefem Sommer fo Ieiden- 
Ihaftlih alle Sportsarten mit? — 
B.: Sehr einfach! Der Hausarzt hat 
ihr Bewegung verordnet, da fie im ver— 
gangenen Winter fopiel figen geblieben 
ift! 





| 


— Kindliches Mißver— 
ſtänn dniß. Hänschen: Papa, ich 
möchte auch gern Radfahren lernen. 
— Vater: Das ift für dich noch zu 
fchwer, mein Junge. — Händchen: 
Du jagtejt doch gejtern, da3 Radfah— 
ren wäre *inderleicht! 

— Mißverſtanden. Junger 
Herr (am Biertiſche ſeine Jagdaben— 
teuer erzählend): Mit dieſer meiner 
Flinte ſchoß ich neulich noch einem 
Haſen auf 150 Schritt den Schwanz 
glatt ab. — Oberförſter (verbeſſernd): 
Die „Blume“, Herr Aſſeſſor! — Jun⸗ 
ger Herr: Proſit, Herr Oberförſter! 





Der ſpaßhafte Gatte. 





Er: „Jetzt bin i' wirfli’ neugierig, wie ber Dein’ Hut bei dem kleinen 


Guder! 'neibringt!“ 








— Der Egoift. „Nad) der Er- 


höhung des Bierpreifes werden Gie 


Ihr tägliches Quantum wohl aud) ein= 
ſchränken, Herr Bierbach?“ — „Natür- 
lich, meine Alte laß ich jet daheim!” 

— Die gebildete Ködin. 
Schriftitellersgattin (zur Köchin): „Ic 
babe da in einem Verſtecke alles mögli- 
che zum Eſſen in einem Packet aefun- 
den! Das haben Sie gewiß für. Ihren 
Köchin: „Na, 


hatten!” 





— Geelrant. Was fehlt 
denn Ihrem Träulein Schmeiter? 
Sie läßt fih je gar nicht mehr auf 
Det jehen? — Ad, die hat ben 
C Hnupfen im Magen! 

— Nicht geeignet. Automo— 
biliſt (der einen neuen Chauffeur, 
engagiren till, zu einem Bewerber): 
Woher find Sie denn? — Chauffeur: 
Ich bin a. 9.Halt! — Anlomoti- 
fit: Herr des Himmel! ’n 


brauchen! 
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40, 


Richter: So, jet müſſen Sie jchwören: 
Zeuge: „Ei Herrjefes, bejter Herr Gerichthof, dad Tann Id Gi 


jetzt nich. 
Richter: Was foll das heißen... 


ih fordere Sie nochmals auf, erhe⸗ 


ben Sie die rechte Hand und ſchwören Sie! 


Zeuge: Sa... 


Richter: Aber warum denn nicht? 


Zeuge: Nu, weeß Knebbchen. 


ja das geht Se aber wirklich nid! 
meil Sie eben mein rechter Herr Nach» 


bar auf meine rechte Hand fißt und der fchläft Se eben fo gut. 








— Aud :in Su). 


Ein 


— Berunglüdt. Dame (zum 


Ireiber wendet ſich an einen, al. Befucher): Entſchuldigen Sie, bitte, 
äußerft gutmüthig befannten Jagd- daß meine Kinder hier jo dit um 


theilnehmer mit der Bitte um ein! mich herum find. 


Hoffentlich ſtörl 


Schmerzersaeld, da er einen Schuß! Sie das nit? — Herr: O gemwifi 


befommen Jabe. 
will aber der Schütze die Verletzung 
fehe-, worauf der Treiber aeftehen 
muß: 


Mider Griarten | nicht. 
j 
| 
Sa, es is halt a Herenfchuß!ife herum! 


Als Landwirth fenne ich fa 
etwas. Bei mir fpielen bie Lämmers 
chen auch immer um bie alten Scha— 





% 
* 
* 3 











Zahnarzt (zu einem Bettler, der um eine milde Gabe Bittet): „Sa, 
mein Lieber, Geld fann ich Ihnen leider nicht geben, aber kommen Sie 
nur herein, ich will — Ihnen gerne ein paar Zähne gratis ausziehen.“ 





— Verdächtig. „Warum ma= 
chen Gie denn fo ein ernites Geficht, 
Pikkolo?“ — „Der Herr Chef Hat 
gejagt, wenn ich beim Gerciren des 
Hafenbratens grinſe, gibt’3 ei— 
ne Obrfeige!“ 


— Kennzeichen. „Ich werde 
alt; ich merke es daran, daß mir die 
Herren in ben überfüllten Trambahn- 
wagen nicht mehr ihren Pla an 
bieten.“ — „Und ich werde noch äl- 


ter; ich merke e3 daran, fie mir 
ileder anbieten!" * 





— Erklärung. „Papa, mas 
ift denn der Kampf ums -Dafein?“ 
— „Wenn man zu viel zu berzehren 
bat oder zu; wenig!“ 


— Die Berlobungdßomle. 
„Die Frau Windhuber ijt eine Klu— 
ge! Wenn einer nicht recht Ernſt 
machen will bei ihren Töchtern, la— 
det fie ihn zu einer: Bowle ein, nach 
ber. er —— — a Antrag 
macht. as ‚it Samilienge: 
beimnig — fie jelbft ift fchon je a 
nad. verlobt worden!“ 5 





Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Oktober 1909. 

















Favorite 


6550.75 Baſe Burner. 


Der Heizer, deifen Ruf darauf be- 
rudt, daß er die meiſte Hitze bei dent 
geringiten Kohlenverbrauch giebt. Gr 
verförpert Vortheile, welche patentirt 
find und nicht in anderen Oefen ge— 
funden werden. Er iit perfeft mit 
Verbindungen ımd Thüren ausgeftat- 
Wet und läßt fein Gas ausdringen. 
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Champion Stahl 
BR 1 Range nn. Wärm⸗ 
* Cloſet, 
Schwarz emaillirt. Der Backofen iſt 
18 Boll breit, 20 Zoll tief und 13 Zoll 
hoch. Der Feuertopf iſt itarf gebaut 
und von guterBeidhaffenheit, doppelter 
Bere Badt eben jo gut wie der 
euerite Range. 


Empire 
Sehr ökonomiſch und dauerhaft ge- 
mact. 
flue“ Syſtem 
die Hitze über einen ſehr großen 
Raum 
und 
Schwierigkeit entfernt werden. 


A 
$16.50 
mittelmäßigen Preifes. 
gutem Gußeilen gemacht und perfect 
fonjtruirt und gut gearbeitet. 
hat einen großen, tiefen Feuertopf, 
doppelten 
bieredigen 
Theile find jtarf platirt. 


John M.S 


Unjer Aſſortiment von Oefen und Nanges ift das Beſte 


niedrigiten. Wir zeigen 


myih 


und unfere Preife, die Qualität in Betracht gezogen, jind die 


hier einige aus unjerer großen Man— 


nigfaltigfeit ber Sorien. Wenn wir einen Heizofen oder Range verfaufen, dann werden fie ſtets die beite Zufriedenftellung geben und ſowohl unjere Käufer wie wir jelbjt find befriedigt. _ 


Hot 


’ 
* 


Acorn Heater 


Sie ſind nach dem „two— 
konſtruirt, welches 
Feuertopf, Roſt 
können ohne 


vertheilt. 
Shaking Ring 


80. 


Brennt jede Art Kohle. 
luftdicht und verzehrt den Rauch. 
Das Geſtell iſt aus jtarfem Stayl 
gemacht. 


Wenn Sie 


F 
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„New Century“ 
Hot Blaſt Heater. 
Er iſt 


15 


Guß, Nidel-Arbeit, 


das 
Glieder, 


Paſſen aller 
Thüren, 


Regiſter etc. in un- 


ſerem Lager 


von 


Oefen und Ranges 
mit anderen Fabri— 


katen 
und Ranges 
gleichen wollen, 
werden 
beſſere Qualität an— 
erkennen. 
ben viele Theile in 
ihrer Conſtruction. 
die 
Oefen und Ranges 
nicht ſind. 


Für dieſen ſehr 
ſchönen Range 
Er iſt aus 


Er 


und großen 
Alle Nickel— 


Feuerroſt 
Backofen. 


Oefen 
ver⸗ 

ſo 
ihre 


von 


Sie 


Sie ha— 


83.96 


in anderen 


hübſch grau und fo 


641.95 


rung Asbeſtos dazwiichen. 








Kombination 
Rohlen- 
und Gas» 
Range. 


—9 








Ofen- und Küchen-S 

21 Stücken, von Standard Grö— 
Be. 
Artifeln, die wir jeden Tag in der Küche gebrauchen. 
Die Waare iſt aus fehr gutem Stahl gemacht u. finifhed 


Die ganze Auswahl beiteht aus 


glatt wie Glas. 


Golumbia Steel Range, 
hohem mwärmenden Glofet und Gas-Zu— 
behör. Konitruiz. aus doppelter Dice 

ftarfen Cement planirten Stahls, mit einer ſchweren Fütte- 
Alle Gußtheile find auß reinem 
Eiſen und jehr glatt finiſhed. Alle Nicel- Theile find ſchwer 
platirt u. haben einen jtarfen Glanz. Vollſtändig garantirt, 


Perfekter 
Range mit hohemShelf. 


84.9 


brennt Hartkohlen, 
Hola. Tas 


mit 


extra ftarter Feuertopf; 


rails, 
Platte 
bertheil. 


Home 


Dies iſt ein erſtklaſſiger 
Range in jeder Hinficht, 
gemacht aus dem beiten 
Eifen, ertra ſtark und 
jehr glatt. Alle Thüren 
und Verbindungen find 
dicht. Er hat einen großen 
vieredigen Badofen, der 
gleihmäßig und gründ«» 
ih bad. Alle Nidel- 
Theile find von beiter 
Qualität und elegant po- 
lirt. Boll garantirt. 


Unſer Seneca 
Oak Heater; 


Weichkohlen 
Geſtell iſt aus 
"„Roval ‚Blue Poliſhed —— —— 

Nidel 5 
Schrauben-Ruftzüge, mit Namens 
und Stabhlband rund 


Favorite 
Beje Burner 


Erwärmt Häufer und man kann 


ober 
ſchwerem 
Foort⸗ 
und ſind reinlicher 


um das h 
viele andere Dejen. 


eine 
gleihmäbige Temperatur mit einem Fa— 
borite Heater ölonomifher und befriedi- 
gender haben, als auf iraend eine andes 
re Weife. Sie verlangen weniger Kohlen, 
und bübicher als 








Verfecter 
Home Baſe 


923.95 48: 


Der leitende Bafe Burner gu mittel 
mäsigem Preiſe. Hat große Feuerröbs- 
ren, großen Feuertopf und doppelter 
Feuerroſt. Gemacht aus ſehr feinem Guß— 
eiſen, brilliant mit idel platirt und 
hübſch verziert. Ein guter Heizer und 
ſehr ölonomiſch. Voll garuntirt. 


513m. 


Er iſt von ſehr hübſcher Eonitruction, auteg 
Dienft garantirt; mit doppeltem Fenerroik 
Ale Nidel-Theile find ſtark platirt und ſeht 
glänzend; hübſche Kopf-Verzierung. 











Seiden: und Kleiderftoffe zu 
ungewöhnlichen reifen 


Main Floor. 
Iſt es eine popupläre Seibe oder ein befonders gewünfchter Kleiderftoff, 
Ihr werdet diefelben in unferem Lager finden — und Ihr werdet fie zu 
einem niedrigeren Preife finden, al hr zu bezahlen beabfichtiatet. 
Kenner von Seiden und Kleiderftoffen werden dieſe Geld erfparenden Ge— 
Iegenheiten morgen jchnell wahrnehmen. 


Halbrauhes Nongee, 27 


ges; jede Partie in einer großen Auswahl der ſchönſten Schattirungen, 
ſowie weiß, Cream und ſchwarz; werth 390; jpeziell für diefen Verkauf 


morgen, per Yard, zu 


Neinjeidenes importirtes Swiß Mefs 
faline, 493öll. in allen jchönften Schat= 
tirungen, — jotwie weiß, Cream und 
ſchwarz; — werth 590; dieje Stoffe find 


fpeziel marfirt für dieſen 

Verfauf morgen, die Yard 36be 
zu 

Novelty Worſted Suitings, 38 Zoll 
breit, in Shadow Streifen, Satin Face 
Prunella, Shadow geftreiftem Peau de 
Soie, Satin Bar über Plaid Worſted 


Chet3 und Plaids, in neues 290 


ſten Entwürfen u. Schatti— 
rungen, wth. 49c; per Yd., 

— Worſted Suitings, 38 und 42 
Zoll breit, in Herringbone Streifen, 
Ehevron Streifen, diagonalen Eitreifen, 
farbigen Streifen, Anvifible Streifen 
und Novelty Corded Gffekten 39€ 


zu 
19zöll. reinfeid. extra ſchweres Duchek 
Satin, weicher Cajhmere Finifh in allen 
begehrten gen: ung ſchwarz; 
690: Werthe,. jehr ſpeziell Mon⸗ ( 
tag, die Yard zu 49€ 


Yarbbreites ſchwarze Seide Moire Pe: 
lour, hell und glänzend, jet in jo gro: 
Ber Nachfrage fir Coat3 und Suits; die 
reguläre $1.25 Sorte; jpeziell 98c 
für Montag, die Yd., 

42380. Chiffon Panama, in allen bes 
gehrenswerthen Schattirungen u. eben 
falls ſchwarz; prächtige Stoffe fürSuits, 
Skirts und Kleider; regulär mwerth 48c; 


Be, per Yard 29€ 





Zoll breit, fchlichtes Pongee; 273Ölliges punktirtes Pon— 


24c 


Neinjeid. ertra fchwere f'ey Tuſſah 
Pongee, 24 Zoll breit; reinieidenes f'ey 
Caſhmere de Soie; jede Partie in großer 
Auswahl der begehrten Schattirungen 


für Herbit und Winter; re: 590 


guläre The und 98c Werthe, 
ſpez. morgen, per Yard, 

Verkauf von Mzöll. reinwoll. Shadow 
geſtreift. Peau de Soie; 44301. reinwoll. 
Shadow geſtreift. Satin Face Prunella 
Cloth; 443öll. Satin Face Soliel; 45301. 


reinwoll. franz. Serge, und 
543öll. reinwoll. Imperial 980 
Serge; wth. 1.25; Yd. zu 

40381. Schwarz und weiße, und ſchwarz 
und rothe, und blau u. weiße Shepherd 
Checks, blaue und grüne Streifen und 


38zöll. ſchottiſche Plaids, werth 49€ 


65c, jpeziell per Yard, 

52zöll. reinwoll. Cheviot Serge und 
Panama in jchwarz; jehr dauerhafte 
Stoffe für Suits, Coats und Stirts; 


1.00:Werthe, per Yard für den 68€ 


Montag-Verkauf zu 

543öll. reinwoll. Diagonal Homefpun 
Suitings, in einer Neichhaltigfeit von 
begehrenswerthen Schattirungen; jchivere 
Sorte für Suits und Skirts; werth 98c 
fpeziell fir Montag, per Yard 39€ 


zu 

56zöll. reinwoll. breite Wale Diagonal 

Serge Suitings, in allen neuen Schatti- 

rungen und ſchwarz; jo beliebt in dieſer 

Soifon; with. 1.49; — ſpez. 1 19 
* 


morgen, per Yard 








Speckbachers Flucht. 


Grinnerung an den Ausgang des Tiroler 
Freiheitslampfes 1309. 


er 


m Bon Franz Widmann. 


=" &8 mag parador klingen, daR aud 
‚eine Flucht als etwas Heldenhaftes er- 
einen kann. Stellt fie fich aber bei 
em berühmten Tiroler Freiheitshelden 


als ein monatelanger beroifcher Kampf 


Behauptung verftäandlich werden. Wenn 
Andreas Hofers Gejtalt eigentlich erſt 
nach feiner Gefangennabme durch die 
ruhige Würde, mit der er dem Tode 
entgegentrat, in ihrer vollen Größe fich 
zeigte, jo muß auch von Speckbacher 
gejagt werden, daß wie jenen fein tra— 
gifches Ende, fo ihn feine tragifchen 
Leiden, aleich dem „göttlichen Dulder 
Odyſſeus“, mit dem der verfchlagene 





Patriot fo mante Aehnlichteit hatte, 
af waßrhaft aelten und feinen, 


Re | 


| men nicht minder unvergeßlich machten, 
| als der in zahllojen Kämpfen bewiefene 
; löwenfühne Muth. War doch ihm vor 
allen anderen Freiheitshelden ein Mar: 
tyrium befchieden, von dem e3 faſt un— 
begreiflich ſcheint, wie Menjchenfräfte 
es überjtehen fonnten. 

Nach der entjcheidenden Niederlage 
bei Melle zu feiner Familie auf die 
Alpe Stalfims geflüchtet, ftand er 
ſchon im Begriffe, feinen Frieden mit 
den Baiern zu machen. Man mollte 
dem fich Freiwillig Unterwerfenden ver— 
zeihen, ein Sicherheitspag mar ihm 
ausgeltellt, ald Hofer plötzlich auf's 
Neue zu den Waffen rief. Daß er 
dem Sandmwirth auch jeht noch die ge= 
lobte Treue hielt, wurde fein Ver— 
derben. 

Der Brief, in dem er die 


Schützen 





unverbeſſerlichen Aufwieglers ein ho— 
her Preis geſetzt. Mit 13 Schützen, die 
ihm allein treu geblieben, ſuchte er ſich 
in's Oeſterreichiſche zu retten, und ge— 


langte im Dezember, von Sennhütte zu 


Sennhütte flüchtend, ſchließlich bis 
Lantersbach im Tuxerthal. 
| mar an ein Weiterkommen durch die 
verfchneiten Tauern nicht zu denken. 
Ein Führer wollte ſich nicht finden, 
und er feldjt fannte hier meder Weg 
noch Stege. Vom Wirthe freundlich 
aufgenommen, blieb er über die Weih- 
nachtstage in dem mweltentlegenen Dor— 
fe. Dann aber entließ er feine Beglei- 
ter, die das Entkommen nur erſchwer— 
ten, und die er nicht länger ernähren 
fonnte. Die einen gingen über die 


Briefen an Hofer über das Gterzinger 
Soc. Unter den letzteren aber befand 
fich ein Verräther, der den Baiern den 
Aufenthalt des Geächteten um 
Gulden verrieth. Noch rechtzeitig ge— 
warnt, entfam diefer von Tur über 
das Gruber Joch vor den durch Ziller- 
thal beranrüdenden Soldaten in’ 
Wattenſer Hocthal. Auf den unwirth— 
lihen Höhen de3 Weer- und Kolſaß— 


| beraes irrte er lange herum, um ſich 


ſchließlich im Januar dem noch höheren 
| Bogeläberg zuzumenden. 
Vom Innthal aus begann jeht ein 
förmliches Kefleltreiben auf den Ver: 
: folgten. Bei Innsbrud, Hall und Vol- 
ders wurde wochenlang jeder Berg, je- 
de Schlucht vom Foritperfonal abge- 
ſucht, die Soldaten drohten Riemen 
aus der Haut des „Feuerteufels“, mie 
Speckbacher feiner Raftlofigfeit mweger 
ı bei den Baiern hieß, zu fehneiden, und 
oftmals famen fie ihm nahe genug. 

Von allem entblößt, mußte er in den 
Einzelhöfen der Gemeinde Vogelsberg 
Nahrung fuchen und in einem von die- 
| jen überrafchten ihn Soldaten des 
Regiments Iſenburg. 

Nur dadurch, daß er im lebten 
Augenblid auf das Dad; Kletterte und 
bon dort hinabfprang, gelang es ihm, 
wenn auch verlegt, in den nächiten 
Wald, auf die Aipe Largatz und mies 





27 entfegliche Tage machte er da 
— Wen Pasing ale Ihe Mi 


> — * 


aufbot, gerieth in die Hände des Fein- 
des, und nun wurde auf den Kopf des | 


Dort aber 


Gerlos in's Pinzgau, die anderen mit | 
ſchieben. Doc draußen hörte er ſchon 


500 | 


ber zum. Volderberg zu Be 


Am lebten dieſer Tage fah der 
Flüchtling auf der Hochfläche im Ne— 
bel und Gchneegeftöber Menſchen. 
Schon wollte er por den vermeintlichen 
Feinden fliehen, als er fein Weib und 
feine Kinder erfannte, Um nicht als 
Geiſeln mweggeführt zu werden, hatten 


laſſen müffen und irrten jeit Tagen, 
bor Kälte halb eritarrt, nur noch mit 
ein wenig Brot verjehen, umber. Da 
nahm der Mann von Rinn fein jüng— 
tes Kind auf den Arm und führte fie 
abermals zu einem befreundeten Baus 
ern auf dem Molderbera, deifen Höfe 
über zwei Stunden meit zerjtreut la= 
| gen, 

Um eine Entdedung zu verhüten, 
mußte die Specbacherin die Bäuerin 
jpielen, während diefe ſelbſt fi für 
ihre Magd, der Bauer für 

dann ausgab. Speckbacher aber 
flüchtete nach Tulfes, wo er ſich ein 
paar Iage im Glodenthurm der Kir— 
che verbarg. 

Aber auch dort war feines Bleiben3 
nicht, da bald bairifche Soldaten im 
; Orte erfchienen. Da magte er ſich am 
Tage Maria Lichtmeß — ihrem Nas 
menstage — wieder zu feiner rau. 
Sie fehrte mit der Familie des Bau— 
ern gerade von der Kirche zurüd, als 
er von dem Walde herunterfam. Glück— 
lich, in der behaglichen Stube endlich 
einmal ein warmes Effen zu finden, 
fegte er fich mit ihr zu Tifhe. Da 
ı ging die Thüre auf, ein? der Kinder 
ſtürzte herein und ſchrie: „Die Baiern 
fommen!” 

Der Ueberrafchte fprang nad der 
Hinterthür und wollte den Riegel auf- 








| die Kolben auf den Boden jtoßen. 
! Schnell rif er die verdere Thür auf. 
Da famen auch dort ſchon fieben Sol- 
daten den Berg herab. 

Das Haus war umzingelt, er ſchien 
verloren. Aber noch einmal follte ſei— 
ne Geiltesgegenwart ihn retten. 

Neben der Thür lag ein Kleiner Schlit- 
ten, den ſchwang er auf die Schultern 
und ging langjam, als wollte er Holz 
vom Walde holen, den Baiern entge- 
gen. Sie riefen ihm zu, aus dem We: 
ge zu gehen. Grob entgegnete er ihnen, 
das ſei ihre Sache, er habe noch drei 
ſchwere Laften nah Haufe zu brin- 
gen. Dann wich er doch aus ımd 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut: 
ig: Spezialiſten und betradten es ala eine 
ve, ihre leidenden Mitmenſchen fo ſchneu als 
möglich bon ibren Gebrechen zu heilen. Sie hei« 
len gründlid unter Gar-iıtie ale gebeimen 
Krantbeiten der, Männer, Frauenteiden unb 
Vienitruationditörungen ohne Operation, Haut« 
tranfheiten, Folgen von Selbitbefletung, verle- 
rene Manndarkeit etc. Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für tadilale Heilung von 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon. 
fultirt ung bevor Ihr v rathet. Wenn nö 
n 

van 


laziren wir Patienten er 
2 Behanbiung ist 











fie ihren bizherigen Zufluchtsort ver= | 


ihren | 


entſchwand den Blicken der Soldaten, 
die ihn für einen Knecht hielten, im 
naben Walde. 

Nirgends mehr ficher, wußte der Un— 
glückliche jet nur noch eine letzte Zu— 
flucht, die er ſich Schon früher für den 
äußerſten Nothfall auserjehen, die 
' Höhle auf dem Gemshaken, wo zwi— 





ı Ichen den jteilen wilden Klippen die 
 Gemfen im Winter Schub fuchten. 
Schon im November hatte er feinen 
ı treuen Knecht Zoppel Mehl, Schmalz 
und gefalzenes Fleifch, au eine Büch- 
fe mit Patronen an den unzugängli- 
chen Ort bringen laffen. 

Die Schuhe mit umgefehrten Sohlen 





Richtung der Spuren zu. täufchen, 
ſchlich er in einer von dichtem Schnee= 


geſtöber erfüllten Nacht dorthin. Ende | 


| yebruar fam er oben auf den Tulfe- 
| fer Bergen an. 

| Sn den Nächten fuchte er Holz, um 
zu fochen und fich zu erwärmen, wäh— 
rend aufgethürmte Steine Flammen 
und Rauch verbargen. So ging e3 bis 
Mitte März. Da aber begannen auch 
die Schreden der Natur fich mit feinen 
„Feinden zu verbinden. 

Es fing zu thauen an, und eines 
Tages, da er gerade unterhalb derHüt- 
te nach Holz juchte , ri über ihm eine 
Lawine los, Es nübte nichts mehr, 
daß er fich auf den Boden marf, die 
gewaltige Schneemafle riß ihn fort und 
ſchleuderte ihn eine halbe Stunde meit 
hinab, bi3 er wie dur ein Wunder 
an einem borfpringenden Felſen hän— 


ausgerenft, und es mar unmöglich, 
wieder zur Höhle hinaufzufommen. — 
Nur Menfchenhilfe fonnte ihn noch vor 
einem elenden Zugrundegehen in ber 
Wildniß retten. 

Ale Kraft zufammenraffend, 
fchleppte er fich hinab. Sieben Stun— 
den brauchte er für den fonft zmeiftün- 
digen Weg nach jenem höchiten Hofe am 
Volderberg. Um 10 Uhr Nachts brach 
er Hilfe rufend an der Schmelle des 
Haufes zufammen. Der areije Spiel- 
thenner, der als Bauerndoftor in der 
Gegend befannt war, renkte ihm fo qut 
e3 aina, das Hüftbein wieder ein und 
legte einen Verband an. Aber Speck— 
| badher, an feiner Rettung berzmei- 

felnd, hatte nur noch den einen Wunſch, 

zu den Seinen gebracht zu werden. So 
trugen ihn Spielthenner und fein 
Knecht in der nächiten Nacht nach dem 
zwei Stunden entfernten Audenftein. 

Aber auf dem Hofe lagen bairifche 
Soldaten, und der Hund, der die Nähe 
feines Herrn mitterte, begann zu bel- 
Ien. Da legten fie den Verzmeifelten 
auf feine Bitte vor Zagesanbrud in 
dem vierzig Schritt vom Haufe ent- 
fernt ftehenden Stalle auf Stroh nie- 
der und überließen ihn ſchweren Her— 
zens dem felbftgewollten Schidfal. 

Um vier Uhr Morgens kam Zoppel 
um das Bieh zu füttern, und fand fei- 
nen Herrn. 
— —5* den keine Dro⸗ 

ung, ſelbſt nicht die ihm angebotene 
Summe von 700 Gulden ———— 
bewegen fönnen, 








Mir: 





unter die Füße bindend, um über die | 


gen blieb. Aber er hatte fich die Hüfte | 


>; 


flößen. Auf Speckbachers Rath grub 
er, ehe noch die Baiern erwachten, ein 
langes, jchmale® und mäßig tiefes 
Loc, gerade groß genug, um einen 
Menfchen aufzunehmen und bettete ſei— 
nen Herrn hinein. Dann legte er Bret- 
ter über die Deffnung, brachte ein 
Luftloh an und häufte Dünger und 
Streh darauf. 

Nach ein paar Tagen zogen die Sol- 
daten ab, aber die Spedbacherin, die 
endlich wieder auf den Hof gefommen 
war, erfuhr jegt nichts von der Nähe 
ihres Mannes. In der Angſt, daß fie 
unvorſichtig etwas verrathen könnte, 
wollte Zoppel ganz allein das Geheim— 
niß hüten. 

Bald darauf kamen auch wieder an— 
dere Soldaten, und einmal griff ein 
Leutnant, der nah verborgenen 
Waffen fuchte, ſelbſt unter die Raufen 
des Viehs, fo daß ihn der Vergrabene 
hätte am Fuß fallen fünnen. Doch die 
Gefahr ging vorüber. 
| Nur Speckbachers Lage warb bon 
| Tag zu Tag furchtbarer. Ohne Wäfche 
I und Pflege lag der Verfcharrte wochen— 
lang, fait unbemweglich in der modrigen 
Luft. Milh und Brot, bismweilen ein 
Ei, von dem treuen Zoppel gebracht, 
bildeten feine einzige Nahrung, Die 
Kleider faulten ihm in dem naſſen Lo— 
che ſtückweis vom Leibe, und doch heilte 
infolge der ununterbrochenen Ruhe 
feine Wunde gänzlich. 

Es mar am 2, Mai, al3 der Mann 
von Rinn fich endlich nad} fieben fürch— 
terlihen Wochen aus feinem Grabe er— 
hob. 

Erſt acht Tage zuvor, als fich gerade 
feine Soldaten in der Gegend bon 
Rinn fehen ließen, hatte die Bäuerin 
von der Anweſenheit ihres Mannes er- 
fahren. 

Nur langſam fonnte fi fein Ma— 





nen. Anfangs waren feine Nerven fo 
geſchwächt, daß er von einem Schlud 
Mein mehrere Stunden hindurch be— 
rauſcht blieb. Troß feiner Schwäche 
wollte er die Flucht nicht verjchieben. 
Fleiſch und Brot wurden auf mehrere 
Tage zufammengepadt, um das Betre- 
ten jeder menschlichen Wohnung ver— 
meiden zu fünnen, und drei Tage ſpä— 
| ter trat der zähe Mann die weite Wan— 
derung nad Wien an. 

Eine Strede noch aingen die ſchluch— 
zende Frau und der Zoppel mit; bie 
Kinder hatten von des Vaters Nähe 
nicht3 wiſſen dürfen . 

Ein furzer, ergreifender Abſchied, 
dann fchritt der Yudenfteiner jeinem 
ungewiſſen Schidfal entaegen. Wie- 
der führte ihn der Weg auf jene Berg- 
rüden zwijchen Volderfer und -dem 
Mattenthal, die er in der grimmigen 








Auch jett ſchien deſſen Macht 
auf den Höhen faum erit gebrochen, 
nur gegen Süden maren die Berge 
und die Jochübergänge paflirbar. 

Bei Bayrhofen im Zillerthal traf er 
bie erften Menſchen. Es war ein bai- 
riſcher Poſten, der die Brücke zu bewa— 
chen. hatte, zu Speckbachers Glück aber 


Hatte. 








„wußte dem 


am nächtlichen Wachtfeuer eingeſchla⸗ 
er 


gen wieder an fräftigere Koſt gemöh: | 


Noth des Winters jo oft durchquert | 
| terlihen Raufch heim!“ — „Aus laus 
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mpörıum 


152 State Str. 


Chicagos größter Retail Pubwanren: B 
Laden. 


Nrofer St. Eouis | 
Nußmaareneinkauf 
Verkauf Aontag! | 


Genau wie Bild’% 
X«ah. 84. 76, 





Dieſer 
pracht⸗ 
volle 
Turban 


morgen 


Dieſer elegant garmirte ſchwarze Turban, 
aus Sammet gemacht und mit Geiden- 
roſette und Gold-Paſſementerie garnirt 
und mit imbortirier Aigrette vergiert. 
Eine Allen gut vaffende Facon. Wirk— 


licher $4.75 Werth. Montag, &® 
Verlauſſsprei. 82.99 


St. Louis EinkaufSt. Louis Eintanf. 
— 1000 Dutzend — 800 Died, Flugel. 
fanch Federn und | Bräfte und Strauß- 
Pompons — wirk— ———— Wirk⸗ 
lider $1.50 Wib |Ttche $2.00 Wertbe. 
| 


| Wiontaa 

nn DE 
St. Louis Einkauf, 
— 100 Died. beigi. 
fme ungarnirte Pelz. 
Filzhute —alle Far⸗ 
ben wirlliche 
250 Werthe, 
Montag 


THE EMPORIUM, 152 State Str, 
2) 








St. Louis Einfauf 
— 75 Died. gute 
Dualität große m. 
Heine . nugarnirte 
Filzhüte — wirk. 
1.50 Werthe — 














So fam er unbemerkt über den Fluß, 
gelangte dann über die Gerlos in's 
Pinzgau und. nad Gaſtein. Von da 
ließ fich der Neft feine Fluchtplanes 
ausführen, wie er ihn entworfen. Von 
Groß Abel in’3 Lungau, weiter durch's 
Thal von St. Michael nad Kärnthen 
wanbernd, führte ihn der Weg meiter 
über die Stanzer Alpen in’s GSteier- 
mark, und nach wochenlangern Mär 
jchen erreichte er endlich das rettende 
Wien, 


A 





> 


— Aus lauter Freud’. — „Aber, 
Mann, Du kommſt ja mit einem fürch⸗ 


> 


ter Freund’, weil ih im Glückshafen 
den Haupttreffer g’madt hab'!“ — 
„So? Und wo haft ihn denn?" —, Ra, 
halt verfuffen!“ ’ 
36, Sa Heber Himmel, Heute Dake ih 
„Ach, Du lieber Himmel, 
gar fieben Glas Bier —— * 
if wieder Woffer auf die Me meir 


A 








